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ERSTE ABTEILUNG: 


TEXTE UND ÜBERSETZUNGEN. 


Die Anaphova des hl. Jakobus, des Bruders des Herin. 

Naoli dom Ma. aeth. 74 der Bibliothèquo nationalo zu Paris odiort und iilterwtzt 

von 

Dr. Sebastian Euringer 

Kgl. o. ÏIocluoliulprofoMor in DUUngen n. I). 

Horr Dr. H. Gousson-Büssoldorf lmtto dio Güto, mir soino Photo- 
graphio dor oinzigon hokannton Handschrift dor üthiopischon Jakobus- 
liturgio ira Codex aoth. 74 dor Pariser Nationalbibliothok (17. Jalirli.) 
'/ur Vorolïcutlichung zu ttborlassen, wofür ihm auch bier bostons ge¬ 
dankt sei. 

Diose Anapliora bogiunt auf fol. 90 col. d unton und ondigt fol. 96 
col. c, urafaDt also, da jodos Blatt uur vier (die Soito je zwei) Spalton 
zu jo 20 Zeilen enthiÜt, etwas mohr als 23 Spaltou. 

Ich habo hier uur ira Sinno, don Tcxt zu edioron und mit oiner 
raiiglichst wörtlichon Üborsctzung zu vorsobon. Das Yovhaltnis diosor, 
wie os seboint, jetzt in Abossiuien aulier Gobraucli gokomraouon 
Anaphora zu don gloiclinaraigou audorer Riten zu bostiinraon, Uberlasso 
ich don Liturgikorn; ich glaubo nur bemerkon zu sollen, dali sio dor 
raaronitischon Rozonsion niihcr stoht, als der von Daniël voröffontlickton 
griechischen. 

Don Text gebe ich in dor Gestalt, wie er mir vorliegt. Ich habe 
daher an dor Rcchtscbrcibung niebts goiindert. Nur dio Intorpunktion 
habe ich stillschweigend cinhoitlich gostaltot und, wo nötig, beriehtigt. 
Offeukundige Schreibfohlor habe ich vorbessert, dio Yerbosserung jo- 
doch immer kenntlich gemacht. Ausgelassene Buchstaben habe ich in 
Klammern crgiinzt. Dio Korrekturon und Nachtrilgo, wolcho die 
Handschrift meist wohl von spatorer Hand aufwcist, habe ich durch 
kleine Klammorn am Kopfo der botreffenden Buchstabon bozeichnot. 
Einigo Male habe ich selbst Korrekturon vorgcschlagcn, wo sie sicli 
nahelogten. Wo dor Text lUckenhaft oder sonstwio in Dnordnung zu 
sein scheint, habo ich es notiert, bin jedoch vielleicht etwas zu zurück- 
haltend gcwesen. Donn da der Athiopo biswoilen eino eigene Auf- 
fassung bozw. Rezension seiner Vorlage zu botiitigen und in manchcn 
Puukten zu kürzon scheint, so ist die Entscheiduug orschwert, zumal 
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nur eino cin/.igo und noch dazn nicht ganz sorgfüitige Handschrift zu 
Qoboto stcht. Was in dor Handschrift rot geschriebon ist, habc icli 
uuterstrichen. Sondorbarorwoisc ist dor Gottesname nur in Inition 
rot goschrioben. 


frJjA.» lirw-n > \'Ub • A V71I.M « 

1 . 'T-dV . 1 * M\Ox i\,h.C * h (l I aw? I iWilif : » fl>A£ '» « 

aujp?::'> 'tf » A.fA-A * hCft-fh > i _* iïv.h » PiM* * 

J^AA.hff 0 * * 

y"fiA » 0»*}£ftti « 5 

fiV» AAA » 0h«? > /ïiA//h<*°* » * «DhAfllMlfl 0, *» 

flh 4 » 'flV»«vw.h’njt.c« 
w»h*-* 4 » t\}i 0 hihi\ i h,c .» 
fi/lr» 1 n*|:A • IDK'^4*»££A- » 

2. ?» fl a C*A T * 0jf^ * «A- * 10 

ïi-JPIi» JMl/h » Wh »*>nch i Wh »tth«*»®Ah • 1ATO * 

AM* i h'-A*»« w?t\H:K * mK?i\n:K »iihJh • £A,*n 
/h. * A*7P» A*Wfr« flih' A*» ££A » tiat-trb#*** « o*#» («roC'ï » 
rnh^h nl* * (öh'-A- • a 9°&C * ©OAC * ®h«-A- * Utn-ti l: 

■f-o»- » WMA»?*»MM* * ivi*«ïi i:M:n 1 ifflh*C • x*/h«4»'>»i& 
flA'W* i ^AMl'1* * («Wï * <*»A>»h* » A.^V-V » ©/"A^V* » 
^V-nC'1- I h.Villï- I l/AA ( Ö1 b > A* I TiA * ïir'ïM n * £•>**?. * ?°A- 
>«? i atmnhyt i h/-n,A * mm-;*'* * Mfinir*» » ©A-A4.A * 
?iA*7, » titelf*”- * 

ft-S.» %ffC * 2o 

fih 1 (Dhav'i l: , VHf I ne * hVA!/'<*»• j 1 •?*<*»• > (Dflg i 

hV£lf<n>-» £h£>. I Mfffl»* : fflflhAA, * jr»$ « £A<-» aio * Aö : 

• pr. £*11 d. h. : SiÜÏ i „es spricht dor Priester". 

5 d. i. £*flA i rh’H'fl: „es spricht das Volk" 

J d. i. .fctféV: ^P‘f'1: „es spricht dor Diakon". 

* lege flthl 

5 pr. : oder £S{. i 

c Was P hcdcuten soll, kann ich nicht sagen. Hierker gehort wohl 
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Wiederholt finden sicli Nachtrügo und Bemerkungen an don 
Ründorn der Kolumnen; ieh suclitc sio an der wahrsclioinliolion Stelle 
ihrer Einfllgung unter/.ubringon. 

Die Absclmittszahlon und die sUmtlidicn Alincas stammen von mir. 


Anaphora des Jakobus, dos Brudors unseres Horrn. 

1. (Priester): Die Liebe Gottes des Vaters und die Gnade 
des einzigen Solmes, unseres Horrn und unsoros Erlösers Jesus 
Christus, und die Gemeinschaft dos hl. Gcistes seien mit euch! 

Volk ( 0,a >: Mit doinem Goisto! 

Diakon: Aufwiirts sei euer Sinn und euer Yerstand und 
euro Herzon (gerichtet)! 

[Volk]: Wir haben (sie) bei Gott. 

(Priester): Wir wollen Gott danken! 
io Volk: Es ist recht und billig; es geziemt sicli. 

2. ? (Priester): Es ist recht und billig; es geziemt sich. 

Dich loben wir, dich benedeiden wir, dir danken wir und 

dich beten wir an, den Erschaffer der ganzen Schöpfung, 
dor sichtbaren und der unsichtbaren, dich, don loben der 
i5 Himmel der Himmel und alles Heer darinnon; Sonno und 
Mond und Storno und alle (ihro) Ordnungen; Land und Meer 
und alles, was in ihnen ist; das hiramlische Jerusalem, die 
Kirche des Erstgeborenen, die in den Himmeln Yerzeichneten, 
die Engel und die Erzengol, die Fürstentümer und die Ge- 
2 o walten, die Throne, die Herrschaften, die Oberen ( !,lb >, dio 
von jeher dienen, die Vollzahligen und die Himmlischon, die 
Cherube, deren Augen zahlreich sind, und die Seraphe, deren 
Flügel sechs sind. 

Diakon: Lafit uns acht geben! 

25 Priester: Und sie bedecken mit zweien ihrer Flügel ihr 
Angesicht und mit zweien ihrer Flügel bedecken sie ilire 
Füfie und mit zwei Flügeln fliegen sio; und mit unermüd- 
licher Lippe und mit nicht verstummender Rede singen sie, 


die Rubrik om obereu Rande dicser Kolurane (91a): ^ ï 7.I1> : 5**^: d. h. 
dreimnl 9P l 7 pr. £*\ i 
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flh wc * \\KMMr *ïonvic» uKïtrr * A-aM * 7iuh * nn 

Avl * A*Jn.£ * IX * MH/h -» aif.oCA- * ©£*flA* » $H-h « 

M.» SI 

«M-ft*» fr» «> 3 » MH.iWMi.C » ROM* i ‘PH.jr» i : AW* * 
<B9°t:£ * frfcA* * A-flrh'th « 5 

3. (fih>) nK"7 V I Ï4.fl I Mt»TM m S fl /Af » aWiU I Mh*-A" * 
frJÊA'Th h ‘H.h »‘P^^* * fl)A(£-)h « M U AM * aun'W /,'!« J».eA*A > 
V)Cft<f>fl » aum it.lx s i)»( 91c )^.A * lift\9°C 1 ÏH-A'* ©A*®* * Hll.Ml » 
h9 °Ah • ‘H-A * VJh > MH • ïi'-A*» ©10A « * öwv^. * ©• 

M:« M+At^h « flATH* * « A'W * * IttflCh » io 


4. Ml » 'Ja.*« A&y • inch» >|1T’^C * A©A*£« rt n>i • tnM 

flCh« a>M * 7V*1* « fl>AH • *JA© • *MMh«©£■+» l|tf- > 

<dA*££PU"1 'Ï.C « M » MMib * h"» > * 9°fhdH m « AH * 

JWMhu-» HA *7 « iov»XUtb • * ©Oft^ > V>h * hj^ » 

< Prh£* * ©A£h » AV©-h » ©A*»‘JAsr*» höo * h9°h A * ILhh » is 

+<h£A » 


5 . ©AH » ©<!£ > at lftvn »?*©>'*£A «Hft 1 MP’^'>‘7A * ‘1»£- 
A'1' • ©AM*»KP*Ah > [ ]° a WrjjDMAAai • ( 91d > ?°AA * flWV-£ > 

> ©An>h* A-»7-n/.» a©»#:*** * H.M** h©>£ «n.M * ©An» 
V>h » * hooV.Hr * n^.*}. I (1VH- • »Hhf 20 

OA * «AM 1 A.A/1* * VH* * H'/: * ^°v.nv » >A-A > nA*H* * 

ihfitnV t °ihT * aurogï* Jr-ï ss 

« d. h. Aa»*(^A-) s 

J pr. ^41A: ATf-fl ’.; deun am rechten Rande dicser Kolumne (91b) 
steht i A: $ :, dos hierher zu setzcn ist. 

J d. i. fe&fl : H&ü : 

* pr. da8 am linken Rande nachgotragen und dessen Stelle 

durch ein ^ übor dor Zeilo vor : augeraerkt ist-. 

® Hier scheint eiu Buchstabe zu steben, der aber unleserlich und un- 
nötig ist. o If.t zu streichen, wcil überflüssig. 





Die Anaphora des hl. Jakobus, des Binders des Horrn. 


5 


der eine zum anderen, den reinen Lobgesang, den Lobgesang 
(zu Ehren) der Majestat 1 und sie rufen und sprechen: Heilig! 

Didkon: Ant(wortet)! 

(Volk): Heilig, heilig, heilig ist Gott Sabaotli, vollkonimcn, 
5 erfüllend die Hinnnel und die Erde mit der Heiligkeit doiner 
Glorie . 2 

3. (Priester): Du bist in Wahrheit heilig, o König der 
Ewigkeit, Spender aller Heiligkeit; heilig ist dein einzigor 
Sohn, unser Gott und unser Erlöser Jesus Christus und der 
io ld. Geist ( 91 der alles weift und (sogar) die Tiofe deiner 
Gottheit. Heilig (bist du) also, Allmacïitiger und Wundor- 
tater; und schön ist es, daft man dicli zum Genossen in den 
Leiden, besonders seitens der Werk o hat, die du gemacht 
haat.* 

i5 4. Als einen Reinen hast du einst don Henschonsohn aus 
Erde gemacht und ihn in den Garten gesetzt; und nachdem 
er dein Gebot übertreten hatte (und) gefallen war, da hast 
du dicli nicht von ihm abgewandt und ihn verlassen, o Gütiger; 
8ondern du hast ihm geholfen, wie ein Vator, schön an Harm- 
20 herzigkeit. 1 Nachdem du ihn durch das Gesetz berufen und 
durcli die Propheten erzogen hattest, da hast du daim zuletzt 
ihn, deinen einzigen Sohn, in die Welt gesandt, damit dein 
Ebenbild erneuert würde. 

5. Und nachdem er horabgestiegen und Fleisch geworden 
25 war durch den hl. Geist aus der hl. Jungfrau, der Gottes- 
gebarerin Maria und gewandelt war ( fild ) mit den Menschen- 
kindern und nachdem er alles zur Erlösung unseres Ge- 
schlcchtes getan hatte uud nachdein er dann zum Sterben 
aus freiem Willen 5 für unsero Simden gekommen war, er, der 
30 Sündenlo8e: (da), in jener Nacht, in welcher er sich selbsU 
für das Leben der Welt und zur Erlösung hingab, 


• Wörtlich: (zu Ehren) der grollen (d. i. erhabenen) Pcreon. 

a Text kaum in Ordnung; nach scheint etwas auBgefallcn zu sein. 

3 & ooftsaOfj; iccpl rXa^jia o6v. 

* <d; toarXay/soi na T^p. 

s Wörtlich: mit eeinem Willen, 
o Wörtlich: soino Seele. 


6 


Euringor 


M. 1 » Mr'h* * X&fljh©»- * +A0-A* « 

£*nï/ A 7t*'VflJH'« nx M.0' «M’A* * ©-no**!* * XA»X'HIA* 

WD-C » X?^A£© * 'W * X-fl * XXh»*l* * H^h*»©<f*£A * ©4*H- * 
©fflUn©»-« AXC'iX.O- * mMi*PC?'l:it' * X7H * Ê-flA « ^h- * HA 
O • * X7°fci»*» ïï*.Aï|ö ,> - * nidbhi: » W * AlinXT'fcXh©* * ©IIX? & 
*ƒ• * AIM*} * « ©£->ffllMl * A*X£*7*P« rVn.M' * ©Arh£ 

©* HA'JAlP «(*»•) ©h°?ih * «-Mfc »* +W « 

A' f-Arii * *©>* » ©©£*«* ©An.y 4 * n/.h« ©wa * 
©ffl'ïP©»- * AhCM.tb I ©A MDCftib * V>H > MA » *>/">»• * «o 
a-K- * x^fco*»fr-Ah©»- * ni©-M: * y.rv * iMt4.ft»/ M c^-V«©• 
Mj «Aiin^^-ii^yi^- * ©nut * •ah^*» »jtf-Mo". ©ê*©i;h * 
AA1ÏW * >mM' • ©AAM'ï * l/AW * W? » 


6. » ftlAAP I AHM» ‘i-Dtl'ï * mïiftfip » ATT»* * 

XVó » * ll.Xf * X'JII * '1-H.lK. > XAli * X©>«X©»ft‘X » X* « is 

M«nh * X-ÏH.X * ttlllC » x™ 5 i WhC «‘P-Hi > ffl*f M f 
Ui * (MAAI* * AAï * 0dCI*h * ©• A+ * rfW* > ©'HU'-'Hl » Hf 
"7>- I (92b) AX*7ll.X*fl«f».n * K-t 1 * flWS*7©» * y°3fM-ïl» X?"rt 0 7£ » >©» 
ffX * h©»« 'ï-h-'}'} I AfTO * ©iTflï.^'V I ©•W.fc-P- > Ah*-A* > Ml(©0 » 
9°*7n<- :i 20 


« Text fehlerhaft: l 

* Am oberen Kando dioser Kolumne (9ld) steht: .^OCh : £ : 711»: d. h. 
„er sognet droimal"; daÜ diesea hior oinzufdgen üt, deuiefc ein Zeichen nm 
linken Rando der betroffenden Zeile an. Was aber das O^fto : bezw. X^yZ»: 
am unteren Raude dieser uud der folgeuden Kolumne (9ld und 92a) bc- 
aagen soll, isfc mir unklar. Das Wort bedeutet: Hinweis. 

* sic! Soll wohl R‘f 0: a )&\:: beiüon. Sielie Übers. Anm. 

* add. ; ist am linken Band nachgotragen, wo (X)XïK steht. 

Hierher gehört wohl die Rubrik am oberen Bande dieser Kolumne (92 a): 
/i(0)Ch : £: 7.1b i „Er segnot dreimal". Am unteren Bande dieser Kolumne 
Bteht wie bei der vorigen \ a 'Uo\ Sicho Anm. 2. 

& pr. fort. j£*l * d. h. „der Priester spricht u . Vgl. die Anm. zur 
Übersotzung. 
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Diakon: Erhebet eure Hande, Priester! 

Priester: Nahm er das Brot in seine heiligen, soligen und 
makellosen Hande, blickte empor zum Vater, dankte, segnete' 
und heiligte und bracli und gab seinen Jüngern und seinen 
Aposteln, indem er sprach: 

„Nehmet (und) esset davon, ihr alle; dies iat mein Leib, 
der für euck und für viele gebrochen und gegeben (werden) i 2 
wird zur Yergebung der Sünden und zum ewigen Loben“. 

(92a) u n d ebenso, (was) den Kelck betrifffc: Nackdem aio 
io gespoi8t katten, 

Diakon: Lafit uns acht geben! 

Priester: Mischte er [den Kolch dos Weina] 3 * niit Wasser 
und dann (dankte,) * segnete 5 und heiligte und gab er (ilm) 
seinen Jüngern und seinen Aposteln, indem er sprach: 
iö „Nehmet (und) trinket daraus, ihr allo; denn dies ist mein 
Blut, (das Blut) der neuen Stiftung, dasjonigo, das für eucli 
und für viele vergosson und gegeben (werden) wird zur Ver- 
gebung der Sünden und zum ewigen Leben“. Amen. 

6. „So oft ihr diesos Brot esson und diesen Kelch trinkon 
20 werdet, (werdet ihr) meines Todos eingedenk sein, bis dab 
ick kommen werde“. 

Volk: Wir gedenken dcines Todes, o Herr, indem 6 wir ge¬ 
denken deines Todes und deiner Auferstehung am dritten 
Tage und deiner Auffahrt in den Himmol und deines Sitzens 
25 zur Rechten ( 92,> ) Gottes des Vaters und deiner Wiederkunft 
vom Himmel. Du wirst kommen, zu riekten die Lebendigen 
und die Toten und du wirst morgeiten jedem nach seiuem Tun. 

i Am oberon Bande steht: „Er segnete dreimal“, worauf am linken 

Bande ein Zeichon hinweist. 

> Kann als Priiseus oder als Futurum übersetzt werden. 

j Der Text wie er dasteht, würde lauten: „mischte or Blut (!) und 
Weiu mit Wasser*. Es ist daher der Text etwa wie oben herzustollcn. 

« Am Bande nachgetragen. 

6 Hierher gehört die Rubrik am oberen Bande: Er sognet dreimal. 

c lm griechischen Text spricht von hier an der Priester uud bildet 
der Nebeusatz „indem wir gedenken usw.“ den Vordorsatz zu^ „wir bringeu 
dir dar“ (Me^ptvoi ... too OavdToo . . . xert xï)< tpiTjpépoo £x vexpüv dvx- 
sTdoeuc . . . lïpoa^épojiév aot, Aéo-ota usw.). Dies wird auch im Aetli. die 
ursprüngliche Konstruktion gewesen sein. 
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7. ft/) 1 I Vflfrfl « Ah*H7* I trorvó'ï x 7jUh I HVJflA : *9° r. 

<» V>7flc * m »nhöo j sWn.h'M * >»°?i!.* * ©VHtt'p* * nh<*>» 

MM* * M » Oh*» , jP^^'T-h * ohV'ïC'lU t AA-nïi * nhjiïvic * 

R9°tltl * ÏWOhhji « Vft-WIMh » ?»fl*» » muDjWfc* * aw 

(1. * Aij&ari'} > 717* * Hth0»9°h « nj»71;M * n/^.7 . Mll : Jtf * & 
7M » I H hrC * X7+ * £*1° * A'T.'IY.* « H.M * h au i fcAJi. * K 
-1-K0V m>v»ri)/».h^ » ?iA s 4»*nft. * 'l'M-i roo- s h.’l'ih&ii * M * 
h<*> » :*Afl. * < M °) -ï,c * f/)h^> » hil X an t U/, X Mll 1 ï&h. I 7P..77 :: 
a»*.£h-7 1 \7h • WM * h' Vi * A>»A0A.7 * n?ua>-t » » 

hei» » x*7ti.hf » h"*» * MiUrr x atrfc\ » vc/1- * ©•&* *nm io 
£•+ • h9°tMlth'l m x II.Ml x 0 ’MAió x h9°ïl4\c\ï » OHDXh x hFW » 
H.hVl > an&>K « »'7n,h * « athróó-il > ‘/°AA * 

MU*1 1 ®7A> » 7©jv?»» MS".Jfc » fl)7rt‘/’A « ;J*A * </*><*/. » 

Wil A « M7.7 * ft'7.7 » MlAh^*» hA'hir/.tia 0 - « ï»^ » hAO » MP 

* hmi'W • * iiMrr: > 7 * 7 * 7 :»i/mn* • 7AP° * i& 

7A<*>£ • 70..P7 > ®nM£<K>**M.* Vh.AV > ffflW » 9 °AA * fl»7* * hC 
tl'Ufl • WOb9° x (DWthó x //i»7»AA * 7”AA • H**\),<W d )*7 1 h«® « 
H7+ x folao , A/»4H)» c*M i MM.* »HA* • • oh 

h * (\ot>W « p&b x 757*+ * H.K)« ra»-l- 3 * X7H > W*fC «*»v," 

'!’ * H.Ml * a*M£A x Ainy. • && h * MA. • AAA.V » 1TAA • h' A* » 20 
+7*7X*h * orMA' x Hjkh * AAA « 7JVV » 


8. ?»7°Ï1*.A»7 » I *Mk-|4i • n»+ * tlCtltn * *JtA* * 

^A+n^7h * Mn x Uvh x (\hwv x rtifi > ^n-h * Mn » **a » 
oXfhó x hm.hil/thC x MH x h*-A* * &.h x AAA.7»fl»AAA * 7/77: * 


1 del. fortasso. 

2 1. y°a>-T 1 




Die Anaphora des lil. Jakobus, des Binders «les Herrn. 
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7. Priester: Wir bringen dir dar diescs reine, unblutige 
Opfer und nicht mögest du uns tun nach unseren Siinden, 
o Ilerr, und nicht mögest du uns vergelten nach unseren 
Vergehen, sondorn nach deiner unsagbaren Barmher/igkeil 

s und Menschenliebe tilge imsere Siinden! "Wir flehen ja zu dir, 
o unBer Herr und unser Erlöser, Spender unseres Lebens, der 
du im Fleische für uns Sünder gelitteii liast, der du das 
Elend unserer Geschöpflichkeit kennst, wende dicli niclit von 
uns ab wie oin Feind und verlaft uns nicht, wie solche, die 
io ihro HofFnung aufgegeben haben; sondern wie ein giltiger 
Warter und wie oin orbarmendor Vater scliauo an unsero 
Armsoligkcit und nicht sei unsero Furcht' das Gericht, dus 
unsero Herzen orschreckt. Ja, inein Herr! Wie einer, der 
leidet und voll Furcht ist, (so) ist, wer uus deinor Glorie 
is fiol und sich von deiner Horrlichkeit ontfernte und aus deiner 
Gnado lierausging. Und wir werden sohen, da ft man zu dir 
kommt vom Aufgang und voni Untorgang, um mit den Vatorn 
zu Ti8che zu sitzon, aber wir werden hinausgohen und das 
bittere Wort horen, das er sprechen wird: „Wahrlich, wahrlich 
au sago ich ouch: Ich kenne eucli nicht!" 

Daft niemand dieso Schmach erleido, dal') wir nicht er- 
fahren (mussen), wir seien verworfen, daft wir nicht in dieser 
Welt Grofte, in der kommendon aber Fremdlinge genannt 
werden und daft wir nicht hier bei der Kirche, aber am 
25 lotzten der Tage bei den Vordammten stehen ( 92d ), daft wir 
dieses Leid nicht erfahren, (dazu) hilf uns, o Herr, aber in 
Erbarmung und nicht in Zorn. 

Mache gerade unseren toten Weg, da wir deinen Weg 
nicht kennen; lehre uns, deinen Willen zu tun; sorge Für uns 
30 mit all deinen Erziehungsmitteln, und deine Barmhorzigkeit 
sei über unserem Angesicht! 

8. Vor allem danke dir (ganz) besonders die hl. Kirche, 
sie flehe mit ausgebreiteten Hiinden zu dir und zu deinem 
Yater, sprechend: 

Barmherziger, allmachtiger Gott^ sende herab auf uns und 

‘ Qegenstand uneerer Furcht. 
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Euringer 


« nhïdili «(A> HM ■ of'Ti’U * }\ a llUh'üih,C « at-M: « 
7Ü& * » MM‘fi * i^AA-ll » XIH.X'flrh.C * X-fl » ©fl»Afr : (D.ft 

, i‘7A M »'ïn-/. * fl»X<-£ I <*>7(14. » 7ï9°^OD j «/Air :i , 

ruM«öinv-n^-i- * mrcM '» h.m * A4.A * na>/.£» nxy°AA i n 
^ « AAA 1 V7II.M« X«rA«ft I tirM-TM • nP-C^.°A * AA*7 * aiaJZfc * & 
AAA * AVCf'l:!) > HM1 * nX?°AA * AA> * XA* « fl>X.ïiV III7AA 
T * M*H- * 'Hlflt*« [ X?°/*7>(J« « AhCfl f-fl« X*n H ] 
f M.» XA * * 5 » J 

fth» flWJfc »M» 4 * filtJ « Aïi*.A-<">- «AXA i £*/**X.« £AI- 
» A*£A1* * AWl » * i»A*;> » HVA « ö>A7fly. * » jo 

fl>AAV.-rfi. I (VI- * hc.h l’jl * iïf. flï * tt*>ir£PGY 1 <°Mi- * h«V- 
<h i VJW* fliXV‘>X » A.XA « X.mAÏA'P * X7lI * •‘Ï'OAU * X7 
+ * X'rVA*»XAflJ^ * aiXjrïi' A*» > UM’+W «lf< 08, '>X 

7I1A I m I Xflh > WÏU -1 A7A*° > ©A7A<» # > X"7.7 n 


9. «TtC-O I Ah « H7* 1 ir/^'P 0 / » ?M» * IIX7(1A « Vfl»*C * Uf 4 * is 
(VI- * YlChW * frJWW" * HIUi'-A* > xrcl- * fl»nX7*|- * X7°7 »llh'. 
A-7 » JWtf*» hCAtW’» C-|:T/ * fl-AA* * iD'TrfH*»I1XAI' * <*»7 
AMh « HM * ■M 7 1 X*7ll.XV » +llhC * X*7ll.X? » hA.A 1 *ftA* • 
ii.xii * HM'y * xa » xcl-p* • ^a * y^'rt- * nx°77 * my^h » 


‘ lego ©(V"\ 

* Die folgendon sechs gekenn/.eichaoton Wortc stohcn auf oinor Rasur. 
Der Text iet hier offenbar nicht in Ordnung. 

* Xrt:*'ï*(}-n4« i’rt^:) d. h. „die ibr sitzet, stehet auf!“ 

* Hier ist der Text löckenhaft und verdorbt. 

6 add. < M? D : o d. i. U?(1t): ’ lies \7 U ‘}([ : 


8 lm Texte nachgetragen. 

" Ara Rnnde rechts: Markus. 

io Soll ein griechisches fSJpac ciutw t(|mov yapicai, |xctxpoyp6viov auxöv 
Sia<puXa$ov wicdergcbon. Der Athiope hat zweimal das gleiche Verbum, 
was wohl nicht ursprünglich ist. „Erhalte ihm das Greisenalter" ist hart. 




Die Anaphora des hl. Jakobus, des Brudere des Horrn. 
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auf diese Opfergabe, die wir dir darbringen, don hl. Geiat, 
eben den Gott, eben den Macher des Lebens, der gleich ist 
mit dir, Gott Vater, und mit dom Sohn und dor zugleich 
und (wesens-)gleich herrscht (und) dessen Thron von Bwigkcit 
5 ist, der ( 93a ) durch das Gesotz und durch die Propheten und 
(in) 1 unserer neuen Stiftung geredet bat, der in Gestalt einer 
Taube auf unseren Ilerrn Jesus Christus am Jordanflusse 
herabkam und über deino hl. Apostel in Gestalt einer Fouer- 
znnge 2 herabkam, und niclit ist es, dafi wir dieses Brot 
iQ trennen vom Leibe Christi. Amen. 

Diakon: Die ihr (sitzet, stohet auf)! 

Priester-: Und auch don Kolcli zu soinem Blute [mache] 3 . 

Es (oder: Er, dor Kolcli) soi allen, welcho (davon) nohmon 
und daran teilnehmon, zur Heiligung von Soelo und Loib und 
is zur Gabo an Früchten 4 und zum Gutestun 5 und zum Gedeihen 
der hl. Kirclie, deron Grundfeston auf dom Felsen des Glau- 
bens sind und welclic (die Kirclie) die Pforten der Holle 
nicht erschüttern werden, da du sic von allen Irrlohren und 
von allen Argernisson [und von dem|, dor ( ,,9b ) gesetzlos han- 
2 o dolt, bis zum Ende der Welt und in die Ewigkoit (der Ewig- 
keit) frei orhaltst. Amen. 

9. Wir bringcn dir dar dieses reine, makollose Opfor an 
Stelle der hl., überall bokannton Kirclio und fdr die Muttor' 1 
aller richtig preisenden 7 Kirchen und dio reiche Gabe (deines) 8 
25 hl. Geistc8 [durch] unsorn Herrn. 

Gedenke, o mein Hen*, doiner heiligen Bischöfe, welche das 
Wort des Glaubens in Wahrheit recht inachon, und unseres 
reinen Bischofs AbbCt N. 9 , erhalte ihm das Greisenalter der 
Ehren, o Herr, und erhalte ihn lange Tage 10 , indom er dein 


* Fehlt im Toxt. a sic! 

* Hior ist der ïexfc offeubar lückeuhaft. 

* Griochisch: elc xapxo<fopi'av. 

s Gr. anders: êIc xapro<pop{av fp-'wv d-j-aÜüiv — zur Frucbtbarkeit au 
guten "Werken. 

c D. i. die Kirclie auf Sion, in deren Obersaal der Herr das hl. Abend- 
mabl feierte und dio hl. Messo cinsetztc. Deutlick der gr. Text: ércp ttj; 
èv5ó;ou Euuv t ïj<; jiijrpo; rascov twv èxxXrjoiwv. 

7 _ <JpOóSo£os, von <ïp8ö; und 3ó;a. 
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Euriogcr 


kfc.fi * *fcfi i hii.M * fcn * fciA. 1 « a.^v > hn-^V * AM i A—is * 
V7H.* 1 <»Am 1 ""WA * A‘I*n • VIII: MV * Alfflh « Afr-A* 2 1 
©WW* I (DftUlC * VA-°i 8 /**A 8 lin * k°77 « tHhe * V7H.A I ‘PA 
©*a*p * »inv-> * ?»a i mif * a>nwtfc > < ft8o >*v* * MOhcA-f- 

AI '©MIlW/, * wt 1 > fl»Ah‘ A*« hilf '1' 8 hCA'W* a +Mhc« 5 
MH.fc 8 * ll.fcf * AM 8 A.f.&Afl’fc 8 * <nk*-A"h2' 4 « 

:Vn.Mf * tin *'»»Ae > < 8 VluhC 8 M»Ue * M * 
nh©> > ni/:*» 9° MM * 'fifhll« fl>X*®A * rVn.M-1- 8 H9ffl 8 
Mll.fc 8 Mll.fc 8 *»>• 8 » htl0° 8 8 8 «VAA 88 

«mmu i ©v>jv,ii>. 8 v^m.vh' 8 ©iwn 8 -aim * * jba io 

WJt 8 *;>h « +Mhc 8 V7ll> 8 «"W 8 *0*A»I 8 Ï7/"* 8 8 

8 -MC > <n r>/*'>» • MXrK+a » 8 MCC 8 8 h<*> 8 

'>M< 98d )3i 8 idwi 8 '>-n/.'f- 8 ?*w. 8 ©n‘P/* , /i» a 8 thu: 8 iui* a- * 

C'/-ï 8 MlLfaMhC 8 flMUi' A- 8 W-V-l' » 'HlhC 8 Mll.fc 8 >»A 8 
m-A-p 8 8 JifrWn* 8 M»S> 8 fl»iA'/. 8 8 J^'/jv i 16 

ti&abyy «fl»iAV. * 8 fl>?»Ay. * 8 8 CM7 * 

£&?£ » tutu : 8 MH.fc 8 Wt 8 ®/nA 8 tDG&tl ' 8 y°£*C 8 o» 7 
hA.A 8 7** 1 * 88 M" 8 » 8 W 8 ÏI' A* 8 WA 8 MC 8 Wh 8 fl>VH- 8 
i 8 lhP'.y. i 7.M. 88 

M 8 g>-A P 8 fc’ 8 20 

?>u 8 AiOAriiV«>»y°ïi‘ A- 8 xïi«Ê 8 8 mma, t at^r^ 

A* 8 hM-M ’ 8 tnn-A-r . 8 Afl?» 8 « ©V^A- 8 9 U V Sfl, 8 fl»A 

MA - 8 MM7( Mft )r> 8 IIAVI'P 8 8 £?°fck « AAA.V* * mó 

« Am reohten Rand Bteht: "Y C'Pfl 8 
8 add. fortasse TIWI: 

8 Text verdorben und etwa in toKSftt : HARftl* : hCftt-H : oiHAfo* 
rtZ l zu vcrbessern. Das zweite K. P‘J’ï’1*« iat zu streichen. 

* Der Satz achoint nicht vollstSndig zu sein. 

5 Hdachr. unricbtig: fon^-^rh : 
o Text fehlerhaft Aört>? : „iiber mich“. 


5 : 70C : ist bei der Vieldeutigkeit dos zweiten Wortea schwer 

genau zu überaotzen: Richter der Taten, Yorstehor der Amter, Yorateher 
dor Steuern; gemeint sind die Hofamter bozw. die höheron Staatsbeamteu. 
o Wörtlich: von den Geistern der Unreinen. 



Die Anaphora des hl. Jakobus, dos Bruders des Herrn. 
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Volk in aller' (Wcisheit?) und in Gerechtigkeit weidet und 
das Wort in Wahrhoit richtig auslegt. 

Gedenke, o Herr, der ehrwürdigen Triester, wolcho liier 
und überall sind, und der Diakonen ( },3c ), welcliu in [dieser 
5 Kircho und überall sind] 2 , uud aller Kirchon. 

Gcdenke, o Herr, meiner Armsoligkoit, der ich nicht 
würdig bin, zu dir zu rufen, und den du (doch) würdigst. 9 

Meiner Simden, in meiner Kindheit und in meiner Un- 
wissenheit (bogangen), gedenke nicht, o mein Herr, sondern nach 
io der Menge deinor Barmherzigkeit gcdenke meiner! Wonn 
du abor die Sünden beacht(*n (wolltest), o Herr, wer, o Herr, 
würde da bestellen? Doch bei dir iat Erbarmen. Wasche 
und reinige mich von meinen Sünden und wenn auch meine 
Sünden vielo sind, so ist noch reichlicher deine Gnade. 
is Gedenke, o Herr, der Gott schön dienenden 4 Königc 
und unseres Königs und der Beamten 6 , und erhebo dich zu 
ihrer Hilfe, unterwirf ihre Feinde, auf daft wir einu 
rullige (Lcbens-)Lage erlangen und in Freuden wohnen in 
aller Furcht Gottes und in aller Lauterkeit! 

20 Gedenke, o Herr, unserer Brüder, die in Kotten gehalten 
werden, und aucli unserer Brüder, welche reisen, der Kranken 
und der Leidenden und dercr, die von unreinen Geistern 1, 
gequalt werden! 

Gedenko, o Herr, der Regen und dos Taues und der 
25 Früchte der Erde und des Kranzes des Jahres; denn das 
Auge jeder Seele harrt auf dich und du wirst ihnen ihro 
Speise zur rechten Zeit geben, 

Diakon: Nach O (sten schaut)! 

Priester: Und befreie uns von allom Übel und Zorn und 
so Gofahr und von allen Arglisten böser Menschenkinder und 
von aller Gefahr und Arglist der Teufel ( ,,4a ), welche wogen 

« Dazu ist ei» Substnntiv, etwa „Weisheit“ zu ergünzen. 

* Der Text ist verdorben, er würde flbersotzt lauten: „welcho i» 
Christus sind, und der Diakonen, welche überall sind, und aller Kirche» a . 
Ich hnbe oliën eine Eraendation versucht. 

a Der SchluO des Satzes sckcint zu fehlen. 

4 =, evuejlij;. 
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Euriugor 


«Hi* * (liPW: mticïfi-i' » '/^"7'r'i* * ©imn * -i-xmih * av‘ « 
♦Jtft I AV * ®Aïi«.A-*°- * >»A * £+©«©»•» ^"Ih > ©£50/f»- I 0°/h 
<M- I ©'flAA * * >»A©» * ©MuS * VH’» >i*7ll.Jt'fMi.C * ©©> 

M-MtA > m-ïJ.W :» »©Ah»WC*?«» AK-fl »©© 

A£‘ * ©'©V.A i tyq.h « ©hAfl > ’/’llhC * A>»A * £*l*©-©>-: ©£&A s 

e- > 9 °aa. 7 «©ƒ AtiM*#* * a>»a » Kh»m * h©» * * flxA-1-» 

'VlUl « tHhC» V7H> • A>iA » Wn* * t'-cnv > A©*/^ < PA'Thh * *)•.*;. 

A I ©AhAV. * flVH'liir©»* * (’l-y+CM -« ©A < wb )>iAY. * AH» £+ 
cn-»(^fl-il) 1 2 * 4 * « A>»A* • Ah*.A"©»-*■Hlhi?©»- I >i*7l!.>. * A>iA»7IÜ1C * 
©A>»AY. » VHI.hC « nh©> i 'fl'H'li i jrW/l-h: MP-©»*«« ©•/• 10 
©hS » ©^PA*©»-« ©*At * "7A£*h « « ©hA'l^iAP»©»** 

#v% » juli > (oriïWA' * 11 .M 1 * ©*•>/*•*©»•«n^.Ah»©n-to» 
*7/ , *'p ï 11 .M 11 J»A©> » >1*71 iti ttiluC * MK * [©hn-cl 6 * * M* « 


10. Ah I J&ftfr * Aflih* I >tA©> « >»'H- * [l!] < 4'*tt0} » [-vn, 

h *] 7 ©>£•£>.* * <D$f ,AV * ©0© » * ©7*A7J 8 * ©Ah‘.A"©>* » >»A * ff. 15 
R.©-0-h • ©£rt.A©.h * >i*7ll.>1 « ©Ah » tl-D/h’t « 


11. fAtfltWIl * >i*7l!.X 1 VC t « r/h/A’ • llh-A- « £> 

hAA( 94c >h # * Ah * £?V.V * JPAA * °7*n<' * fr&Afch 1 ©VA*fc? « 

1 Ai: ist wohl besser zu streichon. 

2 ïcxt fehlorlmft iMlrfiA* : (Nominativ). 

* Der or8te Buchstabe ist unlcserlich; er wird $- oder 1* golautet 

babcn. 

* Das herreulose : am oberen Rende dieser Koluraiie könnte liier- 
her gehören, wahrscheinlicher jedoch ist es weiter unten oinzufügen; siehe 
Aum. 7. 

6 Ein h©-C: oder ïl©*C:, wie der Text lautet, bietet das Lexikon 

nicht; es ist wohl in bft*C« zu veriindern. 

c 1! felilt im Tcxt 
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un8erer Sünden über uns* kommt, und bewahre uns im Guten 
uncl im rechten Glnuben und in der Beobachtung deiner Gebote. 

Heilige uns und alle, welche vor dir steben und auf Er- 
barmung und Reichtum von dir war ten; deun du bist ein 
5 barmherziger und erbarmcnder Gott und liebst Barmherzig- 
keit, und zu dir lassen wir Lobpreis emporsteigen, zuin 
Yater, zura Sohnc und zum hl. Geiste. 

Ferner gcdonko jener, welche da stehen 2 und mit uns beten 
und flchon, (und) jener, die uns aufgetragen habon, dali wir 
io ihrer bei dir im Gebete gedenken! 

Gedonke, o Herr, jener, welche Opfergabo(n) für deinen 
hl. Altar darbringen und auch jener, für welche man dar- 
bringt und auch jener, welche jetzt (dir) 3 nahen. 

Aller dieser gedonke, o Iierr; jener, deren wir gedenken, 
is und auch jener, deren wir nicht gedenken! 

Vergilt ilinen Gutes nach der Mongo deiner Erbannung 
und nimm ihr Opfer gnadig an auf deinen himmlischen 
Tisch und mache sio würdig, deino Gnade und deine Barm- 
lierzigkeit zu empfangen, und richte sie auf durch deine 
2 o klacht und deino Geduld; denn du bist ein helfender und 
(verehrungswürdiger) 4 Gott. 

10. Dir gebührt Lobpreis; denn du bist es, (zu dom) wir 
unsere Zuflucht nehmen & , unser Erlöser und unsere Stiirke 
und unsere Burg und (unser) Hirto und (zwar) für alle, die. 

25 dich anrufen und auf dich boffen, o Herr! Und dir sei 
Lobpreis . .. 

11. Wir deken zu dir, o gütiger und erbarmungsreicher 
Herr, dem alles möglich ist ( Mc ), vereinigc uns mifc der Ge- 

« Toxt: über mich (!). 

2 1). h. gegcmvürtig Bind. 

> Am oberen Bande nachgetragen ? Sieho jedoch Anm. 5. 

« So nacli der Korroktur. 

s Vor I schciut das Relativum II ausgcfallen zu sein; das 

herr’enloso ! am oberen Bande dieser Kolumno acheint nach diesein 

Verbum oinzusetzen zu sein. Ti ist =» T ,7 y'40 d zu fassen. 

i Das Anm. 4 gcuannte : dürfte wohl am besten hier eingefügt 

werden. 

s sic! oliue Suffixum. 


0 Interpunktion im Toxto ausgelasson. 
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Euringer 


ii-fiA ■ f-M: > at ■ hcn-tnh ■ mwa • n*ph ■ rtit\ > °vi m ■ 

nh--c > hu ■ jp«h-¥ ■ MM'-fcir"-' nhrif* ■■ ®nMtn ■ ■»-!> 

VJ- > ïfth(?a°- ■ Jifl"" ' m-h-f-o"' ' A'jll > f.*m-ao- > tR , ' 7D ■ «“‘Hl 
Ch, ooipCO I mAff-A ■ mJULM- ■ «.+» ■ ®f*Cfl- > Ah > "-/-v 
A l- ■ W*t ■ HVlflA ■ }’.'/•. njflA ■ AJ.A ■ UAffl. ■ HAR®* ■ ®A s 
tsrACt I M.M > fliA^h-°r> ■ JiA ■ hj-y.baiï ■ mM&G+ ■ h- A- 
«"•, hA ■ ny^'i’-l- • ctAt ■ M£t ■ nap ■ ‘anT/M* > ®nw. 
♦C-U. rt nh ■ A'P.l.K- ■ ®AR-h ■ VM.M ■ mhrAhV > ‘ M4 > ma»!: 
■y,-, , h.Villl • hCA+h 1 ll'/'AA.il- ■ Ah ■ J'-J’.A- ■ IMMri* 1 9°M ■ 
«•1AA . 4>*.A » I HhC ■ MH.* ■ av-nCMf, • 0>o°rVlA ■ ft+ ■ hC >o 
M:n ' tRAt ' >|A ■ i-pf.fl- ' IRA ' wvf ■ (W.°7'." ; l' - AA > A.i» u 
h > n> h/iiH-n > mvi/”t > iirtilii- ■ fttt ■ JiAaa.a i mi > sa- 
.y.<n>-. ahA-MlW**’' ■ A A«” ■ II. hh • AhfiRI-«taCA-WT*' 'Hl * 
ffl-vj-ih. > iiaa‘P' 1 > '}Aï i flii-yuc-i- > ®M"»+ ■ nt-s-A'» > nv<P 
Al-i ■ h& tó i ■ 4 ‘f-aa ■ «w'inch > t-SA 1 X*J®i' 1 hA»° ' is 

4-.-J.A ■ M+ • m l-'hCV ■' n+W» i m&tiM* • *RAt ■ iiy'AA. 
Iffl». ■■ ->,1,'/ ■ A-iUi-l*' n^CI < Ah ■ ®Ahn-h • ®A<">'>A l Ah ■' 
Ï4-fl « 1 


12 . anif * «£*(ia »hixn v * o’jMLhc« 


13 . £ti » V 7 H.A I MM.* « hr Aïl * II^WA'ï > «nAïi' A- * \\r 20 
.9 . 1 +HhC * A?»AY. * *Hf.hC » (DAM* * VHLhC« ?«A > flY 

£*7S P *. ï V>H I ^OAÜ * 

« Text fehlerhaft ohno "7. 3 Text pr. <o (aïRYaïl). • 

a Stoht an uurichtigor Stelle, siehc Ajira. bei der IJbersetzung. 


4 Diese Rubrik wird wol.1 also lauten sollen: Hier sagt man die 
Namen. Es spricht der Diakon: Und os werde gedacht des N. N. (tolgen 
dann die Diphtychen). 
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meinschaft deiner Heiligen und zahle uns zu dieser deiner 
Kirche nnd vereinige uns durch deine Gnado mit der Ge- 
meinschaft des Erstgeboroncn 1 , deren Namen* in den llimmeln 
verzeichnot sind. 

5 Und deshalb gedenken auch wir iliror, woil sie vor deinom 
furchtbaren und erbabenen Thron stehen und unserer Arm- 
seligkeit gedenken und dir ein reines, unblutiges Opfer dar- 
bringen zur Starkung für diojenigen, welclie im Leben sind, 
und zu unserer Zucht 3 und für (uns) Mühselige, die wir es 
io nicht würdig sind, und für dio Rnlie aller, die im rechten 
Glauben entschlafen sind, durch dio Gnade nnd dio Barm- 
herzigkeit und die Monschonliebo doines einzigen Solmes unseres 
Hcrrn und unseres Gottes ( nt ' 1 ) und unseres Erlösers Jesus 
Christus, mit dein dir gebührt Lobpreis samt dem hl. Geistc. 
ia Gedenko, o Hcrr, der Erleuchter und der Lehrer der hl. 
Kirche, welche den guten Kampf im Glauben gekampft haben, 
wclcho du vor Völker und Könige gostellt hast, welche den 
Kindorn Israels gepredigt haben: auf deren Gebet und Fiir- 
bitte gib deinen Frieden den Kirchen und unterdrücke die 
2 o Auflehnung der Irrlekrcr und befostige die Lelire und das 
Vertrauen auf die Heiligen in unseren Suulen und gewahre 
uns, dafó wir vor doinem hl. Thron stehen; donn du bist 
heilig und ruhst in den Heiligen und os moge vollendet 
werden die Heiligkeit, die bei ihnen ist. 

25 Wir bringen dir Lobpreis ( nr,B > dar und doinem Vater und 
deinem hl. Geiste. 

12. Hier, iagt der Diakon, sagt man die Namen: Und es 
worde gedacht. 4 

13. Priester: O Herr, o Herr, Gott der Geister und alles 
3 » Flei8chlichen, gedenke auch aller jener, deren wir gedenken 

und auch jener, deren wir nicht gedenken, welche im Glauben 
entschlafen sind: gib Ruhe iliren Seelen und ihren Leibern, 

» D. i. Christi; der Grioclie und der Syrer haben don Plural, weil sie 
darunter die Ileiligen verstehen. 

* Constructio ad synesin, weil „Gemciuscbaft" als Kollektivum v .u 
fassen ist. 

a Oder Bolehrung, Zurecbtweisung; viellcickt: zu unserer Erbannung. 

'i 
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Mi* > hrMi * hm htfcuz^- * awi* * 'va* * frncyr * ha,i» 

4* * ww-n »*vn »üA- * 7Hh * -vn * Xap * H« * idXah * A*?**» * 

(Dj^UhC > A**0°*1 ïi»-A- * rVn.X'ffl 0 * I XA" 1 » I A».£fc£-$ I Ï1--A- > 
Ma >-1 n*£*°Xh« (Dh AOI 'Jx./ït * \rctuU+ I £/n.M* * X?°fl>* 
a-h * A-nx > ux*>nA*nA't'i: * X'Yif.xnrh.c * x^nx 1 » * roxr am * *■ 

(0510 , X.PA-A » YiCMh * < f\X£* > fl>A£*h * »IX?°i!J- » 

1AW ■* 7iU: « r <W.1* * 7CVWI««2/n.X* » J»AOP * a),h 
JM * X'lll.X «A/M-IV » MMa.ïV * ffllIlWH * 1111 XXri? » oiHilA. 

HX9"(?»ithi-oc«iDiin^A * iiiua.ï > «dmih n*x > tminr/r: • m 

ll [ hC «' tl fliAXAY.» fXr<-« A<*>h« 4»^.A 1* IIVi*- w 

AV I nhCAf-A > A+flV I IfX'HIA t V(0*C • X>ll * ptl-tPUto * 9°tl A» 
4»^.A > i IfX’HIA • :HY.1*» m:\ n.M*»h«*» . nh*A*»HAIMi > <»H 
**HA » A9°h * hn-n * ffld'4-yi» 9" AA « X.f’frA « hCA-f-A > 

AA »*M-A »i 

M. 1 flh*»A* w •» 

H/h * Dhöt» i i;a- o ( M «). 


14. flh » ft AH*» Afr-f-» 

wiiAii i va-hm ^a»ah^-a» »HX'V u» x^ii.x n,ii.c > Xn»Xn* 
A^lW « atao&tt * A.YA-A * HCA-f-A « X'Yll.XlMi.c:» X(l*t>* • 
nVM. 1 *} > J t A.YA-A • toCAf A * Ml« fSh&r * oXHU»20 

llh'-A*' « XHIl :t HHV-flC * *fl * h.<-n.A » a>£M<)\ * X?°frAA,A « 
nfr+ahtv i 1 ■flH-V> * 0 » 4 XtT>« aify I » fl»A.^*V > 

^AMi-1*» Hl 'l'Vf. * JT’A-'V'V * mti a 1?ab?'} «A^Cfl'V * 
h « t D«. t Iimn* > Ah » hA*l*^,Afl» h 1 *« A 1 m^tusr * fl^P/i» 

H* * ®AH*h * flXlrft’M*» WH.h t 4».?.A « +HA * Mh 2 * V7lt* 1 25 


« Text falsch: «X7aXH.X : 

5 Der Kopist schricb hier ein zweites überflüsaiges Xlh : das dann 
getilgt wurde. 
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indem du sie vor dem Urteil der Verdainmung bewahrst; laft 
aio ruhen im Schofte des Abraham, des Isaak und des Jakob, 
wo du seibst bist, wo es keine Krankkeit und kein Leid gibt, 
und nicht gedenke irgend einer ihrer Simden; denn kein 
5 Lebender ist gerecht vor dir und gar niemand ist rein von 
der Befleckung der Siindo unter den Menschenkindern aufier 
allein Gott, unser Herr und unser Gott ( ö5, d und unser Erlöser 
Jesus 0hri8tus, dein einziger Sohn, von dem wir auch hoffien, 
Erbarmung und Nachlassung der Sündeii zu erlangen. LaI5 
i° ruhen und verzeihe, o Horr, unsere Yerfehlung(en), welche in 
unserem Denken und in der ÖffcntHchkeit, mit und ohne Be- 
wufttsein, in Tat und in Wort, im Denken und im Verborge- 
nen und in der ÖfFentlichkeit (geschahen), deren wir una erinnorn 
und die wir vergeaaen haben. 

is Und bewahre auch una, die wir deinen hl. Namen und 
unser allor Vollendung durch Ohristus kennen, ohne Makel, 
indem du uns ohne Sckmacb und Sündo zu den Heiligen 
vemmmelst, damit in allem gepriosen und geheiliget werdo 
dein geehrter und gebonedeiter Name mit Jesus Christus und 
2 u dem hl. G eiste. 

Diakon: In Allem ... 

Volk: Wie es war ... 

14. ( or,c > Der Priester spricht dos Gebet der Brechung. Und 
ferner wollen wir bitten den, der alles beherrscht', Gott den 
25 Yater, den Vater (unseres) Herrn und unseres ErlÖaers Jesus 
Christus: 

O Gott, Yater unaeres Herrn und Erlösers Jesus Christus, 
Vater der Erbarmung und Herr alles Trostes, der auf den 
Ckeruben thront und von den Seraphen geprieaen wird, vor 
so dem viele Engel stehn und die 10000 Myriaden und die Erz- 
engel, die vollzahligen und die himmlischen, dienen, du haat 
dich gewürdigt, das Opfer von deiner Gabe und von der 
Frucht, das man dir darbringt, zu heiligen und zu vollenden 
durch deinen einzigen Sohn und durch die Ankunft des hl. 
35 Geistes: heilige nun, o Herr, Seele und Leib und Geister von 


D. h. den AUmüchtigen — ^avtoxparfop. 
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Mvii 3 ©a/*’p * at * iu< ö5d >ï * aj»a * flA-n * ©nvq'-A * 
'flcu'l*«©rm* * hymia * ^qv.* * * k^avi * iW<e * 

At'fl I Mlt I ïl*-A- > /"A"»* * n*|: * V7H.MIAC * A?°Ah> « 

15. MH.h'flrh.C * Mh-A- 3 -1‘MII * 7AAAh 3 ®ïfit^h « 

V7H.A i A.;NlM * ©*A'/* * ‘*>'}fr'ï 3 M * WMM * J»?°ïi* A-» ^*‘7 s 
nn * Mh£ * ®Vi«.A* * lf£©>AA" 33 >»A©> 3 II.Mi > FM: 3 0®'f < 7/ M '1' * 
;V£A * ©AlMrl*» Ah-fl * ©©A£* i ©©^A * fc^.A > £Ml//«» ©il 
AAfc» ©A*JA©» * *>Ar * 33 

16. VHUT » hfr n 

Ah I A*A+» K-l'flC'th I SCftMUF<*>- > MU * £ft?A- * *»A io 
<M*1 *nAA »VflI.M) I V7H.* « «O * tD4*£h » VVA'I- > H.M > h©> * F 
F./\ati t rr'mX > /".Ph * ©fcrh * © ( 00n ) F’Mï > AV »A/"Ce*l* 3 
£m.A* ï M<*> i iKh * M+ » V7ILA 3 A?°AhV > ?"AA * Ml-li * 
AA7.JP.* 1 * OWMAh 3 A,P©-» ©‘>?.A * A*>A©‘ * 'JA*/* * A»" 1 /? 33 

17. hirjMt"ha°‘rr» >0 

flihAn 3 VAtnt*-/’ * AMh'-A" I £Mll * ArfILJwiffbC * hS»°AM * 

ha-0’ 3 AV7H7kV * 3 >»t*A*A * ïlCA-f-A 33 hjïi 3 VMi *-*!* 3 

V7tf.A’fl<fwC * Jt9»AM 1 atAFrW 3 VMMh»flYH* * *fW:> 3 r A 
«'•l-h 3 athvïG't- »A-flAi * llfcMi > A.£**7C 233 ©l AjMii 3 7A'f*q: * 
A©»Ji£h • A*W?* * * 'JAiT * MltMlrh,C » 20 

is. h«m.hi\<h.c »iih'-A- * ’i'h'ïn 1 >/"AAh * ©q -rn n'h°/ 

h > 1 Ah*<}fc I flVH- 1 urn* 1 9°^Oï. ^ ül> ) d 3 UMl 1 *.*}. 

a *.M«A+nv * 'W. 3 n^Aq’ 3 ©na*-* 3 ©j»a-ma©v * ^ïi* r > 3 

A-IW-V 3 A©»7AA 3 ^S A 3 ©T'Ch-n 3 f»A<S+ 3 ©A£©*l* 3 1TAA 3 
h<-A -*»* 3 3 i»a * yx9 oa tt\r 3 :•• (\%Pih > ©nhq>> 25 

. 1 sic! ' 3 pr. H ‘ 

bedeuten, also don. wciteren Text als bekannt voranssetzon; aber in sol.chen 
Fiillon pflegt einfnch der Text abznbrechen. 

8 Wöitlich würde der Text lautcn: rait deinom Yater im (durch?) 
Anbeten. . . . • • 
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uns die wir mit freudigem Herzen und Seele und mit 
unbeschamfcem Antlitze dir zurufen: 

Gott, himmlischer Vater, Allmachtiger, Machthabcr', Gott, 
unser Gott. 

5 15. Gebet: O Gott, der du alles beherrschest, wir bitten 

dicli und flehon zu dir: O Herr, führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von jedem boson Werke und allem, was 
ibm gleicht*; denn dein ist das Reich, die Macht und dio 
Herrlichkeit, dem Vater, dera Sohne und dem hl. Geisto, 
ïojetzt und immer und in dio Ewigkeit der Ewigkeit. Amen. 

16. Handauflegung: Dir neigen deine Diener ihre Haupter, 
indem sie deiner reichen Erbarmung harren, o Herr; sende 
und heilige unsere Seolen, auf daft wir würdig werden des 
Geheimnisses deines Fleisches und deines Blutes und t ,,(ln > (auf 

i5 dafi) es uns sei zur Verzoihung der Sünden; denn gebenedeit 
bist du, o Herr, unser Gott, mit deinem anbetungswürdigon 
Vater 3 und deinem lobendigen und heiligen Geiste in Ewig¬ 
keit der Ewigkeit. Amen. 

17. Nach dem Empfange (Sumptio): Und ferner fiohen wir 
20 zu dir, dem alles beherrschcndcn Gotte, unserem Gotte, dem 

Vater unseres Herrn und unseres Erlösers; dir danken wir, 
o Gott, unser Gott, und vorzüglich danken wir dir für deine 
grofte Barmherzigkeit und deine unsagbare Menschenliebe und 
(dafiir, dafl) du uns bast toilnehmen lassen an deinem himm- 
25 lischen ïische, o Gebieter der Welt, Gott! 

18. Gebet: O Gott, der du alles beherrschest, wir bitten 
dich und flehon zu dir: Nicht moge es uns zum Gerichte 
sein, datë> wir dein hl. Geheimnis ( 9llb > empfangen haben; son¬ 
dern bewahre uns, o Gütiger, in Heiligkeit und in Gerechtig- 

30 keit und mache uns würdig, des hl. Geistes teilhaftig zu 
werden und Barmherzigkeit und Leben zu erlangen mit allen 
deinen Heiligen, welche dir von Ewigkeit her wohlgefallen 
(haben), durch die Gnade und dio Menschenliebe Christi. 

t Wörtlich: Er hat Macht. 

' 2 D. h. allem ahulicheo. Könnt© auch „und dergleichen u oder „usw. u 
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Ci' * AAn* * AhCA-f-A * «>A£h > i/JP’AA.U- * Ah * An Jrl* > 

C * tf»V>.7/ * « flWA^fc * <i>h‘M" n * "/Ar * hm « 

19. Mnt? > hfr»« 

hr AhV * °/IU' » auro'Hic , . HJiffVï » A°7y i-» oUDlft * 

1 IM+ * tro^W « ö»*A‘A « rtOJ» « a 

1-^fT * aaa.v «' nrAwM* * <Dnr.fr: »f»nnh»Aiiinh ■ ©A+n * 

c'A'f’h > h'/n « flh-M- * VI. »'}A.lM»h » viflfrn « M+ > fcfAM » 
‘/"AA»*n-h * < 9ÖC > <d<*»'UAïi * /».ƒ<!>• * 0hH.fl *AnA* • oijtoiLfc 1 * 
<DIJA<O a * 0>A"/A*/ u » w « n 

20. I A».f A-A «hCA- y- A » roAfi > Mit.h lhh.C » A«/ ,,f rt » <» "" io 

A<CÏ « I €D*furo- I (1^^ » <»• I fc* M *|s<n»- 1 |PÏf I i flA 

» +*»•«iKf-c/ i’«Mii>n,h.n « «nWi-K * */.n -«1 ns. 

'}£• > fl»-A'|- » X' » , / , W.'> > (DÜf[9° «"»/ M ‘PAf*, u 

yu 1 Mu.K'Tirh.c: > r AA » h*Ah« n -» 

1 ‘/"AA * ^T^Ah » 
fih» JiAAA- • hA0n.h‘ ,u * » 
fith * *fli »'W * TtflLJWIA.C ï 
£hj JtfcfrïP» A>i*7lUWM».C I 
ftfr » C'f-A I (DftR’iï I £AAP * r * 7 .»/.” a u 
r £h* ,J 80 


« Toxt felilorhuft olmo £. 

* Scheint spiitcrer Noolitrug zu soin, du es zwiBchen die lctzto Zeile 
und die dio Koluoine nbachliofiende punktiei’to Linie eingozwüugt ist. Die 
Worte, welcho „dor Priester togt 14 , sind nicht mehr geBchriobeu worden. 
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deines Solmes, mit dem dir Preis und Herrlichkeit und Herr- 
schaft ist jetzt und immer und in die Ewigkeit der Ewigkeit. 
Amen. 

19. Letzte Handauflegung: Unser grolier und wunclerbarer 
5 Gott ist es, der die Himmel neigte und herabkam wegen der 

Erlöeung der Menschonkinder: wonde dicli zu uns in Er¬ 
barmen und Liebe und segne dein Volk und behütc dein 
Erbe, damit wir zu jeder Zeit dicli lobpreisen, der du wahr- 
baftig unser Gott bist mit doinem Vater ( ft6c > und deinem 
io lebendigen und heiligen Geiste, (dem) Lobpreis sei jetzt und 
immer und in Ewigkeit. Amen. 

20. Dialcou: Jesus Christus, Sohn Gottes, höro uns und 
erbarmo dich unser! Erhobet euch und stohet in Furcht! 
N(ach) 0(8ton schaut)! Stohet gut! Stellet in Aufmerksam- 

«5 kuit! Stohet in Gottesfurcht und in Demut nahut! Stcliot in 
Furcht gegen O(sten)! Barmhorzigkeit und FriedenM Opfer 
des Lobproises! 

Priester: Gott sei mit eucli allen! 

Volk: Mit doinem Geiste! 

2 o Priester: Erhebet euro Herzon! 

Volk: Wir haben sio bei Gott! 

Priester: Danket Gott! 

Volk: Hecht und billig ist es; es geziemt sich. Dreimal! 2 

* * 

* 

Priester. 

« Beide Malo Noroinativ. 

t Dor Abschnitt 2ü macht den Eiudruek, als ob er nicht mehr zu dor 
Anaphora gehöre, sondern nur oino Zusammcnstellung hftuiig wiederkehrendcr 
Versikoln und KcBponsorien sei. 



Die apokryphe Emihlung des Joseph von Arimathiia 
über den Bau der ersten ckristlichen Kircho in Lydda. 

Au 8 dem Gcorgiscliou übemtxt von • 

Dr. Theodor Kluge. 

Dio vorliogonde Arboit, über deron Wort ich nus dom Gnindo 
nicht urtoilen kanu, weil ich nicht Thoologo bin, borulit nuf oinor 
Ausgabo vou Marr init boigogobonor russischor Üborgetzung: tokctu 
ii pa3UcitaiiiH no apMnuo-rpy3miCKoii oiuiojioriii II. Ciitf. 1900. Kun* 
bat die droi vorhandonen Handschriften bonutzt: A: Athoshandschrift 
vom Jahro 977 n. Ohr., Nr. 09, p. 154 u —1G4“; B: Kirchonmuscum, ïiflis, 
Nr. 144, p. 182—193, XI. saoc. vac. 74«—98*; C: Ebouda, Nr. 244, 
p. 1—17 b , X. saec. gloichfalls mit Lückon. 

Es ist klnr, dall dor Text keine originalo goorgischo Arboit int, 
sondorn dor Ubersot/ungslitoratur angohört. Zweifolhaft l»loibt nur, 
ob dio Vorlago oino griochischo, syrischo odor armcnischo geweson ist. 
Auf Gruud oigoner Konntuis und dor oingezogonon Erkundigungen ist 
das nogativo Ergebnis festzustollon, daÖ in allon den droi genannton 
Sprachon diosor Text nicht nachgowiosen worden kann. AVclcho Hor- 
kunft raöglich ist, lafit sich daher nilr aus den Lohnwörtorn bostiranion. 
Es gibt droi griechische, darunter das selir wichtige linisur (A. keisar), 
arm. liaisr, Gen. haiseri\ zwei griochischo oder armcnischo, ncun arme- 
nischo, siebon armouLsch-pcrsisclio. Dio griochischcn Lchnwörtcr gobon 
den Au8schlag zu Ungunston oinor armonischen Vorlago; dio ist aus- 
gcschlosson; ob eino syrischo Vorlago in Frage koramt, schoiut rair 
fraglich. Auffallend ist nur dio gauz ncue Schwankung in der Schrci- 
bung der biblischen Namon (cfr. die Anmerkungon). 

Sollte zur Zeit der Dbersetzung dio Schreibung dor Eigennamen 
noch nicht fostgestanden haben, dann kiimcn wir damit in eine sehr 
frlihe Zeit, demi als Nachlassigkeiten des Übersetzers lassen sich 
dioso Sckwankungen nicht orkliircu. Ein so bobos Alter ist aber 
aucli nicht möglich. Nach den Ausfühmngen StegouSeks (Or. Chr. I 
[1901], S. 377f.) wiire das syrischo* Original vor dem 8. Jahr- 
hundert entstanden, um wioviol frither, wird schwcrlich auszumachon 
sein. Niramt man aber eine Syrische Vorlagc au, so orklaren sich die 
schwankenden Schreibungen der Eigennamen zwanglos, aus der un- 
genügenden Vokalisation des syrischen Textcs. Hier ist, glaube ich, 
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dor oinzigc Punkt, wo man dom Tcxt noch weilor boikommon könnto. 
Jst abor die Vorlago in dor Tnt eine Byrischc gowcxou, so wird dio 
Ubersotzung mindcstons in das 5. Jabrlumdert zu setzon sein, nacli 
diesor Zeit ist schwerlich molir aus dem Syrischcn üboi'sclzt worden; 
dio Benutzung einer gricchischon Vorlago blcibt danoben uatürlicli 
bcstohon. 

In dor Übersetzung bezoiclmon p* t‘, k‘ dio nspirierton VwscliluB- 
lauto p, t, k; z — s in „Roso", o — o-muot. Zusiltzo im Text, dio zum 
bossorou V'orstiinduis oingofügt sind, stolien in (). Toxtvariauton sind 
nur horgesotzt, sowoit sie auch in dor Üborsetzung zum Ausdruck 
kominon. 

Dio Bozifforung dor Abschnitto ist wolil von Marr zugofilgt. 

Das Buch, das schvieb loseb von Arimat'i, der Jünger 
misères Ilerrn Iv K'o, oder die Geschichtc der von ihm or- 
bauton ICircho unsoror Königin Mrm, der Gottesmutter, dio 
sich in der Stadt Lovdia befindet. 
ft (1) lm neunzehnten Jahro des Kaïsar’s Tiberi des römisclion 
König8 und also im fünfzebnten Jahre der Königsberrscbnft 
des Herodo des Sohnes Erodo des galilaischon Königs und 
dor Herrschaft des Pilafco von Ponti 1 über dio Juden 

(2) und der Regontschaft des Ropo und Balianos, im vierten 
io Jahre Balianos des Zweiten, luittr den Oborpriestern Ana und 

Kaiap'a über die Juden 

(3) sclirieb loseb von ArimaPi, diese Geschichto nieder und 
verkündete sie den Glaubigen unseres Horrn Iv K'o, urn 8ie 
zu kraftigen, uud offenbart in Wabrheit dio Auferstehung des 
Herrn. 

* C. Pouto. 

lf. Vgl. die an dor Spitzo der Acta Piluti (Rezonaion A) Btohonde 
Dationing (Tischcndorf Evant/elia apnerypha. Editio altera S. 211 ff.): ’Ev 
£tei rcvTCX«ficxdt(|) tij; rjepovia; TtfUpiou Kcnoapo; PaoïXéw; Tiopafwv, xot 
'Ilpw^oo (oino Hs. filgt hinzu: toO oio O 'Hpwooo) ( WtXe<ó; ttj; PaXiXala;, èv 

ttsi iwtaxaiotxatip èïri tïj; dp*/ij; outoO.tv oxattia 'P 0 Ó 900 xot 'Poo- 

peXXuevo;, êv t<j> xtTapte» txei xrj; Giaxoaiosxïj; Stoxépa; oXopxiaSo;, ipl dpyie- 
péuj; tü»v ’loooofwv 'Icuo^roo xoO Ksidc^a. In der Angabe des neuiizehnten 
Regierungsjahres des Tiberius geht der georgischo Text nur scheinbar mit 
einigen Hss. dor lateinischen Übersetzung der Acta bozw. deren koptisdior 
Übersetzung (mit ibrem aus 19 korruinpierten 9!) zusamrocn,- da iu ihm 
lediglich eine Vcnvecliselung der Jahre des Tiberius und des Herodes vor- 
liegt. Im übrigen beachte die Verballhornung der Olympiadenangabe! 
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(4) Es spriclit loseb ’ also: Nachdem unser Ilerr Iv. K a 
auferstanden war von den Toten, erschien er mir, dein loseb, 
zum erstenmal, als ich im Gefangnis war. 

(5) Denn die Oberpriester des Volkes und die Schriftgelekrten 
schlossen mich im Hause des Gefangnisses ein aus dem s 
Grunde, weil ich hinging zum Statthalter Pilata und erbat 
den Leib Iv. 

(6) Abor die Schar der Jünger verbarg sich von der Zeit 
an, wo der Herr übergeben war, bis zu dem Tage. Ich aber, 
der ich den Pilate zum Freunde liatte, wurde kühn darüber >o 
und erlangte meine gewünschto Sache und brachte ihn mit 
mir fort zu Nikodemos, 5 der ein Jünger K‘a war, gleich wie 
ich, und wir nahmen ihn herunter mit unseren Handen von 
dem IIolz. 

(7) Und nahmen ihn mit Furcht und balsamiertcn ihn mit 
wohlriechenden Salben und (kleidcten ihn) mit neuen Kleidern 
und legten ihn in ein neues Grab, geachnitten aus dem Fels, 
in dem drinnen niemand war gelegt. 

(8) Und ihm ist die Macht der Auferatoliung, denn er spriclit 
zu den Ebraern also: „Zerstöret diesen Tempel und ich werde 20 
ihn in drei Tagon wieder aufbauon.“ 

(9) Und er zerschmetterte den Tod und das Tor der IIöllo 
zerbrach er, und die eisernen 3 Schlösser zorbrach er und stand 
auf und viele Tote mit ihm. 

(10) Und ich, Loseb, traf sie und folgte und auch viele 25 
andere sahen sie und erzahlten uns von den Schlösseni und 
Toren und von dem Bauch der Holle, der alle verschlingt. 

(11) Und als ich nicht wuftte, was mit mir wurde in dem 

t B. Io8ep'. durchgehond. a B. Nikodiinos. 

s B. C. kupferucu zerbrach er und die 

lf. Vgl. a. a. 0. 15 § 6, bezw. 12 § 1 und RezenBion B.: 15 § 5. 

Cf. Vgl. Jo. 19,38-41. 8. Vgl. Jo. 2,19; Mt. 26,ei. 

9f. Vgl. den Anfang des Deswisus Christi ad inferos (= Ewugelium 
Nicodemi Pars II, Tischeudorf a. a. O. S. 329). 

11—15. Vgl. die Fortsetzung von 15 § 6 (B.: 15 § 5) der Acta , wo 
prinzipiell uur der BcbucU der KreuzigungsstStte fehlt, statt dessclben aber 
ein hier fcldender durch den Zweifel Josephs motivierter Besuch deB leercn 
Grabes steht. Über lllustrierung des entsprechenden Bcrichtes einos apo- 
kryphen arabischen Henenlebcns vgl. in dieser Zeitschrift, Neue Serio 1 S. 264. 
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Gefiingnis, an welchem Orte ich namlich war, da kam zu mir 
der Herr, umarmte mich und sagte zu mir: „Freue dich, o 
loseb, fester im Glauben als Petra, deun Petra bat mich aus 
Furcht vor den Ju den in oiner Nacht dreimal verleugnet. 
5 (12) „Aber du hast nicht die Furcht geachtet und bist kühn 
vertrauond auf die Überlegung zu Pilata 1 gegangen und hast 
meinen Körper erbeten und ihn niedergelegt in dein neues 
Grab. Glaube mir, geliebter loseb, denn die ganze Schar 
der Engel 2 und alle Starken im Himmel sind glüoklich ge- 
io macht durch deinen starken Glauben. 

(13) „Und deswegen erscheine ich dir zu allererst von allen 
JUngern, damit ich dich hinwegführe von diesem Ort, und 
damit ich dich starke und stark nmche in deinem Glauben 
und in deinem Ilerzen, und damit dir nicht Ungluube sei an 

ia moinor Auferstehung; und nun geho in dein Dorf Arimat'ia 
und bloibe dort, bis ich kommo zu dir und anordne, was 
noch sein wird für dich zu tun.“ 

(14) Und als zu mir der Herr dies sprach, war ein Zittern 
und das Haus erhob sich, in dem ich war, und wir gingen 

2 o beide zusammen fort. Und der Herr ging mit mir fort zutn 
heiligen Golgot‘a, wo das Kreuz der Ehren ist und stand dort 
still und sagte zu mir: 

(15) „Siehe da, ich gehe fort zu den Jüngern nach Galilea 
und zeige ihnen ineine Hande und meine Seito und erleuchte 

2 .', ihren Verstand, denn alle sind in Unglauben an mich.“ Und 
nach diesen Worten verschwand er und ward mir unsicktbar. 

(16) Aber ich stand auf dem heiligen Golgofa, wo errichtet 
war das Kreuz K‘e, sammelte das lllut des verehrten Hauptes 
in die Tücher und die Leinen, das aus seiner heiligen Seito 

3 o herausgeflossen war, und hierauf ging ich fort in mein Uorf 
mit grofier Furcht und Freude. 

(17) Als aber meine Hausgenossen mich sahen, freuten sie 
sich mit überaus himmlischer Freude, und daim erzahlte ich 
ihnen alles und sie lobten mich mit dem Herrn. 


< B. U Pilate. 

2 A. Engel und die versammelteu Erzcngcl. - 
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(18) Und nachdem die heiligen Jünger K‘a gesehen batten 
in lam, sah ihn auch T'oma und glaubte, daft der Herr auf- 
erstanden sei. 

(19) Und ich wufóte nichts und safó in meinem Hause mit 
Selewko 1 und Nikanor und Habibo, dem Solin des Gamaliel ö 
und Nikodemo und Baladios und Ereo. 

(20) Und diese waren zu mir gekommen, um micli zu trosten 

um der Traurigkeit willen, deren Ursache die Hohenpriester 
und die Schriftgelehrten des Volkes waren, deshalb, weil ich 
erbeten den Leib Iv. 2 • io 

(21) Und als wir so waren, da plötzlich erglanzte das Haus 

innen vom Licht und wir sahen den Auferstandenen, unseren 
Herrn Iv K'e, und er stand unter uns und sagte: „Friedo sei 
mit euch.“ Aber wir verstummten und beteten ihn an und 
er 8egnote uns. is 

(22) Und wir lobten Gott den Vater, den owigen, dor 

durch den heiligen Sohn uns erretteto, und unsere Herzen 
gerieten in Furcht, und nicht konnten wir darüber stehen 
und 8ehen das unaussprechliche Licht, das ausging von 
un8erem Herrn Iv K'a. 2 u 

(23) Hierauf erhob er seine Hand über jeden einzelnen von 
uns und lieft uns aufstehen und sprach so: „Weshalb soid ihr 
im Herzen verangstigt und sehr traurig, weshalb vergefit 
ihr, dafi der Vater mich gesandt hat? Kami er nicht schaffen 
grofóe und wunderbare Dinge zur Itettung derer, die an ihn 25 
glauben mit mir von ganzem Herzen? Weshalb seid ihr so 
erschüttert und weshalb seid ihr so geschwacht, wo ich euch 
verspreche, dafó ihr Kinder des Lichtes sein werdet? . 

(24) „Bittet euren Vater, der im Himmel ist, dali er euch 
erfülle mit dem Heiligen Geist und euch gebe, dafi ihr soid 10 
mit mir bis in Ewigkeit.“ 

(25) Wir antworteten und sprachen: „Herr, wer ist der 
Heilige Geist, und was ist seine Starke, von der du sprichst, 
dafi wir bitten den Heiligen Geist?“ Und er sprach zu uns: 

> C. Selewkos. B. Selewkios. 2 B. C. unseres Herru. 


18. Vgl. Jo. 20,19—29.. 


25. Vgl. Jo. 3.5. 
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„Wahrlich 1 , ich sage euch, ihr werdet nicht werden Kinder 
des Lichtes, es sei demi, durcli den Heiligen Geist.** . Es ant- 
wortete Nikodemos 2 und sprach zu ihm: „Herr, gib uns das, 
wovon du mir gesprochen bast, das erstomal: Wenn der 
5 Mensch nicht geboren wird vom Wasser und vom Heiligen 
Geist, so kommt er nicht in das Reich des Himmels.'* 

(26) Hierauf hielt sich unser Herr Iv K'o unter uns auf 
und sagte: „Nehmet an den Heiligen Geist und erfüilet cuch 
mit dom Heiligen Geist.* 1 Da war grofie Freudc unter uns 

io wegen der Gabe des Heiligen Geistes. 

(27) Und nach der Annahme des Pleiligen Geistes sagte er 
mir: „Toseb, gehe in die Stadt Lovdia 3 und predige in ihr 
das Evangelium und die Freude meiner Auferstehung und 
starke, die 4 in dem Glaubon an meinen Namen (sind), und die 

is von mir empfangen haben die Taufe in Solom 6 , die Dutte um 
zu vergeben die Sünden und° meine Auferstehung in dieser 
Stadt und ringsherum 7 sind viele Manner.** 

(28) Und ich sprach zu meinem Herrn Iv K‘o: „Mein Herr, 
in dieser Stadt sind 8 viele P*arise’er und Schriftgelohrten des 

2 o Volkes, und sie suchen meine Scelo zu fangen und Lob 9 sagen 
sie mir und deinen Jüngern und überlegen und denken nach 
und das Herz sagt ihnon, uns zu zorstrouen. 

(29) „Sage mir, wo ich hingehen soll oder, wo ich bleiben 
soll, demi allo Tage sammeln sie sich und halten Versamm- 

25 hingen ab in den Versammlungsörtern, die sio da haben.“ 

(30) „Und da ist jetzt ein wilder Mensch, oinor aus Tarsovs 10 , 
sein Name ist Sawle", und er stort diese Stadt ünd macht 
Zank schon drei Tage, wie man uns erzahlt, und er sucht 
deine Jünger, denn er hat Böses mit ihnen vor.“ 

30 (31) Der Herr sprach zu mir und sagte: „Wahrlich, ich sage 
dir, datt dieser neue Sawle 12 , der jetzt ein Verfolger ist, nicht 
mehr nachher viele Tage (so sein wird), und er wird zum 

i lm Text: afmojn. 7 A. Nikodemoz. J B. C. Lud. 

4 die — (sind) ff. fehlt in B.C. » fehlt in A. 

6 und—MSnner fehlt in A. 3 fehlt in B. 

s B. C. ist voll von. ,J B. C. mit Lob erschrecken sio mich. . 

io B. Tareo. ' 11 B. Öawlo. '* A. Sawle. 



Boten und Glaubigen der Kirclie, die er jetzt verleugnet und 
verfolgt. 

(32) „Demi schon bei seiner Geburt im Leib seiner Mutter 

erwahlte ich ibn, da& er sei ein Zeuge meiner Auferstehung 
unter allen Heiden. 5 

(33) „Du aber nimm jetzt den Nikodemos und gelie in die 

Stadt Lovdia,' wie ich dir gesagt habe, und halte dich auf 
in dem Hause des Nikodemos, 2 meines tronen Jüngers, in der 
Nahe der Synagoge, die sie nennen Bet'eloe, 3 das ist ver- 
dolmetscht: das Haus Gottes.“ 10 

(34) Und ich sprach zu meinem Herrn Iv. K‘e: „O, Herr, 
du weiftt, dafi alle Bürger sich jetzt da sammeln zu jeder 
Zeit, demi diese Synagoge ist die erste von allen Synagogen, 
die im Orte sind.“ 

(35) Der Herr sagte: „Glaube du mir, vielgeliebter loseb, iö 
dafi der Ort wird der Ort des Evangeliums und der Freude.“ 

(36) „Du aber goho jetzt mit Freuden, deun es soll init dir 

gohen P'ilipo.** 4 Und als er das gesagt batte, verschwnnd er 
und wurde unsichtbar. Darauf sagte ich das Selewkos und 
Nikanor* und seinen Nachbarn: 20 

(37) „Gebet hin, meine Brüder, in Frieden; Gott habt ihr 
und don Heiland, und erzahlt den Aposteln, die in lom sind, 
dieso Wunder Gottes und seiner Gröfte, die er schafft und 
die ihr hort mit euren Ohren und sehet mit euren Augen, 
und min steht, und wir rühmen mit grober Freude unseren 20 
Herrn 

(38) Und als sie boteten das Gebet der Verlangerung und 

sich untereinander lieb hatten und n Gott dankten, da ging 
Nikanori und die Nachbarn in Freuden und dankten Gott 
über alles, was sie gesehen und gehort hatten. so 

(39) Und sie erziihlten das Erlebte allen Heiligen, die in 
lom waren, und wurden erfüllt mit grolier Freude. Aber 
Selewkos 7 erzahlte mir: „Mein Gott K'o lebt, jetzt gehe ich mit 
dir nacli Lovdia.“ 

« B. 0. Lud. 2 A. Nikodernozi. => A. Bet'aloï. 

4 A. Filipe. 3 A. Nikori. 

« und—Freuden fehlt in A. * A. Selewkoz. 
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(40) Hierauf verliefien wir die Briider in Friedon und kamen 
in die Stadt Lovdia, und mit Friedon begrüftten wir die 
Brüder, die dort waren, und freuten uns der Auferstehung 
des Herrn, und sie wurden grofi in allen Tagen und stark 

5 im Glauben durcli den Horrn, und es glaubten unzahlige 
Seelen und standen im Gebet und wahrten die Fasten. 

(41) Und nach der Bcendigung der Ostertage kam zu uns 
P'ilipo auf Befehl des Herrn und taufte in einem Tage 
5000 Menschen im Glauben K‘o, des Herrn. 

io (42) Und nach Empfang der Taufe erschien ihnen der Herr, 
denn alle waren versammelt im Hause des Nikodemos, und 
Filipa blieb dort bei uns sieben Tage und wollte, daft er 
ging nach Kosari. 

(43) Und als die Briider das erfuhren, wurden sie trnurig 
i5 hierüber, und baton ihn, dato er bliebe viole Tage bei ihnen, 

aber ér wollte nicht, denn er sagte ihnen: „Es ist die Stimino 
dor Stadt selbst und ihrer Umgebung, loseb und Nikodemos 
und Selewkos, dato ich auch ihnen hinbringe das Geschenk, 
wie auch euch das, und ihr seid im Glauben an das Evan- 
2 o gelium, die Freude der himmlischen llerrschaft". 

(44) Und P'ilipo ging in die Stadt, aber die Briider ver- 
sammolten sich alle Tage im Gebet und zur Austeilung des 
Abendmahl8 unseres Herrn und zum Dank fiir die Austeilung. 

(45) Aber sie waren traurig der Sorgen wegen, und sie wutoten 
25 nicht, wo sie den Tempel des Herrn orbauen sollten und 

sie waren nicht einig, und os ging Selewkos hin zu Petro 
nach lom, dab er kame und rate ihnen, an welchem Orte 
sie die Kirche, das Haus Gottes, errichten sollten. 

(46) Und als der heilige Petro’ kam und sah dio unzahlige 
ao Menge der Glaubigen, lobte er Gott und freute sich sehi* und 

die Brüder sprachen, dab er Gott hitte und ihnen sage, an 
welchem Ort sie aufbauen sollten den Ort seiner Heiligkeit. 

(47) Hierauf stand der heilige Petro 2 uliter den Brüdern 
zum Gebet und spracli: „Herr, der du Zeuge bist dieser zahl- 

i B. (?) P'ilipe. * A. Petre. 


44. Ygl. Apg. 2, 42 und 46. 



reichen Menge, durch dein Anrufen melde uns, an welchem 
Orte dein Wille ist, dafi deine Kirche erbaut werde.“ 

(48) Und als er das sagte, ward uns allen eine Stimmc, die 
sagte uns: „Bet'eloe 1 ist der Ort meiner Heiligkeit, in dem 
Hause des Nikodemos, meines heifógeliebten Jüngers.“ Und a 
als 2 sie das gesagt liatte, hörto dies Nikodemos (und) sagte: 
„Ich danke dir, Gott, Adona Eloa 3 Sabaot*, dies ist: Herr 
Gott, der Starke, der ausgewablt bat die Wohnung deines 
Diener8 als Ort deiner Heiligkeit.' 5 

(49) Hierauf ging Nikodemos in den Tagen zu den Friestern io 
und Scbriftgelehrten der Juden und den ersten Leutcn der 
Stadt Lovdia und sprach zu ibnen: 

(50) „O ibr Diener des Herrn Zabaot*, ihr seid die Priester 

101*8 und der heilige Samen und der Ursprung des. Testa- 
mentes. •, in 

(51) „Ihr wiBt, dafi in dieser Stadt ein Ort des Dienstes 
und des Gebets ist — Bct'eloe — und er ist sein* eng, und 
ihr habt nötig, ibn zu vergröliern und zu verachönorn vor 
allen Synagogen. 

(52) „Und, siehe da, ich opfere in euror Gegenwart mein 20 

kleines Ilaus zu einera heiligen Tempel Gottes, dato er groft 
werde an Weito und erweitert werde, und ich bin in Sorgo 
um èurer Arbeit willen und in Sorge auch urn don Bau 
und all den Kummer, der nötig ist, um diesen Tempel fiir 
uns.“ ' 25 

(53) Und da waren zufrieden die Priester und Schrift- 
gelehrten des Volkes und willigten ein in die Sache des Niko¬ 
demos. 

(54) Und hierauf ging Nikodemos fort zu den Brüdern* 
mit Freude und erzahlte ihnon von der Güte Gottes, und als ao 
das die Brüder horten, freuten sie sich und lobten Gott, und 
es stand Petro auf und Nikodemos 5 und die Brüder und zer- 
störten das Haus mit der Synagoge Bet‘eloe.° 

(55) Und nacli der Zerstörung von allem stand auf der 


1 A. Bet'eloï. * als—hatte fehlt in B. 3 A. elovi cli. 

* B. Verwandten. 3 B. Nikodorao's. 3 B. Bot’elo*. 
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heilige Petra, beteto und nalim das Maft und maft aus die 
Jjüiige und die Breite des Tempels und mit dem Willen 
Gottes wuftte der Jiinger den Tempel zu bauen, und es freuten 
sich Petra und Nikodemos und die Brüder. 

5 (56) Und J'etre sprach: „Ich danke Gott und dem Vater 
unsere8 Iv Ka; dies ist die orste Kirche, deren Grund ich 
mit unseren Handen gelegt kabe, und ich nenne dich da- 
nach die zweite nach der Kirche in Iem.“ 

(57) Dann bestimmten midi, loseb, Petre und Nikodemos 
io zum Erbauer des Tempels, und ich trug Sorge um diese 

Sacho, und sio gingen fort nach lom. 

(58) Aber in dieser Zeit störto und erregto Sawlo alles 
Volk mit lieden, um zu erschreckon und zu toten die .lünger 
des Herrn. 

is 59) Und er kam zu den Oberpriostorn und orbat von ihnen 
Briefo und Befohlo fdr Daraasko, daft alle ergriflbn würdon, 
die glaubten an die Auferstehung und die Boten um Iv, daft 
sie ergriffen würden und fortgefülirt würden nach lam. 

(60) Und als er auf dem Wege war und sich Damaske 
20 niiherte, leuchtete ilnn plötzlich das Licht des Himmols, und 

er warf sich nieder auf die Erde und liörte oino Stimme, die* 
sagte: „Sawle, Sawle, warum verfolgst du mich?“ 

(61) Er sagte ihr: „Wer bist du, Horr?“ Er sagto ilnn: 
„Ich bin Iv, den du verfolgst, und gehe nach Damaske und 

25 dort werde ich dir sagen, was noch zu tuu sein wird.“ Und 
hierauf ging er und erhielt die Taufe von Anania, wie es 
der Iierr prophezoit batte und mir gosagt batte. 

(62) Und Petre kam nach Samarit und kam zu unseren 
Brüdern, um zu fragen und zu sehen nach der Erbauung des 

30 Tempels. 

(68) Aber Gott machte durch die Hande des heiligen Petra 
nicht kleine Wunder, so daft er auch annahm die Kranken 
mit den Betten und sie brachten sie ihm und er keilto sie 
und sie glaubten an den Namen unseres Herrn Iv Ka und 


58-61. Vgl Apg. 9, i-i8. 
03. Vgl. Apg. 5,12—16. 


Orien’8 Christunüs. Neue Serie IV. 


3 



34 


Kluge 


empfingen die ïaufe im Namen des Vaters und des Solmes 
und des Heiligen Geistes. 

(64) Und es war in der Stadt Lovdia ein Mann, ein Uiener 
Gottes und fastcte streng nach dem Gesetz der Vater, und 
der Mann hiefi Enias und allo Leute in Lovdia bozeugten 5 
seine Gerechtigkcit. 

(65) Und dieser war schon krank drei Jahre und kroch 
und lag in soinem Bett, 

(66) Aber sein Haus war auf der Ostseitc des Hauses des 

Nikodemo8, das geweibt war für die Heiligen. 10 

(67) Und er sah die grofien Wunder, die Gott geschaffen 

batte durcb die llande des heiligen Petre, und er rief seinen 
Sohn mit lauter Stimme und sagte: „Hebet mich' auf und 
bringt mich zu Simon Petre, damit icb erlange die Heilung 
mit vielen . 44 15 

( 68 ) Hierauf erhoben sie ihn mitsamt dem Bett und brachten 
ilm zu dem Ort, an dem Petre war, und als er ihn sah, sprach 
er: „Befehlo du Vater Petre und loge deine Hiinde auf, damit 
ich gesimd werde, und lobe den Namen lv aucli in meinem . 44 

(69) Und als der heilige Petre sah diesen seinen Glauben, 20 
sprach er: „O Enias, dich heilt der Herr Iv K'o, stehe auf 
und gehe.“ Und sogleich stand er auf und alle Einwohner 
von Lovdia sahen es, und auch Saroni und alle wandten sicli 
zu Gott und empfingen die Taufe durch den heiligen Petre. 

(70) Und hierauf verkaufte Enia alle seine Habe und opferte, 25 
was er erarbeitet batte, dem Bau der Kirche, und auch er 
wurde ganz ein Heiliger. 

(71) Joder von ihnen gab hin die Starke gleichsam fiir sich, 
die er vermochte, und trug bei zum Bau der Kirche. 

(72) Als nun sah der heilige Petre ihren Eifer und den des 30 
Eneas, bestimmte er mich und auch Baladios 1 zum Dienste 
bei dem Bau der Kirche. 

(73) Und darauf ging der heilige Pawta 3 in die Stadt 3 und 4 

1 A. Baladioz. ï A. Pawle. a B. Stftdte. 

1 und—Gottes fehlt in B. 


64-09. Vgl. Apg. 9, 32 ff. 
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freute sicli über das Reich Gottes, und dann ging er zu uns 
und blieb 1 viele Tage und arbeitete mit uns an dem Bau 
der Kirche. 

(74) Und dann lieft er uns in Frieden und ging mit Freuden 2 
5 in die Stadt 3 Antiok‘ia und mit Gottes Hilfe wurdo vollendot 

der Bau der Kirche. 

(75) Und ich nahm mit mir Selewkos und Baladios und 
wir kamen nach lom 4 zu Jakob, dem Bruder des Hemt, und 
anderen Brüdern und Aposteln und wir fanden dort Petro 

io und Pawle, die Haupter der Apostel, und wir begrüfiten alle 
Heiligen. 

(76) Und wir bewogen sie, dafi sie kamen nacli Lovdia 
mit uns. Hierauf sngte Petro ihnen: „Gebet mit ilineii, Brüder, 
nach Lovdia zum Tempel des Testamentes und sagot Gott 

ia gehorig Dank.* 1 

(77) Hierauf gingen sie zusammen fort in die Stadt Lovdia 
und batten Petre und Pawle und Iowane und Andria und 
'Torna und sammelten in Lovdia alle Bürger 8 und seine Um- 
wohner, die glaubig waren an unseren Herrn Iv ICo. 

20 (78) Hierauf errichtete Potre und Pawle und andere Apostel 
• an der Ostseito der Kirche eincn Tisch gloich einem Altar 
und Petre diente eine Zeit und erfüllte die Leitung des 
Sakramentes. 

(79) Und es war grofóe Freude mit dem ganzen Volk der 
25 Glaubigen. 1 Und als die Zeit der Messe erfüllt war und der 

göttliche Dienst, erlioben ihre Hande Petre und Pawle und 
andere Apostel über Enea und machten ihn zum Bischof als 
einen eigenen Glaubigen und Jünger. 

(80) Und gleich machten sie drei Priester und sieben Dia- 
30 kone und gaben ihnen eine gottesdienstliche Ordnung und 

die Apostel kehrten um mit grofier Freude nach lom. 

(81) Hierauf war ein Streit zwischen den Aposteln und Juden 
in Antiokia, und es trennten sich die Apostel und die Haupter 
aller Juden in der Stadt und Land und Dorf. 


i B. bei uns. 3 fehlt in A 3 feblt in A. 

« C. Jerusalem. s C. apostel. 8 C. der Getaufteu. 
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(82) Und als dieser Neid entstand, sammelten sicli die Priester 
und Schriftgelehrten des Volkes der Juden auf Anregung 
des Teufels und trieben an die Juden, die Bewohner der 
Stadt Lovdia, und klagten sie an der Annalime der Kirche 
Christi. 

(83) Dann trieben sie mich hinaus mit Eneas, dera Bischof 
und den Priestern und Diakonen und Nikanore* und Baladios 
und wiesen aus uns alle, die an K'e glaubten, sie brachten 
uns in den Kerker und Schlage gaben sie nicht wenige. 

(84) Hierauf stand auf Nikodemos mit seinem heiligen Mund io 
und sagte ihnen: „Eine schone Sache habt ihr (gemacht), daft 
ihr das ganze Volk erzürnt über dieso Leute, denn diese 
Leute geben ebenso wie ihr dem Kaiser Abgaben; und ich 
fürchte, daft sie unaeretwegen das Blut .lv vergieften, dessen¬ 
wegen ihr BÖS 08 ersinnt über uns und eine Verfolgung an- is 
zettelt durch diese Leute über unsero Köpfe und uns hinaus- 
werft, als wir es wagten, diese, solche Binge zu machen.“ 

(85) Als dies die Juden horten, nntworteton sie dem Niko¬ 
demos so: „Bis jetzt bewegst du dich und atmest mit ihnen 
die aufregen diesos Land, ruhig von uns aus, und bewache» 20 
deinen Kopf, dato auch du nicht also Böses wirst haben mit 
ihnen." 

(86) Und die Priester des Volkes der Juden schriebon hin 
einen Klagebrief nach Kesaria dor Christen wegen urn nicht 
geringer Ursacho 2 zum Stattbaltor, der dort war, und als sie 2 :, 
den Brief der Juden überbracht hatten und gefragt hatten, 
befahl er hinzubringen den Eneas und die anderen Glaubigen 
nach Kesaria und auch die Oberpriester der Juden und die 
Schriftgelehrten des Volkes, die in Lovdia wohnten; und wir 
Gelen in Kesaria in grofie Betrübnis und Abfall von der 30 
Kirche. 

(87) Aber nach diesem allen sagte der Statthalter: „Gehot 


1 C. Nikonore. J der—TJrsachc C. in dem Alles Böse stand 

87—09. Über andere Versionen dor wuuderbaren Entstehungsgeschichte 
de3 Marienbildes in der Kirche zu Lydda vgl. v. Dobschiitz Christusbilder. 
Lcipzig 1899. S. 79—83 mit den ent6prechenden Beilagen. 
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hin nach Lovdia und verschliefit die Tür* der Kirche und 
versiegelt die Schlösser mit meinem Siegel und bleibet fort 
vierzig Tage deswegen, wei) Gott ein Zeicben geben will und 
ein Wunder, und das Zeicben in der Kirche wird eucli be- 
5 weisen, wem von eucli die Kirche gehort." 

(88) „Wenn aber das Wunder nicht erscheint an dem Orte, 
80 wird er mein Eigentum.“ 2 Hierauf gingen sie hin in die 
Stadt Lovdia und taten so, wie der Statthalter gesagt batte, 
und siegelten die Türen der Kirche. 
io (89) Hierauf kamen der Bischof Kneas und die Priester zur 
Mutter unsercs Herrn Iv K'e nach lom und zu Petro und 
Iowane und Jakob, dem Bruder des Herrn, und erziihltcn 
ihnen, was ihnon für Klimmer verursaclit sei und baten sie, 
daft sio beteten zum ilerrn und mit Eifer biiten, dessen Willo 
tr. die Erbauung dor Kirche gewesen sci, und daft or ihre Arbeit 
nicht nutzlos machte. 

(90) Hierauf wurdo die Mutter unseres Herrn Iv K'e krank 
und 8ehr botrübt, als sie sah dio Klago des Enea und auch 
der Priester. 

20 (91) Und sprach: „Seid deswegen nicht traurig; wenn es 
der Wille ist unseres Herrn, dato der Tempel in Lovdia werde 
ein Ort seiner Heiligkeit und Wohnung, so wird mein Bild 
jetzt erscheinen in ihm in diesen vierzig Tagen und das wird 
für euch das Zeichen des Wunders sein.“ 

25 (92) Hierauf gingen Petre und Iowane und Markoz und 
Kleopa mit dem Bischof Enea und den Priesteni nach Lovdia 
und standen zum Gebet und baten Gott, dafo erfüllet würde, 
was die Gottesmutter gesagt batte. 

(93) Und bei Anbruch des vierzigsten Tages sammelte sich 
so zahlreiche8 Volk, Parise’er und Sadovke’er mit der Menge 

vor der Kirche. 

(94) Und als noch drei Stunden waren bis zum Tage, kam 
der Statthalter in die Stadt und mit ihm viel Volk der 
Heiden, da mit sie sahen das Zeicben und das Wunder, und 

85 es entfernte mit seinen Handen die Siegel der Statthalter 


‘ C. die Türen. 


J fehlt in A. 
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und öffnete die Turen und ging hinein mit den Heiden, um 
zu selien, ob ein Wunder oder ein Zeichen geschehen sei. 

(95) Und Juden und Christen standen herum und nach 
kurzer Zeit befahl der Statthalter, dafi kineingingen in die 
Kirche die Oberpriester der Juden und Petre und Enea, dafi 5 
sie sahon, ob irgend ein Wunder geschehe, das, siehe da, 2 icb 
sehe, wie erscheint das Bild der Frau. 

(96) Als dies der heilige Petre hörte, sagte er mir: „Dieses 
Bild ist das der Mutter des Herrn, und wenn ihr es nicht 
glaubt, gehet hin, Manner, 1 nach lom, wo ihr sehen werdet io 
ihr Bild.“ 

(97) Hierauf sagten die Juden: „Uns aber geht es nichts an 

und unsere Kinder, die wir auch gekommen sind an den Ort, 
an dem das Bild orschienen ist, um so mehr, weil diese Zeuge 
sind, dafi es das Bild der Mariam ist.“ ïft 

(98) Hierauf sah es Foros und die ganze Menge der Juden 
und sie waren verwirrt. 

(99) Aber wir, die Menge unserer Christen, feierten mit 
grofier Freude den Tag und priesen 3 den Vater und den Solm 
und den Heiligen Geist jetzt und dann und in alle Ewig- 20 
keit. An. 


ZWEITE ABTEILUNÖ: 
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Das Leydener gricchisch-arabische Perikopenbuch für 
die Kar- uiul Ostcnvoche. 

Von 

Dr. Anton Baumstark. 

Durcli eine Notiz im vorigen Jahrgang dieser Zeitschrift 
S. 142ff. habe ich auf die liturgiegeschichtliche Bedoutung des 
bisher nur von den Vertretern dor NTlichen Textkritik be- 
achteten cod. Scaligeri 243 der Universitatsbibliothek zu Leyden 
aufmerksam gemacht, indem ich naclnvies, dafi dioses grie- 
cliisch-arabische Perikopenbuch für die Kar- und Ostenvocho 
nicht dom griechisch-orthodoxen, sondern dem koptischen 
Ritus angehört, und oine erschöpfcnde Bekanntgabo und. 
Untersuchung seiner Lesoordnung in Aussicht steilte. Indem 
ich an die Einlösung jenes Versprechens herantrete, set/.e ich 
das dort vorlaufig iiber Aufbau, Textbestand und liturgische 
Terminologie der Urkunde Gesagte als bekannt voraus. 

Zu der folgenden Übersicht über den Umfang der einzelnen 
Texte habe ich alsdann einleitend nur noch weniges zu be¬ 
merken. Wo Anfang oder Ende eines Textes nicht mit An- 
fang bozw. Schlub des betreft enden Verses zusammenfallen, sind 
seine Anfangs- bezw. Schluliworte in ( ) vermerkt Die jeweils 
zweite Ps.-Stelle ist der orfyo; (nach gewöhnlicher koptischer 
Terminologie: die tefc) des betreffonden ^aXr^piov. Der Um¬ 
fang in der Hs. an der betreffenden Stelle nicht in extenso 
mitgeteilter, sondern durch Verweisung auf eine andere Stelle 
angegebener Perikopen ist in o notiert. Die beigefügten 
Seitenzahlen gehen auf die von abendlandischer Hand durch- 
gefiihrte Paginierung der Hs. Die S. 477—480 sind durch 
Blattversetzung an falsche Stelle geraten. Ihr richtiger Platz 
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ist zwischen S. 382 und S. 383, wo ich sie stillschweigencl 
einfüge. Zwischen S. 150 und S. 151, S. 166 und S. 167, 
S. 548 und S. 549 klafft je eine Lücke, in welcher mindestens 
der Scblufi einer und der Anfang der nachstfolgenden Peri- 
kope verloren ging. Es ist die9 durch .... angedeutet und 
Anfang bezw. SchluÊ der erhaltenen Textpartie in | ] gesetzt. 
Entspreckend ist bei einer auch zwischen S. 480 und S. 383 
noch bleibenden und einer kleinen Lücke verfaliren, welche 
die Texte des Ostermontags aufweisen. 

Palmsonntag (T$ xoptaxyj x«uv Batwv xal eüXoyripévtDv, S. 1—73): 

*0<|d (S. 1-9): Ps. 121, if./ 121, 4; Jo. 12, l~io. 

y 0p0p. (8.9—18): Ps. 67 ,20 (xaü’ Yjpépav)/67,30 (6 Oei; ‘lopaijX usw.); 
Mat. 20,29 — 21,17. Kal pexa xi xoxXoüvxo; (sicl) xèv oxaopèv iv 8 X-q xf, 
itóXei (8.18—23): Ps. 117, 2 öf. (èiritpavev Tjjuv)/ 117, 22f.; Mk. 11, i -u. 

2óva£i< (8.23—49): Hebr. 9, n-24; I Potr. 4, i— iö; Apg. 28, n—si; 
Ps. 80,4/80, 2 f.; Lk. 19, 20-48 otlor <Jo. 12, 1 —iö>. 

Mexa xijv ouvaSiv ó irpóXoyo; (8. 60—73): 1 Kor. 16, 1 —r»7; Ps. 150 
(gauz); Jo. 6, 10-29 (dvdoxaoïv Cu>>fc). 

Montag in dor Karwoclio (T$ iyuf. xal pcyaX-fl B', S. 74—95): 
'Opllp. (8. 74—92): Ps. 38,13 (èvamoai)/ 38, 2 ; Mt. 21,18—22,14. 

'0-ji (S. 98—95): Ps. 64, ft (xtj« f.; Mt 20, n- 28 . 

Dionstag (Tfl xal peyaXy) V', S. 96—[160]): "OpOp. (8.96— 
119): Ps. 30, 2 / 30 ,7 (iy<u &1) —8 (iXéei 000 ); Mt. 22,15—24, 2 . 

(S. 119—[150]): Ps. 24, l (Ilpic oé) —2 (xaxaw;(i)vOe[y)v + eU xiv 
ai<üva)/24, 2(p7)5i)—8 (xataio/uvOoioiv); Mt. 24,8— [ 45 ] .... 

Mittwoch (S. [151]—[166]):-Jo. 12, 17 - 50 . 

’0<{.é (S. 162 —[166]): Ps. 40, 7 (è£ercopeuaxo) — 8 (i%0 pof poo)/40, 2 f.; 
Mt. 26, rt—[14: xxp«5c] .... 

Grilndonnerstag (S. [167]—207):-Lk. 22 .. [4: dneX0wv]-8o. 

EU xiv viiïXYjpa (S. 175 —191): I Tim. 4, 9 —5, 10 ; Ps. 50, 0 /50, 4 ; 
Jo. 13, 1—30. 

2uva£is (S. 191—207): T Kor. 11, 23—32; Jud. 1, 1—8 (otxvjxtjpiov); 
Apg. 1,15-26; Ps. 22,5 (ÜXipóvT<uv ps)/ 22, 5 (Rest); Mat. 26,17-29. 

Nacht von Q-ründonnerstag auf Karfreitag (Ta eoayyêXia 
x«ï>v ayiuiv TtaÖ«ov xou xoptou ïjpajv ’lrjoou XptoxoO, S. 208—308): Je vier 
dvayvtüopaxa fllr fünf wpat xr,? vuxxó?. — v Qp a a' (S. 208—251): 
Jo. 13,31—14,52; Jo. 14, 26—15, 25; Jo. 15,26—16,33; Jo. 17, 1 - 26 . 
v Üpa y' (S. 251—259): Mt. 26,30-35; Mk. 14,26-3i; Lk. 22,31-38; 

Jo. 18, if. 

'Gpa ff' (S. 259—272): Mt. 26,36-46; Mk. 14,43-52; Lk. 22,39-46; 
Jo. 18, 3 — 9 . 
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"Upa 0' (S. 272-285): Mi 26,47-58; ML 14,48-52; LL 22,47-54 
(ap/iepé(u;); .To. 18, 10—14. 

"Üpa ia' (S. 286—308): Mt. 26, 5a—75; Mk. 1'*, 53 -72; Ijk. 22, 54 (ó os 
rtérpoc) —66; .lo. 18,15—27. 

Karfroitag (Tf, &ftu xal (leyóX-Q rapaTxeofj, 8.308—382, 477—480, 
383—386): Jc vier &vayvu>opaTa fUr fünf <upai rr/i Yjjxépa?. — "12pa a' 
(8. 308-328): Mt. 27, 1-14; Mk. 15, i-it; ik. 22,06-23,18; .Jo. 18,28 
bis 111,8. 

"üpa f (8. 328—348): Mt. 27,15—36; Mk. 15,0-25; Lk. 23, ia- 25; 

.lo. 111, 4—12. 

"üpa ff' (S. 348—3611): Mi 27,27-64; Mk. 15, ie— 23 ; lik. 23, 2 H 44; 

•lo. 11), 13-27. . 

"lipa D' (8. 370—382): Mt. 27, 40 -sn; Mk. 15, 34—4i; ik. 23, 45 - 43 ; 
Jo. 10,28-87. 

*Üpa ia (8.477-480, 383—386): Mi 27,67-01; Mk. 15,42-|40 ó 
V XeXa]; . . Ijk. 23 . . . [54J—68; Jo. 111,88-n. 

Karsumstag (T«j> iybp xal fieY^Xip avfi[ldx<p, 8.386—403): 'Opflp. 
(S. 886—389): I’s. 15, 10 /15, Sf. (el ot>) odor 125,2 (dYaXXidoeu>«)/ 125 ,2 
(Kcst)f.; Mi 27,02-80. 

2óva?i« (S. 390 — 403): I Kor. 15, 1—23 (t«Yficixo); I Pctr. 1, 1 — 9 ; 
Apg. 3, 12 -I 8 ; I’s. 3,8/3, 4 odor (nis oxtxo;), 3,8 (p-axacuK); Mi 28 
(ganx). 

Ostorsonntag (T*7j dfta xal pe^aX-Q xupiaxf, xou lldoxa, 8.404— 
447): Eu«YY®^ ia dvaoxdoijia acht nu der Zahl (8. 404—438): EvaYY*- 
Xtov a'. Ps. 3,6/3, 4 ; Mi 28,1—9. — [i\ Ps. 77,fl5f. (è^tlpou; aóiou)/77, H9; 
Mk. 16,1-8.—- y'- Ps. 67,2/67,8 (ó>; x^xetai); Ijk. 24, 1 - 12 . — o'. I’s. 
17,24/17,26; «Jo. 20, ï—jo. — e'. Ps. 7, 7 (Kal è^sY^pW^Ti) —8 (xoxXaxjsi o«)/ 
7, 8 (Kal ónèp taoïr,;) -9 (Xaoó;)ï Mt. 28, 10 - 2 o. — g. Ps. 144, is/144, u 
(epYoi« a&Too); Mk. 16 , o- 20 . — C'- Ps. 96, 1 / 96,2; Lk. 24,13—36. — r/. Ps. 
103,24 (è7rotr,oa«)/103, 3i; Jo. 20,4—18. 

Sóvaci; (8.439—447): ï Kor. 15, 23 (ir.apyy) Xpioxdc) -49; TPotr. 
3, i5( w Exoi|ioi 8a del)— 18 ; Apg. 2,22—3 ö; Ps. <117, 25 (èr£<pavev r^p. Tv)/ 
117, 22f.>; Jo. 20,11—18. 

'Woclieutftgo der Osteroktav (Tfi B'—Z' xrj? ayiat dva- 

oxaoeojc xou xuptou Tjpaiv ’Ir ( oot> Xpioxoo, S. 448—554): Montag (S. 448 
bis 461): v 0pflp.: <Ps. <96, i/9G,2>; Mt.<28 ,1 e — 1 o>; 2uva£i«: Röiu. 5,o- 
19 ; I Petr. 1,22—2, [3 (eixxep xal èYeóoaoOe)] .. .; Apg. 2, . . . [:»6 xuptov 
o’ adxov 6 Oei?]— 47 ; Ps. <103.24 (èixo(r,oa«)/103,«i>; Mk.<16,9— 20 >. 

Uienstag (S. 461—476): y 0pf)p.: Ps. 104, 1 / 104, 2 (Sit|Yr,oaioÖe) — 3 
(x<j> dYi«p «uxou); Lk. <24, 1 — 12 >. — £uva£is: IThcss. 4,13—5, 10 ; TPetr. 
2,17—25; Apg. 10,34—43; Ps. 104,3(EufppavÜYjxw) —4 (xpaxauoOrjxs)/ 104,6; 
Lk. <14, 13—35>. 

Mittwoch (S. 476, 481-497): 'OpUp.: Ps. 104,43/104,45; Jo. 1,9-14. 
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— Sóvafo: 1 Kor. 15,50-58; IPotr. 1,10—25; Apg. 4, 1 - 82 ; Pb. Jo5, l/ 
105, s; Ja 2, 12 - 25 . 

Donnerstng (S. 497—518): 'Opöp.: Ps. 105,4/105,5 (tou eo<ppavl)ijvat 
usw.); Lk. 9,20—85. — 2uva£i?: Epli. 1, 15 —2, 4 ; IPotr. 3,8— 1 &; Apg. 
4 , 13 — 21 ; Ps. 105,48 (aluivoï), 105,48 (Rest); Lk. 7, 11 — 17 . 

Freitag (S. 518—558): w 0pöp.: Ps. 105,47 (aOvuiv), 105,47 (tou è£o|i.o- 
XoTrjoaaöai usw.); Lk. 20, 27—38. — Sóvagic: Epli. 2,19—3,7; IPotr. 4, 
6—19; Apg. 13, 34—42; Ps. 106, 1 / 106 , 2 ; Jo. 5,19-30. 

Samstag (S. 538—554): “OpOp.: Ps. 76,8 76, 11 ; Jo. 20, 

in—23. — 2óvagtc: Kol. 1,12—23; I Jo. 1, l—[9 iav ófj.oXoy<ópev tas] .. .; 
Apg. 4, . . [23 xal dTt7)YY ei ^ av )- 31 » P* 118,73/118,173; Jo. 20, 24 - 31 . 

Was diese Perikopenordnung auf den ersten Bliek und 
mit vollater Bestimmtheit als eine koptische orweist, habe ich 
gleichfall8 bereits in meiner ersten vorlaufigen Mitteilung an- 
gedeutet. Es sind zunachst der Gebraucli von 2óva£is zur 
Bezeichnung der eucharistischen Feier, die regelmatige Drei- 
zahl den Paulusbriofen, den Katholischen Briefen und der 
Apg. entnommener apostolischor Lesestiicke und die jeweils 
hinter diesen Lesestücken vermerkten lnitien von Abschlut- 
formeln, von welchen zwei von drei an gleicher Stelle in der 
heutigen koptischen Liturgie wiederkehren. Yor allem aber 
be8teht die weitestgehende materielle Übereinstimmung mit 
dem, was als biblischer LesestofF des koptischen Ritus für die 
einzelnen Tage der Kar- und Osterwoche sich aus anderen 
Urkunden desselben ergibt. An solchen Urkunden sind allor- 
dings vorerst nur wenige bequem zuganglich. Ich mufi mich 
deshalb darauf beschranken, im folgenden viererlei zum Ver- 
gleiche heranzuziehen: 1) die leider im höchsten Grade unge- 
nügeude Beschreibung der Perikopentafel des arabischen Tetra- 
evangeliums Vat. Ar. 15 vom J. 1054 Mart. (— 1338 n. Chr.) 
bei A. Mai, Script. Vet. Nov. CoU. IV. S. 15—43, 2) die um so 
vorzüglichere des Inhalts der beiden bohairischen Katameros- 
Bruchstücke 125,7 und 125, 9 der ICgl. Universitatsbibliothek 
zu GÖttingen bei Lagarde, Orientalia , S. 4—16, 3) die von 
W. E. Crum, Catalogue of the Coptic Mamscripts in the British 
Museum, S. 336f. iiber die Bruchstücke eines bohairischen 
Katameros für die Osteroktav und den Monat Pharmouthi, 
Br. Mies. Copt. 776 f— Or. 5453), gemachten Angaben und 
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4 ) das für alle Perikopenforschung im Gebiet des koptischen 
Ritus unschatzbaren („Buch des 

Führers des koptischen Synaxars“) von J. Habasi (Kairo 
1894), das mir in einem mir von W. E. Crum gütigst ge- 
liehenen Exemplar benutzbar war. 

An keiner dieser vier Stellen ist das zur Durohfuhnmg 
eines vollstandigen Vergleiclis mit der Leydener Hs. Not- 
wendige geboten. Der vatikanischen ist naturgemafi ein Auf- 
schluft nnr bezüglich der Evangelienperikopen zn entnehmen, 
und wenigstens die Ps.-Stellen sind nicht einmal bei HabaSi 
angegeben. Von den beiden Göttinger Hss. bietet 125,9 nur 
für Palmsonntag, 125,7 für diesen und den Ostersonntag 
prinzipiell ein erschöpfendes Parallehnaterial zu dem griechisch- 
arabi 8 chen Perikopenbuch, und nur in lückenhafter Gestalt 
liegt ein solches für einzelne Wochentago der Osteroktav in 
dor Londoner Hs. vor. Gleichwohl kann man mit aller Be- 
stimmtheit konstatieren, dafi unsere fünf Quellen wesenhaft 
dieselbe Perikopenordnung, werin auch auf verscliiedenen 
Stufen ihrer goschichtlichen Entwicklung, vertreten. 

Für Palmsonntag kehren die Ps.-Stellen mit Ausnahmo 
der nur in 125,7 gleichlautend gebotenen d«-r Matutin' in 
beiden Göttinger Hss., das Vesperevangelium lcdiglich in einer 
etwas abweichenden Abgrcnzung aufterdem auch in Vat. Ar. 10 
und bei Habasi 2 und die niehtevangelischen MeLilektionen 
wenigstens bei dem letzteren wieder. Mit Habasi und der 
vatikanischen Hs. besteht, soweit sich dies feststellen lafit, 
Übereinstimmung ferner bezüglich des merkwürdigen „ 7 cp 6 Xo- 
70 ;“, und wir. erfahren durch diese beiden Quellen auch, 
welches Bewenden es mit diescm eigentümlichen Gottesdienst 
hat. Es handelt sich, wie eine Rubrik an beiden Stellen 4 er¬ 
kennen lafit, um eine Vorwegnahme der Exsequien für die- 

« 125,9 bat dafür Pb. 117,26/ 117,27 (3O3Tr ( ocf30e ubw.). 

s llabasi und die Göttinger Hsb.: Jo. 12,1—11; Vat. Ar. 15: 12,2—13. 

J Die in den Göttinger Hss. und bei Habasi identischen Varianten be- 
Bchranken sich auf Hobr. 9, 11—28; IPetr. 4, 1—11. 

■* Habasi: jnydl 

Vat. Ar. 15 noch A. Mai a. a. Ó. 8. 26: „si post commwtionem 
lègunlur sectiones exequiarum pro iis, tpu in hcbdomuda passionis obierunt" usw. 
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jenigen, wclche wahrend der bevorstehenden ein Totenoffizium 
ausschliefienden österlichen Zeit sterben werden. 

Nur sehr unwesentliche Differenzen sind atn Gründonncrs- 
tag bezüglich des Mefievangeliums* denselben beiden Quellen 
iind bezüglich des Evangeliums der Fufiwaschung 1 und der 
nidhtevangelischen Me&perikopen aus dem NT. 5 Habasi gegen- 
über zu beobachten. Deun wenn bei letzterem eine Lesung 
aus don Katholischen 'Briefen für die Eucharistiefeier dos 
Gründonnerstags überhaupt felilt, so beruht dies gewifi nur 
auf einer der leider nicht ganz seltonen Unkorrektheiten 
seines Druckos. 

Das Gerüste der Nachtevangelien xuiv ayituv 7raf)ü>v ist 
gleichfalls dem Tetraevangelium des 14. Jahrhunderts, wie 
dem von Habasi beschriebenen modernon llitus mit dom 
Loydoner Loktionar geineinsam, und soweit sich wieder Ab- 
weichungen in der Umgrenzung der einzelnen Abschnitte 
konstatieron lassen, sind diese gerade hier ebenso geringfügig 
als selten 4 . Für die Tagesovangelion des Karfreitags werden 
et was erheblicliere Differenzen in dieser Itichtung 1 nur durch 
don spiiter zu berührenden Umstand bedingt, daft die beiden 
jüngeren Quellen nach der elften noch eine zwölfte Hore 
kennen und mit den üblichon vier Perikopen ausstatten. 

Für den Karsamstag besteht wescntliche Übereinstimmung 
mit l;faba§i°, für die Eucharistiefeier des Ostersonntags dagegen 


• Habasi: Mt. 20, 2—29; Vat. Ar. 16 (untcr VorauBSot/.uug dor Idoutitiit 
soinor Soktiouen mit den Eusebianischeu): 20,25—29. 

1 IJabaSï: Jo. 13, 1—38. 

» Habasi: IKor. 11,23—84. 

« Habasi: "Qpa y\ Lk. 22,31—39. "lipa 0’: Mk. 14,43-54; Lk. 22,47— 
55. 'Upa w'. Mk. 14,55-72; Lk. 22, 58—65. Auf eine IlegiBtrierung von 
Abwoichungen in Vat. Ar. 16 möchto ich verzichten, da in die bctroflbnden 
in Sektionszahlen gemachten Angaben A. Mais «Schreib- oder Lruckfehler 
sich eingeschlichen 7.u habon scheincn. 

» Habasi: pa o': Jo. 18,28-40. "üpa y: Jo. 10, 1 - 12 . °Üpa f)': Mt. 
27,46-50; Mk. 15,34-37; Lk. 23,45f; Jo. 19,28-30. 7 12pa ia': Mt.27,51- 
56; Mk. 15,38-4i; Lk. 23,47-49; Jo. 19,31-37: "Üp« ip'. Mt. 27, 57-61; 
Mk. 15,42—10, i; Lk. 23,50ff.; Jo. 19, 37ff. 

o Habasi: ain Morgen Mt. 27,63ff., in der Messo IKor. 15. 1— 22 ; Apg. 
3, 12—21. 
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mit der Göttinger Hs. 125,7' und wenigstens bezüglich der 
Paulus- und der Apg.-Perikope eine enge Berührung aucli 
mit dem ersteren 2 . Bezüglich der Wochentage der Osteroktav 
ist eine bosonders nahe Beziehung zu Brit. Mus. Cojit. 776 zu 
beobachten, wo Lk. 20, 27—38 für die Matutin und I Petr. 4, 
6-10; Apg. 13,32-37; Ps. 106, 1 , 106,2; Jo. 5, 20-25 für die 
Messe des Freitags bezw. Kol. 1,12-20; Ps. 118,73, 118,173; 
Jo. 20,24—31 für diejenige des Samstags fast genaue Deckungen 
mit dem griechisch-arabischen Loktionar darstellen. Mit dor 
Ordnung HabaSis deckon sich in diesem abgesehon von den 
üblichen Schwankungen in der Abgrenzung der einzelnen 
Stücke dor gesamte Losestoff am Mittwoch 3 , Donnerstag 4 und 
SaniBtag 5 , die Apg.-Perikope des Dienstags und Frcitags und 
das Mfttutinevangelium des letzteren, wahrond für Montag 
und Dienstag das merkwürdige Verhaltnis sich ergibt, daft 
sie einen Teil der im Leydener Kodex für sie angesetzton 
Perikopen bei Habasi gegenseitig ausgetauscht liaben. Mit 
Vat. Ar. 16 endlick besteht eine nahere Berührung wenigstens 
soweit, als eine solche seitens dieser Handschrift mit Habasi 
zu beobachten ist. 

Ein Versuch, die Slollung des neuen Dokunients in der 
Kntwicklung des koptisclion Perikopensystems oinigermaften 
zu be8timmcn, wird zunachst im allgemeinen von der drei- 
fachen nufterovangelischen NTlichen Moftperikope und der 
Dreizahl von Tagesevangelien auszugehen haben, die für jenes 
System in seiner endgültigen Gestalt bezeichnend sind. Denn 
da ft beide Erscheinungen keino ursprünglicken seien, kann 
vom Standpunkte einer vergleichenden liturgiegeschichtlichen 
Forschung aus von vornherein als sicher geiten. 0 

> Nur hat dieso das langere Evangelium Jo. 20,1—18 und schlicUt die 
Apg.-Perikope schon in 2, 33. 

a Dio erstero beginnt bei Habasi schon mit dem Anfaiig von IKor. 15,2::, 
die lctztere schlieüt schon mit 2, 35. 

3 Habasi in der Messe: Apg. 4, l—12. 

* Habasi in der Messe: Eph. 1,5—2,3. 

•• Habasi in-der Messe: Kol. 1,12—2,5; IJo. 1,1—7. 

c Dies hat bezüglich der dreigliedrigen aulierovangelischen Lesung aus 
dem NT. auch Schevmann, Der Auflniu der iigyptischen Aleiidmahlsliturrjien 
vom (i. Jnhrhwulert an im Katholik 1912 I, 8. 250 riehtig empfunden. 



46 


Baumatark 


In der Tat zeigt in Übereinstimmung mit dem griechi- 
sclien Text der Markusliturgie 1 und dem Berliner Fragment 
eines altnubischen Katameros 2 an Brit. Mus. Copt. 144 (— Or. 
3öS0 A 11])* wenigstens ein vereinzeltes Stück der eigen- 
artigen liturgische» Denkmalerschicht saïdischer Direktorien 
variabler liturgischer Texte für die verschiedenen Tage des 
Kirchenjalirs noch blofó eine einzige, mindestens prinzipiell 
den Paulusbriofen entnommeno aufierevangelische Lektion für 
die eucharistische Feier. Ein zuverlassiges Anzeichen des 
sekundaren Charakters der dreifachen Lesung ist auiierdem 
auch in anderen saïdischen Dokumenten zu beobachten. In- 
dem man namlich an der uralten Zweizahl ursprünglich die 
eine apostolische Perikopo umrahmender psalmodischer Stücke 
festhielt, die als npoxttjjicvov und ’AXXYjXotha im griechichen 4 , 
als und h*>o) im nestorianischen 5 * , als Mcsidi und Alelou 

Jasou im armonischon 0 , als Graduale und Tractus bezw. Alleluia 
im römischen 7 , als Psalmellus und Hallelujah im ambrosiani- 
8chen Ritus 8 wiederkehren, fiigte man die neugeschaffenon 
Le8ungen aus den Katliolischen Briefen und der Apg. vor dem 
zweiten dieser Gesangstücke ein. Daraus resulticrto dor in 
der Mohrzahl der saïdischen Quellen vorliegende etwas sehr 
unsymmetrische Aufbau des vierteiligen Lesegottesdienstes 
mit je einem Psalmtext vor der ersten d. h. dor paulinische» 
und der vierten d. h. der evangelische» Perikope, wobei das 
orste psalmodische Element in Übereinstiramung mit griechi- 


1 Vgl. Brightraan, liturgies Eastern and Western S. 118. 

7 Vgl. Schilfer -Schmidt, Die altnubischen christlichon Handschriften 
der kgl. Bibliot'hek m Berlin SbPAW. 1907 I, S. 602 f., Ju aker in der alten 
Serie dieser Zeitschrift IV, 8. 438f., Schermonn n. a. O. S. 251. 

3 Vgl. Crum a. a. O. S. 30f. Auch Schormaan weist a. a. O. 
S. 250 auf <liesc Hs. in glcicliem Sinne hin. 

* Vgl. Brightman o. a. O. S. 371 und hiorzu und zu den folgenden 
beiden oriontalUohen Riten mein Büchlein flber Die Messe im Morgenland, 
Kempteu-München 1906, S. 89 ff. 

n Vgl. Brightman a. a. O. S. 25C bezw. 258f. 

Vgl. Brightman a. a. O. »S. 425f. 

7 Vgl. Duchesne, Origines du culte chrélien 3 , Paris 1903, S. 167ff. 
Fortescue, The Mass. A study of the Roman Liturgj, Loudon 1912, 
S. 265-272. 

s Vgl. Duchesno a. a. O. S. 195f. 
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sober Terminologie als npOKiMFNON, das zweite als v|/AAT»ipion 
bezeichnet' wird. Sofern man das Leydener griechisch- 
arabisclie Perikopenbuch einerseits die viergliedrigo Schrift- 
lesnng des eucharistischen Gottesdienstes, andererseits nur méhr 
einen einzigen Psalmtext vor dein evangelischen Scbluliglied 
derselben aufweist, tritt es in einen bezeichnenden Gegensatz 
selbst zu der jüngeren saïdischen Weise und neben die bo- 
liairischen Liturgiedenkmaler des zwoiten Jahrtausends, in 
denen durchweg gleichfalls das alte npOKiMSNON verloren 
gegangen ist. 

Was öodann die Zabl der regelmaftig nuf den einzelnen 
liturgischen Tag entfallenden Evangelienperikopen betrifFt, so 
scheinen die saïdischen bezw. griechiscb-saïdischen Urkunden 
grundsatzlich nur das cinzige Tagesevangolium dor Eucharistie- 
feier zu kennen. Eine dreifacbe Evangelienperikope für 
Vesper, Matutin und Messo ist demgogenübor nicht minder 
in den bohairischon und arabiscben Quellen das Jlerrschende, 
wie sie denn auch beispiolsweiso bereits in der vom J. 1308 
datierten, einem Tetraevangelium beigenigten Perikopen tafel 
Brit. Mus. Copt. 786 (— Or. 426 fol. IJS—162) vorliegt 1 , deren 
nabore Bescbreibung dringend zu wünschen ware. Es scbeint 
aber, dal* die Ausbildung eines eigenen Matutinevangeliuins 
derjenigen auch noch eines Vesperevangeliums zeitlich voran- 
ging, und besonders spat ist die letztere zumai für die 
Wochentage dor Osteroktav wie überhaupt für Ferialtage 
der österlichen HevTr,xoai^ erfolgt. Noch Vat. Ar. 16 be- 
schrankt sicli hier auf die Zweizahl von Matutin- und MeU- 
evangelium im Gegensatz zu Brit. Mus. Copt. 776 , wo sicli 
bereits, wie bei i.Iabasi, die endgültige Dreizahl der Tages- 
evangelien auch für die ganze Osteroktav durckgeführt zeigt. 


> Da cs sicli um die regelraftQige Erscheiuung handelt, erübrigt eino 
erschöpfendc Aufzüklung des Materials. Beispic-lsweiso vgl. dio Lektionnr- 
fragmente Nrn. 5*1—(10 des koptischen Bestaudes der John Rylands Inbrury 
in Manchester (Crum, Catalogue, Manchester 1905), S. 21f.) oder die Dirok- 
torien Jnsinger 38 (Pleyte-Booser, Manuscrits Coptes du Musfe iVantiquitês 
des Pays-lias d Leide, Leyden 1897, S. 1S2—207). 

i Crum, Gataloguc of the Coptic Manuscripts in the British Museum, 
S. 338 f. 
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Die Leydener Hs. stimmt auch an diesem Punkte gegen die 
al tere saïdische mit der jüngeren bohairiscben Form der Li¬ 
turgie überein, vertritt jedoch diese letztere noch nicht auf 
der apatesten Stufe ihrer Entwicklung, insoferne auch ihr 
ein Vesperevangelium an den Ferialtagen der Osteraktav noch 
unbekannt ist. 

Schon, wenn man nur deren allgemcines Geruste ins Auge 
faftt, sieht man sich somit zu dem Urteil veranlaftt, daC> dio 
Perikopenordnung der lis. zwar eine wesenhaft spatkoptische 
sei, immerhin aber noch ein verhaltnismaltog altertümliches 
Geprage trage. Eine sehr entechiedene Bestatigung erfahrt 
der zweite Teil dieses Urteils, wenn man eine Reilie von 
Einzelunter8chieden in Betracht zieht, welche sich dem 
Parallelenmaterial gegenüber ergeben. Einerseits bezeugt 
namlich der Leydener Kodex noch Details, deren Fehlen bei 
anderen Zeugen nur als das Ergebnis einer spateren Ver- 
armung des Kultus botrachtet werden kann, anderersoits zeigt 
er sich noch frei von ebenso offenbaren sekundaron Weiter- 
bildungen, die nicht erst der bei Haba.si kenntlich wordende 
Ritus der Gegenwart aufwcist. 

Erscheinuugen beider Art sind bezüglich der Liturgie des 
Palm8onntag8 zu beobachten. Für ihn kennt unser Perikopen- 
buch zwischen Matutin und Messe eine mit dem „Kreuz ‘ 
stattfindende Prozession „durch die ganze Stadt“, nach deren 
Beendigung die evangelische Perikopo Mk. 11,1—11 verlesen 
wird. Als „processio crucis“ kehrt derselbo Umgang, gleicli- 
falls durch eine allerdings materiell verschiedene Evangelien- 
perikope abgeschlossen, in Vat. Ar. 16 wieder'. Sie fehlt da- 
gegen, wie bei Habasi, so auch schon in den beiden Göttinger 
Hss. Es liegt auf der Hand, dato wir es hier mit der in 
ihrer Heimat Jerusalem durch den lieisebericht der Aetheria 2 
bereits für das Ende des 4. Jahrhunderts bezeugten Palmen- 
prozession zu tun haben, mit der spaterhin, wie in jener 


Vgl. A. Mai a. a. O. S. 2G. Dio Evangelienperikope nach der Pro¬ 
zession ist hier Lk. Sektiou 225—227 (-= 19, 2 — 11 ?). 

1 Kap. 31 (Goyer, Ilinera Ilinosohjmitana saeciili IV—V1IE S. 83 f.) 
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Heimat selbst, so auch anderwarts im Gebieto dos griechisclien', 
im syrisch-jakobitischen Ritus 2 und im Abendland 3 eine 
Palmenweihe in Verbindung trat. Die weitere Kntwicklung 
dieser Prozession in Jerusalem ist der Reilie nacli für das 
spiitere 5., das 7. und wahrscheinlich das 8. bis 9. Jahrliundert 
an der Hand der betreffenden Anweisungen des durch Cony- 
beare bekannt gemachten altarmenischen Lektionara*, dos 
durch Kekelidze ans Licht gezogenen georgisclien Kanona- 
rions 5 und des von Papadopulos-Kerameus odierten Turixov 
xyjc ’AvaoxaaEu»; fiir die Kar- und Osterwocho einer Jorusa- 
lemer Hs. voin J. 1112® zu verfolgen. Im ersten dieser Doku- 
mente noch wie bei Aetheria auf don Nachmittng des Palm- 
sonntags fallend und von Hause aus anscheinend nur mit 
einer einzigen evangelischen Lesung verblinden 7 , erscheintsie in 


* Übor Jorusalom vgl. unton Aiiruk. G. Im houtigou orthodoxen Ritus 
hnt dio Pnlmonwoiho keinen Plat* meiir. Vgl. Prinz Max von Saohsen 
Fraelotioncs de liiurgiis orientaUbus. I, Froiburg i. Br. 11)08, S. lOGf. Doch 
fiudot sich in don Druckon dos E&yoXAïtov t 6 Mifa noch immer eino «uyrj 
ei; t 6 eu)/»fV al ™ Kuptaxij tiuv Berfwv. 

a Vgl. mein Festbrevier und Kirrhenjahr der syrischen Jukobiten, Pader- 
born 1010, 8. 230 f. 

a Hier kam dio genamto Palmonfeicr erst vorhüUnismiiliig split auf. 
Vgl. Puchesne n. n. O. 8. 247. Der Oriënt war vorbildlich. Merkwürdigo 
BerUhrungen der andgUltigen rÖmischen Liturgie dor Palmenweihe z. 11. 
jnit dom KirehengoBaugbueho des Kuverus von Antiochoin habo ich in einem 
Aufsats übor Karwoche und OsUrnacJU im Kirchenyesanybuch des Sevcrus von 
AntiocJuia im CatcUienvereinsoryan XLVI 8. 03—GG nachgowiesen. 

» Ritntde Armenorum, Oxford 1005, S. 520. Übor jenes Lektionar und 
da» Alter seiner Vorlugo vgl. moino Ausführungen in dieser Zeit schrift, 
Nuue Serie 1 S. 02—65. 

& IopycnJlUMCKiil KanouapL, Tillis 11)12 (registriert im Litoraturbericht 
dieser Zeitsolirift, Ncuo Serie II S. 190). Für die Altersbestimmmig der 
griechisclien Vorlugo ist es ontschcidend, doli beroits, aber doch wohl kaum 
schon aus allzu weitor Entferuung auf dio Kestaurution der heiligen Stiitteu 
durch Modestos zurückgoblickt wird. 

'< WvaXsxra 'Upo0oXo|Atrix9)< 2tayoXoY(a;. II, Potersburg 1894, S. 10—22. 
Hier S. lGf. eine Palmenweihe. Ülier das ganse Dokumont, seinen Wert 
und sein Alter vgl. roeinen Aufsats über Die Hciligtümer des byzanlinischcn 
Jerusalem noch einer Uberseheiulen Urkitnde in der alten Serie dieBer Zoit- 
schrift V S. 227-289. 

t Aetheria 31 § 2 (Geyer S. 83 Z. 2Gf.): Jegiiur ille loens dc evan - 
(jdio, ubi infantes cum ramis vel palmis occurreruni Domino" usw. Die sonst 
genannten „ lediones" werden prophetischc gewesen sein. Die gaozo Feier 
boginnt hier „hora septima" in der Eleona-Kirche. Urn die „hora nona" be- 
gibt man woh an dio Hiramelfahrts-stiUte, wo uin die „ hora uudecima" jene 


Oribns Christiaxds. Neue Serie IV. 
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den beiden andoren auf den Morgen verlegt und durch drei 
jcweils mit einer Evangelienperikope ausgestattete Stations- 
gottesdionste in der Konstantinischen Ulbergbasilika, „in Geth- 
semane“ und in der ripo(3aTixY)-Kirche gegliedert. 1 Insbesondere 
das Tuitrxiv tïj; ’AvaaxdaeuK verweist sie deutlich wie die beiden 
koptischen Quellen zwischen Matutin und Messe. Das in der 
Leydener Hs. für sie angesetzte Evangelium ist genau das im 
Tu7cixöv ty); ’Avaaidoeio; für die erste, fast gonau das im geor- 
gischen Kanonarion für die letzte Station dor hierosolymita- 
niscben Prozession vorgesehene 2 . Auch die Tatsache, dat im 
syrisch-jakobitischen Ritus regelmatig Mk. die Evangelien¬ 
perikope der Palmenweihe liefert 3 , ist zum Beweise dafür heran- 
zuziehen, dat das griechiscli-arabische Perikopenbuch hier dem 
abweickond eine Lk.-Perikope bietenden Vat. Ar. 15 gegenüber 
entscbicden das Ursprünglichere bewahrt. Noch unbekannt 
ist deni8elben auf der anderen Seite die in Übcreinstiinmung 
mit Habasi sclion von jener wie von den beiden Göttinger 
koptischen Hss. bezeugte Verwendung einos don Bericht übcr 
das ïagesereignis der Iteihe nach nach allen Evangeliaten 
vorführenden vierfachen Evangeliums 4 in der Messe des Palm- 
sonntags. Immerhin ist es beachtenswert, dat bereits die 
Wahl zwischen zwei verschiedenen Berichten froigestellt wird. 
Von hier nus latt sich ahnen, wie es zu dor eigentümlichen 
Ersclieinung der vierfachen Perikope gokommen sein wird. 
Es dürfte ein weitgehendes Scliwanken bezüglich der Frage 


Evangelienlcsuug stattfiDdct. Es wird hervurgchobe», wie spilt nm Aboud 
mau die Anastasis-Rotunde errciche. Nach dem armenischen Lektionar bo- 
ginnt die Feier um die ncunto Stunde. Mau botet und singt auf dem Öl- 
berg bis zur zehnten. Dann folgt die pro/.essionale Riickkehr zur Stadt. 
Eiuo Perikope wird nicht geuanut. 

1 So im Twrix&v 'Avciotdosm;. Dio dritto Station wird von ICeko- 
lidze S. ü9 OB'iyio KynOJIb („Taufkapello") genannt, was aus einer MiC- 
deutung vou <IIpopaTt/Yj> xoXujx^Opa zu orklaren sein wird. Dio beiden 
ersten Stationen stimmen im georgischen Kanonarion mit dem Tortixóv 
überein. 

3 Das letztere ist Mk. 11, 1—io. Ygl. Kekelidzc S. 70. 

3 Vgl. Festbrevier und Kirchenjahr S. 231. 

4 Mt. 21, 1—17; Mk. 11, 1—li; Lk. 19,29-43; Jo. 12, 12-19 nach allen 
Quellen. Yor der vierten Perikope bieten die beiden Göttinger Hss. noch 
ein erneutos U ; «X.T^ptov: Ps. C4,2/G4,8. 
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bestanden haben, welchem Evangelisten an derjenigen der 
Eucharistiefeier die eigentliclie evangelische Hauptperikope 
des Tages zu entnelimen sei. Geradezu alle zum Worte 
kommen zu lassen, konnte dann, so radikal diesclbe war, als 
die einfachste Lösung erscheinen. Diese Lösung konnte sich 
um so naher legen, weil man das Beispiel aus je cinem Ab- 
schnitt jedes Evangelisten gebildeter Vierergruppen evange- 
lischer Perikopen an don Nacht- und Tagesevangelien des 
Karfreitags und an den acht EuayyéXia avaoxaaipa des Oster- 
sonntag8 bereits vor Augen batte. 

Was die letzteren betrifft, so bezeichncn sie noben der 
Palmenprozession dos Palmsonntags eine zweite im Leydener 
Perikopenbucho noch erhaltone, spaterhin in Wogfall gekom- 
mone Erscheinung der koptischen Osterliturgio. Selbst schon 
dem Vat. Ar. 15 fremd, sind sie otwas, soweit ich sehe, ander- 
weitig überhaupt noch nicht Bozeugtes. Ihre Stelle worden 
sie wohl in der österlichen Matutin gehabt haben. Bezüglich 
ihrer Entstohung möchte ich inich vorlaufig einer allzube- 
8timmten Vermutung enthalten. Doch legt ihre Achtzahl 
jedenfalls den Gedanken an einen Zusammenhang rait der 
gleichen Zahl der Kirchentöne nahe. Man erinnert sich der 
Rollo, wolche — wiederum nacli dem Zeugnis der Aetheria 1 — 
im frühchristlichen Gottesdiensto Jeruaalems die feierliche 
Verlesung der „resurrectio Dornini “ durch den Bischof als 
Höhepunkt des allsonntaglichen Morgenofficiums spielte. Man 
woitó, wie in der Funktion eines sonntagliclien y 0pöpo;- 
Evangelium8 in regelmafiigem Turnus die ëvBixa tcoOtvd d\ia- 
aiaoïpa des griechisch-orthodoxen ltitus 2 sich ab- 

lösen. Da mag man dann immerhin sich fragen, ob nicht 
etwa auch die acht Texte des koptischen ursprünglich be- 
8timmt waren, als Morgenperikopen dor Reihe nach an jeweils 
ebensovielen Sonntagen zur Verwendung zu kommen, in deren 
Officium sich gleichzeitig die acht Kirchentöne folgten. Zur 

« Kap. 24 § 10 (Geyer S. 734 

2 Mt. 28,10-20; Mk. Ui, 1-8; Mk. 16,9—20; Lk. 24,1-12; Lk. 24, la¬ 
as; Lk. 24, 38— AS; Jo. 20, i-io; Jo. 2ft,n-i8; Jo. 20,19—81; Jo. 21,1-14; 
Jo. 21, 14-26. 

4* 
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Starkung einer derartigen Yermutung liefie sich auf die 
Analogie des arraenischen Ritus hinweisen, in dem als „Myro- 
phorenevangelium“ der Matutin an den Sonntagen des ersten 
und dritten Tones Jo. 19,38—22,18, an denjenigen des zweiten 
und vierten Tones MIe. 15,42—16,8, an denjenigen des ersten 
und dritten Plagialtones Mi 28,1-20 und an denjenigen des 
zweiten und vierten Plagialtones Lk. 23, 50—24,18 zur Ver- 
lesung gelangt'. In der einen Ostermatutin würde claim durch 
Lesung aller acht Auferstehungsevangolien der gesamte sonst 
auf einen achtwöchentlichon Turnus verfceilte evangelische 
Lese8toff der Sonntagsfrühe einer aufierordontlichon Steigerung 
der Peierlichkeit des Ritus dienstbar gemacht worden sein. 
Allein ein endgültiges Urteil wird sicli in diesem Sinne doch 
nicht fallen lassen, bevor wir über die geschichtliche Be- 
deutung genauor orientiert sind, welche dem 'OxTtfrrjxoc-Prinzip 
für den koptischen Sonntagsgottesdienst zukommt. 

Was die nach Vierergruppen evangelischer Texte geglie- 
derte Perikopenordnung des Karfreitags anlangt, so wahrt 
die Leydcner Hs. einen altertümlichen Charakter vielmehr 
vermöge einer gröfieren Einfachheit, indem ihr, worauf bereits 
beilaufig hinzuweisen war, eine in Übereinstimmung mit llabasi 
wiederum schon von Vat. Ar. 16 berücksichtigte zwölfte Tages- 
liore noch unbekannt ist. Yor allem sind es aber die drei 
ersten Ferialtage der Karwoche, an denen der abschliefienden 
Gestuit des evangelischen Lektionssystems der koptischen 
Kirche gegonüber die von ihr reprasentierte Form dieses 
Systems eine ganz hcrvoiTagendo Altertümlichkeit in erster 
Linie durch ihre schlichte Einfachheit verrat. 

Jene Endstufe der liturgiegeschichtlichen Entwicklung, auf 
der auch hier schon das vatikanische Tetraevangelium des 
14. Jahrhunderts steht, besitzt vom Montag der Karwoche 
bis zum Gründonnerstag einscblieftlich taglich je eine Evan- 

• Vg). Breviarium Armenium sive dispositio communium Atmiemacae eccle¬ 
siae precum a sanctis Isaaco putriardia, Mesrobio doclore, Kiudio aique a 
Joannc Mantagunensi habita nunc primum irt latinam linguam translaium. 
Venedig (San Lazzaro) 1U0S, S. 102f. Die von Conybearo a. a. O. S. 455 
nach der Jerusalemer armenischen Brevierausgabe vom Jahre 1889 gemachte 
Augabe eutbekrt der nötigen Prüzision. 
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gelienperikope für die I., IIL, VI, IX. und XI. Stunde der 
Nacht, die Matutin, die III., VL, IX. und XI. Stunde des 
Tages', ein Reichtum, der nur im syrisch-jakobitischen Ritus 
8einesgleicheii findet 2 . Das griechisch-arabische Lektionar be- 
schrankt sich nun nicht nur hier von Montag bis Mittwoch 
auf je eine Perikope für Morgen und Abend bezw. am Grün- 
donnerstag abgesehen von Fuliwaschungszeremonie und Messe 
sogar auf eine solclio bloö der Matutin, sondern seinc Ansatzo 
für Montag, Dienstag und Mittwoch machen aucli matericll 
den Eindruck eines sehr hohen Alters. 

Was an diesen Ansatzen sofort auffallt, ist ilire oflbnbar 
recht naho Beziehung zu denjenigen noch des heutigen grie- 
chisch-orthodoxen Ritus, der an Mt. 21,18—13, Mt. 24,3-35 
für den Montag, Mt. 22,15—23,39, Mt. 24,83—2<», 2 für den 
Dienstag und Jo. 12,17—60, Mt. 2C, 5 —10 für den Mittwoch 
für jene drei Tage gleichfalls je zwei Evangelienperikopen, 
eine zum 'OpOpoc und eine zu der am Abend gefeierten 
AïiToupYta x«uv IIpoYjYiaopévwv, besitzt 3 . Die byzantinischen An- 
satzo stchen wie die gesamte zur Alleinherrschaft in der 
orthodoxen Kirclie gelangte Perikopenordnung Konstantinopels 
wesentlich bereits seit dem 9. Jahrhundert fest*. Es laftt sich 
aber mit absoluter Sicherheit konstatieron, daló in einer noch 

« Boi JJabanï ist für jcde dor Nacht- und Tageshoren dioscr vier 
Tago und des Knrfreitugs auOerdom nooh oino ATliohe I,oktion vor- 
merkt. Ich möchte das Fehlon oinor solchen wonigstons fUr dio Karfroitags- 
horen bezilglich des Leydeuer Kodex abor nicht premieren. Es ktinnto niim- 
lioh dnmit zuBammenhiingen, daO dioser ein — abgesehen von don Ps.-Stolleu 
— grundsiitzlich NTlichos Pcrikopenbuch ist Denn da ATliclie Loaungcn 
in dor Karfroitagsliturgio Jorusaloms bis in dio friihchristlicho Zoit hinauf- 
reichen, ist es kaum glaublich, daü sie derjonigen des koptischen Ritus bis 
in dos spitte Mittelalter liinein solltcn gofohlt haben. 

* Vgl. Festbrevier und Kirchenjahr 8. 232f. 

» Abgesehen von den liturgischen Drucken selbst vgl. bezüglich der 
Evangeliën der Hpo^Yiaapéva auch Prinz Max von Sachsen Praelecftones. 
II, Froiburg i. Br. 1913, S. 247. 

‘ Vgl. Beissel, Enistehxouj der Perikopen des römisehen Mefibuches, 
Freiburg i. Br. 1907, S. 9—23, \vo S. 9 f. Aniuk. 7 die ültcrore Literatur 
(Schol/., Scrivener, Qregory) Borgf&ltig gehucht ist. Für unsore drei 
Tage bietet er S. 22 an Varianten am Montag zum 'OpOpo; Mt. 21, 18—22 
(neben 43) am Dienstag zum 'OpOpo; Mt 22, i:»—24, 2 und am Mittwoch 
zum ’UpOpo; Jo. 11,47—53 (neben 12,17—47). 
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weiter zurückliegenden Zeit die Überemstimmung des byzan- 
tiniechen Ritus mit dein uns beschaftigenden Liturgiedenkmal 
des koptischen eine noch weitgehendere gewesen sein muft. 
Von den Gesangstexten des ersteren nehmen namiich am 
Montag der Karwoche noch heute nicht wenige auf das in 
der Leydener Hs. als zweite Tagesperikope auftretende Stück 
Mt. 20,17 ff. (Leidensvorhersage und Bitte der Mutter der 
Zebedaïden mit anschlieftender Ermahnung zur Demut) Be¬ 
zag', stellen also die Tatsache aufier Prage, dafó dasselbe 
auch auf byzantinischer Seite ehedem eine Rollo in der Tagcs- 
liturgie gespielt haben nuifi. Wir befinden uns somit dem 
merkwürdigen Tatbeatande gegonüber, daft Koptiscbes und 
Byzantinisches offenbar auf eine gemeinsamo altere Quello 
zurückgehen, woboi der Zusammenhang mit dieser vom agyp- 
tischon Monophysiti8inus treuer gewahrt wurde als von der 
byzantinischon Orthodoxie. Wolches naherhin jeno gemein¬ 
samo Quolle ist, kann keinem Zweifel unterliegen, wenn man 
dus die jüngste Form frühchristlich - hierosolymitanischer 
Liturgie reprasentiercnde Timxóv r/j< ’Avaaiaoeu»; 1 2 zum Ver- 
gloiche heranzieht. An Mt. 21,18—22,14 und Mt. 20,17 
bis 28 , Mt. 22,15—24,2 und Mt. 24,3—2G,2, Jo. 12,17—50 und 
Mt. 26, 3—16 bletet dieses namiich zweifellos bis auf das letzte 
Detail der Umgrenzung genau diej enigen evangelischen Peri¬ 
kopen für ’'0pöpo; und 'Eairepivóc des Montags, Dienstags und 
Mittwochs der Karwoche, welche in dem griechisch-arabischen 
Perikopenbuche des koptischen Ritus leider nicht samtlich 
volbtandig erhalten sind. Es ist also der lokale Brauch 
Jerusalems, den wir hier bezüglich der evangelischen Schrift- 
lesung der drei ersten Ferialtage der Karwoche unverandert 
übernommen sehen, wahrend das letzten Grundes sichtlich 
auch von ihm abhangige Konstantinopel ihn nicht unwesent- 
lich modifiziert hat. 

Sogar die Zeit, in welcher an diesem Punkte der mafi- 

1 So wiedorholt das Triodion des Kosmas mit der Akrostitchis: Ty) 
Scoripa und die lüngeren STiyrjpa ’lStóneXa üu den AIvoi (Tpuóötov-Ausgabe. 
Athen 1901, S. 372—375> 

2 Papadopulos-Keramous a. a. O. S. 40f., 46, 59, 63, 74 und 80. 
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gebliche Binflufi Jerusalems auf das koptische Perikopen- 
system sich geltend machte, lafót sicli insoferne bestimmen, 
als mindestens ein ungefahrer terminus post quem angegeben 
werden kann. Das bezüglicli des Anfangs der Karwoche be- 
daucrlicherweise offenbar lückenhaft überlieferte georgische 
Kanonarion' bietet in Ubereinstimmung mit dem Timxov r/jc 
’Avaatdoeox; fiir den Abend des Dienstag Mt. 24,3—2(», 2 und fiir 
denjenigen des Mitwoch Mt. 26,3—16, dagegen für den Morgen 
des Mittwoch Mk. 14, 1—11 statt Jo. 12,17—50. Um die Mitto 
des 7. Jahrhundorts, für die wir etwa sein Zeugnis in An- 
spruch nehmon dürfen, hatte also die Perikopenordnung «Teru- 
salems noch nicht ganz diejenige Gestalt angenommen, in 
welcher sie die Leydener fis. auf agyptischen Boden über- 
tragon zeigt. 

Ob auch ein entsprechendor terminus ante quem sicli ge¬ 
winnen laüfc, hangt von der Beurteilung eines Titels ab, den 
das von Spiegelberg 2 publizierte Bruchstück eines saïdischen 
Bücherverzeichni8ses auf einem Ostrakon der Kaiserl. Univer- 
sitiits- und Landesbibliothok zu Straftburg enthalt. Wir finden 
hier den Xóyo; eines „Apa Sarapion** ütöp tk[f]nte MïiAeoc 
„über die Leidonsfeige“ odor „die Feige und das Leiden 1 * or- 
walint. Ehrhard hat in einer dem Herausgeber zur Yerfügung 
gestellten gelehrten Darlegung 3 wahrscheinlich zu macheu 
gesucht, daft dabei an eine über Mt. 21, 18ff. handelndo 
echte Predigt des um 3(50 verstorbenen Serapion von Thmuïs 
auf den Montag der Karwoche zu denken sei. In diesem 
Falie müfite die liturgische Verwendung der fraglichen Peri- 
kope an diesem Tage in Agypten unabhangig von Jerusalem 
schon Jahrhunderte lang üblich gewesen sein, bevor ein nach 


» Kekelidze S. 72ff. Die seiner Edition zugrundeliegende Haupths. 
woist von Montag bis Karfreitag oino Lücke auf. Dio subsidiar herango- 
zogene Hs. muD ihrerseits wieder auf eine schon lUckenhafte Yorlage zurück- 
gehou, da sic für den ganzen Montag und don Morgen des Dienstags Peri- 
kopenangaben vermissen liiQt. 

2 Koptische Miscellen, TAV. Ein neves Bruchstück eines koptiscJien Büchtr- 
verzeichnisses im Recueil de Travaux rehtifs a la Phüdogie et ii VArchéologie 
éjyptiennes et assyrimnes, XXXIV S. 1 GO—163. 

3 Von Spiegelberg abgedruckt a. a. O. S. 101 ff. 
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der Mitte des 7. Jahrhunderts sich geltend machender hiero- 
solyinifcanischer EinfluB dort diejenige Gestalt des gesamten 
evangelischen Lesesystems der drei ersten Eerialtage der Kar- 
woche eingebürgert hatte, der wir in der Leydener Hs. be- 
gegnen. Das ist möglich. Aber nicht minder möglich ist es, 
dall erst auf diesen spaten Einflufi auch jene in dem Titel 
des Ostrakons allerdings wohl sicher vorausgesetzte Ver- 
wendung von Mt. 21,I8ff. zurückgeht. Dann hatte der von 
Ehrhard vermutungsweiso mit der falschlich Johannes Chry- 
80 stomos beigelegten Rede el; tvjv (rrjpavöeToav aux^v (Migne 
PG. LIX Sp. 585 ff.) identifizierte Xóyo; auch den Namen 
Serapions zu Unrecht an dor Stirne getragen oder es müftte 
sich — eine Möglichkeit, dio auch Ehrhard aolbst schon ins 
Auge faftte, — um eine von Hause aus exegetisclie Homilie 
Serapions handeln, die mit der Liturgie der Leidenswoche erst 
deshalb in Verbindung gebracht wurde, weil der in ihr be- 
handelte evangelische Text in derselben eine feste Stelle er¬ 
buiten hatte. Für die Beeinflussung der koptischon Evan- 
gelienperikopen durch Jerusalem ware in diesem Falie auch 
ein terminus ante quem in der Tat durch das Alter des 
Straftburger Ostrakons gegeben, von dem Spiegelberg und 
Crum es für ausgeschlossen halten, dafi es jünger sein könnto 
als das 8. Jahrhundert.' Jene Beeinflussung ware rund auf 
die Wende des 7. zum 8. Jahrhundert ziemlich genau datiert. 

In jedem Falie aber ist das hier wie bei der Palmen- 
prozession des Palmsonntags greifbar wordende Abhangig- 
keitsverhaltni8 auch koptischer Liturgie von dem grollen 
Pietatszentrum der spateren frühchristlichen Welt im höchsten 
Grade beachtenswert. Welche grundlegende Bedeutung der 
lokale Gottesdienst der heiligen Statten Paliistinas durch 
Vermittelung Konstantinopels für die endgültige griechisch- 
orthodoxe Liturgie gewonnen hat, liegt auf der Hand. Wie 
sehr auch in der Gestaltung ihres kirchlichen Tagzeitengebetes 
und ihres Kirchenjahres die syrischen Jakobiten von Jerusa¬ 
lem abhangig sind, von dem sie an der Jakobusliturgie ihr 


Vgl. Spiegelberg a- a. O. S. 161 im Text und in Anmk. 2. 
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euckaristi8ches Normalforraular übernommen habon, ist meinem 
jenen beiden Reiten des syrisch-jakobitischen Kultus gewid- 
meten Buche 1 zu entnekmen. Bezüglich Armeniens und 
Georgieii8 reden das Lektionar Conybeares und das Kanonarion 
Kckelidzes eine hinreickend beredte Rpracke. Dab auch Bom 
(bezw. das Abendland überhaupt) liturgisch in ausgedelmtem 
Mafte von Jerusalem befrucktet wurde, ist eine Tatsache, 
die sich bei sorgfaltigen Einzeluntersuchuugen je langer, um 
80 haufiger und klarer herausstellen wird.’ Mit Agypten 
sclilieftt sich so der Kreis eines liturgischen Einfluftgebictes 
Jcrusalem8, aufterhalb dessen Grenzen allenfalls nur die in 
Vorbindung mit einern Einschlag byzantinischer Beeinilussung 
in hervorragender Reinheit das Erbe Edessas fortpllanzende 
nestoriani8cke Liturgie liegt. Welcke Lacherliclikeifc es ango- 
sickts dieser Sacklogo bedoutet, wenn man mir von oiner 
Seite, die noch immor ihren Befahigungsnachweis auf dem 
Gebiete crnsthafter liturgiegeschichtlicher Forsckung erst zu 
erbringen klitte 3 , eine Überschiitzung der liturgiegeschicht- 
lichon Stellung Jorusalems vorgoworfen kat, bedarf wohl keiner 
weiteron Ausfükrung. 

Was scklieftlich die Frago nack dein Alter der auf 
Grund paliiograpkiscker Erwiigungen allein schwer datier- 
baren Leydener Hs. anlangt, so ist so viel jedcnialls gewift, 
daft reine Pcrikopenbücker aus bloft gelehrtem Interesse eine 
Vcrviolfaltigung kaum je erfakren haben, einer unveriindcrteii 
Abschrift also naturgemaft nicht inehr gewürdigt wurden, 
wenn das in ihnen niedergelegte Berikopensystem seine prak¬ 
tische Gültigkeit eingebüftt katte. Man dürfte daher koffen 

« Festbrevier und Kirchenjdhr. S. obon 8. 4ü Anmk. 2. 

i Vorliiufig vergleiche man beinpiclswoise meine Aufsatze über Die 
Formulare der r'ömischen Wtihnaihtsmessen und die Liturgie des frülchrisÜichen 
Orients im CaecUimvercinsorgan XLY 8. 159—161, Die Hodic-Antighonen des 
r'ömischen Brevicrs und der Kreis ihrer griechischen ParalMcn in Die Kiirhen- 
musik X S. 153—160 und über Vbersdzungcn aus dem (Jrkthisdien in den 
Res/msorien der Metten des Triduum Sacrum im Katholik 1913, I S. 209 
bis 220. 

3 K. Lübeck in seinem Bericht über WissenschafUicJtc Auf galen in 
Jerusalem auf altchrisÜichem Oebiete, Wissensehaflliche Beilage zur Germaniu 
1910, S. 381-385. 
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die Entetehungszeit des Kodex selbst ermittelt zu haben, 
wenn es gelange, auf Grand eines Verglciches mit anderen 
Urkunden des Perikopenwesens der koptischen Kirclic an- 
nahernd die Zeit zu bestiinmen, in welcher dieses für die 
Kar- und Osterwocho diejenige Stufe der Entwicklung orreichfc 
batte, auf der wir es hier stehen sehen. Leider laBt sich 
jedoch in dieser Richtung vorerst nichts Weiteres aussagen, 
als daft die fragliche Entwicklungsstufe hinter derjenigen dos 
Vat. Ar. 15 noch recht weit zurückliegt. Ein genaueres Ur- 
teil darüber, um wie viele Jahrhunderte wir so fiber die erste 
Halfte des 14. werden hinaufzugehen haben, dürfte erst die 
Erschlieftung weiteren Materials ormöglichen, wobei nebcn 
einigen von Schermann' boilaufig notierton Stücken vor allera 
die beiden Katamoros-Hss. der Sammlung Morgan in Betracht 
kommen werden 2 , die überhaupt berufen scheinon, für unsero 
Kenntnis des koptischen Perikopenwesens und seiner Ge- 
schichte eine völlig neue Grondlage zu schaffen. 

• A. o. O. S. 249—252 in don Aumkk. Dio Angabon tnnchon koinon 
Auapraoh auf Vollsiündigkoit. 

J Vgl. ttber sio Hoor im vorigon Jalngang dioser Zeitacbrift 8. 141. 




La lettera <li Severo Antiocheno hu Matt. 23,35. 

Comunicnzione di 

Mons. Giovanni Mercati. 

A proposito della lettora di Severo Antioclicno alla diaco- 
iH'ssa Anastasia pubblicata dal P. M. Chaiiio in versione copta 
(Nuova Serie III p. 32—58 di quosta rivista) osservo cho 
diverse cateno esegoticbe grecbe contengono ostratti da una 
lettera, anzi dalla lettera di Severo a una porsona tale: 
•x x'Tjs irpó; ’Avaoxaoïav oiaxovov èTCioxoXYjc. Cosi nella 1 Catona 
di Karo-Lietzmaim su Giobbe 42, 1 H°nella Catena su Isaia 
53,9 (exc. ed. Mai, Scriptorum veterum nova coll. IX 736; 
cf. M. Faulhaber, Die Propheten-Catenen nach röm. Hand¬ 
schriften [Biblische Studiën IV 2—3] p. 77), o in quella sugli 
Atti Apo8tolici 10,42; 17,31 stampata dal Cramer pp. 188,20; 
298,25; 444 ft 3. 

Nella lettera copta, cbe volge su Matt. 23,35, non ricorrono 
i frammcnti greci indicati, i quali si riferiscono a particelle 
affatto diverse della S. Scrittura, ed è possibile cbe questi 
derivino da una lettera differente; sebbene, a dire il vero, la 
precisione delle catene in notare i numeri dei discorsi, e 
talvolta il libro e il capo di certi trattati 2 , farebbc pensare 
che i compilatori di essc conoscessero una lettera sola, molto 
stimata per il valore esegetico, alla diaconessa Anastasia. 

Nelle catene greche sono anche estratti èx x tj<; upó; ’Ava- 
oxaoiav óraxioaav (oppure ÖTraxov) èitiaxoXïjs: cf. Cranier, 
Catena in Matth, p. 125,4; in Act. 255,26; 440b; e da questa 

> È il fr. 0u3t fap ïjv tix<5; — rctpaöcïeav töv aO^-r^v, cd. nella 
Catena ... in b. Job da P. Junius, Londini 1637, p. 613. 

3 Cf. Mai 1. c. o nello Spicil. Rom. X 202 p gg., e gl’ indici del Cramer 
alle catene au Mattco e sugli Atti. — Per simili citazioni fatte da uvver- 
sarii nei florilegi dogmatici cf. Th. Schormann, Die Oeschichle der dogm. 
Florilegien Mn V. —VIII. Jahrk [TU. XXVIII ij p. 71 sg. 
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lottera, non dall’ altra, proviene, secondo i codici Vallicell. 
C 41', Vatt.gr. 338 e 697 ecc., 1’ estratto su Giobbe 38,36 
edito senza indicazione del titolo dal Mai, Spicileg. Rom. X 
204 sg. Questa seconda Anastasia o la raadre di quella 
Gcorgia, a cui Severo esigliato diresse la lettera edita in siriaco 
o tradotta da E. W. Brooks, Select letters of Seuerus of 
Antioch [Text and Translation Society] 1 512; II 455. 

Comunque sia, della nuova lettera riniane nel tcsto greco 
un passo considerevole, il passo sostanziale (pp. 38, 10-30; 
39,11—41, 2), o rimane sotto il nome di Severo, benchè senza 
indicazione ulteriore, nella catena di Niceta Eracleense su 
Luca 11, 61 , donde lo trasse e lo stampó il Mai, Class. auct. 
X 432 2 . Rimane pure ma modificato alquanto ed incorporato, 
almeno in quella forma diffusissima del commentario Antio- 
chcno, che von Soden, Die Schriften des Netten Tcstamcntes 
I 524 sgg. segnó colla sigla A° e il Markfi avova pubblicato 


• Al cli. Fnulhaber 1. c. sfuggl 1' órcar. dol nis., como forse nou F ossorvö 
nol oodico Piuollinno, orn Ambrosiano, P. Comitolo Catena in beatiss. Job, 
Vonot, 1587, p. 492, traducoudo ogli „ad Annstasiam* sonz' altro. — Ancho 
nol codico Mardon, gr. 16 dolla Catena sui libri doi Ris al f. G6 is un 
estratto dolla stossa lettera se, corao sospetto, non bono vi is scritto o vi 
fu lotto dal Mai, Novae Palrum bibliotliecae III, I 448 .. 'Avdotcwiov . . 
per ’Avaotacfov. Identico orroro era sfuggito due volte nella Catena dol 
Cramcr sugli Atti. 

3 In versiono propria latina 1’ avova gift stnmpato il Cordorio, Catena 
sexagiuta quinque Graecortm Palrum in S. Lucam (1627) p. 331 col lomnm 
inosatto „Nyssenus do Nativ.“ Siccomo la foute del Cordorio ó un cattivo 
apografo dol codico Marciano 494, la cui catona è un semplice estratto dolla 
Catena di Nicota, non occorro dir altro, specialmcuto di fronto ulla nuova 
ovidenza, ancho so il lemma fosso uel ms. e non aggiunta dol dotto Cordorio. 
Oppuro ci fa ogli qualcho codico di Niceta, in cui 1' estratto da Scvoro 
termiuava due righc pift avanti, colla menzione del Nisseuo? nel quale caso 
tutto si apiegherebbo benissimo. Su Niceta o suil’ ed. di Cordorio ecc., v. J. 
Sickenberger in TU. XXII 4 p. 61 sgg., 69 sgg. — Nel codico Pal. gr. 20 
“ di von Sodon, dopo il passo del Nisscno, u brevissiraamento 

citato quello di Severo, cosl: Ai?6t xat 2eur)po; cU 'b aoxd, 3ti dfpdfpou 
ïcapoSioeo); 'latópïj-rai tou; ’1oo3o(ou; u tÖv lepéa Za/ap{av vtv ’lcodvvou iraxépa 
„dveXeïv p.exa£u tou vaoó xal too duaiaoTrjpi'oo" 6i4 ttjv «uttjv alxlav, 9,v xal 
& NuaoTjc stpr,xev (od. Mai, Novae Palrum bibliol/i. II, l 284 not. = P. G. 
LXXII 719). Essendo il commentario del codico predetto auteriore a 
Niceta e probabilmente dol secolo X (cf. Sickenberger TU XXI 1 p. 61), 
la citazione risale alla foute comuno — forse uua Catena antica —, so non 
proprio a Severo stesso. 
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dal codice A u — Bw. 100 fino dal 1860.’ Basta un confronto 
colla versione copta per accertarsi che non gia in Niceta ma 
nell’ Anonimo è stato alterato il testo, sopprimenclo, mutando 
e interpolando. E della interpolazione cpópo) — óro^eiptoe; e 
dair agginnta finale tóv oov rauxa paptopouvTa—UpoopYr ( aavTe;(?) 
couosciamo anzi la fonte, quell’ omilia rivocata in dubbio 2 di 
S. Gregorio Nisseno sul Natale del Signore e sulla strage 
degl’ Innocenti, alla quale ora Severo stesso nella no9tra lettera 
porta nuova testimonianza (t. c., p. 40—41). Ecco il testo 
del passo come sta nel cod. Vat. gr. 1611, il piü antico dolla 
Catcna di Niceta 3 , colle varianti di A , ossia di A u socondo 
1’ ed. poco corretta del Markfi. Ho segnato con asterisco le 
parole greclie conservate dal traduttore copto prü o meno 
fedehnente, tralasciando solo icapflévo; che è costanteinento 
m anten uta. 


1 C(x(ex graecus gualuor evatujdionim e WAiotheca Uuiversilalis Pesiinensis 
cum intetyn'datione hungarica edilus a 8. Ma rkfi O. S. 11. Postini 1800. 
Conobbo il passo nell' istossa fornia da tro codici, tutti sonza indicaziono 
doll' autoro, aiiohe il Matthaoi, il quale in nota a Matth. 23, 35 dolla *ua 
od. prima dol N. T. lo cila como „Nclmlion anonymi" o no riforisco il prin- 
cipio o la fine, o in nota a Luc. 11,51 lo trascrivo «no allo parolo a«»Tr,pa 
1. Xp. E nolla stessa forum lo stampt» il Mui, Xovae /’/*. WW. 11, I 283— 
285 — P. Cf. LXX11 720 sg., como di S. Cirillo Alesaandrino, in coutinuu- 
zione ad un estratto di lui, soguendo un codice solo, di minoro nutoritA, 
D, ossia il Vat. gr. 7i}8 — di von Sodon (of. o. c. I 833; Sicken- 
borger in TU. XXT, i p. 122), nol qualo, por la solita trascuranza dol 
lomma o dolla coronido, al passo di S. Cirillo souosi attaccati altri di altri 
iiutori (cf. por un passo interpolotovi, A. Rückor, Die Luhas-Uomilicn des 
hl. ('grill von Alex. 45). Checchè sembri dalle notc marginali dol Mai, il 
codico A, cioè Vat. gr. 1011, ha 1' aggiunta Z«/o/>{ov dit «bos bon distinto o 
da sè, e il B, ossia Palat. gr. UQ, 1’ lm in vccc sotto il nomo dol Nisseno, 
a testimonianza dol Mai medesimo. II Mai stampt» correttamcnto auxèv o 
otWita* alle linee 12 o 13, lcsso y.ata (per geta), Oroyeipfou;- o itpoopY^- 
oavta allo lin. 7, 14 e in fine, o omise naplUw nella 1. 5. 

* Cfr. O. Bardenhewer, Oeschichte der althirchl. Literalur 111 208. 
II P. Ckaine (t, c., p. 45, n. 5) non si ó ricordato che gli ultimi cinque 
capi del 1. adv&'sus anthropomorphitas di S. Cirillo Aless. sono semplicemente 
un' aggiunta, estratto doll' omilia del Nisseno, o che il resto è genuino, 
benchö non nello stato primitivo, di due trattati separati. Cf. Pusoy, 
S. P. N. Cyrilli Arch. Alex. in d. Joa. Evang. III 602. 

3 Cf. Sickenberger TU. XXII 4 p. 31 sgg. Ivi 98 sono onumorati i 
passi di Severo conservati nella Catena di Niceta. 
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Kal dxdXouöov* xoGxo voeïv xtpl 'l.ayapi ou xoG xov öeoréoiov* 
’IcüÓvvTjV y 6 Yevvxjxdxo?, 8v é£ aYpatpou “apaoóoeio;* laxópxjxai* xous 
’louSatou; aveXetv jiexaÊu xoG vaoG xal xoG öuaiaoTTiptou oid tó 
rpo^xeueiv* auxov èvapydi?, paXXov* oè* uTtooeixvuvai xyjv öeo- 
xóxov rapöévov xal xèv êi- aöxïjc xe^öévxa (lé^av öeov ota xiva fi 
paaiXéa xal apyovza* xal xóptov iicl xè Iflvoc* auxcüv, xal auxvjv 
x/jv dylav rapOévov pexd xyjv aTrepivóxjxov ouXXt$iv xyjv ex xcveu- 
paxoc 1 * Óyio'j xoG xótcou xaiv rapOévtov xoG èv x<o lepó; xoG pexa$u 
xoG vaoG xal xoG öuoiaaxtjptou jxï] diroox^oat xaöd o*?) dv8pl 
aüvr ( jX[i^vr ( v, dXX’ exi rapöévov Y^woxeiv auxYjv xal auYX^peiv* 10 
xaxd* xiv aoxiv xal ouvyjöt)* xórov toxdvai. 8td yow xaGxa cpaolv 
eU dpY‘/]v xoG; dxouovxa; èfireaclv xal ér’ aGxèv órXlaai xd; )reT- 
pac SeSióxac x8v èx xr,; auxoö rpo^xela;* rpoaSoxtójievov paatXéa 
(xéXXovxa xaxaSuvaaxeuetv aóxuiv xal xèv SouXtxóv auxol; értötivai 

Cuyóv. 15 

Ma è proprio tutto di Severo ció che ha pubblicato il 
P. Chalne? E quanto c’ è veramente di lui nella parte stessa 
cho 8embra doverglisi atfcribuire? 

Se non erro, tutto il tratto da p. 44,24 in poi non è di 
Severo, proponendovisi una spiegazione della morte di Zacca- 
ria in aperto contrasto con quella insegnata da Severo e 
confermata da lui coll' autorita di S. Gregorio Nisseno. In- 
fatti vi si fa uccidere Zaccaria non piü dai Giudei, nè perchè 
lascia Maria, gia madre del Signore, nel recinto delle vergini 
fra il tempio e 1’ altare e ne predica il figlio come il loro 
futuro dominatore, ma bensl da Erode, spaventato e irritato 
per le profezie di lui su Gesü Cristo re dei re e liberatore 


'“ 5 7tY*'»»Tjx.] Zayoptav 5 « a»3t dxdXooöóv ia tiv èwotïv töv tou xpoopó- 
jxou ratcpa A. * evapY®: om. A. dïtoSetxvóvat (?) A. » Teyö.-ösov] 
teyÖTjoófic'-ov öeiv xal ototijpa ’Itjcouv Xptsr&v A. « x. apyovTa OW. A. 
sövo;j add. aro5TaX^o£?0ai A. 7 —* artpr/orjTOv—a^tou] ïx rv. 07100 

auXXrjtJnv A. * tou jitTcdu] 2 >toc jxst. A. avSpi aov.] 7S7afirjjuvr ( v A. 

" auxov xat om. A. ^aatv om. A. «* touc dx. «U dpT^v A. ai>rrjv (?) 
A. u SeSsiÓTtc (?) Al. >« fieXXovra] to 3 »o too fiij 7evlc9at jiaaiXeï 
uxoyetpioi (ex Greg. Nyss. P. 6. XLVI 1137 , 19 ) jxsXXovti A. >«-«» xat 
— C070V] tov ouv xaüra papropoovra "tpl ro 5 xóxoo StayeipfCovrat ïrpoc al»T«u 
tw OoataatY]p£tp tov Upta lEpoopTr^avre; (?) A — Greg. Nyss. I. C. 
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d’ Israele, che Erode desidera uccidere (p. 49,8). II tono 
poi e la lunga finale sono di una omilia o panogirico; e 
credo che, cercando meglio, si riuscira forse a fcrovarla in 
qualche orailiario copto o greco. 

Tolto questo, il rimanente puó appartenere alla lettera di 
Severo, la quale terminerebbe a p. 45 , 23, dove si conclude 
ripetendo 1’ interpretazione preferita da Severo e ripetendo 
insieme le parole citate „sopra“ di S. Gregorio Nisseno'. 
Naturalmente, sarebbero stati omessi i saluti, o altro che 
seguisse, da quegli che appiccicó parecchie pagine d’ una 
omilia altrui alla lettera di Severo. 

Peró è da osservare ancora che da p. 40,7 a p. 43,19 il 
copto non segue solamente passo passo il Nisseno, come è 
notato dal Oh. a p. 40 n. 1, ma lo riproduce puromente e 
semplicemente, o, per dir meglio, Severo continua la cita- 
zione, il cui segno finale doveva porsi a p. 43,19 e non a 
p. 41,9. Riconosciuto questo, è facile colmare nella tradu- 
zione francese la lacuna di p. 41,24, o si comprende meglio 
come il compilatore del commentario Antiocheno su Luca 
abbia potuto, senza ricorrere immediatamonte al Nisseno, 
aggiungere alle parole di Severo stesso lo fraai ultimo del 
passo di Gregorio riferito da Severo: forse ancho, egli ebbe 
davanti a sè un estratto della lettera che terminava proprio 
con p. 43,19 o tralasciava il resto. 

Co8i, tolta a Severo piu della metsL del testo copto e rico- 
nosciuta nel resto 1’ ampiezza della citazione Nisseniana, ben 
poco rimane a Severo stesso, il quale per di piu non fa che 
ripetere quanto gia Origene ed altri avevano insegnato prima 
di lui. Veramente, avrcmmo aspettato qualche cosa di meglio 
dopo 1’ impertinente osservazione che „le scritture inspirate 
da Dio non sono state mai interpretato con cura“ (p. 39,5). 

t Si noti che il traduttore copto o Severo lcsse nel Santo a col. 1130,30 
non oux öxatpov, ma dvayxaïov. 



Darstellungen friilichristlicher Sakralbauten Jerusalems 
auf einem Moilander Elfenbeiiuliptychon. 

Von 

Dr. Anton Baumstark. 

Im zweiten Teile seiner wertvollen Arbeit über Quelqtics 
reprèsentations antiqucs du Saint-Sêpulcre constantinien (RB. 
Nouv. Série X S. 525—546, XI. S. 94—109)’ hat P.H. Vincent 
O. Pr. der Darstellung des Heiligen Grabcs durch die früli- 
christliche Elfenbeinplastik einen eigenen Paragraphen ge- 
widraet 2 , dabei sich jedoch auf den engen Kreis der Trivulzio- 
Tafel, eine8 von ihm publizierten Stückes der Bibliothèque 
Nationale, des bekannten Münchener Reliefs und der angeb- 
lichen Fibula dos hl. Caesarius beschrankt. Mindcstens zwei 
Denkmaler waren wohl noch mit gleichem Rechte wie diese 
vier keranzuziehen gewesen: das noch dem 5. Jahrhundert 
zugeschriebene Elfenbeinkastchen des British Museum, uncl 
die beiden von Garrucci 3 als Dittico aj/partenente alla Chma 
di Milano beschriebenen und Taf. 450 abgebildeten Tafeln 
des Domschatzes in Mailand, die ich in einer photographischen 
Aufnahrae des Stabiliim-nto C. Sartoretti vorlege. 

Die Form des Grabes auf dem Londoner Kastellen 4 ist 
wesenhaft mit der von der Trivulzio-Tafel gebotenen identisch: 
ein von Rundbogenfenstem durch brochener. ein Zeltdach 

1 Vgl. 8. 393 £ des rorigen Jahrgangs dieser Zeitschrift. 

5 Le Sainl-Sépulcre sur les ivoires, a. a. O. XI S. 94—102. 

3 Storia dell' arte cristiana usw., VI S. 75f. — Vgl. Stuhlfauth Die 
altchrislliche Elfenbeinplastik. Freiburg i.B. — Leipzig 1S9G. S. I5Gff., woauch 
8onstige Abbildungen und Literatur verzeichnet sind. 

* Graeven Aus Samtnlungen in England Nr. 24f.; Dalton Catalogue 
of eai'ly christian antiquities usw. in the BritisJt Museum. London 1901. Taf. VI. 
Die Grabszene des Küstchens zuletzt abgebildet bei Kaufmann Handbuch 
der chrisÜichen Archaologie. 2. Auflage. Paderbom 1913. S. 557. Fig. 224. 
Nachweise sonstiger Abbildungen und Literatur zuletzt bei Dalton a. a. O. 
unter Nr. 291 und Reil Die frOhchristl Darstellungen iL Kreuzigung Christi. 
Leipzig 1904. S. 108, Anmerk. 2. 
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tragender zylindrischer Tambour ruht auf einem viereckigen 
Untergeschot, in dossen Front eine mit szenischon Reliëfs 
geschmückte Prachttüre melir odor weniger gewaltsam auf- 
gesprengt erscheint. Was hier wie dort gegeben sein will, 
ist unstreitig die Grabosaedicula selbst, aber unter den frei- 
gewahlten Forraen hellenistischer Sepulkralarchitektuv. Einer 
roinen Idealscliöpfung nicht historisch, sondern symbolisch 
gerichteter Kunst haben die realo Grundlage weder palü- 
stinensische Felsengrüfte, noch die Konstantinsbauten des 
Golgotha-Areals, sondern beliobige prunkvolle Grabanlagen ge- 
liofert, wie sie sich an den von den hollenistisclien Grotstiidten 
des Ostens ausgehenden ebensogut, wie an den von Rom aus 
die Ebene Latiums durchschnoidenden Heerstraten erhoben. 

In einer anschcinend allerdings nahe vorwandten, tat- 
sachlich aber ganz andersortigen Fassung begegnet das Heilige 
Grab gleich zweimal auf dem Mailander Diptychon mit seiner 
Folge von acht Passions- und Osterszenen: auf der ersten 
Tafel unten und der zweiten oben, in der Szene der das Grab 
bewachenden Soldaten und in derjenigen des Gespraches 
zwischen dem Engel und den Myrophoren. Der ein idontischos 
Dach tragende zylindrische Tambour erhebt sich hier über 
einem schon seinersoits einon Rundbau darstellendon Unter¬ 
geschot, das lediglich in der zweiten Szene durch die Gestalt 
des entsetzt davonfliehenden einen Soldaten bis auf das Pult- 
dach verdeckt wird, mit dem es unterhalb des Tambours 
scharf absetzt. Die in dem Untergeschot gelegene Flügel- 
türe ist in der Darstellung der Grabeswache an dem (rund- 
bogige Fenster nicht aufweisenden) Tambour wicderholt. In 
derjenigen des Myrophorenganges sogar an diesem allein 
sichtbar, ist sie nacli Art der Trivulzio-Tafel aufgesprungen. 
Es scheint, dat der Künstler das Motiv der aufgesprnngenen 
r rüre nicht preisgeben wollte, weil in der Myrophorenszene 
das Untergeschot des Grabgebiiudes nicht sichtbar war, das- 
selbe sinnlos in das Obergeschot verlegte und dann schlietlich 
auch in der Szene der Wachter am Grabe folgerichtig die noch 
geschlossene Türe ebensowohl oben als unten darstellte. 

Wie aber ist über den runden Untorbau zu urteilen? — 
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A. Heisenberg', der anlaftlich der Mosaiken der Justinia- 
nischen Apostelkirche in Konstantinopel und ihrer Beschreibung 
durch Mesarites im Anschluft an H. Sempers Studie Jvoires 
du X* et du XI e siècle au Musée national de Buda-Pesth 1 2 über 
die altesten Darstellungen des Myrophorenganges und ihre 
Behandlung des Heiligen Grabes sicli verbreitet hat, will nur 
„eine bedeutungslose Variante" des Typus der Trivulzio-Tafel 
und des Londoner Kastchens erkennen. „Eine Beziebung —, 
sagt er, — dieses Bildes zur Kirclie des Heiligen Grabes 
halte ick für ausgeschlossen." Allein die wirkliche Grabes- 
aedicula will das Mailander Elfenbeinwerk offenbar nicht dar¬ 
stellen. Vielmehr handelt es sich hier um die gar nicht mifi- 
zuverstehende "VViedergabe eines Rundbaues in der Art von 
S. Costanza bei Rom, der im Inneren in einen höheren Mittel- 
raum und in einen (aufierhalb eines den Tambour tragenden 
Stützenkreises hinlaufenden) niedrigeren Umgang zerfallt. Ein 
solcher Rundbau war aber tatsachlich der eine der beiden 
Hauptteile der Konstantinischen Anlage auf Golgotha, die 
das lepöv avxpov des Christusgrabes selbst umschlieftende 
Anastasis: wohl nicht das Phantasiegebilde der von Heisen¬ 
berg über dem Platze der heutigen Helenakapelle rekon- 
struierten selber kapellenartig kleinen Anastasis, die schwer- 
lich für einen inneren Stützenkreis den nötigen Raum geboten 
hatte, aber die schon wesentlich mit der Modestianischen 
idcntische Konstantinische Anastasis der geschichtlichen Wirk- 
lichkeit, die, richtig verstanden, alle über 614 hinaufführenden 
Quellen bezeugen und deren Grundmauern das Jêrusalem- 
Werk der PP. Vincent und F.-M. Abel als zum grolden 
Teile noch heute erhalten erweist 3 . Es ist diese Anastasis, 

1 QrabeskircJie und ApostelfdrcJie. Zwei Basüiken Konstaniins. Leipzig 
1908. n, S. 251—259. 

i Revue de l’Art Chrètien XI, S. 389—404. 477—495. Im Gegensatz 
zu Heisenberg hat Semper selbst schon das richtige Gefübl für die Be- 
deutung des runden TJnterbaucs gehabt, wenn es hier S. 396 keiüt: „ici 
cependant, la cella mortuaire est également transformée en cjlindre, de sorte qiie 
Vensemble se rapproche peut-êlre, a Vextérieur de Véglise même du St. Sipufae et 
non du Tombeau. u 

3 Jérusalem. Recherches de Topographie, d’archéologie et (VMstoire. JT. Jéru- 
saJem nouvelle (Fase. I et II). Paris 1914. S. 107—113. 
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deren Bild statt desj enigen des Heiligen Grabes selbst der 
Schöpfer des Mailander Diptychons den biblischen Szenen der 
Grabeswacbe und des Myrophorenganges eingefügt bat. 

Sein Werk geht hier den prinzipiell auf der namlichen 
Linie stehenden Monzeser Ampullen mit ihrer realistischen 
Darstellung der Grabesaedicula in der ihr von den Künstlern 
Konstantins gegebenen Prachtgostalt' gegenüber noch einen 
Schritt weiter als das ihnen nachstverwandte Holzkastchen 
der römischen Kapollo Sancta Sanctorura 2 , das zwar auch 
jene Darstellung der Grabesaedicula bietet, über ihr aber die 
Kuppul der Anastasisrotunde und den sie tragenden Tambour 
mit seinen Rundbogcnfenstern schweben laftt. Alles das 
sind Anwendungen eines Prinzips, dessen Durchfiihrung in der 
von Palastina in8pirierten Kunst des eraten Jahrtausends 
anscheinend sehr weit verbreitet war: des Prinzips, mit 
biblischen Historionbildern eine Lokalangabe dadurch zu ver- 
binden, daft man in ihren Rahmen eino Wiedorgabe des 
gegenwartig den Ort des betreffenden Ereignisses bezeichnen- 
den sakralen Monuments einbezog. Strzygowski 3 bat ze¬ 
erst, allerdings noch oline ihren wirklichen Sinn zu erlassen, 
auf die hierhergehörige Darstellung eines durcli den Pilger 
von Piacenza Kap. 11 (ed. Geycr Itinera llierosolymitana 
saeculi IV—VUL S. 106, Z. 18ff.) bezeugten Kreuzdenknials in 
der Szene der Jordantaufo hingewiesen. Ich selbst habe in 
einem Aufsatz über Frilhchristlich-paIdstinemische Bildkompo- 
sitionen in abendlündischer Spiegelung 4 nachgewiesen, dató die 
Bildunterschriften des Prudentianischen Dittochaeons mit Dar- 
stellungen rechnen, in denen das Prinzip last allgemein durch- 
geführt war. Stegen sok hat im L Bande der Neueu Serie 

« Vgl. über diese Deutung der Darstellung Heisenberg o. a. O. 
I, S. 172f., 216ff., Vincent Jlev. Bibl. Nouv. Série IX S. 102ff. 

ï Grisar Die röniische Kapelle Sancta Sanctonm und ihr Schatz. Frei- 
burgi. B. 190%. S. 115. Bild 59 (bezw. S. 117, Bild 61); Monuments Piot 
XV. Taf. XIV (nach Aufnahme von Lauer); Jérusalem. II 8. 177. Fig. 
tOS; Beo. Bibl. a. a. O. S. 106, Fig. 10. 

» lconoyraphie der Taufe Christi. München 1885. 8. 23. — Er euclit 
noch eine tiefsinnig symbolische Bcdeutung für den rein realistischen Zug. 
* Byzantinische ZeUschrift XX S. 177 -196. Vgl. beaondere S. 180- 187. 



08 


IJuumstavk 


dieser Zeitschrift' walirscheinlicli gemacht, da ft wir ent- 
sprechend Bilder hierosolymitanischer Sakralarchitektur des 
4. Jahrkunderts in den Hintergründen der beiden Schmal- 
seiten des Lateranensiscben Sarkopbags Nr. 174 zu erkennen 
baben. Und zuletzt bat Vincent a. a. O. XI S. 98 darauf 
kingewiesen. daft auf seiner Pariser Elfenbeintafel in der Szene 
des Emmausganges Jerusalem durcli die von der Stadtmauer 
umzogene Darstellung der beiden Konstantinsbauten am 
Heiligen Grabe, der Martyrionsbasilika und der Anastasis- 
rotunde, angedeutefc sei. 

Namentlicb ein Vergleicb des letztgenannten Stückes mit 
dem ihm auch stilistisch sebr nahe stebenden Mailander Dipty- 
cbon ist im höcbsten Grade lebrreicb. Demi es ist nicht 
zu verkennen, daft in dem von Vincent auf die Anastasis be- 
zogenen hinter der Basilika sicb erbebenden Architekturglied 
ebie in allen wesentlichen Zügen denkbar getreueste Replik 
des Rundbaues vorliegt, den Heisenberg uur als „eine be- 
deufcungslosc Variante u des idealen kcllcnistischen Grabturmes 
geiten lassen wollte, wie ihn die Trivulzio-Tafel, das Londoner 
Kastchen mid — noch reicher ausgestaltet — auch die 
Münchener Tafel aufweisen. Eine bessere Widerlegung einer 
solcben Einscbatzung als dieser Befund ware kaum denkbar. 

Die Deutung des au S. Costanza erinnemden Rundbaues 
auf die Anastasis wird weiterhin aber auch dadurck bestatigt, 
daft mit Ausnabme der auf der ersten Tafel an zweitunterster 
Stelle gegebenen Doppelszene des die dreiftig SilborHnge 
zurücktragenden und als Sclbstmörder am Baumc hangenden 
Judas auch die übrigen Darstellungen des Diptychons samt- 
licb die in Rede stekende anachronistische Lokalangabe auf¬ 
weisen. Beweisend ist in diesem Sinne vor allem ein Ver- 
gleich der beiden Szenen der Fuftwaschung und der Betastung 
durcb Thomas am Kopfe der ersten, bezw. am Fufto der 
zweiten Tafel miteinander und mit den drei letzten ein 
architektonisches Motiv enthaltenden Darstellungen. Wir 
baben beidemal denselben Langhausbau, der trotz des Fehlons 

1 S. 272—285: Die Kirchenbauten Jerusalem im vier/en Jdhrhmdert in 
bildlic/ter Darstellung. 
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einer Wiedorgabe niodrigorer Seitenschiffe offenbar als eine 
basiliknle Anlage zu verstoken ist. Die scharfe Teilung der 
Fassade durch einen unterbalb des Giebeldmecks hinlaufendon 
Gesin ïsfries, das in den Giebel gesetzte einzige rundbogige 
Fenster, das ihn überragende pulmettenartige Akroterion, 
der machtige, fast dio ganze Broite der Fassade einnelmiendo 
Fortalbogen, die Reilie sein* lioch oben angebrachter, also 
wohl oberhalb der nicht angedoutoten Seitensclhfie in der 
llochwand des MittelschilVes zu denkonder rnndbogiger Fenstor 
der Langsseite: — das alles kebvt mivorandort wieder. Eino 
otwas gröbere Sorgf'alt, dio in der Boliandlung des Daclies 
boi der Fubwaschnng, in derjenigen der unteren Mauerpartio 
bei dor Thomasszene zu boobachten ist, iallt dieser l’bcr- 
einstimmimg in allen wirklich charaktoristischen Zügen gegon- 
über nicht ins Gewicht. Jeno Übemnstimmiing solbst aber 
Mt nur eine zweil'acho Erklarung zu. Sie beruht entweder 
auf einein künstlorischen Unvermögen zu abwechselungs- 
reichorer Gestaltung dos architoktonischen Hintergrundes odor 
auf der bewubten Absicht, ein imd dasselbo konkreto Gebiiude 
zweimal im Bilde vorzuiuhren. Nun iniili dio erstoro Alter- 
native mit Riicksicht auf die droi anderen arebitektonisebon 
Szenorien auJs entsebiedensto abgolebnt werden. Eino mit 
Architrav abschliobende Saulenstellung, ein in einer Stadfc- 
mauer sich öffnênder Torbogen, ein abnlicher Hogen mit 
danebonstebender hoebragender Rotunde und das alles aus- 
gezeiebnet dureb die Andeutung reiebster plastischer Schmuck- 
glieder! Es kann keinem Zweifel unterliegen, dab derjonige, 
welcber diese Dingo entworfon und ausgefülirt bat, es wabr- 
licb nicht nötig hatte, boi Ausgostaltung zweier frei erftmdener 
arcbitoktoni8cber Hintergründo buebstablieb sieb solbst ab- 
zuschreiben. So bloibt donn nur übrig, in dein zweimal woson- 
haft identisch gegobenen Langhausbau nicht minder als in 
dom Zontralbau dor beiden Grabosszonon aucli wirklich dio 
Darstollung dos njimlichon Objoktos zu erblicken: oino Lokal- 
angabo, vormöge doren dio Identiteit des Schauplatzes der 
Fubwaschungs- und Botastungsszeno ausgedrückt worden soll. 
In der Tat wurdon durch die lokale Tradition schon des 
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4. Jahrhunderts Abendmabl und FuSwaschung einerseits und 
die beiden Jo. 20,19—29 erzahlten Ersclieinuugen des Auf- 
crstandencn andererseits an einen und denselben Ort verlegt: 
in das mit dem órcepwov von Apg. 1,13 identifizierte dvcofeov 
von Mk. 14,15, Lk. 22,11. Die seit jenem Jahrhundert an 
dem fraglichen Orte sicli erhebende dvunépa tu>v dicoox6Xo>v 
éxxXtjota, wie Kyrillos Kat. XVI4 sie nennt, die sclion bei 
Aetberia im liturgischen Leben der Heiligen Stadt an Be- 
deutung hart ncben die Bauten am Heiligen Grabe lieran- 
rückende Basilika „in Syon u haben wir also in unserem Lang- 
hausbaue dargestellt zu seken. 

Nicht minder zwanglos lassen sich endlich aber aucli in 
den dm singularcn Architekturmotiven diejenigen Erschei- 
nungon im frühchristlichen Stadtbildc Jerusalems erkennen, 
mit denen die Erinnerung an die entsprechenden im Bilde 
vorgeführten Geschehnisse der NTlichen Geschichto verknüpft 
war. Die in der spateren byzantinischen Kunst den Namen 
des Xat'pexe führcnde Szcne‘ der Mt. 28, «ff. erzahlten Er- 
scheinung des Auferstandenen vor den Myrophoren, die auf 
der zweiten Tafel sich an diej enige des Gespraches mit dun 
Engeln anschlielH, hat cine Saulenhalle zum Hintergrund. Es 
ist der eine der drei Hallentrakte, mit denen nach dem 
Zeugnis des Eusebios der unter freiem Himmel gelegene 
Hofraum zwischen Martyrionsbasilika und Anastasis umgeben 
war. In der folgenden Szene der Erscheinung vor den Elfen 
steht Christus auf einer, offenbar als eine Bergkuppe zu 
deutenden Bodenerhebung. Es ist also an den Mt. 28,16—20 
berichteten Vorgang zu denken: 0t 6è evBexa gaOrj-al è7ropeó- 
ö^aav ei? rijv TaXtlatav, ei? xö öpo? o5 èxd£axo auxot? ó Tyjaou?. 
xal ioóvxe? auxóv usw. Harmonistische Exegese hatte spatestens 
sclion um die Mitte des 5. Jahrhunderts jenen Vorgang auf 
den Ölberg verlegt, mit dem das vom Evangelisten nicht 
naher bezeichnete öpo? identisch sein und auf dem eine be- 

1 Jene Beischrift tragt dieselbe z. B. schon auf zwei dem 9—10. Jahrh. 
zugeschriebenen Elfenbeinplatten im Schatze von S. Ambrogio zu Mailand 
bei Gori Thesaurus veteram diptylorum. Plorenz 1759. Hl. Taf. 32. 
Ygl. im Malerbuche vom Athos I[ § 2G0 (ed. Konstantinides S. 139): 
'0 Xpicto; tpaveU xaïc Mepo<jópoi<; Xé 7 Ei altrad yafpeTe. 
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stimmte Stelle „GaliKia" geheimen haben sollte. Bereits der 
vor 4(50 zu datierende sog. Breviarius de Hierosob/ma bezeugt 
diese Lokalisierung am Sclilusse seiner Bcmcrkungen über 
den Ölberg (Geyer ltinera S. 155 Z. 19ff.): „JJt inde venis 
ad Oalilaeam, ubi discijiuli viderunt dominum Jesum } postquam 
resurrexit a mortuis ui . Es liat also gar nicht.s Verwunder]iche.s 
au sich, wenn das Mailander Diptychon die .Apostel dem 
Auferstandenen unter einom reichgeschmückten Torbogen 
hindurch entgegeneileii lalH, der dadurch unzweideutig als 
Stadttor charakterisiert ist, dal) auf dem anschliebenden An- 
satz eines Mauertraktes derjenige cincs zinnengek routen Bo- 
festigungsturines sich erhebt. Wir liaben es mit oinor bild- 
lichen Wiedergabo des sich gogen den Ölberg zu öiïnonden 
Osttores dor Hadrianiscben Aolia Capitolina zu tun, das auf 
dem Mosaik von Madeba tatsachlich durcli zwei massige 
Festungstürme flankiert erscheint. 

Es bleibt die Szene dos Pilatusurtoils, die auf der erston 
Tafel die zweite Stelle einnhnmt. Der seine I lande wnsoliendo 
ltömer sitzt unter oinem von zwei Siiulen getragenen, wiodorum 
roich ornamentierten Bogen, dessen Scheitel das uns von der 
Darstollung der Sionkirche lier bokannte palmettonartigo 
Akroterion ziort. Hinter dom von drei Soldaten abgeiührton 
Herrn erhebt sicli eino oben mit rundbogigen Fenstern aus- 
gestattete Kotunde anscheinend mit deinselben Zeltdaclio, das 
die Anastasis aufwies, aber ohne Umgang. Bei ihrer Höhe 
recht schlank wirkend, macht sic den Eindruck eines höchston 
Falies maftig groben, wo nicht eines geradezu raumlich be- 
schcidenen Baues und scheint mit dem Bogen zu oiner bau- 
lichen Einheit verbanden zu sein. Wir mussen nach unseren 
bisherigen Erlahrungen eine Darstellung der Uagia Sophia 
erwarten, die den alten abendlandischen Pilgerschriften und 
den Urkunden althierosolymitanischer Liturgie zufolge die 
Stelle bezeichnete, an welcher das Pratorium des Pilatus 
gelegen haben sollte. 

i Vgl. über diese und dio sonstige nlterc iiezengung der Aiiscliauung 
von einom Galilna auf dein Ölberg auch Kresser r Praecedam vos in QalUaeum 4 
in den Hertelden der Palastinajdlyer in der (Tübinger) Thcolog. Quartolsehrift 
XCin S. 505—524. 
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Di'ufte man annelmien, dab dieses in frühchristlicher Zeit 
sclion obonda lokalisiort wordon sei, \vo man es soit dom 
Zoitalter dor Kreuzzüge lokalisiortc 1 , so ware dio Erklarung 
dos oigontümlichon arckitoktonischon Doppolmotivos sohr oin- 
facli. Man hatto in dom Bogon das Hadrianischo Monument 
dos Ecce Homo und in dor Rotundo dio. Hagia Sopliia zu 
orkonnon und wiirde oinom urkundlichon Bowoise dafïïr gegon- 
übiTstohon, dab lotztoro wirklich an dom Platz dos modernen 
Sanktuaiïums dor Damos do Sion, bozw\ oin wonig nördlich 
von domsolbon sich (Thobon habo. Alloin jonor Aimakmo 
widorsotzon sich, wie ich schon vor Jahren 2 in Uboroin- 
stimmung mit Bebbor 3 und don Dominikanorn dor Ecole 
Biblique von Saint Eticnno 1 dargotan habo, dio litorarischen 
Zeugnisso übor das vorfrankischo Jorusalom, und auch dio 
Mosaikkarto von Madoba zoigt in dor Richtung dos nouzoit- 
licken Hoiligtums koinorloi Rundbau, den man mit dor vom 
Breviarius (G-oyor S. 155 Z. 5) als „r/randis u gorühmton 
Pratoriumskirche gloichsotzon könnto. 

Auch untor dor Voraussotzung oinor Lage dor lotztoron 
im Südon dor byzantinischon Stadt liobo sich allerdings zu- 
nachst an oine ahnlichc Doutung des Bildbefundos denken. 
Donn, dab in dor Nahe dor gerado von ihm sohr ontschiodon 
nach Südoston vorlogton „ basilica sanctae Sophiac“ oin Tor- 
bogon sich öfthoto, schoint dor Pilgor von Piacenza gogon 
Endo dos 6. Jahrliundorts zu bozougon 5 . „Et exinde venimtis 
ad arcum, ubi antiqua yorta fuit civüati$“ Und sollte, wofiir 
mir manchos zu sprochon scheint, dio Hagia Sophia spezioll 

1 Dieser Lokalisation ist 2 uletzteiu leideuschaftlicher Yertreter orstanden 
au Marta La queslione del Prehrio di Pilalo ed i qui pro que della „Palestina 
dei professori di Notre-Dame de France in Gerusalemmme. Jerusalem 1905. 
Eine durch rukige Sachlichkeit und scharfe Erfassung des komplizierteu Pro- 
bloms ausgezcichnete Untersuchung über Das Praelorium des Pilatus bietet 
Eckhardt in der Zeitschrift d, deulschen Palastina-Vereiiis XXXIV S. 39—4S. 

5 In der alten Serie dieser Zeitschrift V S. 272—2S0 iu der Arbcit über 
Die Heiliglümer des bjzantinischen Jerusalem nach einer übersehenen JJrkmde. 

3 Das Priitoi'ium des Pilatus iu der (Tübiuger) Theolog. QuartalscJin/t 
LXXXXVJI S. 179-230. 

* Iu der Besprcchung der Schrift Martas llev. BtW. Xtntv. Série II S. C lü 
bis 649. 

ü Kap. 24. Geyer S. 175 Z. 19. 
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in dem machtigen Langhausbau zu erkennen sein, der im 
Madeba-Mosaik von Oston her an das Südende der groben 
Saulenstrabe anstöbt', so hatte ein Torbogen ihr sogar ebenso 
nalie gelegen, als der Ecce Homo- Bogen unter der Vorans- 
setzung ihrer Lage im Bereiche der Antonia. Allein init 
jenem Langhausbau liibt sicli der unverkennbare Rundbau 
des Mailander Elfenbeins schlechterdings nicht identifizieren. 
Überhaupt schuint mir dieser auch an und für sicli und in 
jedem Falie nicht imposant genug, um auf die, wie gesugt, 
abendlandischon Pilgern durch ihro Gröbe auffallendc Kiroho 
bezogen werden zu können. 

Ich möchte deshall) eine gun/, andere Erkliirung vor- 
sehlagen. Ausgehend von dein pahuettenartigen Akroterion 
übcr dom8elben, das wir soinen richtigen Platz auf dom First 
eines Fassadengiebels haben sahen, dürfte man wohl in dem 
Bogen, in dessen Rahmen der seine Hande waschende Pilatus 
auf dem Richterstuhlo sichtbar wird, das Portal oiner wt-gen 
Ramnmangols nicht vollstiindig gegebenen Langliausfront nacli 
Art derjenigen der Sionkirclu* vermuten. Der Rundbau ware 
dann nicht die eigentliche Kirche, die man yielmehr durch 
jenes Portal betrat, sondern ein für die Gesamtanlago charak- 
teristischer, wcil für das religiöse Empfinden besomlers bc- 
deutsamer Anbau. Die Annahme, dab die Hagia Sophia 
einen derartigen Anbau gehabt habe, schwebt keincswegs in 
der Luft, sondern findet in den literarischen Quellen eine 
mehrfache Stütze. Ausdrücklich sagt zunüchst der Breviarius 
(Geyer S. 155 Z. 5ff.): „Deinde vadis ad domum Hlati , ubi 
tradidit Dominum flagellatum Iudaeis. Ubi est basilica grandis 
et est ibi cubiculus, ubi expoliaverunt eum et flagellatus est, et 
vocatur sancta Sophia. u Dab der „cubiculus u der Geibelung 
nicht etwas mit der „basilica grandis 11 raumlick Zusammen- 

» Eine Ideutifikatiou dessulbcu vielmohr mit der Justiniaiiischeu a^T. 
Map(a 7) Néa sclieint sicli zu vorbieten, nachdem die im LiteraturlericM des 
vorige» Juhrgangs dieser Zeitschrift S. 394 notiorton einschliigigen Aufsatze 
vou Hasak endgültig die Lage der Néa im Südosten des heutiyeu Harum es- 
Serif erwiesen haben dUrften. Die lotztere sucht man auf dem Kaïtenmosaik 
überhaupt vergebens, wenn dieses, wogc-gou nichta spricht, ctwa sebon im 
Ende des fünften oder in den ersteu Jahrzehutun des 0. Jalirhs. entetaud. 
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fallendcs sein kann, ist selbstverstandlich. Dab er ein nacli 
au ben nicht sichtbar hervortretcndcr Teil ihres Innoren ge- 
wesen ware, kann gewit) nicht als unmöglich bozeichnet 
werden. Aber ebenso möglich ist es, dab er ein auberer 
Anbau der Hauptkirche war. Meines Erachtens ist sogar 
diese Auffassung die entschieden nntürlicliere. Eine noch 
deutlichere Sprache würde wohl der Pilgcr von Piacenza 
reden, wenn die betreffende Stelle seines Berichtcs’ nicht, 
wie ich vermute, clinch eine Lücke des Textes entstellt ware. 
Kachdem er niimlich zuniichst — wieder durchaus nach Süd- 
osten weisend — die Lage der Pratoriumskirche bestimmt 
kat, gibt er au: „In ipsa basilica est sedis, ubi Pïlatus sedit , 
quando Dominion audivit. u Schon hier schoint der Zusatz: 
„ ipsa u zu „ basilica “ auf cinen nicht zur Basilika selbst ge- 
hörigen Teil der sa kralen Gesamtanlage liiuzuweisen. Was 
nunniekr folgt, lautet: „ Petra autem quadrangulis, quae stabat 
in medio praeturio, in quam levabatur reus, tjtii audiebatur , ut 
ah omni populo audirctur et viderctur, in qua levatus est Domi- 
nns , quando auditus est a Pilato, ubi etiam vesligia illius 
remanseruiit. “ Diesem Satzgefüge felilt das Unerlablichste, 
namlick ein Pradikat des Hauptsatzes zu dein Subjekt: „petra 
quadrangulis' 1 . Das wohl hinter: „ Pilato“ ausgefallene kann 
aber im Gegensatz zu dem vorangehonden: „in ipsa basilica u 
füglich nur den genaueren Standort der, wie man nachher 
hort, kostbar geschmückten und als wunderkraftig geitenden 
„petra u als einen von der eigentlicken Basilika verschiedenen 
Raum eingeführt haben. Neben die beiden abendlandischen 
tritt schlieblich vielleicht auch noch eine einheimisch hiero- 
solymitanische Quelle. Das bekannte Anastasis-Typikon der 
Kar- und Osterwoche 2 bietet einmal 3 den Stationsvermerk: 
Euöu? IpppsOa eU "o AiOoarpiu-ov eU rrp a-pav ïocstav. Hier 
liegt mindestens die Annahme sehr nalie, dab der eine Teil 
der Doppelangabe dem anderen gegenüber den Charakter 

« Kap 23. Goyer S. 175 Z. 6—11. 

1 Ed. Papadopulos-Keramcu6 ’AvóXexTa leposuXujuTixr^ StayuXo- 
II. Petersburg 1894. S. 1—254. 

3 A. a. 0. S. 130 Z. 7 f. 
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einer naheren Bestimmung habe, die von einer Gesamtanlage 
einen einzelnen Sonderraum unterscheidet, sei es nun, dafó 
mit Aiöóoxptoxov der ganzc Gebaudekomplex an der Stelle 
des ein8tigen Pratoriums und mit ayi'a XVpia die „ ipsa basi¬ 
lica* des Abendlanders aus Piacenza bezeichnet wird, sei es, 
daft umgelcebrt ayia Xocpia als Name des Ganzen und Aidó- 
axpioxov als derjenige eines Teiles d. h. dann wolil des dit! 
wundertatige „ petra “ umschlieÜenden „ cubiculus u der Geifóe- 
lung zu fassen ist. In einem Falie würde wenigstens indhvkt, 
im anderen sogar direkt auch bier die Kxistenz des Anbaues 
bezeugt, auf den ich die schlankc Rotunde der Elfenbein- 
skulptur beziehen möchte. 

Auf die Frage nacb Alter und Herkuntt des Mailander 
Diptychons braucht in diesem Zusaminenliango nicht oin- 
gegangen zu werden. Auch wenn, was ich nllerdings nicht 
glaube, Stublfauth’ gegen E. Molinier, 2 gogen Autoriteiten 
wie V. Schultze 3 und F. X. Kr aus 4 und indirekt nun auch 
gogen Vincent 5 damit im Recht wiire, dal* er in ihm ei» 
abondlandisckes Produkt der „Karolingischen Renaissance" 
erblickt, könnten alle obigen Ausführungen zurecht bestellen. 
Demi es liefóe sich in diesem Falie sehr wohl an eine, sei es 
nun durch eine dl tere östliche F,Ifenbeinvorlnge, sei es durch 
einen Zyklus von Mosaiken odor Wandmaleroien nach Art des 
im Dittochacon vorgesehenen vermitteltc Abhangigkoit von 
Palastina denken. 

« A. a. O. S. 167 f. 

a llistoirc génerale des arts apjdigués il Vindustric utw. 1 N. 05 f., der eiuo 
byzantinischo Arboit des (5. odor 7. Jahrlis. vor sich zu haben glaubt. 

* ArcMologie der altchrisllichcn Kunst S. 271, der für dos 5. odor 6. Jahrh. 
der abendlttudischen Kunst pliidicrt. 

< Realen zgklopiidie der christl. AUcrtümer I S. 406a, wo wenigstcnB damit 
gerechnet wird, dali das Stlick n doch vielloicht um eiuigo Jahrhunderto illtor u 
sein künnte, als dor es in das 9. odor 10. Jahrh. datieronde Wostwood A des - 
cription of the ivories ancien/ and mediaeval usw. S. 52 f. Wort haben möchte. 

» Indora er Rev. BilA. Xouv. Sèr. XI S. 99 das nachstverwaudte Pariser 
Stück „au milieu du Vl e siècle " und „direefment ou indiredement it la Palesline 
comc patrie artistique zuweist. — Die Anuahme frühchristlich-palastinensischcn 
Charakters unseres Diptychons vertritt nunmehr endlich auch O. Wulff Die 
altchristliche Kunst von ihren Anfangen bis zur Mille des ersten Jahrtausends 
S. 187. 


Über die Person und die Datierung des Malers 
Emnianuel des Codex Barborimis Graecus 527. 


Von 

Ntxoc A. Bérjs. 

Prof. Sp. P. Lambros liat sich das Verdienst erworben, 
üine reichhaltige Liste von byzantinischen Malern, welche 
vor dem Jabve 1453 gelebt haben. zusammengestellt zu haben. 1 
Dadurch ist bewiesen, dab es an Nachrichten über hellenische 
oder hellenisierte Maler des byzantinischen Zeitalters doch 
nicht so sehr mangelt, wie man früher angenommen hatte, 
um so mehr, als sich die von Prof. Lambros veröffentlichten 
Listen noch um ein Betriichtliches erweitern lieben. 2 Leider 
sind in Lambros’ Listen, die ausdrücklicli nur Künstler der 
Zeit vor der Besetzung Konstantinopels durch die Turken 
enthalten wollen, einige Maler mit aufgenommen, welche tat- 
sachlich erst nach dem Jahre 1453 lebten und wirkten; so 
zum Beispiel erwahnen die Lambros’schen Listen den be- 
rühmten, von vielen Legenden umwobenen Maler Panselinos 
als einen Künstler des 14. Jahrhunderts, 3 wahrend dieser so- 
genannte „Apelles des heiligen Berges“ erst für das 16. Jahr- 
hundert bezeugt ist. 1 Ebenso kann ich beweisen, dab auch 

1 S. P. Lambros, 'EXXr^vc; Ctufpafpoi irpo tïj; ‘AXgxkw; in seiner Zeit- 
schrift „N<o; 'EXXi)vojrrt)iiü>'» a Bd. V (1908) S. 270—289 und „“AXXot 
'EXXt)V£; Ctuyp-x^oi r.p 6 -r^ 'AXtó«<o; xal tj sv 'Pcó.nij Kapoiomasa" ebenda 
Bd. VI (1909) S. 210—224 (vgl. auch die Nachtrage zu diesen Artikelu. 
Ebenda Bd. VI, 1909, S. 485-486, Bd. VII, 1910, S. 487- 1SS, Bd. Vllï, 
1911, S. 235-6). 

2 Vgl. meiucn Artikel BySavrïjvoi Ccoypatpoi rpb tï); 'AXuxtxu;. Üüjj.- 

poXr) el; ri]v Icropi'av rij; ypo^txrj;. In der Zeitschrift „Bu£av- 

tI;“ Bd. II (1911/12), S. 457—473 und 618. 

3 Sp. P. Lambros, Néo;'EXX7 ]voh>/^[x<ov. Bd. V (1908), S. 2S2—283. 

4 S. die Ausfïihrungen von Ath. Papadopulos Kerameus, Maopo- 
yopSdreio; Bt?Xio0^x»j (Beiheftc der Zeitschrift des ïïellenikos Philologikos 
Syllogos zu Konstantinopel). Konstantinopel 1884—188S, S. i;' iC' und 
152—153 und zwar die Ausführungen desselben in der Vorrede zur Aus- 
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der von Prof. Lambros als Künstler des byzantinischen Zeit- 
alters (vor dem Jahre 1453) bezeiclmeto , Efj.|Aavour i X ayio- 
ypd<poi' in Wirklichkeit ins 16—17. Jahrhundert gehort. 

Als Quellen für den Maler Emmanuel lagen Prof. Lambros 
drei in dem aus dem 17. Jahrhundert stammende» Codex 
Barberinus graecus 527 [—v. 23] der vatikanischen Bibliothek 
erlialtene Epigramme vor, die aller Wahrsclieinlichkeit nach 
aus ciner alteren Handschrift abgeschrieben sind.’ Dio 
BI. 134 b —144 11 des genannten Codex Barberinus 527 ent- 
halten die Rede des Gregorius von Nyssa über den heiligen 
Ephraim, die folgenden BI. 144 1 '—148“ die Grabrede (’Etu- 
xafpto;) desselben Schriftstellers nuf Bnsilios den Grotten. 
Zwischen diesen beiden Texten stchen auf BI. 144"-’' folgende 
Epigramme: 

I. 

„EU t/)v elxóva toO aylou 'Ecppalfi, Ctoypacprfltïaa'j ótcó tivo; 
’Efxjiavou^Xou novayoö axlyoi iap,9ixot.“ 

’Ev óXixoT; ypw |iaotv, 'EcppaljA Trafi.jj.axa/>, 
aiTjXoYpacfu) ae, xljv 7roÜtir/jv jxot Oéav, 
xal t/jv èvOaoe aot TcapaOelc elxóva 
4Xpw|xaxiaTü> 7rivaxi ir,c xap&tas, 

8Xov TÜTTW ae xal Tr[p]opaXXo|Aai, iraiep, 
dvaoo^óv jagu tvj; xal ^pooiaT-r^ 

xal TraiooTplpTjV ei; èvapexov piov 

gabo des Dionysios aus Phurna 'Efypïjvtfa tr,; Zu»7(>9<ptXT)< té/vijs. Poters- 
burg 11)09. S. C'ff. (Vgl. nucli die im J. 1900 in Potondnirg, von Atb. 
Papadopulos KoramcuB untcrnoinmone und unvollstilndig gubliobeno Aus- 
gabo dosselbctn Malorbuchcs, S. ta'ff.). — Vgl. Nixo; A. Hér,; in der Zeitschrifl 
Bot«vr(c Hd. I (1909) S. 180 und Bd. II (1911-191*2) S. 458, 61 I. 

i Sp. P. Lambros, Néo; 'EXXr,vo|i.Nr,fi.u)v. Bd. V (190S), 8. 285—280. 
i Über dieson Kodcx vgl. H. Dolehaye, Catalogus codicum Hagiographi- 
arum Oraecorum Biblioihccae Barberinianae de Vrbe. In den Analccta Bollan- 
diana. Bd. XIX (1900) S. 98—99. Vgl. aucb Seyraour do Ricci, Manu- 
scrits grecs de la Bibliolheca Barberina. In dor Revue des BMiolhèqucs 
Bd. XVII (1907) S. 120. (Vgl. aucb Sp. P. Lambros, Néo; 'EXXrjvop.vr^ov 
Bd. V (1908) S. 285—286, wclclier keinen Hinwois auf die sclion frUhcr von 
H. Delchayo und Seymour de Ricci veröffcntlicliten BeEchrinbungen des in 
Rede stellenden Kodex der Bibliolheoa Barberina macht.) 

3 H8. TTpOJStdTTjV 



xal oaxpótov ftorvjpa 1 xal ttootj yéxYjv 
rpóc èpyaaCav xwv OeoO ÖeXvjpdxtov. 
’Avatpépto oot xauxa xoXp^aac, r.drep, 
aöc Tratc MavooYjX, oixxpoc ev (Aovoipóroi?. 


„Etc TYjv eixóva xou dyiou ’Avxomou xoö (AeydXou tbc cntó xou 
dyiou ’Etppalfx óixèp xou tötou ’EjxjxavouYjX xou ygypcKf óxoc 
cntavta xd utu’ êxelvoo ouvxeQévxa, exepot.“ 

'Qc 7raxpordxo)p xal xopotpatoc, ixdxep, 
xï)c droxayyjc ”<uv xpocptfitov xuy^dvtov 
xal xou [lova/tuv ouXXóyoo ixptoxooxdxYjc 
xou yeypacpóxoc tyjv éjxYjv (3((3Xov Tróöcp, 
doiaXeiTuxtüC óxxepeu^ou xal otoou 
djia^ov auxoj xaxd oaipóviov xpdxo;, 
xatc dpexaïc 8Xjhov aTxooetxvutov 
xal oovaptOjiüjv xo» /opa» xtuv dyituv. 

’Avxumw ixpócpvjatc 'Efpalp xoö rcdvu 
Ó7tèp Mavoo-JjX dOXtou fiovoxpÓTxou. 

m. 

Tou auxoü etc tyjv j3ij3Xov. 
réyy]0a, xrdxep, yeypacptoe aou xyjv j3((3Xov 
^ rep [xupiac av ixóXetc èxxYjadjxYjv. 

Adjxrouot xal ydp ol Xóyot aou, xpiCfxdxap, 
uïxèp ^puaiov, óixèp auydc p-apydotov, 
urèp XtOov ajxdpayoov, uixèp Xupitvjv. 9 

Die beiden letzten Epigramme bezeugen den Mönch ’Ejifxa- 
vouvjX oder MavouVjX, wie er aus metrischen Gründen in den 
letzten Versen des I und II der oben Epigramme genannt 
wird, als Schreiber und zwar eines Kodex, der alle Werke des 
heiligen Epbraim enthielt; dagegen lemen wir aus den beiden 
ersten der angeführten Epigramme, daiS derselbe Mönch ’E|xjia- 
vou/jX ein Maler war, unter dessen Werken sich ein Bild des 

1 Hs. Stormpa 

3 Vgl. Sp. P. Lambros a. a. O. S. 285—286. 
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heiligen Ephraim und ein Bild des heiligen Antonius befanden. 
Von diesen beiden Gemalden ist das erste ausdrücklich als Werk 
dos Mönches 'Epjjiavou^X bezeugt, das Bild des heiligen An¬ 
tonius soll nur vermutungsweise unserem Maler zugeschrieben 
werden. Jedenfalls erinnert micli der Name des Malers 
’Ejifxavoo^X und die Darstellung des heiligen Ephraim an ein 
auf Holz gemaltes, im christlichen Museum des Yatikans auf- 
bewahrtes Bild, das die Himmelfahrt des heiligen Ephraim 
darstellt und dessen Maler wir durch folgende Inschrift 
kennen lemen: 

éMMANXHAX, TX T7/N<t>X?NAPlX^P: — 

Das Bild ist schon von J. Bottari 1 und Seroux d’ Agin- 
court 2 voröffentlicht worden. In seiner ausführlichen üe- 
sprechung dieses Gemaldes halt es Bottari für alter als das 
10. Jahrhundert. 3 Audi im O. I. G. 8967, wo der Zuname 
falsch Tpavcpoupvdpi statt des richtigen TCavcpoupvdpi gelesen 
wird, 4 ist es als Werk des 11. oder 12. Jahrhunderts angegeben. 
In 80 alter Zeit, 10.—11. Jahrhundert, haben d’Agincourt und 
der Grieche S. Kalutsis 6 unseren Maler gesetzt. Bayet 8 da- 
gegen halt denselben für einen Künstler, welcher jeden¬ 
falls vor der Eroberung Konstantinopels durch die Turken 


‘ S'cuUure c pitture sacre edratte dai cimUcri di lioma pubblicatc gia 
dagli aulori della Iïoma Solterranea ... Rom 1737—11754]. B<1. JU (oin ganz- 
soitigcs Bild im Anfango des Bandes). 

* J. B. L. G. Seroux d’Agincourt, Histoirê de l’art par leê monu- 
mens depuis sa d&adeiice au IV * siècle jusqu’ii son renouvellcmeiU au XVV. Bd. V. 
Paris 1823. Tafel LXXXIL (Ygl. nuch dio italieuischo Übcrsetzung dioscs 
WorkcB: Sloria dcW arte col mezzo dei Monumenti . Meiland 1825. Bd. VI. 
Tafel LXXXII). 

> A. a. O. Bd. III. S. 219 ff. 

* Vgl. Ath. Papadopulos Keromeus, AiopOumxa sic yptOTiavixa; 
iicrypaqxU (I. Teil). In der Zeitschrift des russiechen KultusrainiBteriums. 
Bd. CCCXLIII (1902). Septemberheft, Abteilung für klassische Philologic. 
S. 4 |3—414. (Vgl. auch Sp. P. Lambros a. a. O. S. 288, welcher leider 
die Ausführuugen von Atli. Papadopulos a. a. O. nicht borücksichtigte. Vgl. 
auch Ntxo; Béij* in der „BoCavrk 4 . Bd. II, 1911—1912, S. 458). 

5 2’. N. KaXoutcrj, Beet BoCavttvS}* Zu> 7 pa<pixr ( «. In der atkener Zeit- 
schrift ,.IIavSüjpa.“ Bd. VI (1855- 1856), 8 . 378. 

c Ch. Bayet, Histoirê de Vurt b/zant in. Paris 1888, S. 235. 



lebte. Tatsachlich aber hat 'EfijiavouvjX TCav-poopvapis im 16. 
bis 17. Jalirlmndert gelebt, wie es zum erstenmal von dem 
früheren Direktor der Marcianischen Bibliothek in Venedig, 
dem grieckischen Gelebrten J. Beludis unanfecktbar in einer 
kleinen briefartigen Abkandlung bewiesen worden ist. 1 Beludis 
hat aucli noch zwei andere Bilder Emmanuels bekaimt ge- 
mackt, die sicli im Besitz der grieckiscken Kirchengemeinde 
zu Yenedig befinden. Das eine stellt die sogenannte ’OpGo- 
oo-ia, das keibt die Wiederverehrung der heiligen Bilder dar 
und tragt die Aufsckrift: ’Eugavou7]X toG TCav'foopvdpvj yei’p; 
das andere zeigt als Hauptszene die Himmelfakrt des heiligen 
Spyridon, um die die verschiedenen Wunder des Heiligen in 
einzelnen Szenen gruppiert sind. Dieses Bild tragt nicht nur 
die Inschrift: 'Ep.gavouYjX toG TCavcpoopvdpyj yeip, sondern auch 
die Jakreszahl 1595. Diese Angabe des Bildes und ein im 
Jahr 1614 abgefabtes, im Archiv der grieckiscken Kirche zu 
Venedig befindliches Testament, in dem man unter den unter- 
zeichneten Zeugen auck 

„Emmanuel Zanfurnari cm Giorgio pictore di CorfiV* 
findet, sind beredte Argumente, dab der Maler Emmanuel 
Tzanfurnaris im 16.—17. Jakrkundert lebte. Sicher kat er 
das Jahr 1626 noch erlebt. Eine Quelle dafür ist ein heut- 
zutage schwer erreichbares, auf eigene Kosten des Manuel 
Tzanfurnaris kerausgegebenes Bücklein, auf welckes Ath.Papa- 
dopoulos Kerameus aufmerksam gemackt hat. 2 Dieses rot 
und schwarz gedruckte Bücklein, von dem mir nur das Exemplar 
der Nationalbibliothek zu Paris (B 143 Inventaire, B. 3592) 
bekannt ist, umfabt zwanzig nicht paginierte Blatter in 8° in 
zwei Druckbogen geteilt, von denen der erste, mit A bezeick- 
nete, acht, der zweite, mit B bezeichnetc, zwölf Blatter ent- 
halt. Der genaue Titel lautet: 

1 Vgl. G. E. Mavrogiauni, BoCavrivi] t é/v»j xal BoCavrwol xaXXuéxvai. 
Atheu 1893, S. 161. Diese Abhandlung von Beludis ist mir nicht zu- 
gönglich. S. auch: 'BXXVjvcov ’0p9ooó;ü)v diroixta èv Bevetla. 'Isvopixöv Ovró- 
jxvï)jxa ’hucrmo BeXoüoou. Vcuedig 1872, S. 139. 

1 Ath. Papadopulos Kerameus, Aiopdtimxoc ek XptcTiavix&« erci- 
7 pa<pd<. A. a. O. S. 413—414. 
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MerAAYNAPIA 
YAAAOMENA 
Eli THN KOIMHIIN 
Tfa untpafia? Okou. 

TTap’ ’Avrujvfiu tiu TTtvéXXu) TUTUuOévTa. 

AA17ANH KAI IÏ70YAH 
eöXapfa?, toö xupiou ’EppavouriXou 
rEavfpopvdpou. 

CON PRIVILEGIO. 

ENETIHIIN. 

'Ev ÉT€I, (#xk<'• 

Die in diesem Büchlein enthaltenen MtYaXovdpia sind meistens 
Gedichte „'Ejijiavou^X tou jiiydXoü pVjiopoc (das heifit Mavou^X 
tou Kopivöiou')..wie eine Überschrift auf JJlatt 2“ angibi* 
Soviel über diese Ausgabe des Emmanuel Tzanfurnaris, der 
ein Verwandter des bekannton Gelekrten OsocpuXaxto; TCav<poop- 
vapv;; (oder ZavcpoopvdpYj; oder Zav'poupvdpo;) gewesen sein soll. 
Dieser Gelehrte (*j* 1659) war vom Jahre 1628 bis zum Jahro 
1656 in Venedig, und zwar in dor Druckerei des Antonio 
Pinello und seiner Nachfolger als Herausgeber verschiedener 
kirchlicher Biicher und daneben seit dem Jahre 1635 bis 1643 
in der griechisch-orientalischen Georgioskirclie derselben Stadt 
als Priester tiitig. 8 In den Titeln der von ihm herausgegobenen 
Biicher bezeichnct sicli Theophylaktos Tzanfurnaris bis zum 
Jahre 1630 als Hierodiaconus, seit dem Jahre 1632 als Hiero- 
monachus. 4 Die Verwandtschaft des Emmanuel Tzanfurnaris 
mit Theophylaktos Tzanfurnaris darf als sicher geiten, wenn- 


• Vgl. die Abhandlung vom Ath. Papadopulos Koramous, MavooijX 
6 Kop(v0io; xcd 2v u|i.voypacpix(>v auroü rovr ( |iÓTiov. IJpoaófioia xai xav&v tU 
tov AyuuTatov u.r)TporoXlTT ( v ’E^lcoo xöp Mfipxov tov Euytvixóv. [Separat- 
abdruck aus der’ErexïjpU Ilapvaojow Bd. VI 8. 71—102]. Atheu 1902. 

J E. Legrand, Bibliograplrie Hdlènique au XVII. siècle. Bd. I. Paris 
1894, S. 202—203. 

J Vgl. K. W. Sathas, NeoeXXr ( vixr ( <I>iXoXoy(a. Athen 1868, S. 408. — 
1. BtXotöqc, a. a. O. S. 120, 171. — Em. Legrand, a. a. O. S. 498 und 
Bd. II S. 509 (wo die verschicdeneu diesbezüglichen Hinweise). Bd. III. 
S. 353. Bd. V S. 44, 60f., 65f. 

4 E. Legrand, a. a. O. Bd. I S. 274, 304. 

Orikss Crristunus. Neuc Serie IV. 1 



gleicli jener als Korfiote, dieser als Kreter bezeicknet wird. 1 
Jedock wird man der Yersckiedenheit der Heimat dieser 
beiden Personen keine besondere Bedeutung beimessen, wenn 
man bedenkt, daft zur Zeit der venezianischen Herrsckaft auf 
Korfu und Kreta Auswanderungen von der einen auf die 
andere Insel an der Tagesordnung waren. Infolgedesscn ist 
es leickt möglick, dafr die Familie Tzanfurnaris sick in zwei 
Zweige gespalten hat. Wakrsckeinlick war die Wiege der 
Familie Kreta, und deskalb nennt sick Theophylaktos Tzan¬ 
furnaris, der vermutlick in Korfu geboren war,* einen Kreter. 
Denn auch lieute nock, wie in frükeren Zeiten, bezeiclinen 
die Griechen, und nickt zuletzt die Kreter mit.Vorliebe Pro- 
vinzen und Orte als ikre Heimat, die zwar vor vielen Gene- 
rationen die Heimat ihrer Vorfakren war, in denen sie selbst 
aber nicht geboren sind, ja die sie oft nie geseken haben. 3 

Es ist offenbar, daft der Maler ’Ejxji/muïjl des Cod. Barb. 
gr. 5.27 mit Emmanuel Tzanfurnaris zu identifizieren ist, und 
daft sich das oben S. 77f. aus demselben Kodex angefükrte 
Epigramm auf das Bild des keüigen Ephraim auf die im 
ckristlicken Museum des Yatikans befindliche Darstellung der 
Himmelfahrt des heiligen Ephraim beziekt. Alles spricht für 
diese Identifizierung: der Vorname des Malers, der Gegen- 
stand des Gemaldes, die Zeit des Emmanuel Tzanfurnaris, die 
zu der Zeit, in welcher der Cod. Barb. gr. 527 entstanden ist, 
stimmt. Eine gewisse Sckwierigkeit für diese Identifizierung 
bildet die Tatsacke, dafi der Maler Mavoir/jX nach dem Zeugnis 
der oben erwaknten Handschrift ein Mönch war, wakrend 
unsere Quellen über den Maler Tzanfurnaris, namentlick die 
jüngere derselben, das im Jakre 1626 in Venedig gedruckte 
Büchlein, nichts darüber aussagen, daft dieser ein Mönch ge- 
wesen sei. Doek wird diese Schwierigkeit leickt bekoben, 
wenn man annimmt, daft Emmanuel Tzanfurnaris erst gegen 
Ende seines Lebens, nack dein Jakre 1626, das Möncksgewand 
genommen kat. 

1 K. W. Sathas, a. a. O. S. 408. 

* Ygl. I BïXoóSrx, a. n. O. S. 120, 171. 

1 Ygl. Dora. Bikelas in der Athener Ztsulir. „'Eon'a.“ Bd. 1894. S. 140. 
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Nach der vorgeschlagenen Identifizierung mufi nun Em- 
manuel Tzanfurnaris auf Grund des zwciten und dritten der 
oben angeführten Epigramme des Cod. Barb. gr. 527 nicht 
nur Maler, sondern auch Schreiber gewesen sein. lin grieclri- 
schen Mittelalter und noch in spaterer Zeit begegnen uns 
viele Maler, die sich zugleich auch mit dein Abschreiben von 
Handschriften beseb aftigten. Ich erinnere zum Beispiel an 
den Codex addilional 19.352 des Britischen Museums, der von 

BeóÖtopo; (xova*/èc npeoftuTepoi xai pipXioypacpo; ó èx Kaïoapeia; 
im .lahre 1066 geschrieben und von ihin mit verschiedenen, 
mit groftcm Fleift ausgeführten Dekorationen geschmiickt 
ist. 1 Ferner erinnere ich an drei Kodices drs griechischen 
Patriarchats zu Alexandrien, welcho im J. 1342, 1353, 1359 
von ZioTix&c ajj,apia)Xóc xai itior/ó; Ca>Ypa'fo; geschrieben 
wurden. 2 Ferner erinnere ich an den Zusatz des griechischen 
Codex 1704 der Nationalbibliothek zu Paris, welchen (vielleicht 
im 15. Jahrhundcrt) I'einpy io; i/raaivó; rdya xai C«>Ypa^o; 
schrieb, 3 und an den griechischen Codex 255» derselben Biblio- 
thek, den N^cfiov purcapóc xai TaXa; povay^c tdya xai Cu>YP a V 0? 
6 TpiaaOXio; im 16. Jahrhundert angefertigt luit; 4 ferner an 
Bo)ga; |xovaC<ov C«>Ypa'fo; AapaaxóOev, der, wie .J ernstedt,* a ^ er ’ 
dings nicht ohne Zurückhaltung, annehinen will, das berühmte 
aus dem Jahre 877/878 (nicht 801/8G2) 11 stammende, hcute 

‘ Marie Vogol-Victor GarthauBeu, Die griechischen Schreiber des 
MHtelaUers. Leipzig 1909, S. 138. 

3 V. Gardthausen, Catalogus codicum graecorum Sinaiticorum, Oxonii 
1880, 8. 258. — Ygl. M. Vogol-V. Gardthausen a. a. U., S. 127. — 
S. P. Lambros, Néo; 'EX^vopv^ov. lid. VII (1910) S. 187-88. 

3 G. do Boor, Gcorgii Monachi Chronicon. Lcipzig (Bibliothcca Teubneri- 
ana) 1904, 8. XVIHff. — Vgl. M. Vogel-V. Gardthauseu, a. a O., 8. 84. 

* G. Uhlig, Dionysii Thracis Ars Grammatica. Leipzig 1883, 
8. XXXVIII. — A. Hilgard, Schol ia in Dionysii Thracis artem gram- 
maticam. (Grammatici Graeci. Pars I. Vol. III). Loipzig 1901, S. XXXIX, 
22. — Vgl. M. Vogel-V. Gardthauson, a. a. O. 334. 

3 Jernstedt, Porphyrische Fragmente zu altischen Komödien (ruosisch). 
St. Petersburg 1891. 8. 253 ff. und 268 (vgl. don Artikel dcsselben: Zum 
Psalterium von Porphyrius aus J. ./. 8Ü2, iu der Zeitung des ruasischc» 
Kultusministeriums, Novcmbcrheft 1SS4, Abtcilung für klass. Philologie. 
S. 23—35). — Vgl. M. Vogol-V. Gardthauseu, a. a. O. S. 150 und 
136 (vielleicht ist der 8chreiber Thoinaa des Uspenskyschen Psalteriums 
rait dem TheodoruB desselben identisch). 

c Vgl. Franz Rühl, Die Datierung des Usjtenskysehen Psalters in der 

c* 
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in der IC. Öftentl. Bibliothek zu Petersburg (unter No. CCVI ) 
bcfindlicho Psalterium Porphyrii Uspensky gescbrieben bat. 

Zum Schlufi sei mir gestattet, etwas Negatives über den 
Maler Emmanuel Tzanfurnaris vorzubringen. Icli halte ilin 
namlich nicht für identisch mit dem Maler ’EppavouvjX Aap- 
Tcpao*/)?. Ein Werk des letzteren ist das einst im Privatbesitz 
des Firmin Didot befindliche schone Bild, das den heiligen 
Morcuriii8 darstdlt, wie er Kaiser Julian den Abtrünnigen 
mit der Lanze durchbohrt. Das Bild ist schon kurz von 
Lacroix 1 boschrieben worden. Audi Bordier 2 erwahnt das 
Gemalde, dessen Künstlerinschrift er in folgender Gcstalt 
mitteilt: 

'/}lp ’EppavouèX tou Aapiroajrou. 

Anfanglich dachte ich, daft AapTtaapu vielleicht statt jxova- 
yo u verlesen sei und sicli so dioser ’EppavouïjX pova^ó; mit 
Emmanuel Tzanfurnaris identifizioren lielSe. Nacli Faksimiles 
der Inschrift glaube ich jedoch leson zu inüssen: 

Xelp 'Ejigavou^X xoD Aaprpaoou. 

Jedonfalls kat Prof. Lambros mit Unrecht diesen Maler, 
den er Aap7coaxó;(?) nennt, unter die byzantinischen Künstler 
(wenngleich mit der Bemerkung „apaooiov fa *Cv) irpó rij* 
iXióoeo); y) pet’ aur^v“) aufgcnommon. 3 Demi dio künstlerischo 
Au8führung desBildes sowohl wie dioFormen der Inschrift kenn- 
zeichnen es deutlich als ein Werk des 16.—17. Jahrhunderts. 
Audi Lacroix ist der Meinung, dato es dem 16. Jahrhundert 
angehört, wie Prof. Lambros bei aufmerksameror Beachtung 
dieses beiden Autors batte lemen können. 

Byzantin. Zeiisdtrifl, Bd. V (1895), 8. 588—589 (vgl. mich F. Eühl, Chro¬ 
nologie des MiltelaUers und der Neuzeit. Berlin 1897, S. 1893). — Vgl. 
Ntxou A. Bcrj, Un manuscrU des Météores de l’an 801/2 (Avec une étude 
sur les manuscrUs grecs datés du IX * siècle). In der „llevue des Études 
Grecques", Bd. XXVI, 1913 (Nr. HG), S. 64 f., 71f. 

1 P. Lacroix, Vie militaire et rcligicuse au Mogen Age et a Vépoque 
de la Renaissance ... Paris 1873, S. 441. 

2 H. Bordier, Description des jteintures et autres omements contenus dans 
les manuscrUs grecs de la Bibliothcque Nationale. Paris 1883, S. 19 und 21. 

2 Ncoc 'EXXïjvopvrjpwv Bd. V (1898), S. 286—287. 



Konstantm und Helena auf einem griccliischen 
Ilostiensteinpcl. 

Von 

Monsignore Dr. Oarl Maria Kaufmann. 

Diese Zeilen mochten eino ebonso interessante wie dank¬ 
bare Aufgabe anregen, namlich zum Studium der uiteren orien- 
talischen Hostienprageformen und ihres figürliohen Schmuokes, 
sowio ihres Verhaltnissos m anderen Brotetempeln z. 13. don 
in Agypten in groter Zalil vorkonnnenclen altkoptischon 
Eulogien-, Weihbrot- und Festbrotstompeln. 

Anlafi zu dioser Anregung gibt mir eino grofle l lolzform 
meiner Sammlung. Es ist ein wohl dem Anfang des vorigen 
Jahrhundertfl angehörender griechischer Hostienstempel aus 
dnnkleni Holz, den ich in einem orientalisclien Bazar von 
einem Handler erwurb, der nach seiner Aussage namontlich 
die naho Inselwolt der Aegacis nach Ikonen und aknlichem 
abzustreifen ptlegt. Die Prageform ist ein volles Ovul von 
20,3 cm Ilölie bei 18,5 cm Breite, ihre ltiicksoite bis auf 
den (Jriff tollerartig abgedreht. Der 1,4 cm zilindrisch heraus- 
8 tehcnde Grift’ rnifót 6x5,7 cm, entspricht in seinem Oval in 
ctwa der Hauptform des Stempels. 

Ein lioher, toilweise zerstörtcr Steg umrahmt die Vordcr- 
seite, auf der sich in kriiftigem Ilelief fünf in Kreuzform ge- 
setzte erhöhte Teile von der Grundflache und den in ihr ver- 
tieft angebrachten Inschriften nnd Bildern abheben. 

Soweit dio Oberftache nicht verschliffen oder abgesplittert 
ist, lassen sich noch Spurcn von "VVachsglanz feststellen, also 
von der ehemaligen Benutzung der Form, die vor dem Ge- 
brauch eingefettet werden muftto. Von den erhöhten, wie 
alles übrige in Kerbschnittechnik hergestellten Partien hat 
der mittlerc Teil ovalrunde Form, alle übrigen bilden an- 
nahernd Quadrate. Die Bestimmung dieser so separierten 
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und herausgehobenon Stücke, der dfivoi, war und ist in der 
griechischen Kirche bekanntlich die, in der Prothesis heraus- 
geschnitten und so zum Opfer und zur Konsekration vor- 
boreitot zu werden. 

Eine von zwei Stegen und dazwischenliegendem Zacken- 
kreis gebildete Umrahmung umschlielit den mittleren dgvó;, 
der gleich den übrigen — und gleioh der Handhabe — in 
ahnlichcm quadratischen Rahmen die von einur Krouzkerbu 
in vier Teile getrennten Worte ïcf XC NI KA in Spiegelschrift 
zeigt. Die Kerbe erleichtert die bei der Konsekration üblichc 



Jluntloupritfoform aua dom grieohisolion Oston. 


Trennung dieser vier Teile, von denen \c in den Kelch kommt, 
XC dem Klerus und der Eest den Laien gereicht wild. 

Vertieft in der Grundflache der Holzform erscheinen die 
Brustbilder von vier gekrönten Gestalten, alle durch einen 
grotten, kreisrunden Nimbus ausgezeichnot. Der Busto setzt 
jeweils am mittleren Hostiendiskus an und verlauft bis zum 
Randsteg zwischen je zwei der übrigen duvoi. Rechts im 
Abdruck, also links auf unserem Bilde erblickt man den lang- 
bartigen Busto Konstantins, identifiziert durch die Spiegel¬ 
schrift O Ari(o<;) bezw. KCO(va-avTivos) zu Seiten des Hauptes. 
Der Kaiser ist in seinem Ornat dargestellt mit Andeutung 
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des spangenbesetzten Mantels. Sein langliclaes Gesicht iun- 
wallen Locken, deren Wutot an der einen Seite lebhaft an die 
Haartracht so manches griechischen raras erinnert. Der 
schwachgeteilte Bart fallt glatt lierab. Auf dem llaupte 
ruht die mit zwei ausgabelnden Kreuzen besetzte Barockkrone. 

Das dem Kaiser gegenüberstehende Brustbild ist nacli 
Ausweis der Inschrift H AT(ia) EA(e)N(r,). Ihr spitzo val es, 
lockemimwalltes Haupfc ziert eine fünfzackige breite Krom*. 

Als Gegenparte zu diesen Figuren erscheinen unton in 
cntsprechender Anordnung zwei weitere gekrönto Gestalten, 
eines Kaisers und einer Kaiserin, die bis auf unwosontliche 
Details, z. B. die Mantelzier sowie bei der weiblichen die 
ctwas abweichendc Form der Krone, den soeben boscbnebenen 
gleichen und deren Beischriften O Ari(o;) 0EA bezw. H Al”(ia) 
©EAP hiuten. 

Das Auftreten Konstantins und seiner Muttcr auf der- 
artigen Pragstempeln hangt wohl eng mit der ltollo zu- 
sanimen, welcho ihnen die orientalische Kircho bei der Kreuz- 
orfindung zuteilt. Wie die alte und neuere llildorspracho' 
die beiden Gekrönten zu Seiten des Krcuzes darzustellon 
pllegt, so crscheinon sic aucli hier in Vorbiudung mit der 
Krouzosform der fiinf dpof. 

Aul&er armenischen Stempeln, wo das Bild des llerrn ge- 
lcgentlich vorkommt, woist, soweit ich festzustellon vermag, 
kcine andre orientalische Kirchengemeinde figürlichon Schmuck 
auf. Man beschrankte sich auf Symbole und Inschriften. Die 
koptische Kirche spoziell begnügt sich mit einem aus vielen 
Kreuzen zusammengesetzten Rundstempel. Das Quadrat der 
vier mittleren Kreuzchen, das icboaikon — öectcotixóv sc. o<ï>fxa 
wird zum Eintauchen in den Kelch reserviert und um den 
ganzen Stempel lauft ein Spruchband mit dem Texte Anoc 
•Y anoc + Anoc + Kypioc + cabfcdt in neuerer Zeit +Anoc 
icxypoc + Anoc aöanatoc + apioc o eeoc. 

• Vgl. hierzu A. Banmstark, Konstantiniana aus syrischer Knust und 
Liturgie in der De Waal-Festsclirift Konstantin der Grofie und seine Zeit. Frei- 
bnrg i.B. 1013, S. 21S—254 sowie Johanii Georg, Herzoc zu Sachsen, Kon¬ 
stantin der Grofie und die ld. Helena in der Kunst des cltrisUichcn Orients, ebenda 
.S 255-258. 



DRITTE ABTEILUNG. 


A) MITTEILUNGEN. 

Katiilog; christlicli-arabischcr Handschriften in Jeruzalem. 

Abschr. = Absohrift (wanu, wo, von wem'). Bos. - Bositzer. Jll(r). = Blatt 
(botw. Bliittor). Ebd. » Kinband. Qosch. — Gesclnchto. Ndrschr. = Niederaclirift 
(wnnn, woT). Nuchr. «■ Nncbscbrift. Schm. — 8chmuck. SoUr. — Schrift. Z!(n). — 
Zeilcfn). Zstd. — Zustand. 

Dio MaHangabon, in cm gomacbt, beziohen sich auf Mlftttgröfie und ToxWplogol. 

I. Die arabischen Handschriften des melkitisclien 
Seminars St. Anna der Weiüen Yater. 

Das hier bosoliriobono Handschriftcn-Korpus verdankt scino Ent- 
stohung dcra löbliclion Sanimoleifcr dos hocliwürdigon Horrn P. Superior 
Fédor 1 in, durcli dossen dankonswortes Entgogonkommon mir dio Tn- 
vontarisierung dessolbon in dor Zoit vom Oktober 1910 bis Mllrz 1911 
omöglicht wuvdc. Der grüboro Teil dor Handschriften stamrat mis 
dom Libanon und dom nürdlichon Syrion, wo sio iu Fnmilion- uml 
Bokanntonkrcison dor Zöglingc dos von P. Fódcrliu geloitoten Seminars 
gofundeu wurdeu. 

Dio Sammlung biotot oin ziemlick gotroucs Bild von dor roligiüson 
Li tor at ur dor Alolkiteu im 17. und 18. Jalirbundort: nobcn don obligaten 
liturgischon Gobrauclis- und HandbUchorii oiuschlioIJlich dor gloicbfalls 
dor Liturgie dioncndon Patristica und nobon cinor gcringon Anzalil 
origincllor bodonstiiudigor Elaborato violo Entlolmungon aus dom Abond- 
land, uiibcrliin Frankroicb, durcb Yormittluug der MissioiiRvo und 
Missionsscliüler. Dio wortvollston Stdcke sind das psoudo-athauasianischo 
„Buch des Bowoises u (30) und dio itlr die syrisebe Kirchongeschichto 
überaus wichtigo Aktcnsaiuraluug des zum Gallikauismus hinucigendon 
Erzbiscliofs Gorraauus Adam (70). 

Bezüglich dor iiulieren Bescbroibung der Handscliriftcn bemorko 
irb, dali, sowoit nicht andere angogobon, dio Codices von gewöhnlicbcm 
Papier und iu gutom Zustaudc orkalten sind und die Schrift unvokali- 
siert ist. Im Ubrigen ist Ahlwardts Katalog dor arabischen Hand¬ 
schriften in dor Köuiglichcn Bibliothck zu Borlin zum Yorbild ge¬ 
nommen. Dasselbe gilt von den im zweiten Teil zu beschreibendon 
Handschriften. 

1. — 271 Blr. 4°. 18 Zin. 22X16; 16X11. Zstd. Dio orsto Papiorlage 
(zwischen BI. 1 u. BI. 2) folilt. Blr. 1 — 11 u. 272 sind loggelöat; aufangs atark stock- 
fleckig. Ebd. Leder, sehv schadhaft. Sobr. Klein, fott. BI. 1 u. 270 mit Karrika- 
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turen. Abichr. 1816 n. Chr. von Jüsuf SauwAn fto «Ion Priostor Barrus, don Solm 
des yCiri Hui,rus 

Zweiter Band der heiligen Schriften dos Alten 
Tostamentes (so der fünfmal von vcrschicdenen Handen 
wiederholte Titel 331. 1). 

1) Buch Judith, beginnend mit dem Roste des 10. Kapitels 
(BI. 2“—8“). 2) Esther (BI. 8 b —23 b ). 3) Job (BI. 24“— 53"). 
4) Spriohwörter (BI. 53“—78 b ). 5) Koheloth (BI. 70“—88“). 
G) Weisheit (BI. 88 b —106‘). 7) Sirach (JU. 106 b -149“). 

8 ) ïsaias (BI. 149 b —204“). 9) Jeremias (BI. 204 b —270 b ). 

2. — 71 Blr. 8°. 15 Zin. ÏÖXO 1 ^; l2X8*/2. D®r vorloron gognngono 

Aufang ist mit BI. 1—7 nou orsotzt. Kbd. Schwarzcs Leder mit cingopro&tor (luid* 
ziurleiate. 8ohr. Klein. Abaolir. 18. Jh. Nachwhrlft (Hl. 1—7) 10. Jli. 

Das Buch Jesus Sirach (in 20 Abschnitten). 

3. — 58 Blr. Folio. 18 Zin. 20X22‘/j; 22x14. Modernato H». in «turken» 
Halblodcrbnnd. Schr. OroG und krilftig. Abaohv. 6. Milrx 100:» aun ciuor 28. Ablb 
1411 Mart. (— 1005 u. Chr.) datierton lis. doi Hfc. Markusklostor» dor Jakobitoii in 
Jorusalem [vgl. Nr. 17 4I B dor „literarisohon Hu." dieios Klosten in Or. Chr. N. 8.11 
(1012) 8. 321]. 

Erklarung des Hohenliedes vom heiligen Gregor von 
Nyssa. 

4. — 120 Blr. Folio. 20 Zin. 30»/2X20*/a; 24'/»X16. Zntd. DJo Tinto lint 
ftborull durctagoschlngon. Kbd. Hchwnrzoa Leder mit 1’rosiung. Schr. Klein, go* 
wundt, achwuns uud rot. Niedorachr. i. >f. 1820 von Ajrtb fynbbAg, M««nch do* Kr- 
löaerkloiton. 2 .". Oktober 1828 dem Priostor Kllua douclbcn Kloatara von» Kopiaten 
überreioht Nadir. BI. 2“ u. S 1 ’ dio Konaokrutlonsworto. 

Kommentar zum Johannes-Evangeliura von öalmet, 
aii8 dem Lateinischen übersotzt von dom Uürf Saba Katib, 
(melkitischen) Mönch des Erlöserklostors (Der al-Muballiij bei 
Saida) am 3. Mai 1826 (BI. 4“, 7 b , 117“). Inhaltsverzeicbnis 
der 21 Kapitol BI. 4“—5 b , Text BI. 7 b —116 b . 

5. — 010 Blr. Folio. 25 Zin. 30X20; 25X13. Zstd. Sohr gut. Ebd. Starkor, 

braunor Ledorband mit Preaaung. Sclir. Kleiu, schr gleichinüQig, schwnns und rot. 
Abschr. 10. September 1780 von An^An, Solm des verstorbenen lïannA yï*. 

Bos. n) Der Priester Qermauoa Hauw»» (l^.) scheukte cs aeioem Bruder Xa?r-a)lfdi 
HauwA (BI. CIO 1 *), b) Kljus An(.nn HauwA i. J. 1833 (BI. 1“). 

Kommentar zum L und H. Korinther-Brief von 
Corneliu8 a Lapide (^/T^ aus dem Lateinischen 

übersetzt von dem Gelehrten Jüsuf ibn Girgis, maronitischen 
Priester in l.Ialeb, i. J. 1715 n. Chr. auf Kosten des „fr ommen 
Mannes" MiJjaïl Farhat, des Maroniten, von Haleb. 
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6. — 192 Blr. Gr.-Polio. 31 Zin. 34X24; 25X16. Zstd. Sohr gut (noch un- 
hcniltzt'ï). Kbd. Starker, rutor Lcderbaud ralt Pressung. 8chr. Sohr regolmiiliig 
und gofilllig. Soitcn- und Kapitelübo rsch r i fte n, SchrifttextG, Zühlworto nnd Ziffcrn 
rot; ara Bande Bibolvorwoiso. Abschr. 27. Mfirz 1797 von JuluiimA ibu Anfun 
(iiujbdn von Huleb, griechiach-kntholische» Bokonntnlsaea (BI. 19l“). 

1) Zweiter Teil des Kommentars zum Matthaeus- 
Evangelium (Kap. 15 — 28) von Cornelius a Lapide, 
BI. l b -166 b . 

2) Kommentar zum Markus-Evangelium, 111. 169 b 
bis 191 a . (Der (ibersetzer ist in beiden Stücken nicht ge¬ 
il annt.) 

7. - 224 Blr. Polio. 27 Zin. 31 ‘/jx22; 22»/a X 13. Zstd. Sohr gut. J4bd. 
Starker, schwarzor Ledorhuud mit Proasung. Sohr. wie in 6. Abiohr. 25. Hop- 
toinbor 1794 — 11. Rabbi' 1 12u0 H. von Juhannil ibn An^üu Öndbiln, grluohisoh- 
kutholisoher Katiou in J.ïnlob (lil. 222*’). Notizon (BI. 223 u ): 'Abdrilluh ibn An(ün 
ündbdn geut. 8. Okt. 1789. Uufnw ibn Anfhn «ladban gust. 20. Okt. 170:». AnfAn Ibn 
Nl’nmt-allhh Oadbiin gost. 28. Nov 1801. 

Kommentar zum Lukas-Evangelium von Cornelius 
a Lapide. 

8. —280 Blr. Qr.-Pollo. 31 Zin. 34'/lX2-l; 25x 10. Zitd. Sulir gut Klid. 
Hturkor, dunkolmtor Lodorband mit Prusaiuig. Kolir. wie in I». Altsohv. ia. Mal 
170.'» m 5. ptfi-kailft 1200 II. von dumselhen wlo in f> und 7. (Hl. 238"j. 

Kommentar zum .Johannos-Evangelium von Cor¬ 
nelius a Lapide. 

9. — 208 Blr. Gr.-Polio. 84 Zin. 38'/2X2ö; 2UX16. Zstd. Kobr gut. THo 
o o) ton 7 Blr. am untoron Endo Hoekig. Kbd. .Starkor, dunkelroUr Lodorbaml mit 
ProssuDg. Schr. wioinG. Abschr. 23.Novombur 1708 von domaolbon wio in 6—K. 

Kommentar zur Apokalypse von Cornelius a La¬ 
pide. Nach der vom Kopisten in Maqftmon abgefaliten Vor- 
rede (J31. l b —3 b ) ist der Übersetzor der maronitische Gelehrte 
und Priester Jüsuf ibn (iirgis von l.laleb, „der Schatz seiner 
maronitiachen Konfession mid die Leuchte der römischen 
Kirche“ xx* vgl. oben 5.). 

10. — 372 mnnerierto Toxtseiten, wovon 19 Blr. folilen. KI. 4°. ca. 16—18 Zin. 
19X14; 15(10)X10. Zstd. Bs fehlen dio Blr. mit donSoiten 1—2,109—170,183—184, 
193—196, 211—214, 231-282, 251—254, 269-270, 279—280, 309—310, 313—314, 
317—818, 359—360; violo Blr. siud loso. Ebd. Pappa mit Lvdorflberzug,‘sebi‘ schud- 
hoft. Schr. Klein, gleiobmUfiig, wenig vokalisiert, sohwarz and rot; dio Nach schr. 
(Anfang des 19. Jbs.) S. 2—32 krliftig, lang gezogen. Abschr. In dor Nacht des 
Sonntags 9. Mürz, des Festes der 40 Martyrer i. J. 7136 Ad. (= 1628 u. Chr.) von 
Abd al-Masib, melkitiscbom Priester aus 'Amtd. 

Alttestamentliches Lektionar für Officium und Messe: 
1) für das Triodion (S. 2—245), 2) für das Pentekostarion 
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(S. 245—262), 3) für die Festtage der Heiligen (S. 263—371), 
4) für das Commune Sanctorum, nur zitationsweise (S. 371 
bis 372). 

11. — 208 Blr. (415 Toxtsoitan). Folio. 23 KIn. 3u'/2X17; 25;; 16. Znt«l. 
Vielfaoh stockflcckig. Kbd. Heitor starkcr llalhledcrbnnd. Schr. GroQ, wollig vokftli- 
M'ert. Ah schr. 17. Jh. 

Evangeliar: 1) Lectio continua, beginnend mit Job. 
(Ostern); die sonntaglichen Perikopen habon boigefügte Er- 
klarungen (S. 1—315). 2) P. für das Proprium Sanctorum (nur 
mit Berück8ichtigung der Hauptfeste) und die unbeweglichen 
Herrenfeste (S. 316—392). 3) P. für das Commune Sanctorum 
und be8ondere Anlasse (S. 394 — 415). 

12. — 145 Blr. (281 ToxtMiton). Folio. 22 Zin. 20 .21; üilXIS. ZhI.i 1. Nicht 
font im Kinband; dio o raten 5 lllr. um Anl’ang und diu lutztun 7 Hlr. ain Kilde game 
loxu und schud haft; vont violen Ucbrnuuli sela* haschinutzt. Kbil. Holzdockcl, mit 
Lodor flbor/ogen, nohv «clmdhaft. Kcltv. Flilolitlg, xam gvo&on Teil mit blussur TJnto, 
Übonohrlfton und Intorpunktlon rot; nuf don mmton und lotxtun Snib-n vowehiodoi^o 
Suhrvib- und Fcdorprobon. Abschr. 2U. Mai 1707 von duin Priostor Mibó'll 
Butrus für aioh solist, als cr aioh geratte in I.Cuifn aufbiolt. 

Evangeliar für das ganze Kirchenjahr, eingoteilt wie 11: 
1) S. 1—232; 2) S. 232—278, meist nur mit Rückvcrwoisimg 
auf die idontischen Perikopen der lectio continua; 8) S. 279 
bis 282, gleichfalls nur zitationsweise. 

13. — 274 Blr. Folio. 20 Zin. «t. 27.-..17; vu. 23. .1:1. Zstd. Soliluuiir, nu 
don Ründorn, namentlioh gogen Stilte dun Bandon zu vont Wurm >fark xeriVosson; 
die orston 7 Blr., sodann mehroro gogen Kndo von rpiitorci' Hiiml ergüu/.t, nolir 
Hobmut/.ig und tlookig. Kbd. Mit Leder übor/ogonu I'iippe, schr sclmdhafr. schr. 
SorgfMtig und gleiofamiUMg, viol voknlisiort, schwnrz und rot. Abschr. 9. Oktohcr 
— 2«. Mul.iarram aJ-liardm (sio) 1108 H. (— 1001 n. Chr.). 

Lektionar mit Perikopen aus der Apostelgescbiclifce und 
den Paulinen (ripa$a7róo7oXoc) für jeden Sonn- und Feriaitag 
des Kirchenjahres und das Proprium Sanctorum, zum Teil 
mit Erklarungen. 

14. — 39 Blr. 4". 15 Zin. 181/bXM 1 /*» U l /lX9. Zstd. Schluli fohlt; vont 
violen Gebrauch durchwog beschmutzt. Ebd. Moderner Halbleinwandbaiid. Schr. 
Dcutlicli, schwnrz und rot. Abschr. 13. Jh. (f). 

Liturgie des hl. Basilios, „die gefeiert wird an allen 
Sonntagen des heiligen Fastens, den Palmsonntag aus- 
genommen, ferner am grofien Donnerstag, am grofien Sams- 
tag, an den Vigiliën von der Geburt (Jesu) und Epiphania, 
und am Feste des hl. Basilios, im ganzen also zehnmaK 
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15. — 133 Blr. 4 °. 17 Zin. 21X16-, H'/2X0. Zstd. Ziomlich abgcnutzt, 
molirore lUr. losgotrcnnt; viclc schadhafto Stuiten «los Papievos siud überklcbt; vum 
Gebrauch violfach schmutzig. Ebd. Starker, rotev Lcdorband mit zum Teil ver¬ 
gold otor Pressuug. Sclir. In BI. 0—130 (Ni. 2—9) otwns kloin, rogelmüDig, das Ar. 
wenig vokalisiort, schwarz und rot. Dicser Teil lint reich polyobromierten Scliin. 
mit Kopfleisten, Vignetten, Initinlon, liandverziemngen und drei Vollbildcr (151. 44 1 ' 
Ohrysostomos, 71 h Bnsilios, 102 1 ' Gregovios); 151. 30 1 ’ gibt im Text eine lllustmtion zur 
Prothesis. Absclir. Im Jaliro 7210 Ad. (BI. 117 1 ’), 1702 n. Chr. (BI. 130 ft ) von EljY.s, 
Priester und Mdnch in TarAbulus. — BI. 1—9 und BI. 131 waven urspvünglicli un- 
lieaohriobon und wurdon iu Nsolir. mit Ni. 1—lu vcvaoho». Auf BI. 2 ft wiedor von 
nndorur Hand oino griochischo Stelle iu ambischor Schrift. 

Liturgikon, griechisck und arabisch. 

1) Ritus dor W oilicn des Anagnostes, Hypodiakons, Archi- 
diakons und Priestors, ar. (BI. 3 b —9‘). 2) 7 Gebote der 

dfpüK'na für die Samstage, ausschlielBich der Osterwoche, toils 
ar., teils parallel zweisprachig (BI. 9“—25"). 3) 12 Gebeto 

des Orthro8 für das ganze Jahr mit Ausnahme der Oster- 
wocho,. griech. und ar. (BI. 25“—36'*). 4) Ritus dor Anlegung 

der priesterliclicn Gcwandor mit vorausgehenden Bemerkungon 
über die geistige Vorbereitung des zclobrierenden Priestors, 
ar. (BI. 37“—39"). 5) Ritus der Prothosis, griech. und ar. 
(BI. 39“—44 n ). 6) Liturgie des hl. Joliaunes (Ohrysostomos), 
griecli. und ar. (BI. 45“—70 b ; BI. 71 unbeschriebon). 7) Liturgie 
des hl. Basilios, griech. und ar. (BI. 72“—100"). 8) Liturgie 
der Proëgiasmena nach dem hl. Gregorios, griech. und ar. 
(BI. 100 b — 117 b ). 9) Ritus der Kommunion (geTaX-/)^) mit 
ver8cliiodenon Gebeten heiliger Vater, ar. (BI. 118“—130“). 

10) ’ArcoXóoei; an den Hauptfesttagen, griech. (BI. 130 b ). 

11) Ritus der Weihe eines Chorepiskopos, ar. (BI. 131 “—132“). 

16. — 87 Blr. 4". 18-19 Zin. 20X14; cn. 10X14. Zstd. Blo lotzton 
0 Blr. loso im ESnbnml; violfnch stockflockig und vom Gebvnuch sehr schiuutzig, 
Ebd. Pappo mit sohwarzem Ledorüberzug, solir achadhafe. Schr. Klein und un- 
gleichmüCig, schwarz und rot. BI. 4—8 in 2 Kolunmcn geschriobon. Absclir. 
18. Jb. Nachsohrift (Nr. 10) jüngcr. Gcscli. „Diosos (xovrcmov) kaufto 

mit seinom Gcldo der Priester Michael, Sohn dos Priesters MüsA ibu 'lcl-baiiira aus 
dom Dovfe Mimas, in DAmnskus“ (lil. 80"). — „Zum Gcbvaucbo für den Priester 
DA wild (lam Al, Batdlianermonch, und nneb seinom Todo für die Matter duv Müncbo 11 
(= die Kougrcgation; auf der Innensoito des bintoron Eiubnnddeckels). 

Liturgikon (zum grofien Teil wie 15.): . 

1) ’Aï.ouTrvfo (BI. l b —9 b ). 2) Orthros (BI. 9 b —17 b ). 3) Be- 
kleidung und Prothesis (BI. 17 b —24 b ). 4) Liturgie des hl. 

J. Ohrysostomos (BI. 25 43 b ). 5) Liturgie des hl. Basilios 
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(BI. 43 b —58 1 ’). 6) Liturgie der Fastenzeit (Proëgiasmena) 

(BI. 58 b —68 b ). 7) Kommunion (BI. GS b -77*). 8) ’AiroXóoei? 

(BI 77 b —79*). 9) „Wisse, dato alle griechischcn Christen die 
Gewolmheit liaben, an den ausgezoiclmeten Festen und an den 
Festen der Martyrer gekoclites Gctreido in die Kirclie zu 
bringen, damit es den Segen empfange* durcli Yermittlung 
desjenigen, dessen Gedachtnis gefoiert wird. Diese Gehete sind 
l»i©r niedergesclirieben, damit sio in den Landern der arabi- 
sclien Spraclie bonutzt werden . . folgt dann der Text 
(BI. 79 b —81"). — 10) Beigabcn: Gebet zur Wassorweihe 
(BI. 1*); Gebet über die Ülzweige am Palmsonntag (BI. 81 b 
bis 84 b ); riapaxX^oYj über Kranke (BI. 85*—87 b ). 

17. — 38 + VI Blr. 8°. 15 + cn. 14 Zin. 14‘/a><l0i 10>t;6 bouw. 12X7. Ksfcd. 
Ziomlich losu iiu Kinband, ni. 80—38 und I- VI nis Ersntx dos verlorenen HcliluD- 
toilcs angehofMt. Kbd. Mit Ledor Üborxogonev Holxdookol. Kchr. (von 1) Norg- 
fftltigo Minuskel; Initialen und Üborschrlfton goldgelb. Abschr. 15. Jb. (V). Nscbr. 
10. Jb. 

I. Auszüge ons dem Typikon für die Cliar- und Ostor- 
wocho, griechiflcli. 

1) '0 xavd>v Tui óyu{) xal fxeYa).o> oappato) (BI. 1*—3", 
4 b —12 b ). 2) Kavwv tXpiaioO dvaaxaoew; toö x\ó.r/w (BI. 13“ 
bis 25°). 3) Al iopat r?]; ór^'a; é^öoji^vj; tou Ilaa/ou (BI. 25" 
bis 27 b ). 4) EU ty,v XeiToupYi'av ta irapóvTa avxtywva (BI. 28" 
bis 33"). 5) Xepouflixtv xoG \LV(dlot) aapflaiou (BI. 33*—33 b ). 
6) EüXoYYjiapia dvaaiaoew; (BI. 34"—3ö b , von BI. 3G an Nacli- 
sohrift). 

II. BI. V*—YI* Horologion für Ostern (j^ 1 i ^ Lo 
^*>4 l ). Auf den übrigen Seiten verscliiedene Gebctsanfaiige, 
Sclirii'tzitate u. a. olme Wert. 

18. — 205 I)lr. (416 Tcxtscitcn, woboi die Zühlung von 42 auf 53 fibewpringt). 
4°. 18—22, bezw. 15—18 Zin. 20X12; ca. 16X11. Zstd. 3 Frngmcnto, schlucht 
orbalton; sobr vergilbt, schniutzig und lleckig. Kbd. Ganz loso und zerrisson; ur- 
sprfinglich aus zusammcngeklebtcn Papierblnttern und darübor gozogonom dilnnon 
Leder, so der vordere Dcckcl aus ca. 15 Mm. uus verscbicdenon arabiseben liturgi- 
seben Hss. des 10. und 17. Jb., dor riickwiirtigo Deckel aus 4 Mm. obensolcbor Art 
und 12 Blrn. mit nrmeniscbem liturgiseben Druck in 12°. Scbv. Sobwarz und vut. 
Die ursprünglicb unbosebriebenen Seiten am Anfnng und Knde, vielfacb aucb der 
Hand und S. 291 u. 292 sind mit Schreib- mul Fcderiibungon u. dgl. hüülich verunziert. 
Abschr. Von I., IV. u. V.: 18. Jb.von dem Priester Jüsuf; von II. u. III.: Jahr 7215 
Ad. (« 1707 n. Chr.) von Nasr-allnb, Sobn des Lebrers Ibrabim, aus Lydda bei Jcru- 
salem (S. 144, 242, 257, 290). 
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Liturgica: 

I. S. 1—42, 53—144: Horologion, aus dem Griechischen 
übersetzt von Meletios, Mat-ran von Haleb. II. S. 145—290: 
Troparien für alle Heiligenfeste des griechischen Kirchen- 
jahres. lil. S. 293ff.: Troparien und Kontakien des Trio- 
dion und des Osteffestes, beginnend mit dem Sonntag des 
Pharisaers, unvollstandig. IV. S. 395: 8 Zeilen Rest eines 
Gebetes. V. 395—413: „Ordnung der Gebete H vor Empfang 
der hl. Sakramente. 

19. — 148 Blr. (die orsten 2 XJIr. nicht nuinorlort). b°. 14 '/Au. 10X10'/j; 
10*/2X6. Zatd. Der 8chluli 1'ehlt. F.bd, Schwavzes Leder mit Pressung; solindlmft. 
Bchr. Kriiftig, aohwar* und rot. Abachr. 18. Jh. — Kin nicht nahor bogründetoi 
Datum: 20. September 1783 (BL 1"). 

Fragmont eines Horologion: BI. l b —1 lG b vom Samstag 
des Lazarus bis zum grollen Samstag, BI. 117 a —119 b un- 
beschrieben, BI. 120“—143 b für den Ostersonntag, unvoll¬ 
standig. 

20. — 190 nir. (280 Textioiten) Folio. 2 Kolomnon mit je 23 Zin. 28X10; 
24X10. Zitd. Vom Kinband loigoh'tot. Anfang und Endo fohlcn, auol» aonat lückon- 
hnft, vom violon Qobrnuch numuiitlich nm Kunde boaohmutzt, stock Hoekig. Kbd. 
Pappe mit schwnraem Lederüborxug, aohadhatt. Schr. Zlomlich rogelmüOig, aolnvar/ 
und rot. Abachr. 18. Jh. 

Fragment eines Oktoïchos: Rest der Sonntagsvesper 
nach dem ersten Ton (S. 1), dann die Matutin (jxeaovuxTixóv) 
des Sonntags usw. Nach Schlufö der Samstagsmatutin im 
vierten Ton hat S. 276 den Kustos: „Der fiinfte Ton.“ Es 
folgt aber S. 277 — 280 das Exapostilarion für die Auf- 
erstehuüg, verfaftt von dem Kaiser Leon, dem Philosophen, 
unvollstandig. 

21. — 156 Blr. Folio. 2 Kolumnon mit jo 25 Zin. 32X21; 24X15. Zstd. 
Vom Kinband loagolöat, die lotzten 2 Blr. ganz loso und zerrisaen, vom Qabrauch nm 
Kandu sohr «chmutzig. Bbd. Pappe mit schwnvzom Lederuberzug, achndhnft. Sohr. 
Sohr duchtig, ungleichmlfiig, schwarz und rot. Abschr. Freitftg, 12. Jnnuar 1850 
von Ibrnhlm, Solin dos verstovbenen Ifiirl JCisnt* ibn Ibrahtm an-Nosr aus dum Flecken 

A~kJl. 

Zweiter Teil der Paraklitiki V 1 ^) oder Ok¬ 

toïchos, enthaltend die Offizien des fiinften bis achten Tones. 
(BI. 1“ Gebet in Nachschrift.) 

22. — 104 Blr. Folio. Zwei Kolumnen mit je 33 Zin. 81X20*/j; 27X15. Zstd. 
Schlecht; der Schlufi fehlt. Dio letzto Lage loso. Sehr viel stockilcckig und be- 
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schmutzt. Eb«I. Die von xohwonera Leder überzogen gewesone I'appo ist aus vielen 
kleinen Stückcn arabischor Hss. zusaminengoklebt; schr aclindhftft. Sühr. Plilchtig, 
aber dentlich, solnvarz und rot. Absclir. Endo doa 17. oder Anfang des 1». Jh. 

Triodion, unvollstandig. 

23. — 221 Blr. 4°. 2 Kolumnon mit jo 18 Zin. 20X13*/*; en. 17X12. Zstd. 
Kin groöer Teil am Anfang fohlt; die Bh', wurden boini mmon Hinbindon stnrk zu- 
gosclmittcn. BI. 173 und 184 moderner Ersatz. Ganst schmutzig und Hoekig. Kbd. 
Schwarzor starkov Lederlmnd mit Tressung. Schr. Unschün, ungloicliniUDig, schwnrz 
und rot. AliscUr. Donnorstag, 27. Fobmar 1751 filr don (JAri GIrgis (BI. 221 r, J. 

Fragment eines Triodion, beginnend mit der Vesper des 
3. Fastensonntags und schliettend mit dom Offiziuin des grotten 
Samstags (BI. 1 B —193“). Dazu Photagogika (lil. 193“—195*) 
und Sticharia (BI. 195“—22l b ) der Fastenzeit. 

24. — 131 Blr. Polio. 17—19 Zin. 30X20’, 20X12 u. 22X15. Zstd. Scldocbt, 
an don Riimlorn vum Wurm sturk zorfvoHHon. Dor grüCero Toil fehlt; dio lotztcn Blr. 
nur zorrlssono Boste. Ebd. Fohlt. Schr. Sohr sorgfilltlg; dio GWiC« wechsolt oft; 
sohwaï'z und rot. Abschr. Begonnou Noumoud im Soptombor 1653(Hl. 1"). — Bob. 
MUid’ll ibn Bitrus (Vorsat/.blatt). 

Fragment oines Synaxarion der gricchischen Kircke 
vorn September bis Anfang November. 

25. — 70 Blr. (132 Toxtsoiton). 4". 21 Zin. 21 X14; lfll/l X101/a. Ebd. 
Sclnvarzos Lodor mit tiofer Omomoutpressung. Schr. Cnglalctamllfllg, ililchtig, 
schwnrz und rot. Abschr. Wonde dos 18. xiiin 19. Jh. 

Euchologion fUr den öebraucb eines Biscliofs. 

Nach dem Fihriat (S. 1) Weiheformularo und Gebeft* in 
47 Kapitein und mehreren Ziisatzrn: 1) Weihe »-~y) 
des Anagnostes, der in der Kircbe liest und singt (S. 8). 
2) W. des Hypodiakons, d. i. des tfammas, der in der Kirclic 
dient (S. 4f.). 3) W. des Archidiakons (S. 5—8). 4) Ordi- 

nation d. i. Auflegung der Hand nuf einen Priester 

(S. 8—12). 5) O. eines Chorepiskopos, d. i. Biscliofs der 

Dörfer (^s/O' S. 12—14). 6) O. eines Erzpriesters, soi 

er Biscbof oder Matriïn (S. 14—17). 7) O. eines Patriarchen 
(S. 17—21). 8) Konsekratiou (^Z 3 ) des heiligen Öles am 
grotten Donnerstag (S. 21—47). 9) K. des Myron an dem- 

selben Tage (S. 47—50). 10) Bitus der geheimnisvollen Fuló- 
waschung an demselben Tage (S. 50—54). 11) Weihe der 
Ölzweige am Palmsonntug (S. 55—57). 12) W. des Feuers 

am grotten Samstag (S. 57—59). 13) Konsekration des 
dvxtftivoiov (Corporale) an demselben Tage, mit 2 Formularien 
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hieffir (S. 59—64). 14) IC. eines neuen Kreuzes für eine 
neue Kirclio (S. 64). 15) K. eines neuen (Altar)tisches oder 
Altars oder Altarraumes (J^*; S. 64—70). 16) Gebet über 
einen Altar, dor nacli seiner Konsekration von den Heiden 
befleckt wurde (S. 70—73). 17) W. der Erde zur Bestattung 
der Leichnamo der Glaubigen, zwei Formulare (S. 73—77). 
18) W. der Ikonen (S. 77f.). 19) K. des Taufbassins (S. 78). 

20) K. einer neuen Patene für die Zolebration (S. 78f.). 

21) K. eines neuen Kelches (S. 79 f.). 22) K. von Altar- 

decken und ICelchvelum (S. 79 f.). 23) K. einer neuen Casula 

s. 81 f.). 24) W. einer neuen Glocke 

(S. 82). 25) Ititus der Spendung des Sakramentes der Star- 
kung mit dem hl. Myron (S. 83—85). 26) Gebet über einen 
Vorstoher oder eine Vorsteherin einos Klostere (S. 85 f.). 
27) G. über einen Beichtvater <►***; S. 86f.). 28) W. der 
Korzen am Feste des Eintritts (Cliristi in den Tempel) und 
der Sterbekerze (d^ 1 £^)> zwei Formulare (S. 87—90). 

29) G. über das Ö1 zur Salbung des Kranken (S. 90f.). 

30) G. über Wasser und Wein für den ICranken (S. 91). 

31) W. des Wassers, der Salbe und des Getrankes für den 

Kranken (S. 91f.). 32) G. über die Kranken (S. 92 f.). 

33) G. über einen Knaben, der im Sprechen stottert (S. 93). 

34) G. über eine Frau in Geburtswehen, die eine schwero 

Niederkunft hat (S. 94). 35) G. über die Tiere zur Abwon- 
dung von Unfallon (S. 94). 36) G. über Feinde, die sich ver- 
söhnen (S. 95). 37) G. für einen, der uuf dem Meere reisen 
will (S. 95). 38) G. über none Fruclit (S. 95f.). 39) G. über 
Trauben bei ibrer lteife, die für die Kircho (zum Meftwcin) 
bestimmt sind (S. 96). 40) G. über Traubensaft bei der Reife 
(S. 96f.). 41) G. über neuen Wein (S. 97). 42) G. über neues 
01 (S. 97). 43) G. über Getreidesamen (S. 98). 44) 

(S. 98). 45) G. über eine neue Wohnung (S. 99). 
46) G. über diejenigen, welche miteinander disputieren wollen 
(S. 99). 47) Formel der Lossprechung des Beichtenden 

(S. 99f.). — Glaubensformel des Papstes Urban VIII. (S. 100 
bis 109). — Gebete und Segnungen für verschiedene Anlasse 
und Bedürfnisse: über Gefafie für Ö1 und Wein, über ver- 
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unreinigte Brunnen, das Fleisch am Osterfeste, für einen 
Ileisenden zu Land (S. 109-113). Ritus der Proskynesis am 
Abende des Pfingstsonntags (S. 113—130). — Gebet und 
Evangeliën iiber Kranke (S. 130—132). 

26. - 859 Blr.(710Textaoitcn). 4 n . 17 Zin. 2uxi5; 15X9'/2. Zstd. Nicht 
fest im Einbnnd; nm Aufitng fohlen 8 Blr. und stad mit 5 Blrn. ergtaxt worden, vom 
Gobrauch durchwog «ehr beachmutzt. Ebd. SohwarzM Leder, aehadhaft Sehr. 
FMcktig, ungleichmfiGig, scUwar* und rot, auf oinigon Soiten nuoh blau. Abtobr. 
Mittwoch, 12. Oktober 7207 Ad. (- 1699) von dom Urtrt Mnnaasft Ibn Öirgis, bekunnt 
als Ibn as-Sulal (8. 406, 708). — Nscbr. 8. 701»f. 

Groftes Euchologion [verschieden von der Rezension 
des Meletios]. BI. 1*—2 R unbesclmeben. BI. 2*—4* Fihrist 
in Nach8cbrift (beginnend mit Kap. 2; zwischen BI. 3 und 4 
fehlt ein Blatt mit Tcxt). BI. 5 (— S. 5 u. 0.) Fragment 
des ursprünglichen Fihrist mit Kap. 46—73. BI.“6“ (- 
S. 5 und 6 wiederholt) Rest des Kapitels 1) Weihe des 
Lektors. Daim fortlaufender Text samt fortlaufender Pa- 
ginierung. 2) Weihe des Subdiakons, unvollstandig (S. 6, 
1 BI. fehlt). 3) W. des Diakons; Anfang felilt (S. 7—12). 
4) Ordination des Priestors (S. 13—17). 5) O. des Chorepi- 
skopos (S. 18—21). 6) O. des Biscliofs oder Matriïn (S. 21 
bis 36). 7) O. des Patriarchen (S. 36—41). 8) Gebet iiber 
eine Wöchnerin am Tage ihrer Niederkunft (S. 42—44). 9) Ge¬ 
bot über das Kind am 8. Tage nacli seiner Geburt zur Namen- 
gebung (S. 45—47). 10) G. für die Wöchnerin am 40. Tage 

bei ihrem Eintritt in die Kircko (S. 47—53). 11) G. über eine 
Frau, die eine Fehlgeburt batte (S. 53—55). 12) (Verordnung) 
darüber, wer beim Übcrtritte von den Harotikern nochmals 
getauft wird und wer nicht, und über jene, welche von den 
Haretikcrn und Schismatikern zur allgemeinen Kirche zurück- 
kehren, samt Ritus der Aufnahme (S. 55—64). Genannt sind: 
Armeniër, Kopten, Nestorianer; der folgende Name (Maro- 
niten ?) ist ausradiert. 13) Ritus der Taufe (S. 65—88). 
14) G. zur Lösung des Gürtels des Getauften am 7. Tage nacli 
der Taufe (S. 88—90). 15) G. zur Scherung des Haupt- 

haares des Kindes (S. 90—92). 16) R. der Verlobung, d. i. 

Zahlung der Mitgift und des Heiratspfandes (S. 92—97). 
17) R. der Krönung der ersten Braut (S. 97—113). 18) R. der 
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Lösung der Krone des Brautigams und der Braut (S. 113f.). 

19) R. bei der zweiten und dritten Eho (S. 114—128). 

20) Weihe des heiligen Öles (— Spendung des Sakramentes 

der Ölung; S. 128—175). 21) G. beim kleinen Agiasmos, d. i. 
Wasserweihe (S. 175 —190). 22) R, der groften Wasserweihc 

am Feste Epiphania (S. 190—205). 23) G. über den Novizon, 
d. i. zur Einkleidung (S. 205—207). 24) G. zur Bekleidung 

mit dem kleinen Mönchsgewando, d. i. des navötov für Mönch 
und Nonne (S. 207—222). 25) G. zur Bekleidung mit dem 
groAen englischen Mönchsgewande (S. 223—252). 26) G. bei 
der Abnahme des xouxoóXiov am 7. Tage (S. 252f.). 27) R. der 
Beerdigung der Laien. Voraus geht eine Entscheidung des 
Patriarchen Theodoros bezüglich der Erlaubtheit des Begrüb- 
nisses von Laien in Kirchen (S. 253 — 291). 28) Begrabnis- 
ritus für Kinder (S. 292—305). 29) B. für Mönche, Nonnen, 
Priester und Erzpriester (S. 305—336). 30) B. für Priester 
(S. 336—386). 31) G. über einen Brumien, in wolchen Un- 
reinos gofallen ist (S. 387f.). 32) G. über Gefabe mit Wein, 
Öl, Honig, in welche Unreines gofallen ist (S. 388 — 390). 
33) G. über unreine Gefafte (S. 390). 34) G. über ver- 
unreinigtes Gotreide und Mehl und anderes (S. 391). 

35) G. bei der Grundsteinlegung eines Hausbaues (S. 392). 

36) G. beim Eintritt in oin neues Haus (S. 392f.). 37) G. bei 

der Grundsteinlegung einer Kirche (S. 393f.) 38) G. beim 

Aufpflanzen eines Kreuzes beim Bau einer neuen Kirche 
(S. 394—396). 39) Weihe eines Altares (S. 396—399). 

40) G. bei der Öffnung einer von den Haretikern (S. 399f.) und 

41) von den Heiden (S. 400f.) befleckten (entweihten) Kirche. 

42) G. über eine Kirche, wenn in ihr jernand plötzlich ge- 

storben ist (S. 401 f.). 43) R. der Fufówaschung am groften 

Donnerstag (S. -102—406). 44) G. bei der Entblöftung des 
Altares (S. 406 f.). 45) R. der Zubereitung des hl. Chrysams 

(S. 407 —410). 46) Konsekration des dvTiptvoiov (S. 41 Of.). 

47) G. bei der Darbringung der ersten Früchte (S. 414) und 

48) der Erstlinge der Dreschtenne (S. 414f.). 49) G. über 

gekochtes Getreide, das an den Festen der Martyrer dar- 
gebracht wird (S. 415 f.). 50) G. über einen, der sich durch 
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ein Gelübde und einen Eid gebunden liat (B. 416f.). 

51) G. dessen, der einen bösen Traum hatte (S. 417f.). 

52) G. zur Bekampfung der Unlauterkeit (S. 418). 53) G. eines 

zur Unlauterkeit Versuchten (S. 419). 54) G. über einen, der 
falsch gesckworen (S. 420), 55) der seinen Eid gebrocken liat 
(S. 420f.), 56) der etwas Unreines aft (S. 421 f.), 57) der ab- 
scbeuliche Gedenken hat (S. 422f.). 58) G. über buft- 

fertigö Sünder (S. 423 f.). 59) G. über einen BuMertigen 

nach 8einem Tode (S. 425). CO) G. über einen Toten uni 
Absolution von jeder Verfluclmng (S. 426—429). 61) G. über 
Kranke aller Art (S. 429). 62) G. bei Grabung eines neuen 
Brunnens (8. 430). 63) G. über eine neue Weinpilanzung 

(S. 430 f.). 64) G. über Weintrauben (8. 431 f.). 65) G. zur 
Weinsegnung (S. 432f.). 66) G. über einen Acker oder Wein- 
berg oder Garten, wcnn sie von Kalamitaten betroffen sind, 
vom hl. Martyrer Tryphon, der es bei einem solchen An- 
laft zu seiner Zeit gebetet hat (S. 433—438). 67) G. bei 

der Aus8aat des Samens (S. 438—440). 68) G. zur Seg- 

nung der Jagdnetze (S. 439f.). 69) G. beim Bau eines 

Schiffes (S. 440f.). 70) G. zu den hl. Siebenschlatërn für 

Kranke, die nicht schlafen könnon (S. 442). 71) G. zur Salz- 

segnung (S. 443). 72) G. über ein Kind, das jcmand auf- 

zioht (S. 444—446). 73) Rede des hl. Johannes Chrysostomos 
am grofien Donnërstag (S. 446—448), und 74) Predigt des- 
selben am Ostersonntag (S. 448—450, beide identisch mit 
jenen in don griechischen Euchologien). 75) G. zur Seguung 
der Fleischspeison an Ostern (S. 450f.), 76) der Eicr und des 
Kases (S. 451). 77) G. über eine Wobnung, die von den 

Damonen beunruhigt wird (S. 451—453). 78) G. über einen 
Töpfer- oder Kalkofen (S. 454—456). 79) G. über ein Kind, 
das in die Schule geht, um das Leson der Hl. Schrift zu 
lemen (S. 456f.). 80) G. über ein Kind, das Jangsam im 
Verstellen ist (S. 457—459). 81) G. über Kranke, wenn sie 
von unreinen Geistern geplagt werden (S. 459 — 467). 
82) Sieben Gebete vom hl. Basilios dem Grofien über Be- 
sessene (S. 467—483). 83) G. über widerwillig Sterbende 

(S. 483—501). 84) G. über Haustiere und Herden (S. 502). 
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85) R. der heiligen Waschung am grofien Donnor stag (S. 502 
bis 511). 80) R. der Proskynesis am Abende des Pfingst- 

sonntags (S. 511—583). 87) G. der Aypmlai und verschie- 
dene Bittgobete (S. 534-540). 88) G. urn Regen (S. 541 

bis 549); acht Gebcte nm Regen von dem Patr. Kallistos 
v. Kpl. (S. 549—503). 89) Kanon dor Furcht vor einem 

Erdbeben, verfaüt von dem Yater Joseph (S. 563-580). 
90) Kanon der hl. Dreifaltigkeit gegen verderbliche Krank- 
heiten (S. 580 — 611). 91) G. des Vertrauens und des 

Flehons bei Hitze und Trockenheit, verfaüt von dem Patr. 
Kallistos von Kpl. (S. 602-604). 92) G. bei drohendem 

Gewitter (S. 604f.). 93) G. bei Windstille und boi Sturm 

auf dom Meere (S. 605-608). 94) G. bei allen Unglücks- 
ereigni88en, Stürmcn, Krankheiten und Zücktigungen (S. 608 
bis 612). 95) Ritus bei Einfallen der Barbaren und An- 
griffen der Heiden (S. 612 f.). 96) Kanon des Flehens zur 
Gottesmuttor bei Kriegsgefahr, verfaüt von dem Vater Jo- 
hannes (scil. v. Damaskus, S. 614—620). 97) G. bei Angrilten # 
der Heiden von Bischof Makarios von Philadelpkia (S. 621 
bis 624). 98) G. bei Einfallen der Heiden (S. 625—628). 

99) Gebete bei Heimsuchungen von dem Patr. Kallistos von 
Kpl. (S. 628—635). 100) G. für das christliche Volk von 

demselben (S. 635—637). 101) G. für don ICönig und sein 

Heer von demselben (S. 637—640). 102) O. bei Aufrichtung 

des Kreuzos (S. 640—642). 103) Gebete bei Erneuerung 

des Altarraumes von Kallistos (S. 642—645). 104) Ritus der 

TcapaxXVjoYj, d. i. Anrufung in jedem Anliegen (S. 645—657). 
105) Ritus der Erhebung der Panagia bei beabsichtigter Reise 
(S. 657—661). 106) G. der Reisenden zu Land (S. 661). 

107) G. dossen, der auf dem Meere fahren will (S. 662). 

108) Kanon der Gottesgebarerin als Anrufung beim Bekenntnis 
der Simden, verfaüt von dem Mönch Euthymios (S. 662—670). 

109) Ritus der Aufnahme derer, die den Glauben verleugnet 
hatten und zum wahren orthodoxen Glauben zurückkehren, 
verfaüt von dem Patr. Methodios von Kpl. (S. 671—683). 

110) G. für den Priester nach pollutio nocturna 

S. 683—691). 111) G. bei Versöhnung streitender Feinde 




Mitteilungou. 


101 

(S. 691). 112) R. der geistlichen Verbruderung (S. 692—696). 
113) G. bei unheilbaren Leiden (S. 696f.). 114) G. der Nach- 
lassung, welches von dem Erzpriester dem Beiclitvater ge- 
schrieben wird, und das dio Grieclien aoy%(Dpixóv nennen 
(S. 697 f.). 115) G. des ouY^coptxóv, das der Er/priester oder 

Beiclitvater (vJly^i ^Jx.) oder Priester über das Haupt dos 
Bütters liest, wenn er die heiligen Sakramente empfangen vrill 
(S. 698—702). 116) Entlattformeln (aicoXóaet;) für Officium 
und Mes8e an den Herrenfesten (S. 703—708). — G. für eine 
Frau, die eine schwere Niederkunft liat (S. 709 f.). — G. nacli 
schwerer Nioderkunft (S. 710). 

27. — 263 uil. (524 Toxtaoit*»). 8°. 14 16 KIn. IrtX 11; l" mul 12, N ?. 
Zatd. Nicht 1’ont im Kinband, nm Anfaug fchlou ca. 20 Mlr., gogen ScbluD ai ml oinigu 
IHr. auagcfallon; vom QobmucU z.um Teil «ohr Hoekig und schmuUig. Kbd. Starkoa, 
xohwarzo* Lodor. Hohr. Klein, lohwnrz und *n»t, mit zwnr dttor* wocIiboIüiUt Tinto, 
ubov von deraelbon Hand (ribgcaohou von don Nnchacbrifton). Almclir. 17. Jh. 

Euchologion, Auswahl der wichtigsten Stücke aus dem 
grotten Euchologion 26, namlich (S. 1—496) die Kap. 10 
(Rest), 11, 13 (hier 12), 14, 15, 16, 17, 19 (S. 102—125; 
S. 12 lf. in Nachschrift, ebenso in Nachschrift Kap. 18 auf 
8. 122 und auf dem Rand), 20, 22, 27, 29, 30, 16 (hier 28), 
87, 60, 65, 68, 82, 83. — Eorner: Ritus der Spendung dos 
Sakramentes der let/.ten Ölung nacli der Ordmmg dor rörni- 
sclien Kirche mit daranschliettendor Litanei aus der com- 
mondatio animae (S. 497 —516); in Nachschrift teilwoiso 
Wiederholung der Litanoi und Gebete für den Sterbenden 
(S. 517—524). 

28. — 133 lllr. (260 Toxtaciton). 8°. 14—26/.In. lo'/*» H>x7. Kbd. 

Starkes achwarzoa Lodor mit rrcaaung. ttehr. Sobr klein, unrcgeliuiibig, achwavz 
und rot, Abachr. 1. Halfto doa 18. Jb. 

Kleines Euchologion ztim Gebrauch des Priesters. 
S. 1—14 unboschiïeben. Kap. 1 — 11 (S. 15 —93) entsprechen 
den Kap. 8, 10 , 11, 13, 14, 16, 17, 18, 19, 20, 21 im grotten 
Euchologion 26, ebenso Kap. 17 (S. 106 —110) — 105, 
19 (S. 113) - 107 , 20 (S. 114-129) -22, 23 (S. 164 -195) 
- 29, 25 (S. 204—230) - 87, 30 (sogleich nach 25, S. 230 
bis 232) — 117 ebd. Zum Teil dem römisclien Rituale sind 
entnommen: 12) (felilerhaft hier 14) Weiho der Kerzen am 
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Feste des Eintritts Christi in den 'l'empel (S. 93—97). 
13) Weihe der Bilder (S. 97 f.). 14) W. der Ölzweige an\ 
Palmsonntag (S. 98 —103). 15) W. der AltargefaÊe, namlich 

des Kelches, der Patene und des Velums (S. 103—105). 
16) W. <*iner neuen Casula, S. 105f.). 18) Vorkündigung 

der Totonklage *$/) für die Vcrstorbenen an dre-i 

Samstagen des groften Pastens, am S. der Fleischenthaltung 
und am S. vor Pfingsten (S. 110—112). 21) (sic) 

(S. 129—136). 22) Ritus des Autstofóens der Türc 
(zur Auferstohungsfeier, S. 136—164). 24) R. der (Auihahmo 
in die) Kongregation des Kleides (Skapuliers) der Horrin 
Maria und Gebeto bei der Aufnalime in die Rosenkranz- 
bruderschaft (S. 195—203). 31) Gebete iiber in Todesgefahr 
Befindliche, für die Kranken nach Empfang der Sakramente. 
in der Agonie (S. 232—251). — Naclischrift: G. über alle 
Kranke (8. 252), über Fieberkranke (S. 253); (von dritter 
Hand:) G. um Bewahrung der Christen vor wilden und schad- 
lichon Tieren und allom, was gefiirchtet wird (S. 255—259), 
G. der Bekleidung des Brüutigams (sic, S. 260). 

29. — 148 Bir. 8°. 14 Zin. 17X10»/a j 13X7. Zstd. Gut. Ebd. Storkor 
■chwftr/or IiCdorband mit Prossung. Hohr. Klein, aber nicht ong, sohwarz und Tot. 
AbBchr. 17. AuguBt 1847 (Hl. 14.1"). — BI. ö nb Oobeto in mudovnor Nachschrift. 

„Heilswaffen im letzten Kampf“, (Titel: 

^ jLwoViU). Anweisungen und Gebete zum Ge- 
brauche der Priester für Sterbende. Nach der Vorrede 
(BI. 5 b —6 b ) und dem Inhaltsverzeichnis (BI. 7 a — 8 # ) der Text 
in 17 Kapitein (BI. 8 h —127 1 ), darunter Kap. 11: Formel des 
Segens und der Absolution nach dem Papst Benedikt XIV.; 
Kap. 12: Segnung des Kleides unserer Herrin der Jungfrau 
Maria (Skapulier); Kap. 17: Ritus der Weihe des heiligen 
Öle8 und der Salbung des Kranken durch sieben Priester und 
mehrere Diakonen in der Kirche. Im Anschluli daran Kap. 30 
(sic): Ritus der Beerdigung der Laien (BI. 127 b —145*). 

30. — 18Hlr. 8°. 15 Zin. 15X11; cn. 11 */2X7. Zstd. 8ehr fleckig. Ebd. 
Schwarzer Lederband mit Pressung, abgonutzt. Sclir. Klein, schwnrzn. rot. Absclir. 
Wende des 18. zum 19. Jh. 

Kleines Handbuch für die Krankenseelsorge. 1) Ritus 
des Sakramentes der hl. Ölung (BI. 3 b —15 b ). 2) Formel der 
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Absolution in der Todesstunde (BI. 16* b ). 3) „Gebet der 

Totenklage* (a*.UaM am Abond (BI. 16 b —17 b ). 

31 . — 103 Hlr. (l83Toxtsciton). Polio. 18 /.In. 33, . 22; 8tXI.\ Zstd. Nacli 
S. 180 folgeu umnitMbar 8. 190—192. Ebd. Fehlfc Sohr. Moderuo Kurrentschrife, 
ungleichmüOig, gogen Schluft sehv flüchtig. Abaohr. Auf VeronlMtung dc.s l’atriur- 
chen Rnhm&ui (Notias nuf dom Umschlng). JMo Vorlago lmtto mohrero Liicken, was 
der Patriarch eigenhandig in lateluisoher Spruche nn dun betreffonden Stellen 
vormerkt. 

Fragment der Apostolisclien KoiiBtitutionen, be¬ 
ginnend mit Kap. 23. Anfang des Kap. 69, unvollstandig 
(S. 180/190), Kap. 71 (8. 191). 

82. — 107 Hlr. 4°. 17 Zin. 21, v 1 •/a; 16XH». Zstd. AuOorst ntnrk vuinWunn 
bosohüdigt, violfacU Hoekig. Hl. 1 lose und serrinao». kkihluQ fohlt. Kb cl. PohU. Sclir. 
KlQohtig, nchwnrz und rot, aehr weuig voknllidcrt. lm enten und nnmontllcli im 
lotzteu Viertel int die iiraprUuglicUo 8ohrlft bia zur Unleftorllchkelt vorblobt, zum 
Toil, fowult uoeU ettvaa loabnr, von apHterer llnnd aufgofriacht. Ahsohr. 18. Jli. 
(J. 17rt5? ». unten VI11). 

Sammlang oherecbtlicher Kanonos und kalonda- 
risclie Beroohnungen. 

I.) BI. l b —10 b : Erbschaftsreohtliche Beslimmungen au8 den 
Kanones der Vater. 11.) BI. 11*—23*: Eherechtsgesetze dor 
Christen und deren Erkliirungen. III.) BI. 24“—86": „Leichte 
Erklarung der Ehebestinimungen der Christen aus einor 
Sammlung des (melkitischen) Pair. Makiirios von Antiochien 
(1643—1677).“ BI. 37 b : 33. Kanon des seebsten Konzils. 
BI. 38‘—39 b : (Eherechtliche) „Kanones des Patriarchen von 
Konstantinopel, nacli welchen bis jetzt die grolóo Kirclie gc- 
leitet wird, gegoben 4. Sept. 1507 n. Chr.“ IV.) BI. 39 b —47 b : 
Erklarung von Kanones der heiligen Vater in Kliesachen. 
V.) BI. 48"—50": Abhandlung über die Eiuteilung des Jabres 
und die Namen der Monats^ und Wochentage bei den Grie- 
chen, Kopten, Syrern und Arabern. Jeder Satz wird ein- 
geleitet mit Jh! „es sagt der Weise“. VI.) BI. 50 b —64*: 
Ostcrberechmingen in 18 Kap. mit vorausgehendem Fihrist. 

VII. ) BI. 64 b — 67": Rechenexempel des Seib 'Abd-al-Aziz al- 
Usnulii [vgl. C. Brockelmann, Gesch. d. arab. Literatur 1 390]. 

VIII. ) BI. 67 b — 3 52°: Berechnung der Oster- und anderen 
Festzyklen, beginnend mit dem J. 6917 Ad. und fortgefübrt 
bis zum J. 7448 Ad. — 1940 u. Chr.; voin J. 7273 Ad. an ist 
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das entsprechcnde Jahr der christlichen Ara beigefügt, hier 
1765. IX.) BI. 152 h — K»7 b : „Nützliche Fragen und Antworten 
betreffend das Pest der Verkündigung und die übrigen Herren- 
festo, die wir «*ius der griechischen Sprache in die arabische 
übertragen liaben zum Nutzen unserer glaubigen Brüder“, 
unvollstandig. 

33. — 135 Blr. (208 ToxWoiton). 4". ca. 21 Zin. 24X18; ca. 17X12. SSstd. 
Alle Blr. «Und uuton «ark mit Ö1 gotrilnkt. Ebd. Mit schwarzem Lodor üliorzugcnc 
1 'appo. Solir. Suhr umegolmiifiig, llüchtig, uuvokaliaiert, vun /.wei Hilmlen, «lio oft 
initeon in der Zeilu und in dor Hoito uochaeln. Üborsohriften und Eiuloitungon zu 
don BibolKtoUon rot. Auf dou leoron Seiten 203 u. 208 und mehrmal» nuf dom lUnde 
Schroibübungcn («ines KindesY). Abschr. Wende do» 17. zum 18. Jh. — Bo*. 
„Ju*uf Sim'nn Ajöb au» 'Anilq aMiiqd'a, dor ca mit aeiuem Golde gokauft hut" 
(8. 189, 203, 268). 

L) S. 1—202: Theologi8cheB Werk, in vier Büchern, 
angeblich vom hl. Athanasios. Titel: cjU* 

Vgl. G. Graf, Via Philosojtkio and GoUcnlchrc den Jahjd ibn 'Adl 
und fyiltcrvr Anioran. Münstor l l J10. S. 5G—62, uml namentlioh dor- 
sclbo, Kin hishtr wibd'amtvs Wrrl; dan Patriarchen Eutychm van 
Alexaiidriun in Or. Chr. N. S. I (1911) S. 227—244. 

II.) S. 204—268: Fragment eines theologischen Werkes 
mit dein Titel: c ba>Vb y»i 5 ^i v_Ax*. 

„Buch, das den Verstand erleuchtet wie die Lampe, und es 
i8t das Erklarung genannte Bucb.“ Inhaltsverzeichnis von 
8 Kap. (S. 204): 1) Erklarung der Trinitat und Unitat 
Gottes. 2) E. des Grundcs der Menschwerdung des Sohnes 
Gottes, seiner Leiden und seiner Kreuzigung. 3) E. aus 
den Büchern der Thora und des Josua, des Sohnes 
des Nün, zur Boglaubigung des Vorzugs der christlichen 
Keligion und zum Erweis ihrer Wahrheit. 4) E. des Pascha 
und des Lammes, und des Brotes und Weines, welche der 
Leib und das Blut Christi sind. 5) Darlegung des Kampfes, 
den die Sataue mit den Glaubigen führen, und wie man sie 
überwindet und in die Flucht schlagt. G) Gebot des Sonn- 
tags und seine Würde. 7) Darlegung des Grundes des Fastens 
am Mittwoch und Freitag. 8) Was ist das Faston, und wie 
mufi es sein? — Text nur der ersten 3 Kap. S. 205—225, 
226—240, 241—268. 
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Der nicht gonaimte Verfassor ist Sovorus ibn al-Muqaffa'. 
VgL G. Graf, Die chrisÜieh-urabische Litmiti/r bis zttr frHiiïtisdicn 
Zeit. Freiburg i. B. 1005. 8. 44, Nr. 4. 

34. — 208 Blr. (301 Textscitou). Folio. 10 Zin. S0>/2X22; 20«/axl2. — 
Nouoabo Kopio dos in 33 enthalconen Pseuclo-AthanaaianigcHen Werkos in 
tiorgfaltiger grofier Kursivo, in starkem Halbledor- und Lcimvnndband, im Sominar 
Kt. Anna gefortigt. 

35. — 163 Blr. Folio. 10 Zin. 28X18; 20X12. Zstd. Von dom oriten BI. 
und don 0 lctzten zorrissenon Blrn. nur mohr dov innero Teil vorhandon, von BI. 40 
daa aulNoro Drittel abgorisscn; oinigo BHltter vovbuuden; BI. 1A1 u. 102 umgokehrt 
oingobundon. Dio Papiorlagon (jo 10 Blr.) sind auf dor owten und lntzton Koito 
numoriert, übor dom Text niit koptiachon (uraprünglich), untor dom Text mit syrisohen 
ZifTorn; domnucli t’ohlon am Anfang 2>/a Bogen = 2.’. Blr.; woitore Lilckon von je 
1 BI. nacli BI. 104, 114, 121, 123, 124, 125, 146, 14*. Dio eisten fl und lotzton 2o Blr. 
«turk Hoekig. Ebd. Leder, solir «chadlmft; dio iiuDoron HUlften der Dcckcl «lud nb* 
gobrochcn. Zum Einbaud «ind Bonte einor griochixcheu Iln. venvendnt, wovou auf 
die bolden Dockol jo 4 Blr. aufgoklubt «ind und olnoi (als BI. 164) froi int. flohr. 
Ziomlich gloiohmüDig; üburnebrifton rot. Absohr. 13. Jli. 

Predigten des Patriarchen Atlianasios von Jc- 
rusalem auf alle Sonn-und Festtago des Kirchenjahres, un- 
vollstandig. 

1) Rest dor Predigt am 2. Sonntag nach Ostern (Hl. 1“ 
bis l b ). 2 u. 3) Predigt am 3. und 4. Sonntag nach Ostern 
(BI. l' 1 —5^; 5“—6 b ; 160“ b ; 7“—9“), 4) am 5. Sonntag nach 
Ostern (BI. 9 b —14 b ), 5) am Feste der heiligen Auffahrt 
(BI. 14 b —17“), 6) am Sonntag vur Pfingsten (BI. 17 b —24“), 
7) am Pfing8tsonntag (BI. 24“-—29"), 8—31) an 24 Sonntagen 
nach Pfingsten (Hl. 29“—155“), 32) am Sonntag vor dem 
Feste der Geburt (BI. 155“—-163“), 33) Anfang dor Pr. am 
Weilmacht8feste (BI. 163“). 

Dio ganzo Sanmiluug urafalM ursprttnglich 54 Predigton und 
schoint aus dem Griochischon ilbersotzt zu sein. Der Ycrfiisser ist 
nicht nüher bokannt uud bc.stimmt. Ygl. auch dio GW. Vat. fii/r. ISO 
(Kat. Assomani III, S. 416—420), Btrol ar. 10104 v. 1010o (gcschr. 
1840 Alox.-155fi n.Olir.; Kat. Ahhvardt IX, S. 55Uf), S.Marc. 

s. Or. Glit'., Xntc Serie II (1912), S. 330, Ml. S. Sqmlcr., ar. 221. 
Druck; v ^ r *o > xiJl ^ 

Halcb 1711 (Folio) nuf Yeranlassuug und Koston des Patri¬ 
archen Chrysanthos (1707-1731) von .Jerusalom, besorgt vom Patr. 
Athauasios von Antiochieu. Der Herausgcber hat den Text ciner iu 
Jerusalem gefundeneu Ha. ontnomraen, sprachlicb revidiert und schr 
froi umgearboitet. 
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36. — 305 Hlr. (603Textaeit4<u). Polio. 17 Zin. 3ox2u; 21X1». Zstd. Ziem- 

lich gut. Hl. 1—16 loso mul lieschmul/.t. Kbd. Leder, schadhaft. Sohr. GroC>, 
luterpimktion rot. Dor Textspiogel in «loppellinigei* rotor EinfaWeisto. Absohv. 
Iit. Kubi' 1 1162 (II.«1748 n.Chr.) von 'Abd ar-Ka^lm ibn Saimit as-Öümi (demSyror), 
Anhauger des orthodoxou (llaiibous mul der Potnis-Kiroho in 

der Stadt Minr (Kairo). 

Moralisch-aszetische Abhandlungen, übersetzt vom 
Patriarchen Athanasios von Antiocliien aus „Homiliim“ des 
hl. Johannes Chrysostomos (so nach der Einleitung). 

Der Titel ist ausradiert. Einleitung in Maqumen 8. 1 —*i. 
Fihrist S. 5—7. Text S. 8—603 in 34 dieselben bc- 

handeln: O Kindererziehung, 2) Ratschlago für Wohltun. 
3) die Kirclie Ohristi und dio übrigen Geheimnisse dürfen 
wir nicht vernachlassigen und verachten, 4) Ps. 48,17, 5) Stre- 
ben nach Reichtura, 6) llochmut und Ehrsucht, 7) Al- 
mo8eu, 8) künftiges Gericht und ewige Höllenstrafe, 9) Be- 
kenntnis und Bufóe, 10) Neid und Hab, 11) Rachsucht und 
Foindschaft, 12) Erinnerung an das Böso, 13) allgemeine und 
hrüderlicho Liebe, 14) Almoaen, 15) „die göttliche Erschei- 
nung“ (d. i. das Erscheinon Gottes in der Eucharistie), über 
jene, wolche vor Vollcndung des göttlichen Metóopfers aus 
der Kirche gelien, und welcho die schauerlichen Geheimnisse 
unwürdig empfangen"; 16) Gebot, 17) Tugend und Laster, 
18) Eid, 19) Bufie, und über jene, welcho es vorabsaumen, 
sich in der Kirche zu versammeln, vom heiligen Tiscli, und 
vom Gericht, 20) immer dauernde JTedigt, 21) Tod und Endo 
der Welt, 22) Demut und Gerechtigkeit, 23) Seele und Hoff- 
nung, 24) ewige Strafe und gerechtcs furchtbares Gericht, 
25) Rcichtum und Armut, 26) Vorauswissen und Yorsehung 
Gottes, 27) Bufte, König David und die Frau des Urias, 

28) Bubo und Fasten, Jonas, Daniël und die drei Jünglinge, 

29) Bulie, 30) Gebet und Flehen, 31) Bube und Almosen, 
wird gc8prochen am Sonntag der Kaseenthaltung, 32) Krank- 
heiten und Arzte, 33) die zehn Jungfrauen, wird gesprochen 
am grofien Dienstag, 34) die falschen Propheten, die irrenden 
Haretiker, die Anzeichen des Endes dieser Welt, vom hl. Jo¬ 
hannes Chrysostomos. 

37. — 9 Hlr. Folio. 21 Zin. 29 »/2X2u; 23x12 1 / 2 . Zsfeil. Heftweise zu- 
sammengeklobt, sohr iieckig und schmutzig. Auf der orsteu Soitc mehrerc Worte 



Mitteiluiigen. 


10V 


(Uu'oh sulmdhafte Stallen unies erlicli. Sohr. Weit, deutlicli, lutorpunktion nn«l kleine, 
uur 1—2 Wovte umfassende Noten zwisclicn den Zeilen von npntoror Hand, rot. 
Alischr. J. 1705 n. Clir. von Eljas (Hl. 1"; vgl. oben 15.). 

Fragment aus dem Vorigen. Rest der 30. Homilie 
(131. 1‘), 31. II. (BI. l b —O*), Anfang der 32. H. (BI. 9 b ). 

38. — 150 Blilttor (295 Toxtaolton). 4°. 2:» Zin. 2ol/a>vl3; en. 17x11. Bbil. 
Halbleder, solmdhaft, nicht fest. Schr. Zoomt blnO, claim schwnrz, klein. Absohr. 
I’reitog, 27. Februar 1874 n. Ohr. 

Sammlung von 34 Viiterhoiniliou zur Yerlosung an 
Festtagen: 

1) S. 1 — 11: Anonyin aui' Maria Vorkündiguiig. Ine. 
^ ipw U Ail. _ 2) S. 12—15 von 

(p8.-)Johannes Ohrysostoraos für dasselbe Fest. Ine. 

^ c >Jl b — 3) S. 15-20 von 

dems. aui' dio Auferstehung dos Lazarus von den Toten. Ine. 
.J\ 'ij^s oiyLi tlL» ^ o* 4 ;;bdl o' 

— 4) S. 20—25 von deins, desgloichen. Ine. k 

jJ' OiUJ'c,* *j~>. OU* ty J\ — 5 ) S. 25—29 von doms. 
für den Palmsonntag — Migne, V. G. LiX, 703—708. — 
6) S. 29—38 von (Ps.-JEpiphuuios, Bischof von Cypern, für 
don Palmsonntag — l c. XL1.I1, 428—437. — 7) S. 38—45 
von (P8.-)0hryso8tomo8 auf don Feigenbaum, den der Herr 
dürr worden liett; wird gelegen am groten Montog — /. c. LIX, 
585—590. — 8) S. 45— 5G von deins, über die zelin Jung- 
frauen; wird gelesen am grotten Dienstag — ibid. col. 527 
bis 532. — 9) S. 56—72 von dems. über den Verrat des 
Judas; wird gelesen am grotten Mitfcwoch. Ine. 
jü *jï**i. f> Jl, — 10) S. 72—84 von 

dems. über die Salbung der Fütte des ïlerrn durch die Sün- 
derin, für den namlichen Tag — ibid. col. 531 — 536. — 
11) S. 84—91 von dems. über das Gebet unseres Herrn iin 
Olgarten, für den grotten Donnerstag. Ine. o-*^-** 4 o' ^sU^J b 
^ — 12) S. 91—97 von 

dems. über den Eingang des Raubers ins Paradies, für den 
grotten Freitag. Ine. c.*^ 0 k 

UblkaL J ^.1 ^ — 13) S. 98—114 von dein hl. (Ps.-) 

Bpiphanios, Bischof von Cypern, am grotten Samstag über 
die Salbung des Leibes Jesu und über Josef von Ariraathaa, 
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über das Absteigen Jesu zur Holle, seine Leiden und die 
wunderbare Brlösung Adams und seines Geschlechtes — Migne, 
P. G. XLIII, 440 — 464. — 14) S. 114 — 120 vom hl. Johannes 
Chrysostomos am Osterfeste. Vgl. G. Graf, Arabische 
Chrysostomoshomüien , Tübinger Quartalscbrift 1910, S. 188 
bis 195, 203-210. — 15) S. 120-127 von Ja'qüb von 
Sarüg am Ostersonntag. bic. y* 'Aa 0 \ ïyL\ b 

p c/ wL — 16) S. 127 — 134 vom hl. Mar Afrhn 
(Eplirem) über den Satan und den Tod, am Ostersonntag. 
Ine. jJ' O" U* 0 \ JJJ' ^ iyü b. 

— 17) S. 135—145 von (Ps.-) Chrysostomos über den Bin- 
tritt des Vorlaufers Johannes (sic) in die Holle, die Fesselung 
Satans und die Befreiung der gefangenen Seelen, wird gelescn 
am Ostersonntag. Ine. J' ^ o' u k 

U.*. — 18 ) S. 145 — 164 von doms. am nouen 
Sonntag oder dem Sonntag des zweifelnden Thomas. Ine. 
gh Uv 1 ' L>^*i UUaJÜ» i^LI b, — 19) S. 165 

bis 172 von deins, desgleichen. Ine. ll>l lil u ïyL\ b 

^ iy» I j* o*x)l — 20) S. 172 

bis 179 von doms. am Mittwooh der Pfingstmitte 

/?<c. cy* *-ui ^->*^1 c>' ^ <*ji. — 

21) S. 179 — 185 von dems. am Donnerstag der Himmelfahrt. 
inc. *>y d ^ jyw J**i o* ***** ** ‘* JI 

^Jl «UJl __ 22) S. 185 — 193 von dems. am Sonntag nach 
Pfingsten, dor dom Gedachtnis aller Heiligen bostimmt ist. 
Inc. (ji f ^Ji y*xi» o' 

j)\ cU> ^ U — 23) S. 193 — 202 vom hl. Mar 

Ja'qüb, Hischof von Sarüg, Lob des Vorlaufers Johannes, 
wird gelesen am Tage seiner Geburt. Inc. Jy l o' 

^ oy ^>. ^JJ! (sic) «>. — 24) S. 202 

bis 207 von (Ps.-)Chrysostomos am Feste der Geburt des 
Johannes des Taufers. Inc. y»iLxJj ll* oy—Ji c y^Oi 
^Jl JULI. - 25) S. 207-213 Brief des hl. (Ps.-)Diony- 
sioB an den Apostelschüler Timotheos, um ihn zu trosten 
über das Martyrium der Apostel Petrus und Paulus; wird 
gelesen am 29. Juli. Ygl. R. A. Lipsius, Die apókryphen 
Apostelgeschichten und Apostellegenden. Braunschweig 1887. 
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II. Bd., S. 227—231. W. Scott Watson in American Journal 
of Semitic Lamjuages XYI (1900), S. 226-236. P. Feeters 
in Analecta Bollandiana XXIX (1910), S. 302—322. — 

26) S. 214—228 vom hl. Johannes von Damaskus am 
Feste Maria Geburt — Migne, P O. XCVI, 601—080. — 

27) S. 228—232 vora hl. Ephrem dem Syrer am grofóen 

Feste der Kreuzerhöhung. Ine. * 5 »-' b 

p f Uï. — 28) S. 232—242 vom hl. Andreas, 

Bischof von Kreta, über den Eintrifct der hl. Jungfrau Maria 
in den Tempel am 21. Okt. Ine. j ^***- 11 r^ 

jJ' o' o*-? o* o' • o *-V <3. - 29) S. 242 

bis 252 von (Ps.-)Chrysostomos am Festo der Geburt 
unseres Herrn. Ine. SU, 0 \ siU > 5 GL** \^> ïyL\ b 

j J ' — 30) S. 252—200 von dems. über die Taufe Josu 

am 6 . Jan. Ine . ^ fy J\ ^U .1 

ji — 31) S. 261 -—267 von (PLjKyriïlos, 

Bischof von Jorusalem, über den Eintritt Ohristi in den 
Tempel - Migne, P. O. XXXIU, 1187-1204. — 32) S. 267 
bis 277 von (Ps.-)Ohrysostomos über den Vorzug des 
Pastens, am ersten Fastensonntag. Ine. 0 \ Ui\ 

J\ \ï*. aOJl ijoJ ^ — 33) S. 278—287 von dems. 

über das Gleichnis vom verlorenen Sohn, am zwei ten Fasten¬ 
sonntag. Ine. 0 \ ïyLV \ lv.' bJ u.*^. ** 

LU U_J\ (Nach S. 287 oine Seito unbeschrïebcn 

und ungezahlt.) — 34) S. 288—295 anonym, für das Fron- 
leichnamsfest (o^ 1 ^' **-“*4' Eine darüber gesetzte llber- 

8chrift wurde wieder unleserlich gemacht. Ine. 

gjlo >\ j \ bi^Jlj ^\ 

39. — 84 Blr. Qr. 8". 15 Zin. 181 / 2 X 12 ; 10X8. Zstd. Ziemlich gut, abor 
selir llcckig und achmutzig. 1 BI. «nier 2 Blr. am Anfang fehlcn. Bbd. Schwarzes 
Leder, schndhaft. Schr. Klein, abor deutlicb, ungleichmiiDig, sebr wenig vokalisiort. 
Überschriften und Jnterpunktionen rot. Abschr. 17. Jh.— Genei). Dom Erlüser- 
klostev in vormnebt von dem Matran Euthymios von Sur und §nidi» i. J. 1712; 

dazu sein Siegel (BI. 83”). Von dom Hiirl Mip'il Mansftv im Januar 1868 oinem 
Christen aus Kesruan abgekaul't, der mit Kloidorstoffen hausiertc; dureb letzteren von 
oinem Moslim im Dorfe onvorbon (obd.). 

Traktat über das allgemeine Gericht. Nach dem 
Rest der Yorrede (BI. 1‘—2 b , worin der hl. Augustin zitiert 
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wird) und dem Fihrist (BI. 2 b —3*) der ïext BI. 3 a — 82 b in 
7 Abschnitten, welche behandeln: 1) Die Tatsachliclikeit des 
Gerichtes Gottes, 2) den Schrecken, welcher alle Menschen 
am Gerichtstage befallt, 3) die Not des Gerichtes Gottes 
wegen der sckrecklicken Vorzeichen, 4) die zweito Ankunft 
unseres Herrn Jesus Christus und seine grofóe Herrlichkeit, 
5) die Scheidung zwischen Guten und Bösen, 6) die Reohen- 
schaft am Tago des Gerichtes, 7) das Urteil des gerechten 
Richters Jesus Christus. 

40. — 805 Blr. 4°. 16-10 Zin. 22X16»/2; 10«/2Xl2'/2. Zitd. N«u. Ebd. 
Stftrkor, rotor Lederbaml mit Ornamoutprenung. Sclir. Klein, modern, Kupitol- und 
SoitcnüberachrUton rot. Abaohr. ca. 1880. 

Sammlung von Predigten a) des melkitischen Diakons 
‘Abdallah Zajjir (1G88—1722), b) des melkitischen Priesters 
Joakim (mit dem Familiennamen Matrftn, s. unten 50, geb. 
1G9G in Ba'albek, soit 1729 im Kloster aS-ëuwair, gest. 1772 
in 'Akka), in 2 Abtoilungen. 

I. Sonntagspredigten: 1) Prodigt am Sonntag des Phari- 
saers und Zöllners von dem yfiri Joakim (J) (BI. l b —8“); 
2) Pr. am S. des verlorenen Solmes von ‘Abdallah Zabir (A Z) 
(BI. 8*—1G“); 3) über das Gericht am S. der Fleischenthaltung 
(anonym; BI. 16“— 28 b ); 4) am 5. Fastensonntag von AZ 
(BI. 28 b —40*); 5) am Palmsonntag von AZ (BI. 40*—48 b ); 
G) am Ostersonntag von J (BI. 48 b — 59*); 7) am neuen Sonntag 
von AZ (BI. 59*—68°); 8) am 2. S. nach Ostern von J (BI.68* 
bis 81*); 9) am 3. S. nach O. von J (BI. 81 b -93*); 10) am 
S. der Samariterin von J (BI. 93*—102 1 ); 11) am S. des 
Blinden von AZ (BI. 103*—105 b ); 12) am 6. S. nach O., d. i. 
dem S. der (nizanischen) Tater von J (BI. 105 b —120 b ); 13) am 
Pfingstfest (anonym; BI. 120 b —127 b ); 14) am S. aller Heiligen 
von J (BI. 128*—141 b ; BI. 142“—145* unbeschrieben). 

II. Festtogs- und Gelegenheitspredigten: 1) Pr. über die 
Aufnahme Mariens in den Himmel von J (BI. 145 b —155“); 
2) am Feste des hl Michael von J (BI. 155 b — 165 b ); 3) an 
der Geburt des hl. Johannes des Taufers von J (BI. 166 b 
bis 172 b ); 4) über den Vorzug der Einigkeit dor Mönche 
(BI. 172 b —178 b ), ohne Nennung des Autors, so auch bei den 
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folgenden; 5) über die Art der von Jesus Christus anbefohlenen 
Liebe und ihren Vorzug (BI. 179*—184 b ); 6 ) über den Un- 
willen Christi gogen die 10 Aussatzigen (BI. 184 b —189*); 
7) über die Flucht vor der Sünde (BI. 189 b —194“); 8 ) über 
die Art und Weise, Demut zu üben (BI. 194 b —205“). 

"Über Lobeu und literarische Tütigkoit des ‘Abdallah Ziïljü — aucli 
EinfUlmmg der Buchdruckoroi in Syrion durch ilm — vgl. P. Ba col 
in Echo* (VOriënt XI (1908), S. 218-227, 281—287, 363-372, fornor 
aUMuSriq VI (1903), S. 99f.; über Jofikim Matnm vgl. O. ('baron, La 
Rite by sant in dans le.< Ratriarcuta mc/litcu. Rome. 1908. p. 236. 

41. — 238 nir. Folio. 25 Zin. 82X22; 28X16. Zatd. Sehr gut. Ebd. 
Brnunor Letlerbnud; wonig «ohwlhnft. Solir. ü o\v umlt, achwnrz und rot; toto Beiton- 
ttborachrlfton. Dlo Hibulzitnto om llnndo in Qucrauhvii’t. Nd vacht. l,(nlob, J. 1720 
(Hl. 1“ von ipiltorer Kond). - üoacli. „Dem llüri Anp'm Hiino'ün Nasr-alliib, dom 
Sohno do» Jdauf Önfmwl, grioch.-knth. lvonf., in Hulob om 25. Juli 1857 mit aolncm 
oigonon Goldo nbgckauft von . . ." (folgt dn» Siegol mit dom Namen) . . . Jftauf . . . 
(aoviol noch zu loson; BI. 1“). 

S „Hyazinthen-Halsband 

über die Verpflichfcungen des Priestcrtums" (so die Ein- 
leitung), verfafót von P. Petrus Fromagc /) S. J., Mis- 
sionar, im Anschlutë an ein Werk des P. Louis Dupont (du 
Pont, de la Puente, 4.1 ), des Philosophen. [Vgl. 

So mm er vogel, Bibl. de la Compagnie de Jcsus. Nouvelle cd. 
VI, 1285 f. | 

Nach einer Einleitung des Übersetzers (BI. I 1 ’—2 a ), einem 
Fihrist (BI. 2 n —5 b ) und einer Vorrede (BI. 6“— 8 “) der Text 
BI. 8*—237 b in 7 Kapitein, welche behandeln: 1) Würde und 
Heiligkeit des priestliclien Berufes, mit 13 Abschnitten (BI. 8 " 
bis 39*), 2) das Opfer der göttlichen Messe, mit 11 Abschn. 
(BI. 39“—73 b ), 3) die kirchlichen Gebete, welche dor Priester 
rezitieren oder singen mufó, mit 8 Abschn. (BI. 73 b — 88 b ), 
4) die der Seelsorge dienenden Obliegenheiten, mit 9 Abschn. 
(BI. 88 b —109 b ), 5) das Amt des „Beichtlehrers“ und die von 
ihm geforderte Vollkommenheit, mit 15 Abschn. (BI. 109 b 
bis 148“), 6 ) die Pflichten jener Priester, welche sich mit den 
Wissenschaften beschaftigen, besonders der Prediger, mit 
13 Abschn. (BI. 148 b —187“), 7) den Beruf der Bischöfe und ihr 
Amt der Leitung der Seelen (BI. 187“—237 b ). 

Über den Verfasser, gcst. 1740 in Syrien, und seine der Missiou 
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dienende literarische Tütigkcit, s. ile Backer, Bibliothèque des ficrivaius 
de. la Sociélé da Jésus I, 1079—1982 und Romra er vogel, a. a. O. 
III, 1039—1044. 

42. - 231 Blr. 4". 21 Zin. 21«/jXl5 , /2; 17X11. Zstd. Loso im Einbnnd; 
BI. 1—06 sehr abgomützt; darnnch fobie oin Stück, ebenso dor Schlufi. Ebd. Mlt 
schwarzom Leder ilbovzogeno Pnppo, sobr abgenützt und achadhaft 8chr. Klein, 
flüchtig. Abachr. 19. Jh. 

Betrachtungen über das Lcben und Leiden Jesu Christi, 
verfafót von P. Louis Dupont, S. J., aus dem Lateinischen 
übersetzt von P. Petrus Fromage, S. J., i. J. 1729. 

Dem lückeukaften und unvollstandigen Text gebt eine 
Einleitung und eine Inhaltsangabe voraus. BI. 96 b hat noch 
den Anfang vom 3. Teil der 18. Betracktuug, BI. 97* don llest 
des 2. Teiles der 24. Betrachtung, BI. 231 b den Anfang des 
6. Teiles der 51. Betrachtung. [Gcdruckt in 3 Bdn., 4°, in 
aS-Öuwair.] 

Dio Ausgaben dos spauischen Originals sioho bei Sommorvogol 
(i. ((. O. Vr, 1271—1273, dio lutoinischon Üborsotzungon dos P. Trovin- 
nius ebd. VI11, 223 f. 

43. - 390 Blr. (3»0 + 233 Tcxtsoiton). 4°. 18 bezw. 23 Zin. 22«/2Xl7; 

1 «V2X12 bezw. 10 l/2X12 7a. Zatd. Sobr gut; vom oraton Work fobie die zwoitoHftlfte. 
Kbd. Gnnzluinwnnd. A) Sobr. Kloln, schwiuz und rot Abschr. 8«br modorn. 
B) Schr. 8ohr kloin. gowamlf, dio Üborschriftcn zum Toil rot, zumTeil violott; dio 
Sohrifttoxto toihvolso rot. Abaohr. Ende Soptombor 1878 von Nnar-allüh 'Ag-ftr!, Bnal- 
lianor-Mönch dor Kongrogation von tlnlob. 

A) Zweiter Teil der Betrachtungen des P. Louis Du¬ 
pont, unvollstandig. Nacli dem Fihrist, demzufolge es 
8G Betrachtungen sein sollton (S. 1—8) und Vorwort (S. 8 
bis 34) folgen 48 Betrachtungen (S. 34—360), deren letzte 
gegen Ende mitten im Satz abbricht. 

B) Predigten des Erzbischofs Athanasios Tütungi 1 
von Tarabulüs (Tripolis). Inhaltsverzeichnis auf 2 nicht 
gezahlten Seiten. 1. Teil (S. 1—122): 19 Predigten, wovon 
die erste über die Liebe Gottes zu uns in der Einsetzung des 
heiligen Altarssakramentes sich ergeht und für das Fronleich- 
namsfest bestimmt ist, die übrigen von dem Gott schuldigen 
Dienste, der Liebe zu Gott und ikre Beweggründe und die 
Arten ihrer Aufierung handeln, zum Teil bestimmt für Sonn- 
tage nach Pfingsten. 2. Teil (S. 122—222): 16 Predigten 

1 Tiirlrisch: „Tabakhiindler". 
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über die göttlichen Gnadenerweise in der Stiftung der Kirehe, 
über den Zweck der Leiden und Kampfe, den Nutzen des 
Dienstes Gottes, den Glauben und seine Betatigung in guten 
Werken. Zum Schluto (S. 223—233) Predigt über „die heiligen 
Leiden des Erlösers“. 

44. — 253 Blr. 8°. 18—20 Zin. lÖ^aXlO; 12X7. Zstd. In dor eraton 
Hillfto stavk fleckig. Ebd. 8tftvkes, schwnv7.es Leder mlt flnchev Pressung, abgenutrt. 
Sohr. Klein; dio Tinte hut vielfftch durchgeschlagon. Kapitol- und Soitcni'ibcr* 
achrifton rot. Abschr. 25. Juli 1700. 

Fragen und Antworton über die Wissenschaft des 
Gewissens, zum Nutzen der Priester des Orients i. J. 1742, 
aus dem Lateinischen ins Arabische iibersetzt von dem Priester 
Sulaiman von Laodikeia, Schülor der Propaganda (lil. 4‘). 

Nach der Inhaltsangabe (BI. 4“—5“) der Text BI. 6 U —253* 
in 27 Abschnitten über Butoe und Keuc, Beichfcpriester und 
Seelenlürte, über die Sünde und deren Nachlassung, über dio 
Sünden im einzelnen, ferncr über Beobachtung der Fasten, 
das kanonischo Gebet und die Anhörung der lil. Messe, über 
Mönche und Nonnen, kirchliche Disziplin, Lebensführung dos 
Klerus, über die reservierten Sünden, dio Sakramento der 
Taufe und Firmung, Yerlobung und Eho, Vorwandtschaft, 
Blutschande, Ehchindernisse, die speziello Jurisdiktion der 
Bischöfe. 

45. - 210 Blr. 4°. 10 Zin. 2lXlb l {2\ \0X\0'/i. Ebd. Starkor schwamr 
Ledorband mit Prcssung, am Itilckon schadliaft. Schr. Krilftig. Abschr. 20. Sop- 
toinbor 1773 für dio molkitischo Kongrogation dor Basillanor-Mbncbo dos Mi\r 
Juhanufl. 

Dasselbe wie 44. 

40. — 202 Blr. 294 + 67 Textseitcn. 8°. 17 Zin. 10»/2X10; 12X6. Zstd. 

Selir gut; jo 4 Blr. am Anfaug und SchluU iinboscliriebon. Ebd. Ktarkcs brnuni'S 
Leder, gcpre&t. Sclir. Sehr klein; überschrlfton rot. Abschr. 17. Jnnunr 1739 
von dom melkitischen Priester 'Abd nl-Mu fi in Damaskus. 

„Buch der aus der Muschel gebrochonen Perlen über 
die Wissenschaft des Gewissens und den Weg dos 
Bekenntnisses“, aus dem Lateinischen iibersetzt von P. Ig- 
natius Clison (o.*-***-^) S. J. in Haleb i. J. 1680 (S. 1). Aus 
der Einleitung des Übersetzers (S. 2—14): Da er sieht, dato 
die Priester des Orients, ohne Wissenschaft und Wissen und ohne 
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eine entsprecliende Vorbereitung beichthören, wolle er ibnen 
im Hinblick auf die scliwere VerantworÜichkeifc des Beicht- 
vaters eine Anleitung an die Hand geben zum fleifiigen 
Studium. Nacli der Inlialtsangabe (S. 15—224) der Text in 
4 Teilen mit vielen Abschnitten, Unterabteilungen und Fragen: 

1) Über die zum Sakramente der Bufte notwendige lleue, 

2) die Bedingungen der sakramentalen Beicht, 3) die Form 
des Buftsnkramentes, d. i. die Absolution des Priesters, 4) übcr 
den „Kanon für die Boicktendon“. 

II. „Diskussion über die göttlichen Sakramente”. 
verfafit von P. lgnatius Olison, so nach der Einleitung (S. 1), 
der eine Inlialtsangabe (auf 2 nichtgezaklten Seiten) voraus- 
geht. Text S. 2—62 in 3 Abschnitten mit mehreren Unter¬ 
abteilungen: 1) Die Materie der Sakramente, 2) die zur Voll- 
ziehung oines jeden Sakramentes notwendigen Dingo, 3) die 
Sünde dor Simonie, 4) Untersuchung über die sieben Tod- 
siinden. 

Über dou Übersotzor bozvr. Verlosser sieho Aug. do Backor, a.a. O. 
I, 1304, wo ohigo Schriften nicht vorzeichnet siud. Dio Übersct'/ung 
Kchoiut nicht oin Eiuzolwork zur Grundlago zu habeu. 

47. — 285 Bh’. (+0 Blr., spiltor boigobundon zur ovontuollon Krgilnxung do» 
folilondon ToxUohhuso»). Polio. 25 Zin. 31X22; 22X13. Zstd. Sohr gut, Bchluil 
jodooh vorloron. Ebd. Btnrker braunor Lcdorbnnd, nuf dom Vordordeckol zum Toll 
mit Goldproaiong. Solir. Kloin, tehr ragolm/lfiig. Überaohrifton rot. Am Hand o dio 
loei icripturoo. Absclir. Im J. 1774 für Jüsuf, 8ohn dos vorstorbenon JJiumA 
(BI. 1" mit Siegol). 

«3JLUJ1 Ji^ ïwxiö j+J l „Führende 

Sittenpredigten und keilbringende Geisteslehren”, 
verfafit von dem Uüri Mib&'ïl ibn al-Baga' („Solrn des 
Pelikan”), Oikonomos an der Kirche zu Haleb, „dem zweiten 
Chrysostomos seiner Zeit“. 

Die Sammlung umfaiit unter der Überschrift „Erstes 
Buch“ 2 Teile mit 18 bezw. 32 Predigten, welche durchweg 
moralisch-aszetische Themen behandeln; nacli dem Fihrist (BI. 
l b —3*) I. Teil „Tadel der Laster” BI. 3 b —107“: 1) Hafilich- 
keit der Sünde und Ennedrigung des Sünders, 2) Bosheit der 
Sünde und ihre Strafen, 3) Eortsetzung, 4) die vorübergeken- 
den Freuden der Sünde, besonders der Unzuckt, 5) die sieben 
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Hauptsünden, 6) Fortsefczung, 7) u. 8) die Lüge, 9) u. 10) der 
falsche Eid, 11) Tadel derjenigen, welche ohne Maft schwören, 
12) Strafe derer, welche ihre eidliche Versprechen nicht ein- 
lösen, 13) Belehrung über die Meidung des Eides, 14) Gottes- 
lasterung, 15) u. 10) Murren gogen Gott, 17) Verleumdung, 
18) Selbstlob. — II. Teil „Ermunterung zu den Tugenden, 
und über die vier letzten Dinge“ BI. 107 b —285 b : 1) Haftlich- 
keit dor Sünde und Lob der Buftc, 2) die Bnfte hat Christus 
zum Anfang seiner Lehro gemaclit, 3) der BüAer darf nicht 
lassig werden in seinem Entschlusso, 4) Lob dor Bufte und 
Tadel ihrer Verzögerung, 5) Tadel derjenigen, welche ihre Bo- 
kohrung vorschieben und im Vertrauen auf Gottes Barmherzig- 
keit in der Sünde verharren, (>) Frümmigkeit, 7) Verlangen 
nach Hoiligkeit, ohne welche niemand Gott sehen kann, 
8) Gottes- und Nüchstenliebe, 9) die Liebe Gottes über alles, 
10) zu Matth. 22, 37, 11) Bannhcrzigkeit und Güte, 12) Nutzen 
des Almoson8, 13) Beschaffenheit des Gebotes, 14) u. 15) das 
Gebet dos Horrn, 16) Fasten, 17) Demut und llochmut, 
18) die den freiwillig Armen notwcndigo Demut, 19) Hcim- 
suchungen und Bctrübnisso, welcho über dio Boson und Guten 
kommen, 20) Nutzen der von Gott geschickten Züchtigungen, 
21) Nutzen der widrigen Scliicksalsschhige, sie eind ein Zeichen 
der EiTettung, 22) die Geduld, 23) Selbstverleugnung und 
Krcuztragen, 24) der Schaden dessen, dor den lluf Gottes 
nicht annimmt, 25) zu Lk. 15,4, 26) die Würde dor Kirche, 
27) dio Würde des Priestertums, 28) die Fortdauor des 
Predigtamtes, 29) Tod, 30) Gericht, 31) Holle (unvollstandig). 
Dom Fihrist zufolge solltc noch kommen: 32) die Seligkeit 
des Himmelreiches. 

48. 189 Blr. Folio. 22 Zin. 29«/2X22; 22X15. Zstd. Am Aufang fehlen 
11 Blr.; ebenso einige aui Ende, mebicro Blr. lo«e. Urspi-ünglicho Foliiorung: 12—190, 
spiltero Paginierung: 22—380. Ebd. Fehlt. Sclir. Grot, Überschriften uud lntor- 
punktionon rot. Abschv. 17. Jh. 

Moralisch-aszetische Abhandlungen, dieselben wie 
in 36. Best der 2. Abhandlung bis 32 (unvollstandig). 

49. — 1U5 Ulr. 8°. 17 Zin. 13X1872; en. 10 »/2X6. Zstd. Zwiicben dom 
3.U.4. BI. fehlt cine*; die ersten 3 Blr. unbcschrioben. Ebd. Sturker rotor Lederbftnd. 
Sclir. Klein; die Überachriftcu rot. Abschr. 18. Jb. 

8* 
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Unterricht über die Eucharistie uncl das Meft- 
opfer, wahrscheinlich ganz von dem Jesuitonpater Josef, 
der sich als Verfasser des II. Teiles nennt (BI. 65 b ). 

I. Nach dem Fihrist (BI. 4“—4 b mit fehlendem Anfang) 
der Text BI. 5“—64 1 ’ in Fragen und Antworten mit 15 Ab- 
schnitten. II. Wunder der ld. Eucharistie, entnommen den 
Schriften der hl. Vater, gesammelt von dem Yater Josef, 
dem Jesuiton, in 2 Teilen, zur Erlauterung der Notwendig- 
keit und Nützlichkeit des Empfanges der hl. Kommunion 
(BI. 65 b —102“). III. Das Yater unser, erweitert und erklart 
als eucharistisches Gebet (BI. 102“—105“). 

50. — 814 Texbieitcn. 4". 21 Zin. 22X10; 17X10. Zitd. Ziomlioh gut; 

1 odor 2 Blr. wn Anfang fohlon; zum Toil flecklg und beichmutzt. Ebd. Schwnrzor 
sterker Ledorbnnd mit Prosaung. Sohr. Etwas kloln; dio üborachrlfton und die 
zltlorten (orkllirton) liturglschon Toxto rot. Abiichr. 

Auaführliche rubrizistische Erklarung der heiligen 
Messe von Joakim Mafran (s. oben zu 40). Titel 

„Lampe des Heiligsten in der Erklarung der 
Messe“, so im Rest der Vorrede S. 1, woraus auch ersicht- 
lich, dato das Werk im August 1751 im Kloster des Pro- 
pheten ... (der Namo nicht mehr leserlich) im Gebirgo Kes- 
ruan verfaBt wurdc. Inhaltsverzeichnis S. 1—7. Text S. 8 
bis 314 in 3 Teilen mit je mehreren Abschnitten. [Gedruckt 
Beirut ^kjb ]888 in 8°.] 

51. — 42 Blr. Gr. 8". 13 Zin. ISXlO’/i; on. 12X7. Zitd. Gut. Ebd. 
Pnppo mit LodorrOcknu. Sohr. Modorn. Absohr. 10. .Tb. 

Anleitung über das geistige Gebet (y^xir* aJU, 
yj-ibJl von dem Priester und Basilianer- 

mönch Joakim. 

52. •—J80 Blr. (872 Textueiton). 4°. 14 bez«r. 15—19 Zin. 21X15; oft. 15X10. 
Zntd. Anfang feblt; naob S. 282 eino T.ücke. Ebd. Die Ha, zwischen schadhnften 
Holzdeckeln achwncheingobundon. Schr. Von 3Hiinden; kriiftig.sehrvenigvokalisiort. 
Abaohr. nTFiir I—III: Mittwocb, 14. September 7123 Ad. (- 1615 n. Cbr.) von . . . 
(iler Name jst nnaradiert), Hohn des 0ürt Öirtfs nus TarAbulfia, Möncli im Kloster der 
Ilenin in ïïamtftra, zur Zeit deB Matrun JoAkim von BeiriU, und des JCürl Simcon, 
des Klosterobern, und dor Priester Joasaf Manjür, Melctioi, Niküla und Jüsuf, dca ' 
Diakons BarlAm, und dor Briider Kvprianos des Groises, 'AbdallAh, Joa?af und Ger- 
nianoi, und der flbrigen Möncho im Kloster (S. 262). b) FOr IV: (17. .Th.) von Simeon 
Matriin, MÖncü im Kloster Hani;üra bei TarAbulüs, s. oben (S.292). c) Für V: 17. Jh., 
wabrsoheinlich ebenfalls von cinem Mönch in Hnmtüra; denn am Schlusse sind u. a. 
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clio Landesliciligen „die beiden Btylitcn" angciufen. d) 1’ür VI: 17. Jli. — Hu», dus 
Klostvr Hamtm-a (wioderholt iu I). 

I. S. 1—2(52: Abhandlung über die Beichte und die 
Erlösung voii der Sünde, in Forni vonFragen des Schillers 
und Antworten des Lehrers. Titel und Anfang fehlen. Nacli 
dein Kest des 2. Kap. (S. 1 —8) folgen Kap. 3—22. Das Werk 
iöt in zablreichen Hss. vcrbrcitet; s. Inlialtsangabo im Or. CJir. 
N. S. II (1912), S. 324—326. 

II. S. 263—282: „Mimar von dem hl. Johannes (Chry- 
sostomos?), das in der heiligen Fasten(zeit) gelesen \vird.“ 

TnC. L« ^ b\x--vo ^b b 

^ vi. 

III. S. 282: Anfang des „Antwortschreibons des Papales 
[Name fehlfc] von Kom, das er durch seinen Schuier Battista 
(U-ixLb) au den Patriarchen von Damaskus sandte, verfal&t 
von desson Schüler, dein Mafran Anastasios". 

IV. S. 283 — 292: Fragment eines Mimar über den 
Nutzen dos Fastens mit frommen Erzühlungen; der Anfang 
fohlt. 

V. S. 294—324: Disputation des Abu Qurrn, Biscliofs 
von I.larriiu, mit muslimischon Gclohrton vor dom Chalifen 
al-Ma’mün. [Vgl. G. Graf, Die arabischcn Schriften des 
Theodor Abtl Qurra. Paderborn. 1910. S. 78—»3.] 

VI. S. 325—372: „Erzalilung von der Gefangenschaft der 
Isracliten durch den König Nebucliatnezar in den Tagon des 
Propheten Joremias u , unvollstandig. Ine. s-V 1 

. oiuJi jy» fel* 

63. — 170 Kir. 4°. '-'I ZJu. ay^l**/2i 17X1». Ebd. Bruunor Ledorbuu-I, 
Kuhwach goprcüt, schadhufe. Hchr. Klein, schwarz mul rot. Abschr. IS. Jh. 

Polemische Schrift des Diakons 'Abdallah Zafiir von 
l.laleb mit dem Titel: e***" ^ 

„Buch der Widerlegmig des Schreibeiis der hartköpfigen 
Synode von Konstantinopel", verfal&t i. J. 172)5 im Klostcr 
as-Suwair auf Verlangen melkitischer Christen, welclic das 
genannte Synodalschreibeu (1722) zum Schisma zu verleiton 
Buchte. 
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Nach der Einleitung (BI. 3'*—4 b ), dein Fihrist (BI. 4 h —7‘) 
und einom Vorwort (BI. 7 b —8 b ) der Text in drei „Unter- 
suchungen“ BI. 8'’—174*. Dieselben widerlegen 1) den ersten 
Teil jenes Sclireibens mit der Leugnung des Primates Petri, 
in 17 Abschnitten (BI. 8 b —70 a ), 2) den zwoiten Teil mit der 
Leugnung der Processio des hl. Geistes aus dem Vater und 
dein Solme, in 6 Abschnitten (BI. 105'’—173'’), 3) den dritten 
bis fünften Teil mit der Beanstandung des ungesauerten 
eucharistischen Brotes, der Leugnung des Fegfeuers, der 
Seligkeit der Heiligen vor dem allgemeinen Gericht und dom 
Vorwurf, dato die römische Kirche die alte Tradition verlassen 
habe, in 4 Abschnitten (BI. 10B b —173 b ; dazu Schlufiwort 
BL 174“—176“). 

Vgl. Cud Vat. ar. 635. 

54. — 260 Blr. (615 Toxteeiton). 4°. 18 Zin. 23X16; 18XM. Zitd. Gans 
ncu. Ebd. Moderner starkor Holbloderbaud. Bohr. Nouoste Kopio in moderner 
kleiner Schrift; Tltol und Zltete rot. 

Polemische Schrift des Diakons ‘Abdallah Zujjir (der 
Vorfassor ist nicht genannt) gegen ein die Latciner mit 
scharfen Ausfallen bokampfendes Werk des griechisch-schisma- 
tischen Bischofs Gabriel von Philadelphia [s. Cod. Vat. ar. 653]. 
Titel: ^ Jjbydl „Gegengift, welches von 

dem Gifte des Philadelphiers heilet“. Einleitung S. 1—3. In- 
haltsvcrzeichnis S. 3—10. Vorrede S. 11—13. TextS. 13—510 
mit 3 Kapitein und mehreren Abschnitten. Schhitowort 
S. 510—515. 

Vgl. Cod. Vak ar. 533; Bonn or. in Gildomcisters Katalog, 
S. G(>, wo aucli ausfülivliclio Inhaltsaugabc. 

55. — 275 Blr. (504 Toxtsoiten; <lio ursprüngliche PAgin lening boginnt mit 
BI. 9 1 '; dio ersten 2 und lotzton 12 Blr. unbeichriobon). 4°. 23 Zin. 21i/axi6; 
16>/2X10. Zstd. Bic enten und lotzton Lagen aind gans, dio übrigen fast voni 
Kinbnndo gelost. Ebd. Bclnvar/.es Leder mit Ornameutprcssung, sclmrtliaft. Schr. 
Klein, schr sorgfilltig, schwarz und rot. Dio Zeilen aind (von 5 sa 5) numeriort. 
Genauo hiblisolie Bchriftvenveisc am Raude. Beitonflborsohriften. BI. 8 b Listo dor im 
Textc bonutzten Ahkurzungon. Absolir. 10. Dczombor 1718 vouKijft» ibn Öa^an ibn 
al-HAmiba^nl ( ( _^ik^«U.l) fflr den mavonitischon Diakou Augustin Jüsuf ibn al-Hindi 
von Halob (B.505). — Geseb. 4 .Juli 1811 von Naxv-allüh Ifamvu(1^.) um 40 Piaster = 
6 spanischo Rials dem Diakon Jüsuf Tümft obgekauft (BI. 4 ft und S. 505). 

„Das dritte Buch (scil. der Philosophie) über die Natur- 
wissenschaft“ (Naturphilosophie und Psychologie), von dem 



MitloiUmgci). 


119 

maronitische» Priester Bufcrus (ibn Bufrus ibn Ishaq) afc- 
Tüliiwi (oder Tülauwi), Prediger in l.laleb und Oikonomos der 
dortigen Kircbe der Maroniten, veröffentlicht am 12. Sep¬ 
tember 1698 (BI. 4“). 

Nach dem Fihrist (BI. 4 b —9 tt ) und der Vorrede (S. 1—3) 
wird der Stoft' in einor der abondliindischen Scholiistik ent- 
lehnten Methode (Propositio, Distinktionen, Einwande und 
Widerlegungen, streng syllogistischi' Bewcisform) in 4 Ab- 
handlungen mit violen Untersucliungen, Absclmitten und Ka¬ 
pitein verarbeitet. I. Über den KÖrper im absoluten Sinno 
(S. 3—228); in 16 Untersucliungen werden behandelt: 1) Die 
Anfange dor Naturdingo (S. 3—15), 2) dio crste Materie 
(8. 15—40), 3) das Leere (*~^*J') (S. 40-45), 4) dio sub- 
stanziello Forin (S. 45—55), 5) die Verbindung von Form 
und Materie (8. 55—70), (5) das Zusammengesetzto (S. 70—85), 
7) die Natur (S. 86—91), 8) dio Ursachen im allgomeincn 
(S. 92 — 124), 9) die höchste Ursacho (S. 125—149), 10) dio 
ersto Ursacho (S. 149—154), 11) Bowegung, Akt und Passi- 
bilitafc (S. 154- 167), 12) das Entstehcn (S. 167—180), 13) das 
Endliche (S. 181 — 190), 14) der Baum (8. 191—202), 15) die 
Quantitat (S. 202—220). 16) Ist oine ewige Scliöpfung möglich? 
(S. 221—228). — II. Übor dio Spharcn und das Entstehcn 
der Welt (S. 228—276); in 3 Untersucliungen: 1) Dio Spharon 
(8. 228—235), 2) Fortsetzung (S. 235—248), 3) die Ent- 
8tohung der Welt und der Spharen in sechs Tagen (S. 249 
bis 276). — III. Über das Sein und Vergehen (8. 277—361); 
mit 6 Untersucliungen: 1) Das wesentlliclie Sein (S. 277—296), 

2) die Ursachen und die Ordnung dos Seins (S. 296—318), 

3) das Wackstum (S. 318—325), 4) das Kompakte und Ver- 
anderliche (S. 325—329), 5) die Verandorung (S. 329—343), 
6) die einfaclien und gemischten Elemente (S. 343 — 361). — 
IV. Über die Seele; mit 11 Untersucliungen (S. 361—504): 
1) Die Seole im allgemeinen (S. 362—379), 2) die Zusammen- 
setzung des Lebendigen (8. 379—391), 3) das Wesen des 
Lebendigen (8. 391 — 394), 4) die Krafte der Seele (S. 394 
bis 403), 5) die intellektuelle Kraft (S. 404—411), 6) das 
Denkvermogen (8. 412—433), 7) die Tatigkoiten des In- 
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tollektes (S. 4H4—439), 8) die Willensfreiheit (8. 439—454), 
9) der Habitus (pl., OUUH) (S. 454—467), 10) die Krafto 
dor animalischen Seelo (8.467—486), 11) dio vom Leibe ge- 
tronuto 8ecle (S. 486—504). Zitiert werden u. a. ausdrück- 
licli Thomas von Aquin und die Thomisten (c^I**^). — 
S. 504 Schlutèsatz: „Yollendet ist die natürliche Wissenschaft, 
und es folgt ihr die theologische Wissenschaft." 

Übor den Vorfassor und scino Worke vgl. nl-MnSriq VI (15)03), 
S. 767—777; obige Schrift aucli in luf, ar. «71; vgl. ferncr Brit. Mn», 
tiitjyl. ar. 41—14. 

56. — MTMr. 4 ". 17—10 Zin. U'/ixU; ca. 14X10. SSstd. Nicht fest im 
Ehibnnd; »m Anfaug vielc »lr. loso. 1. Teil infulge de* Gebmuobo* abgwgrifTen mul 
Hoekig. Bohr. Klolu. Abschr. Juli l«i« September 1871. 

Lehrbuch der Philosophio mit dem Titel: *>•*»> vtè* 
„Buch der Grundzügc der Logik". AuAer dor Logik 
im bosondoron (BI. 1 — 70) werden au oh behandelt Metaphysik 
(131. 80—231), Psychologie (BI. 234—320) und Kosmologie 
(BI. 322-354). 

(Fortaetrung folgt.) 

Dr. G. Gkaf. 


B) FORSCHUNGEN UND FUNDE. 

Studiën uuf dein Geblete des gcorglscUen Blbeltoxtes. — Weuu 
der Unterzoicbnoto als Niclittheologe nuf oiner Mehmild von Rtudion- 
roison sich oiugchend mit zablroichen Mas. gooigischou Biboltextus hu- 
sclniftigto, so lint das sdnen Grund in dor Tatsftcho, dab in Hinsieht 
nuf das Studium dor vergloichonden kaukasischon Sprach wissenschaft 
das Altgoorgischo die cinzigo Sprachc ist, die wegen des holton 
Altera ihr er Dcnkmiller darübor aufklftrcu kauu, wie uud oh sic sich 
im Laufe cines Jahrtausend und molir gewandolt bat. Dicso Denk¬ 
maler interessieren mich alle also zunilchst aus sprachwissonschaftliohcn 
GrUndcn, ich vermag abei andererseits nicht ciuzusoheu, weshalb ich 
andoren intcrossierten Kreisen meine Wissenschaft voronthalten sol), 
zuraal die Kenutnis des Georgischen nicht loiclit zu erwerben ist. 

Was zunachst das AT. anbetrifl’t, so bat es das in uuserem Siuno 
bei den Georgiern, soweit moine Kenntnis heute reicht, wahrschein- 
lich nicht gogeben. Die Georgiër liaben in der alten Zeit nur zwei 
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Schriften des AT. gekannt: die lïlnf Büchcr Mosc und den Psalter. Es 
ist rail* aus Gründon, dio ieh oin andores Mal ausfübrliohor mittoilcn 
worde, seliou lieutc last siclior, dali der Psalter das ültcsto georgisebo 
Litcraturdcnkraal ist, das wahrschoinlicb aucb «liter ist als die Übor- 
setzung dos NT. Die grofto Athos-Hs., dio den gesamten alttostamont- 
licben Kanon onthult und cinc Übersotzuug aus dom Armcnischeu ist, 
korarat bierboi, weil sio viol jttnger ist, gar niebt in Frago. 

Überhaupt sollto rait der Fragc nacli dor armouischen Vorlago 
altgeorgisebor Üborsotzungsliteratur vorsiebtigor umgegangen worden, 
als os bisbor geschehen ist. Bis jot'/.t babc ich noch bei koinor alt- 
goorgischen Schrift mit Sicbcrhcit oine amonische Yorlago nacbwoison 
kunnen, lm Gogcntoil, ich babe feststellen könnon: zu allen Zoitou 
babon sich dio Georgiër rait guton und ausroichondon grieobiseben Ha*, 
vorsobon, sebon aus nntionalcu Gründon, da dor byzuntroischo politisebo 
Einlluli sebon ira (i. Jabrhundert boginnt; dali sio dnuobon aucb nrrac- 
nisclie Vorlagcn in zwoitor Linie benutzt babon, ist obne woitcres oin- 
leucbtend. Ob und wiewoit aucb syrischo Quellon in Frago kommon, 
das muil sieb erst noch borausstollon. 

Aber auf oius muil ich doch noch zurückkoinmon. Sebon Oouy- 
boaro bat in seiner Arbeit Kwj of trutii dio Vcrmutuug goiluAort, dali 
das Christentum zu den Goorgiorn nicht aus Armouion und durcli 
Arraouior odor gar von \Voston durcli das Eupbrattal odor noch wcuigor 
auf dom Wasserwogo über dio grieobiseben Koloniën des Schwarzon 
Moeras, sondorn dali os aus Nordpcrsion gekommen soi. Diesc Vcr- 
rautung wird fast zur vülligon Gowillhoit, wonn man sieb cinmal dio 
Lebuwörter der alten Üborsotzungsliteratur gonauor ansiolit. Fast kein 
armonisohes Lobuwort ist da, das nicht zugleich aucli oin porsisebes 
Wort ist, ja desson Aussebon uns nicht dirokt auf Poywi-Vorlagon 
in dioser Spracbo biuwoist; auffillligorwciso stimnion damit nun wieder 
die arclulologiscbon Funde und andorcrKcit* die Mitteiluugou der Lokal- 
sebriftstcller überoin, wie Moso Kalaukatwaci, Stepban Orboliani, [Mosc 
H'oreuaciJ in den botrcllbnden Abscbnitton der Geograpbic, dali dio 
Villker dos Ostcns vor Erliuduug dos arineniscben Alpbabetas ibre 
eigono Schrift gohubt baben. Aber aucb di&so Frago bedarf noch gc- 
naucrer Untorsuchuug, zu der zurzoit die Mittul noch völlig fehlou. 
Es kauu aber auderorscits gar kcinem Zweifel unterliogon, dali dio 
Trager und Vcrbrcitor diesor altcbristlicbcn Kunst und Kultur die 
Syrer geweson sind, und fast ebeiiso sicher ist, dali dio Üborsetzungs- 
literatur diescr Periode fast völlig verniebtet ist. 

Fine Zusamraeustellung der ira Tifliser Kircbeumuseura bclindlicben 
alttastaraentlicben Literatur babc icb bereits in der ZAtW. XXXI 
(1911), S. 30411*. gegeben. Im Kaukasus selbst dürften sieb meines 
Wissens kaura noch gröüere Bcstiindc befindeu, böcbstens noch in Tiflis 
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sclbst. Audi fand idi noch in Mestia in Suanotion den Anfang eines 
AT. otwa aus dom 7. .J ahrhundert (1 Blatt). 

Eino Übcrset/.ung allor Schriften des AT. ist im Anfang des 
18. .lahrhunderts von nouora versuclit worden. Hierboi bat dor russischc 
Toxt als Vorlago godiont. Nacli don Mittoilungcn, die rair Kenner 
dor vSache goniadit liabcn, ist dioso Üborsctzung „miserabel**. Es gilt 
das, wio ich hier gloieb bemerken will, auch von don modernon Aus- 
gaben dos NT’s dor Britischen Bibclgosollschaft; für wisscnschaftliclio 
Arboitcn sind dioso Ausgaben nicht zu gobrauchcn, und dio Be- 
mllhungcn otwas Bossores und ciuigormalicn Brauchbnres an ihro 
Stello zu aetzon, sind wolü für immer als geschoitert anzusohen. 

Audi das, was wir unter dom NT. vorstohon, gab es boi don 
Georgiern nicht Man uutorschiod aucli hier dio vier Evangeliën als 
otwas Eiuhoitlichcs, daim dio Briofo dos Paulus, denen in don beiden 
vorhandonon vollsUlndigsten Hss. der ersto Johannos- und Potrusbriof 
folgen. Dio Apostelgosehichte schoint hiervon gauz getrennt geweten zu 
soiu. Die Apolcaiypse ist, woun ich nicht sobr irre, orst oin Work dor 
Ühorsotzung aus dem Russischou. 

Ich habo zuorst, wio gosagt, aus roiu sprachwiasonschaftlichom 
IutorOKSO midi mit der Sacho bofattt, uud, urn für eino ganz bostimmto 
Schrift dio sprachliclion AVandlungen duroh dio J ahrhundorte zu ver- 
folgon, wilhlte ich das Markusovangolium aus, das ich durcli allo mir 
orroichbarcn Hss. entwcdcr kollatiouiort odor auch phntographisch 
aufgonomniou habo. 

Auf diosom Wego ist os mir in droijührigor Arboit golungon, mich 
ilbor Handscliriftonbestando im Kaukasus, in Bom und in Potorsburg 
zu orientieron. Dio boi den Tiflisor Bibliothekon sind obonfalls in 
dioser Hinsicht aufgoarboitot. Im gauzon sind auf dioso Woiso otwa 
10000 Koluinnon Toxt gowonnon wordon. Dio Reisen sind zum Teil 
auf oigonc Kosten zum Teil mit Uutcrsttttzung der Kgl. Proullischon 
Akadomic dor AVissenschafton in Berlin uud Göttingcn uud das Kgl. 
Prouliischcn Kultusministcriums gemocht. Dio Arboiton, fttr dio sicli 
auch dor hochscligo Herr Kardinal Fürstbischof Kopp von Broslau 
zu intcrossioron geruhtc, liegen aus Mangel an Mitteln soit zwei 
.lahron vollstiindig still, zuraal da ich auch noch mit dom Untorbringen 
der Arboiton dio argorliehsteu Scliwierigkoiton habo. 

Es bloibt noch dio Durcharbeitung droier wichtigcr Bibliothekon 
Ubrig, namlich die des Iweron-Klosters auf dem Atlios, dor chemaligon 
Bibliothok dor Krouzklosterkircho in Jcrusalem und dos Katharinen- 
klosters auf dom Sinai. 


Dr. Th. Klugb. 
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Nouo soglidisck-nestorianische Bruclistiicko. — Als icli im 
vorigon Jahrgang dioser Zoitsclirift S. 32K—332 übor Die chriallkh - 
Hlerarüfchrii T urfnn-Faude kurz bcrichtotc war mir die in Jahrr/aiu/ 
1012 dor Abhandluutjen dry Kjl, Prvitflischcii Ahideutio der Wissenschaften. 
Plulos.-hist. Klasse erschioncno, abor cr.st ara 15. Mai 1913 zur Ausgabo 
gelangto Publikation von F. W.K.Mtlllor Üoghdische T&vte. I ( lil K. 
2 '1'nf.) noch nicht zugünglich gewordon. In Erg&nzung jonas Borichtcs 
auf diasolbo boute hinzuwoiseu, schoint urn so raohr angozoigt, woil 
sio durch don Umfang dos gobotonen Toxtornatorials allo hisliorigen 
Vorölïoiitlicbungon von Fundon christlicbor DitoraturbruclurtUcko aus 
Chinosiscb-TurkiBtan weit in don Scliatton stollt. Dio Toxto sind 
grundstttzlich in Originalgostalt, Trauskription und Üborsotzung mit- 
gotoilt Syriscbo Toxtolomonto sind aucb dor Trauskription wieder in 
E8trangdo-Typon oingcfUgt und in dor Übersetzung durch Druck in 
Maiuskcln konntlicb gomacht. Eiuigo iluUorst knappe Frlüutcruiif/cn 
(S. 84f.) stobon am Bchluli. Dann folgt noch ein von H. .J ansen zu- 
samiuougostolltos Wörkricrzeichnix, in dom Aninerkungon «los iloraus- 
gobors durch [] bo/.oichnet Riud (S. Dl—-109). 

In dor Hauptsacho handelt as sicli urn NTlicho Frugmonto. I)a- 
boi sind dor VollstUndigkoit balbor aucb dio von M. beroits SbPAW. 
1907. S. 260—270 odiorton .Stllcko wenigstons in dor Origiualgostalt 
wiodor aufgonoramcn, deren Trauskription und iiborsotzung abor nicht 
nochraals goboten. Die Roihonfolgo, in welcher dio Mittoilung dor 
Fragmonto orfolgt, ist diejouigo dos bibliscbon Kontoxtos. Das ist, du 
os sicli, wie nuu aucb dor Hernusgebor (S. H9) ausdrllcklicb angibt, 
um Roste von Porikoponbücborn bamlolt, in bohom Gr ad o zu bedauorn, 
bat sicli übrigons (vgl. S. 41 f.) nicht oinraal glatt durchfllhron lassen. 
Man sol Ito sich doch wirklicb baton, diesos — schr zum Sclmdon dor 
Sacbo — bei Katalogisierung und Kdition saïdischor Bibclfragiuonto 
oiugobdrgoï to System oiucs gowaltsainon AuscinandorroillonK dos in dor 
Üborlicferung Zusmnmongobörigon aucb auf die nouo sogbdiscbc Frag- 
montonliloratur zu übortrageu. Dio Liturgiegoscbicbto ist au don dis- 
iccta nmihra so hochbodoutsamor alter Porikopenbücbor niindostons 
obonsosolir intorossiort als die BibelwissenRchaft. Tbr abor ist nur ge- 
dient, wonn dio Kdition mflglicbst das — so sebr aucb immer lackon- 
bafte — Rild dor ursprUnglichon Hs. und des in ibr bofolgten Lcktions- 
svstoms, bozw. dor wieder diosom zugrundc liegenden Gestuit des 
Kircbonjabrcs widcrspiogelt. Dom Bibelforschcr wird oinc so an- 
goorduote Ausgabo durch ein oinfacbcs Register dor vorkommenden 
Bibolstollen in dor Roihonfolgo das Kontoxtos in hinrcichcndom Malie 
bequom benutzbar. Umgckebrt bat der Liturgiekistorikor bei der hier 
boliobten Art der Publikatiou, bovor er diaselbe für soine Zwccke ver- 
werten kann, oine ganze Summc überllüssiger Arbcit zu tun, die ibra 
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dor Editor —, vrio M.s viclfach uugenügende Ergünzuug und Übor- 
sotzuug dor Kubrikeu zoigt, .sclir zu soinem eigenen Vorteil! — hiitto 
abnolimen kunnen. 

Ich gobe im folgondon oiuo ('bersicht (lbor don rcielieu Stoft’ unter 
dom liturgiogcschichtlichcn Gesichtspunkte, indeiu ich bozüglioh der 
Evangoliarbruehstücko zuin Vergloicho die bei Boson-Eoi-sImM Cuta- 
loffns cotlicuin mmnscriptwim mvniUdimi, qui in Masco Bntaiinico 
asaerrantur. Bars priiiiu S. 48—53, boi Wright-Cook A caitilo/jue 
of Syriuc Munnscripts in the librunj of the Unvemty of Üumbridye 
8. 68—HO, KKi3—1078 und von Diottrich in don Mach lichten run der 
Ki/I. Gcscllsehajï der Wissenschaften zu Oöttint/eu. Phild.-hist. Klasse. 
11)09. S. 162—170 mustergiltig boschriobencn Hss. herauzieho und bc- 
züglioh dor Loktionarbruchstücko auf cinc von mir vorbereiteto uin- 
fassendo Monographio übor Syrische nkhtevaiiydischo Perifoyxmordn unyen 
verweise. Ba vielfach unter oiner und dorselben Invontarbozoicbnung 
Bliltter voreinigt sind, die koinoswogs unraittelbar anoinander anwchliobon, 
und oine fortlaufondo Zllblung dor Eragmento von M. nicht durch- 
gefUhrt i«t, bozoichiio iel) dieselbon in () auoh noch nacli den SS. «oiner 
Editiou, sowio nach ilirom textlichen Bestand. In oiner zwoiton () 
notioro ich don aus dom Vorgloichsmateriul .«ich orgobendon Gosamt- 
uiufang dor botroft’onden Perikopo. 

Vorzuliogcn schciuon Toilo von vior Hss., die droi vorscliiodono 
Buchtypon roprilsontioron dllrftou. 

I. Bic grofto Musse des Mutorials ontstammt, wie M. — wohl auf 
Grund dos Schriftcharaktors — S. 8‘J angibt, oiner oinzigon Hs.: oinom 
Evnngeliar luit grundsfttzlieh rein soghdischem Toxt, von dom «ich 
nur die «yrischcu llubrikon und oino zwoispraokigo, orst Syrische, daim 
«oghdischo Angabo der Anfangsworte der eiuzolnon Perikopen ab- 
heben: 

T. II. B. 38 (S. 3o ff.): IA. 1, sa—su, fast dio gauzo Perikopo dos 
3. Sonntags dor Yorbereituugszoit auf AVoihnuckton (Lk. 1,67—so) und 
ausclüiolleud llubrik und Anfangsworte derjouigon dos 4. Sonntags 
dorsolbeu: „des vierten Sonntags des Bczorabor“ 

+ dio zwei eisten Wortc von Mt 1, i. 

T. II. B. 17 (S. 57—61): Jo. 1, io— 28 , zwoite Hiilfto dor Perikopo 
des 2. Sonntags nacli Epipbauio (Jo. 1, i— 28 ) und Jo. 1, 29—35, Anfaug 
derjeuigen des 3. Sonntags darnach (Jo. 1, 29 - 42 ). Bic ïlubrik dor letz- 
tcren ist zu orgilnzon: <m? ito? >-.? „des <drittcn> Sonntags 

<nach Erscheiuung>“. 

T. II. B. 67r° (S. 3f.): Mt. 5, 30—33, aus der Perikopo des Montags 
der 1. Fastouwocho (Mt. 5 , 17—37). 

T. II. B. 67 v" (S. 4f.): Mt. 5,38— 41 , Anfang der Perikopo des Bicns- 
tags der 1. Pastenwoche (Mt. 5, 38—48). Bic Rubrik ist zu crg. ; inzeu: 
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<i» o s? }s.x}e 3«> eAe*? „des drittou <\VocIientages der ersten 

Faatenwoche>“. 

T. II. B. x. r° (S. 41): Lk. 13, sf., wohl aus der Porikope des Freitags 
dor 2. Fasteuwocho. 

T. II. B. x. v° (S. 17): Mt 20,17 fl’., nus dem Anfang der Perikopo 
des 3. Fastcnsonntags (Mt. 20, 17 - 28 ). 

T. II. B. 06 (S. 17—21): Mt. 21, 28 — 43, grüfiter Teil dor Porikopo 
des 4. Fnstensountags (Mt. 21, 2 .»—46). 

T. III. B. 99 (S. 61—65): Jo. 5, 25 — 31 , 33 - 40 , aus der Perikopo des 
Dienstags der Mittfastonwoche (Jo. 5,19—47). 

T. II. B. 12 (S. 41—45): Lk. 10, 2 —is, aus dor Perikopo dos Freitags 
der 5. Fastonwoche(?). Deun os folgt die Ruhrik: 

„dos seoksteu Fastensonntags“ mit don Anfaugsworteu oines Jo. ont- 
noraraonen Porikopcntoxtes: j.?«<«.? ®.®x. fcoio „Vnd es spvaoli Josus 

zu den Scharen dor Judon.“ 

T.ir. B. Ui (S. 50ff.), T. II. B. 60 r* (S. 52f.): JA. 24, 10 - 22 , 27-:u, 
aus dor Perikopo dos Osterdicustags (Lk. 24, 18 — 35 ). 

T. H. B. 60 v° (S. 70 f.): Jo. 15, isff., aus der Porikope dos Ostor- 
mittwochs (Jo. 15, 1 — 25 ). 

T. II. B. 71 (S. 5—10): Mt. lo, uf., Sclduli der Porikopo des Ostcr- 
donnerstags (Mt. 1,35—10, 15 ); und Mt 10, ie— 10 , 21 — 33 , fast dio ganze 
Poi'ikope dos auf den Ostorfroitag fallondon Gcdilchtnistages der Mav- 
tyror, spozicll aus dor Verfolgung Sapurs d. Gr. (Mt. 10, 10 - 33 ). Dio 
Lesung dor Rubrik vor Mt. lo, 10 ist xu boriclitigon: j.vaoii® 

„des Froitags der Bekonnor" (statt: ius®»;»!) 

T. II. B. 71 (S. 78): Jo. 2o, 19— 25 (orsto Hiilftc der Perikopo des 
„Neuon Sonntags“ d. li. des 1. uftcli Ostorn (Jo. 2«), 19 — 31 ). 

T. II. B. 12 (S. 71-75), T. III. 99 a (S. 70) Zeilo 1—4: Jo. 10, 20 
— 33 , grflüter Teil der Porikope dos 4. „Sonntngs dor Aufer8tehung*‘ 
d. h. des 3. nacli Ostern (Jo. 10, ie—38). 

T. III. B. 99 a (S. 70 f.) Zoilo 5-9, T. III. 99 a (S. 79): Jo. 21, 1 . 
5 — 7 , vom Anfang der Perikopo des 5. „Sonntngs der Auferstohung l ‘ 
d. li. des 4. nacli Ostorn (Jo. 21, 1 —u). Dio oiuleitendo Rubrik ist zu 
crgiiii'/cn: i«®- ? „des <fünften> Sonu<tags der> Auf- 

erstelvung.“ 

T. II. B. 00 (S. 77): Jo. 17, 24 ff., aus der Porikope des 0. „Sonntngs 
der Auforstohung ,c d. h. des 5. nacli Ostern (Jo. 17 ganz). 

T. TL B. 00 (S. 53—57): Lk. 24,36—47, grüUorer Teil der Porikope 
für Christi Hiramelfahrt (Lk. 24, 36— 53 ). Im Gcgensatz zu der ver¬ 
lorenen Rubrik ist das Syrisch der Anfangsworte des Textes, das den 
Reginn einer neuen J^erikope gewitlirleistct, erbalten. 

T. II. B. 12 (S. 34—38): Lk. 10,34— 42 , vScbluliteil der Perikopo des 
3. „Sonntags der Apostel 11 (Lk. 10 , 23 - 42 ). 
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T.II. 13.12, unmittelbare Fortsetzung des vorigen Fragments (S.32f.): 
Lk. 6,12-17, Anfang dor Porikopo des 4. „Sonntags dor Apostel" (Lk 
6, 12—46). Pie Rubrik besagt in der Tat ^abi? fcua ?-.? „des viorten 
Sonntags"; wie das dann folgende ////// A\//? zu ergünzen und statt 
des zu erwartenden zu orkbtren sein dürfte, vermag ich im Augcn- 
blick noch nicht zu sagen. 

T. II. B. :34 (S. 65—70): Jo. 9, 9-ifl. 30-38, aus der Porikopo des 

3. „Somitags dos Sommers“ (Jo. 9, i—38). 

T. II. B. 661 ° (S. 10 f.): Mt. 13,17ff., aus der Pcrikope des 2. „Sonn- 
tags das Elias“ (Mt. 13, i— 23 ). 

T. II. B. 66 v° (S. 11 f.): Mt 13, 24 f., Anfang dor Porikope dos 3. 
„Somitags dos Elias“ (Mt. 13, 24 - 43 ), mit dom fttr don Boginn oinor 
neuon Perikopo chnrakteristischen Syrisch dor Anfnngsworte. • 

Sowoit ist cino fast vollstündigo {iboroinstimmung dos Porikopon- 
systoros dor soghdischon Fragmonte mit dom durchwog orst dom spitte- 
ren Mittolaltor und dor Nouzoit (1298/99 n. Chr. bis 17. Jahrh.) ont- 
stammondon Yorgloiclismatorial zu konstatieron. Nur die Pcrikope dos 

4. Sonntags der Yorberoitungszoit auf Wcihnachton lftftt dieses orst mit 
Mt. 1, ia, statt sofort mit Mt. 1, 1 boginnen. Fornor biotot as fltr don 
2. Fasteufroitag au Mt. 18, 88—35 und für don 5. Fastonfroitag an Jo. 
8, .* 11—511 cino ganz andoro Porikopo als sie in dom soghdischon Evan- 
goliar schoint vormisgesotzt weiden zu mtlsson. Endlich kaun das lctz- 
toro auch für don 6. Fnstonsonntng dio sonst fttr ihn bozougto Porikopo 
Jo. 9, 39 —IO, 20 nur untcr dor — allerdings nicht olino weiteros von 
dor Hand zu woisondon — Vornussotzung goboten habon, dali 9, 39 
oino dor Vorsclbstiindigung des Textstückos zu dienen bostimmto Er- 
wciteiung onthnlton hiitto (in griechischor RUckttbersotzung: Kal eensv 

6 ’Itjoou? -f toT? oi« tfiv ’loo5a(u>v). 

Für einigo woitoro Bruchstücke ver.sngt das Vergloiclismatorial d.a- 
gogen völlig. Es sind dioses: T. II. B. 39 (S. 45—49, 21—27): JA. 
19,15-27, Mt. 15,31-45, T. II. B. 17 (S. 13—16): Mt. 25,45f.; 16, 24 bis 
17,7 und T. III. 52 (S. 38ff.): Lk. 12, 35— 39 . 42ff.. AVio dio vorkora- 
menden Rubriken dartun, von douon diojonige vor Mt. 16, 24 mit Siclior- 
heit: .ooaa -i»o o „<des hl. Sergio>s und das hl. Bakchos" zu 
erganzen ist, entstammon dieso Fragmonte einor Folgc von Perikopen 
für Heiligeutago, die wohl hinter den lotzten Sonntagon des Kirchen- 
jalirs als eino Art Anhang gegeben war und in koiner der zum Vor- 
gleich boigezogenen Hss. eine Entsprechung hat. 

IL Nur durch das oino Brucbstück T. II. B. 64 (S.2Hff.): Lk. 1, 1—4 
ist oin zweiter Buchtyp des Evangeliars vertreten, der zwoisprachig 
Satztei^um Satzteil den ganzen Text orst syrisch, dann soghdisch bietet. 
Nach Ausweis des Yergleichsmaterials haben wir cs mit dem Anfang 
der Pcrikope des 1. Sonntags der Vorberoitungszeit auf'Weihnachten 
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(Lk. 1, 1 — 25 ) und demgemilli mit dein Anfang der ganzen bctrcffcndon 
Hs. zu tun. Dies wird durcli Gosamttitel und Perikopcnrubrik l»c- 
stiitigt, die, beide nur syrisch gegebon, folgondorma&en zu crgiinzon 

sind: ,A.1 ^oA^ol? <-o>a«oS^ j ao.'M? *.o*. cAao<Jo o> 

v oi3? | **iÏ3eaoo Bpwo Xoib a->a|<o 

»Wir beginuen im Vertraucu auf unsoron Herin Jesus Christus zu 
schroiben die Absclmitte des Evangeliums, welche geloscn worden an 
den Pesten und an den Sonntagon und bei den Votivfoiorn und an 
don (Hei]igcn)gedüchtnistagon. — Des er sten Sonntags des Dozember.“ 
Für dio nun vor der Kapitelangabo noch folgonde, nbondlitndisch- 
römiscbem: Sajuentia srncti Evangdii secundum Lucam ontsprcchoudo 
liturgische Einlcitungsformol, dio bereits zwoisprachig gogoben ist, ftthrt 
der 80 ghdisclie Toxt auf folgondo Ergttnzung des syrischon: v oA\ioi 
JacA? ofoSa. ;~m v i*>p> i*.»o „Das heilige Evaugeliuiu <unsercs 
Horrn .Jesus Christus. VerkUndung> das Lukas“, und gonnu die.se 
i'berloitungsformol fiudot sicli tntsiichlich an der Spitzo dor oinzolnon 
Porikopen in iiltcron nostoriauischeu Evangeliarion, so z. B. in dom 
Borlinor Exemplar Sadiuu 304. Vgl. dio in dor Do AVual-Fostsclirift 
Konstantin tier Orqfia und sein o Zeil. Froiburg i. B. 1913 Taf. VIT L 
von mir publizierte Roproduktion von BI. lC3r° diesor Hs. Doch ist 
nicht zu vorkonuon, dafi sicli ftir dio Untorbringung dor drei zu er- 
gftnzenden AVorte erhobliclio Raumschwiorigkoiton ergobon. 

III. Anscheincnd aus zwoi versebiodeneu Exemplaren violloicht 
dossolbon Buchtyps stammen schlioblich dio zwoi Bruchstftcke iuit Pau- 
linischem Toxt, die heide dicsclbo zwoisprachigo Anlago wie das Evnn- 
gcliarfragmont I/k. 1, i—4 aufweison: 

T. II. B. Y. (S. 80, 82): I Kor. 5,7, 11, 24, Anfang und oin spüterer 
Splitter der Perikopo des GrUiidonneratags (I Kor. 5,7 f., lo, latV., 11,2a 
—84). Vgl. dio diesen Tag bozeichnonde Rubrik: m -^J? „dos Passali 

unscrcs Herrn.“ Ob die Hs., dor dos Fragmont angohörte oin rcinos 
Pauluslektionar war, oder den gesauiton nichtovangelischon Pcrikopcn- 
stoff bot, ist notürlich nicht auszuraachon. Jedonfalls war abor in ihr 
durcli die Anfangswortc joweils die vor der Apostellcktion zu singende 
Psalrastcllc, der sog. w>ox, vermorkt, wie umgekohrt beispielswoise in 
dem nostorianischou Pauluslektionar Brit, Mus. Add. 14088 in glcichor 
AVeiso die hinter der Paulusperikope zu singeudo Psalmstello, dor sog. 

augegoben ist. A r gl. Katalog AVright S. 188 bzw. über die beiden 
liturgischen Termini Briglitman Liturgie#, F.ustem and Western S. 25G 
und 258. So erklürt sich das au die angofUhrte Rubrik sicli an- 
schlieftenden: ////////// »■. 

T. II. B.4(> (S. 82 ff.): Gal. 3,25—4,6. Da man an das Bruchstück 
eines bilingucu Gesamttextes des NT.s odcr doch der Paulusbriefc 
schwerlich wird denken könnon, dürfte trotz des Fehlons einer Rubrik 
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hier der (wiederum sei es min einem reinen Pauluslektionar, sei es 
einem nichtevangelischcn Gesaratlcktionar entstammende) gröfttc Teil 
der apostolischen Perikopo für AVoihuachton erkannt werden, deren 
gelegentllch durcli Auslassungen oder durcli die Zusütze aus Rüm. 1, 1—5 
und Epl». 3, 2 of. mannigfach raodifizierton Grundbestaud in der ander- 
weitigen Überliefernng Gal. 3,15—4,6 bildet. Eino Zugekürigkeit des 
Fragmcntes zu dersclbeu Hs. init T. II. B. Y ist, wenn ich M. ricbtig 
versteho, durcli die Yerschiedenheit der Schrift ausgeschlossen. 

Neben diesen Bruchstückon von PerikoponbUchorn bringt seino 
Publikatiou an T. II. B. 35 (S. 34, 8f.) noch das (Zitato von Lk. 9, isff. 
und I. Kor. 11 , 23 ff. onthaltendo) Bruchstück wohl weit eher, wie er au- 
nimmt, in einer Homilie, als — woran sich allenfalls noch denken lielie — 
einos oucharistischon Liturgioformulars und an T. II. B. 28 (S. 84—87) 
oinen Toxt des nostorianischon Symbolums. Boide Nummern sind rein 
ROghdisch; dio let/.tcre ist nicht, wie alles Übrige, in syrischer, sondern 
in uigurischor Schrift gehalton. Das hüchste Intoresso erwcckt ondlich 
dio S. 89 gomackto Angabo M.s, dah er zusammen rait dem bier vor- 
ttftbntlichton Stoflc der Berlinor Akadomio schon am 11. Juli 1907 
eino Iteiho weiterer cliristlich-soghdischer Texte vorlogte: oiuon als 
„Bol zu Babol“ hezoichnoton, oinon fiber Petrus und Sinion Mngus 
(aus don Petrusakten?) und Ubor dio Krouznuflindung, Martyrorakten 
und „Ermahuuugou zu chmtlicher Geduld." Muu kunu der YorölVent- 
lichuug auch dieser Liternturresto uur mit gr o her Spaunuug entgegeu- 
selion. 

Dr. A. Baumstark. 


Zur byzantinisclieii Kunstgescbiclite. — Dom AVesen der byzan- 
tinischen Kunst und don entschoideuden Richtlinicn ihror Entwicklung 
bat Th. Schmidt im Wiestmk Jeitrojuj, Jahrgang 1912, S. 221—255, 
untor dom Titel 'Ito tokoc ninaiiTiiicKoo irccKycmo? (Was ist die bi/ziiu- 
tinischo Kuust?) Ausfilhrungen gewidraet, mit deren luhalt die dos 
Russischon nicht kundigen Loser auch diesel' Zeitschrift bekanut zu 
ninchen nicht unangcbracht sein dürfte. 

Das Interesso für byzantinische Kunst ist in den letzten .lahren 
in AVestcuropa, wie in RuÜland, stark gowachsen, und dio Literatur, 
die sich mit diesen Kragen bofalit (Millet, Diehl, Dalton), bat 
noch lange nicht das letzte AVort darin gesprochon. Dio byzantinische 
Kunst, die den Untcrgang des byzantinischen Reiches mitgeraacht und 
es fast überdauert bat, beherrscht einen Zeitraum von gut zelin Jahr- 
kunderten, wobei ihre Grenzen recht unbest&ndig blieben, und ab- 
wechselnd — Nordafrika, Vorderasien, Ost- und Süd-Europa umfahten. 
In diesem Jahrtausend intensiver Kulturarboit, auf einem so riesigen 
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Territorium, ist eino Kuustproduktion zustande gek ommen, die ganss 
unübersehbar ist. Die Hauptdenkmöler sind in den verschicdenen 
politischen Stormen des Mittolalters und dor Neuzeit verloren gc- 
gangen, und die Kunstwerke, welche erhalten geblicben sind, stellen 
ihrem kunsthistorischen Werte uacli, oiu sohr ungleiclimjLfiigos Material 
dar. Es gibt Perioden, von denen fast gar koiuo Penkraiiler auf uns 
gekoramen sind, und die gerade vielleiebt ftir die Entwicklung dor 
byzantinischeu Kunst von groberBedeutung waren. Die Zeit dorBilder- 
stürrae, die für die Bildung dor spütbyzantinischon Kunst siclior aus- 
scblaggebond gowoson ist, und von der uns nur traurigo Fragmonte 
erhalten bliebou, gohört sichorlich in dioso Kategorio. Die goographi- 
sclio Verteilung dor Doukmalor woist ebonfalls grobo UngloiclimüfJig- 
koiten auf. Es gibt koin solchos Zoutrum, wo man in allgemoinon 
Zilgen die ganzo Geschiclito dor byzantiuischon Kunst von Anfang bis 
zu Eudo vorfolgon könnto. Es sind zwar in Konstantinopcl vorschio- 
done Arcbitokturdenkmiilor in Form von Kircbonbauton erhalten goblie- 
ben, dafllr abor ist dort die Monumontalnmloroi ira ganzen bloö durcli 
droi Zyklon vertreton, wovou nur der oine (in Kabrje-Djami) in gutor 
Publikation bokauut ist. Der zwoito Zyklus (in Fothjo-Djnmi) ist nur 
zum Teil siebtbar und bat bisher noch koiuo Voröffontlicbung orfalircn, 
und dor dritte ondlicb, in dor lïagia Sophin, ist mit tUrkiscbor Tüucbo 
übcrdeckt, und uns uur nacb sieber unriebtigon Zoicbuungen bekannt, 
die von cinora doutsebon Architoktcn vor GO Jabren ausgeflllirt wurdon, 
der nicht oinmal allo Mosnikon in Wirkliebkoit goseben bat. — In 
oinom zweiten Zontrum, in Snloniki, gibt es wobl frttb- und mittol- 
byzantinisebe KirchendonkmUlor, abor Maloroion sind nur in den nller- 
frübeston erhalten (h. Georg, h. Domotrius, b. «Sopbia). Um irgondein 
zusammenbUngondes Bild dor ganzen Entwicklung zusammonzubringon, 
ist der Kunstbistorikor gozwungen, die unmügliChston geograpbiseben 
Sprüngo, von Rora nacb Kappadokion, von Agyptcn nacb Ravouna, 
von Mesopotamien nacb Britannion und von Gallion nacb Kiew zu 
maebon. TJnd nicht oinmal da geliugt es ihm immer, dio JjUcken durcli 
nufeinanderfolgende Donkmiilerscrien zu flillen, — schon ganz ab- 
gesoben davon, dab man bei diosor Methode Gefabr liiuft, die auf so 
riesigor Entfernung eiuandcr künstlicb naho gerückton Liindor in ibrer 
einheitlicben künstloriscben Eigonart stark zu verkennen und auf 
Grund irgendeines provinzicllon Kuustdcnkmals Trugschlllsse fiber die 
Kunst einer ganzen Epoche zu ziehen. 

In künstlerischer Beziebung bietet das erbaltene Material obcu- 
solche Ungleicbmabigkeiten. Hand in Hand mit bervorragendeu kllnst- 
leriscben Erzeugnissen sind wir gozwungen uns mit mittelmabigen und 
schlechten abzugebcn: neben pracbtvollen ]\losaiken studieren wir oft 
ganz handwerksmabig ausgefübrte Miniaturen, Reliefs, Emails, weil 
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koiu au dor es Material zur Verfttgung steht, — uud das bildet obon- 
falls eiue Quelle von „perspektivischen Feklern w . — Demi oine Ge- 
scliicbte der byzantiniscben Kunst auf Gruud von Miniaturen zu 
schreiben, wttre ebouso gewagt, wio eiue Geschicbte der antiken Kunst 
auf Yasenmalereieu aufzubauen. Dcshalb ist es nicht zu verwunderii, 
dab trotz der ganz ouormen Auzalü von Denkm&lorn, die auf diesem 
Gebiote verüffentlicht uud besprochen wurden, noch immer keiue 
Klarboit iu dor Frage erlangt ist, worin deun oigontlich das AVeson 
dor byzantiniscben Kunst besteho, uud wolcho Faktoron ibreu all- 
geineinen Aufbau uud Evolutionsgang gefiirdort babeu. 

Eiue Rciho vou Vorfragon wird freilich durcb vorschicdono Quellen 
schou boantwortet, dio vom Ursprung dor Kuust überhaupt bcrichteu. 
Mau erfillu-t zum Boispiol, dab os unrichtig sei, Kom als dio Heimat 
der altchristlichon Kunst anzusohen, da sio ira Oriont ontstandeu ist. 
Mau erfftbrt woitor, dab dio byzantinische Kunst in der altchristlich- 
oriontalischen uud hellenistischou wurzolt uud sicb unter starkom Ein- 
flub dos Ostons ontwickelt bat. Und da fragt man mit Kocht, worin 
denn oigontlich das Gohoimuis dor Macht dos „Orients“ bestehe, und 
warurn er gorado zur Zeit seines Untorgnnges und soinor innoron Zor- 
sotzung, nachdom or zucrst deu Mazodonieru und spiitor don Kömorn 
HO leicht untorlogon ist, plützlich als oin so milchtigor Kulturfaktor 
auftritt, wio es niomals vorhor in seiner hüchsten Klütezoit dor Fall 
war? Ist es nicht oin Folder, don üriout als oineu oinhoitliclion Bo- 
griff aufzufasson? 

In dor Frago, in wolcho Zeit die Entstohung dor byzantiniscben 
Kunst zu vorsctzen ist, horrscht grofto Unoinigkeit: dio oinen verlogen 
sio in dio Zeit dor Gründung dor Stadt Konstantinopel, dio anderen 
— iu die Kogiorung Justinians und dio dritton gar noch spiitor. Be- 
sitzt donn dio byzantinische Kunst gar keiue Merkmalo, au doucn man 
ibro Eigcntümlichkeiton horaustindou künnte? — GcwilJ bat oino histo¬ 
rische Eintoilung in vorschiedono Poriodou stots etwas Kiinstlichos au 
sicb, abor so unsicher kann doch die Fragestcllung oucli nicht soin, 
dab man zwischen Jahrhundorteu schwanktc. Und woun es so schwer 
ist, don eigoutlicliou Geist der byzantiniscben Kunst horauszuschiUcn, 
wio ist daun ihr Yerhiiltnis zur gloichzcitigcn romaniscben zu defi¬ 
niëren? In don Landern, wo von vornbereiu gar keiue Rede vou 
einein Eiuwirkcn des byzantiniscben Einflusses sein kann, ging die Ent- 
wicklung der Kunst in ganz ahnlichcn Formen wie iu Konstantinopel 
vor sicb. Die Ahnlickkeit raancher mittolalterlichen Denkmaler des 
AVestens mit don byzantiniscben ist so grofi, dab es vor 50 Jabron 
noch Gelehrtc gab, wolcho die ganze mittolalterliche Kunst des Abend- 
landes byzantiuisch nanntcu. 

Die Frage „Byzanz oder Orient?“ rückte mit besonderer Schiirfe 



Forsobuugeu und Fuude. 


131 


in den Vordergrund, als die Aufmerksamkeit auf die sp&tbyzautinische 
Kunst, nuf die Mosaikcn der Konstautinopoler Kahrje-Bjami, auf die 
Freaken von Mistra und die Kirclicnmalereien in vorachiedenen Slavi¬ 
sch en Liindern gelonkt wurde. In diesen Benkmülcrn tat sich so viel 
Gemeinsaraes mit der altchristlich-oriontalischcn Kunst und nicht mit 
„Byzanz“ auf, dali ihre Beziehuug zu dem untergeliendeu Roicbo sohr 
in Frago gestellt wurde. 

Bieselbeu Benkinaler brachten aucli noch oine nouo Frago: „Byzanz 
odor das Abeudland?“ aufs Tapet. Bonn in Folge davou, daÜ sio viel 
verwandte Zilgo mit der Kunst der Renaissance aufwiosen, fragto man 
sich, ob nicht die spUtbyzantinischo Kunst unter abondüindiscliein Ein- 
fhisso sich ontwickolt babe oder ob die Renaissance vielloicht gar als 
oine Nacbfolgerin von Byzanz anzusprcclien w&ro. 

Schraidt moint, man wllrdo allen diesou Fragon und ibrer Lösung 
gewili nfthor kommen, wcnn man oine oinigeriualion befricdigendo l)e- 
finition des psycbologischon Wosensbogriffes der byzautinischou Kunst, 
auf Grund dor Forschungou der modornen Byzantinologie heraus- 
formulioron könnto, und goht nun solbst au dioson Ycrsuch, don er als 
oine „Hypothoso" bczeichnet. 

Bio Yorschiedonboit des Kunstausdruckos bei don verschiodonen 
Vólkern, moint er, basiort hauptettcklich auf dor Diftbronz der psychi- 
sclion Organisation. Im altou Agypton war dio Kunst — Sacho der 
Vornunft, in Indien — der Bhantasie, in der islamischon Welt — der 
Trilumorei, und im houtigen Europa ist sio EmplindungssacbO. liiibt 
sich nun dio byzantiuischo Kunst in irgendoino der genanntcn Kate- 
gorion oinreihon oder nicht? 

AVonn man dio Bonkmülor der byzantinischon Kunst vorschicdonor 
Epochen uiiher ansieht, Uberzougt man sich sohr bnld, dnli jcglicho 
psychische Monotonio, au dio man bei dor Betrachtung der Kunst- 
produktion anderer Völker gowöhnt ist, ihuon vollkommou abgoht. Bio 
Evolutiou dieser Kunst bestebt nicht darin, einen inhglichst vollkom- 
meneu Ausdruck für irgondeinen hestündigen geistigou Gohalt zu 
schaften, sondern iu eincr allmahlichcn Modifikatiou der psychologischon 
AVerto an sich. Biose sondorharo Tatsachc liilit sich in Ermangelung 
anderer, profaner Baudenkmüler am bosten auf dem Gebioto der kirch- 
lichen Arckitcktur verfolgen. Byzanz ist von riesigon Basiliken, Ro¬ 
tonden und Zentralkuppelbauton ausgegangcn. Nicht nur in den 
Hauptstüdten, sogar in der Provinz wurden kolossale Kirchen crrichtot. 
AVo es nur möglicli war, wurden sio im Innern mit kost harem 
Marmor und Mosaikcn ausgeschmückt. I r m das iiuüero Aussohen 
der Kirche ist der Architekt absolut nicht bekommert und liilit 
sogar die eiufacbste arebitektoniseke Gliederuug weg. Bie im Inncru 
wundervoll ausgestatteten frühbyzantinischen Kirchenbauten selien von 

9 * 
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auBon wie steiucrno Küston aus. — Mit der Zeit beginnen die Ver- 
hültnisse der Bauten etwas kleiner zu werden und diese Erscheinung 
liiuft parallel mit eiuer anderen: mit dem AnwacLson der Zahl der 
Kirchenbauten und einem steigenden Interesse fUr iln’e iluBere Aus- 
sclnnilckuug. Je kleiner oine Kircbe ist, desto molu* Sorgfalt wird auf 
ibr AuBeros vorwendet. AVodurcli ist diese Neuerung bedingt? fragt 
Scbmidt. Man vorsucht os gewühnlicli durcli die Verarmung von 
Byznnz zu crklttren, welchos in don letztcn zwei bis drei Jahr- 
bimdortcu nicht mobr irastando war groBe Kircbonbauton zu orrichten, 

— odor dureb oinen Niodorgang dor Bautechnik, wolebo spiiter uicht 
mehr imstando war, iibnliclie Kuppelu, wie in dor Hagia Sopbia, zu 
konstruioren. Beides lebnt Scbmidt ab. Dor Grund liegt darin, daB 
die Problerae, die Aufgabon sich ganz geilndort. Das künstleriscbe 
Prinzip von früber war orientaliscben Ursprungs: dio Agypter und die 
raosopotamischcn Völkcr strebton dio Massigkeit dor Bauton an, dio 
Perser baben die Kuppelkonstruktion auf ciuo unorhbrto Hfiho gebracht. 
Eino frilhbyznntinische Kircbe ist oin Raum Air die Glitubigon, in dein 
man von jodom Platze aus gloich gut dem Gottosdienste boiwohnon 
kann. Dio spiltbyzantinisclio Kircbe gloicht raelir ciuom belleuiscbon 
Tompol, der wolil fllr «lio Gottheit, aber niebt fllr dio Mongo be- 
stinimt ist. 

Doswogon wird da dor gnnzo Sclirauck naob auBen vorlogt, darait 
die Kircbe als oin würdigor Hintorgrund fllr feierlicbe Prozoasionon 
figuriorcu kann und dio Scböubcit dos Stadtbildcs orliöbt. Und obenso 
wio die klciuon bolloniscben Tempel gewöhnlicb gruppemveiso in bo- 
stimmton Stadtteilon auftraten (Akropolis, Delphi, Dolos usw.), so aucli 

— in Byzanz, Tirnowo, Moscmbria (ara Scbwarzon Meoro), Mistra, 
Moskou (Kroral). 

Diesolbe Aualogio liiBt sich aucli in der byzantinischcn Kirchon- 
nialorei feststollon. Kann man sich etwas strenger Agyptisches in bo- 
zug auf Eintönigkoit dor Stollungon, Ausdrucks- und Beweguugslosig- 
koit dor Gesichter und Schablone der ganzen Komposition donken, als 
dio Mosaikon dos Kaisers Justinian in Ravenna! Die Perspektive 
feblt entweder ganz und gar oder ist dui’ch oine sogenannto „ura- 
gekebrto Perspektive 1 ', in der die Dinge, dio sich tiofer im Hinter- 
grundo befindeu, gröBor ersebeinen, als die, die auf dem Vordergrund 
sind, — ersetzt. Die Landschaft wird ganz nacli Egyptisch er Weiso 
durcli Aufzilhlung aller zum Verst&ndnis des Inbaltes notwendiger 
Attributc ersetzt. Und iibnlich seben alle anderen künstleriscben Er- 
zeugnisse dieser Epoche aus. 

Aber dio Kunst Justinians stellt nur einen Teil der byzantinischcn 
Monuraentalmaleroi dar. Sie beginnt mit der Zeit etwas lebendiger 
zu werden: die Posen und Gesten werden maunigfaltiger, ja, oft sogar 
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pathetisch und ttbertrieben ausdrucksvoll. Dio Kompositionen hiiiifon 
sich, werden lehendiger, die ricbtigo Peispcktive tritt wieder in ilirc 
Rechte und die Landschaft niramt einon anselmlichon Platz ein. Der 
spfttbyzantinische Kilnstler kelirt alliuilhlich zu autiken Idealen zurilck, 
von denen der frühoro, dui'ch andere Vorbilder abgclenkt, sicli bewulit 
abgowandt batte, und boginut antiken 1‘roblcmen nacbzugehen, dio ihu 
in dio Iiollcuische Kunstpsychologie oiuführen und langsam von frem- 
den Einflüsson befreien. — Die ikonographische Form versebiedener 
Darstellungen (dio Taufe Christi, Verkündigung usw.) verandert sich 
untor densclbcu Gcsichtspunktou: — wir habon es hier rait eincr ganz 
neuen umgcformtcu psychologi.se hen Grundlagc der Kunst auf uilen 
Gebieten zu tun. 

Die Plastik war in Byzauz nur in Roliol’forra bokannt. Dio 
monumontalo Skulptur triigt mit wenigon Ausnahnicn oinen rein deko- 
rativen und orimmcntalon Oharakter. Dio berühmten frUhbyzantinixohon 
Kapitollo in der Hagia Sophia sind in oiucm Helldunkcl a jour ge- 
arbeitot, wolchos von der Ugyptischon Skulptur aus gut bekaunt ist. 
Es ist oigontlicli keiuo Plastik im oigentliclien Sinu, sondern oino 
Ornamoütik, dio mit dom Bohror ausgofilhrt wird. Dio von byzun- 
tiui8chcn Kflnstlern bosondors boliobtcn Motivc sind entwodor stili- 
siert vogotabilischor oder abstrukt goometrisebor Natur. Nur gogon 
Endo dor byzantinischon Goschichlo taueht wiodor das höhore Reliëf 
auf und damit vorbunden, roaloro vegotabilischo Motivc (antikor 
Akanthus usw.). 

Dio byzantinische Ornamontik lilftt sich am bosten nacli Minia¬ 
turen studicrcn, und wenn man da irgoudein ()nmment auf dom langen 
Wcgo soinor Entwiokluug gonau vorfolgt, gelaugt man zu der Übor- 
zougung, dali nur Uier oino konsequento Entfaltung dorjonigon Grund- 
Ingcn stattgofunden bat, dio in frUbbyzantinischor Zoit aufgekominen 
sind. 

Bcsondcrs lehrreich ist os zum Beispiol, der Entwicklung der so- 
genannton „Kanones-Arkaden" (Tafolu zum Vorgloich der Paral lol - 
stellen der Evangeliën) in der Ornamontik nacbzugehen, deren altestes 
auf uns gekoramenes Beispiel sieb im syrischen Rabulus-Oodex vom 
Jahro 586 in Elorcuz botiudet und im Pariser Evangeliar Nr. 33, im 
Codex Rossanensis, im Wiencr-N 847 usw. wicderholt wird und deren 
Entstchung viellcicht sclion ins vierte Jahrhundert zu datieren ist. 
Dio Grundformen dieser „Kanoncs-Arkaden" blcibon fust in der ganzen 
byzautinischen Kunst die gloichen, die Abweichungcn bestohon darin, 
dali ihr ursprünglich architektonischer Charakter (leiebte Rundbogen- 
urkaden auf dünue Saulchen gestützt) allmfthlich verloren geht und 
durch Teppichmuster verdriingt wird. Dieser Yoigang ist ura so erklilr- 
licher, als gerade in Agyptcn (und auch noch heute ira Oriënt) die 
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Tcppicko fasi immer von Arkadcn umgebon werden. Die freien Winkel, 
welcho nul' don rocbfcockigen BUittern zu Seiton der Rundbogen übrig 
bloiben, werden zuorst durch Zierdarstellungen, spiltor durcli Palmetten 
ausgofilllt und mit der Zeit ontstekt da eine Eülluug aus ovientalischeu 
Mustern olnie Endc, in dor nur noch der obligate Rundbogen an das 
ursprüngliche arebitektonisebe Vorbild erinnert und wo jedc Vorbin- 
dung mit dom antiken in sich gcschlossenon Ornamont unmöglicb wird. 

Es ist klar zu orsoben, dab dor Anfang und das Ende dor byzan- 
tinisebon Kunst qualitntiv vonoinaudcr so stark untersekiedon sind, als 
ob dieso Evolution von zwei vcrschicdenon Rassou abwochsolnd vollzogen 
worden wttro. Der Anfang ging vom Oriënt aus, das Endo bodcutot 
— eiuo Rilckkohr zum Hollenontum. Dio künstlemcho Psyehologio 
bat sich von Grund aus voriiudert. Und nur die konsequontc Ent- 
wickluug dor Ornamcntik zeigt nns, dab doch nocb nicht alles restlos 
aufgogobon wurde, dab dio Spiitbyzantincr zwar koino Oriontalcn go- 
bliebon sind, abor aucb koino antiken Gricchon wurdon. — In koino 
dor obongouannton psycliologiscbon Katogorion lubt sich dio byzanti- 
nischo Kunst irgondwio vollkommon oinroihon, sondern sio Ktellt viol- 
mehr oine» ïypus dar, dor don (ibergang von dor cinon zur andoren 
charaktorixiort. Dio Antwort auf dio Erago: „ Was ist Byzanz?" kann 
nur oine historische soin, die vom Anfang und vom Endo seiner Ent- 
wicklung borichtet und allo diejouigon Kr&fto analysiort, welcho den 
Prozoli dor „Entorientalisiorung“ bedingt liabon — Die Goschichto 
lchrt uus, dab oine normale Entwicklung bei vorschiodenen Vólkern 
durch irgendwolcho unerwartoten UmsUludo, liaulig untcrbrochon wird 
und vom oigentlichou Ziolo nbweiebon mub. Und da gorade Byzanz 
so oin erzwungones Endo orlebt bat, versucht Scbraidt festzustcllen, ob 
diosor Entoriontalisiorungsprozob dort sein normalas Ende gonomraon 
bat odor nicht. 

Dio Völkcr, welcho die Kil-, ïigris- und Euphrattüler bowohnton, 
waron gezwungon, da sie sich uirgends anlehnon kouutou, ibro ganzo 
Kultur und Kunst autochthon zu sebaffon. Agypten und Mesopotamion 
gingen ibro eigenen getronnten Wegc, doncu zwei vorschicdcne Kuituren 
und ‘Woltauschauungen zugruude liegen. In der Kunst gibt es zwischen 
ihnen zwar einigo Rerlibrungspunkto, abor die wordon durch Kasson- 
vorwandiacbaft, durch dio Abnlicbkcit kliinatischcr und geographiseker 
Verbiiltnisso, — und in letzter Zeit — durch uninittelbarcs Eutlehnen 
orkliirt. 

Die alten orientalischon Völkor wurden durch die Gricchon ab- 
gelöst, die in allem ilire Schiller waren: in don Aiifangen der Roligion, 
Wissenschaft, Poesie und Kunst. Da aber ilire Psychologie ganz anders 
geartet war, als die der Oricntalen, so veranderte sich bei ihnen alles 
Ühernommene bis zur Unkemitlichkeit. In der Arcliitektur entdeckten 
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sic, clali die Vcrliitltnisse und die Harmonie dor oinzelueu Teile weit 
wiclitiger siud, als der riesigo Iliufang, in der Malerei und in der 
Plastik fandon sic, dab es wiclitiger ist, auf die Emptindung zu wirken, 
als die Vornimft odor die Vorstolhmg des Bcschauors zu verblütfeu, — und 
als sie os im fttnftcn Jalirhundcrt so weit gebracht batten, dab sic sieli 
im Vollbcsitzc dor künstlorischon Tochnik fülilton, da wandton sie sicli 
schroft' vom Oriënt ab und gingen iliro oigonon AVcge. .Dor Qriecho 
bat die iudividuclle raensclilicbo Scole entdockt, die zura einzigen grobon 
Tlioraa seiner Kunst wurdc, und dicso Kunst wandorte weit Uber die 
(Trenzen des griecbischon Staates hinaus. Dor Oriënt war nicht mehr 
dor gebende, sondorn nohmondo Teil, und als die hollonisiortoi» Mazo- 
donior Aloxandors des Grobcn die zertrünimcrton Koiclie des Orionts 
Rjïiitor an sich risson, da broitot sicli die roifo sclbstbowubto griccliischo 
Kunst tlbor dio ganzo dainaligen Kulturwolt aus. Es outstoben nouo 
Zentron: Aloxandreia, Antiochoia usw., dio durch ihrc Pracht solbst 
dio griechischon Kunstzentren vcrdunkoln, uud es boginnt du uiu 
Oriontalisiorungsprozob dos Hcllenismus vor sicli zu gohen. 

Dio gneohischo Kunst boginnt in ihror AVoiso oriontalischo Bildor 
und Idoale zu verarboitou und vorwandolt sicli in oino kosmopolitisch 
„hellcui8tisclio“ Kunst, dio allon Gobildoton dor antikon Welt obenso 
vorstilndlich ist, wio dio gricchischo Spracho urn das Mittolmoor borum 
international und goraoinvorstUndlich war. Abor obenso wie dioso Spracho 
im Mundo dor Barbaren ilno klassischo Roinlioit allraillilicb oiiibMon 
mubto, obenso mubto sieb dio Kunst nncli dem Gesel imaeko von Niclit- 
hollonon umforiuon. Es steilte sich balei heraus, dub dor Hcllenismus 
doch nicht imstande war, don schoinbar ohnmllchtigon (ïriont zu grilxi- 
sioron, und dab gorado der ungoahuto kommorziollo Aufscbwung, der 
durch das Roicli Aloxandcrs des Grollen und das Waclisou des rihiii- 
schon Roiclios kodingt war, und das Vorhandonscin einor einheitlichcn 
Kultur und Spracho, — eiuc Oriontalisiorung dor ganzen antikon Welt 
zur Kol go liatto. Dioscr Prozcb der ('herhaiidnahmo dos Oriënt* bo- 
ginnt schon im dritton Jahrhundorfc v. Chr. als soiuc schöpfcrische 
Tütigkoit untor dem Einflusse vorschiodoncr politischer und kulturellcr 
Kaktorcu und Ideon von neueni orwaclit, und don Kampf nacli neuen 
Ausdvucksformen wiedor aufuinunt, — und scliliebt mit soinem voll- 
kommonon Sicg im sechston Jalirhundcrt n. Chr., als ihra ganz Europa 
untcrlegcn war. 

Der Kampf des Morgenlainlos mit dein Abeiidlando cntwickcltc 
sich auf roligiösom Boden. Die antike Welt batte nur rein nationale 
Kulte gekaimt, die langst schon die Mousehen nicht mehr befriedigten, 
die sich als AVoltbdrger fühlteii. Die hellenistische AVelt verlaugte 
nicht nacli Güttern, sondorn nacli dom Gott Und es war wieder 
der Oriënt, der ihm die Keligion brachte, und nicht bloli eiuc, sondorn 
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gleicli zwei aufeinmal, wolclie beide die Welt croberten: den Mithras- 
kult und dus Christentura. 

Es gab eino Zoit, wo der Mitliraskult in ganz Europa verbreitet 
war, und bis nacli Spauicn und Nordafrika reichte, wo er zablroichc 
Anbitngcr batte. Abor das war nicht von langer Dauer. Er mu&te 
sich bald naeh dom Osten zurllck vorzioben, das Abcndlaud kelirto 
sicli unabilnderlicli dem Ckristentum zu. 

Das frllho Cbristcutum war seinoiu inueren AVcson nacli eino Kega- 
tiou jener lielloiiisehon Kultur, und dor erwaebende Osteu nabra den 
Ivampf mit dom Westen auf roligiüsem Roden auf der ganzon .Linie 
auf. Dor llellenismus, dor den Glaubon au seino oigonon Ideale schon 
gilnzlicb verloren und sieb solbst übcrlebt batte, besali koino Kraft 
mobv, ura mit dor ueuen Lcbre zu wottoifcru. Doch Kom war als 
.Staat noch lobonsfabiger, nahm soino letzto Kraft zura Kampf zu- 
sammen und bczablto dcnsclben sebr touer: aus einor verfolgten Lebro 
war das Christcntum fast mit oinora Sclilnge Staatsroligion gowordon. 
Die kulturollon Folgcn diosos Siogos des Cbristontums, wolekor mit dor 
Verlcgung dor Kosidonz nacli Konstantinopol zusammontiol, waren un- 
ziibligo. Dio Holloiiisiorung dos Ostons war miUlungon und der Orien- 
tnlisicrungsprozoA dos Wostous nabm ungcabnte Dimcnsionen an. Das 
Jv u nstbcdüi-fn is, wolchcs bis dab in zu den LcbuuRiiotwondigkoitcii dor 
Monschou gobürto, kounto und durfto nicht plötzlich untorbundon 
werdon und das Cbristentuni begann os sofort als ein roöchtigcs INlittol 
der Propaganda för sich in Auspruch zu nobmon. Dio frühckristlicho 
Kunst stcllt somit oigcutlicb oino „cbristliclio Antiko" dar; und dio 
ültesto clu'istliclio Ikonograpbio, dio untor don orston Cliriston im Oston 
outstanden war, ist fllr don Gosclimack oinfacbcr Louto godaclit. Als 
dus Cbristontum sieb spiitor aucli in gobildoton hollouistiscbon Kroisen 
yerbroitoto, orfuhrcn die ikonograpliisclion Thomon obonfalls oinc helle¬ 
nistische Uniarboituug, und dnraus orklürt sich das parallolo Noben- 
oinanderlaufon versebiodener ikouograpliiscbcr Yarianton, dio au vor- 
sebiedenen Örton, fttr allorloi Gosollscliaftsscbiclitcn, violloicht sogar 
gloiebzeitig outstanden siud. Dio altcbristlicho Kunst besali kcin cin- 
hoitliches Zontrum. 

Als dos Cbristontum Staatsreligion wird, vollziolit sich ciuc grobc 
Urowülzung in der Kunst: dio Ikonograpbio wird bestandiger, und der 
OrientalixierungsprozelJ schreitet weitor. Dio hellenistiscben Elcmento 
in der Kunst werden immor rnehr verdriingt und durcli roine Dogmen- 
illustrationeu ersetzt. Die Erziiblung wird überflüssig, und als sich 
eudgUltig licrausgestcllt batte, daft die erzilklende Form dem Geiste 
der ueuen Lelire und ibrem Inbaltc nicht cntspricht, beginnt die 
Tecbnik zu siuken. L’nd so geraten alle Errungcnsckaften der Grie- 
clicu, die sie bis zur Yollkommenlieit entwickelt katten: die Landschaft, 
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die Perspektivc, das Kolorit langsom in Vergossenlieit. lm seebsten .1 ahr- 
lnmdert, zur Zeit Justinians, scheint dor Hellenismus— nach den er- 
haltonen Denkmiilern zu urteilon — nicht mehr zu existieron, und 
sogar die weltliclic Kunst bat sicli dor neuon künstlorisehon Strümung 
ebenfall8 augcschlosscn. 

Da begiunt nun die lleaktion, von der sekon obon die Rode war: 
die Rückkohr der Kunst zu lielleniscbcn Aufgabon und Zielen. Es 
entstebt eiuo ïrennuug z wiseb en Ost und AVost auf dom Gebieto dor 
Kunst und sie tauschen mitoinander die Kollen aus: der AVesten wird 
zum Hüter oriontalisclior Tradition, der Oston — zum Neuoror. Dicses 
Phanomon versucht Sekmidt von» Rtandpuukto der allgcmeinon Go- 
scbicbto, namcntlich aber dor italioniscbon Gescbicbte des frUbon 
Mittolaltcrs zu orklilren. Auf oinc Scbilderung der Entstebuug dos 
Mönchtums folgt cino zwoito von dor andorthalb Jabrbunderto langen 
blutigon Zeit dor BildcrstUrme, und dom boispiolloscn Kampfo zwischon 
dem Möncbtum und dom Rtaute, in dom unzlibligo kostbaro Donkmillor 
zugrundo gegangou sind. Die BildorstUrmor babon niebt dio Kunst 
als solcbe, sondern nur dio kircblicbe Kunst negiort, dio nach ibror 
Auffassung zum Götzondiest führto. Dagogen waren siesohr bomübt.jedo 
weltlicbe Kunst zu untorstützon und dio fast erstorbono Jiollonistiscbo 
Tradition ins Lobon zurtlck zu rufon. In dor Maloroi ptlogton sio das 
Gonrobild, dio Laudscbaft, und strebton gauz andoren psycbologiscbon 
und kanstloriscbon Inbalt au, als dio dogmatischo Kunst zur Zeit 
Justinians. Und als ondliok dor scbworo Kampf dor BildorstUrmo zu 
Endc war und dus Kccbt des Bestekens oincr kircblicbon Kunst 
oftizicll anorkannt wurde, da war die Tronnung der weltlicbcu Kunst 
von dor goistlicbcn vollbracbt und wübrond dio orstero ibren Ein/.ug 
in dio bollonistiscbo AVolt biolt, bliob der zwoiten ein engos roligiösos 
Tiitigkoitsfeld übrig. So gab os vom nouuten Jabrbuudort angofaugen 
für oino Zoitlang in Byzanz — wie es noch im heütigon Ku&land dor 
Fall ist — zwei voncinandor gotrennte Kunstgattungen mit vorschic- 
doncr Psychologie uud Tocbnik. Dieso beiden Strümungon aber 
konnten sieb schwer parallel nebeneiuaudor halten, oline iu Borilbruug 
zu kommen — und dies um so mekr, als dio Byzantincr begonnen 
batten, an dem bellouLstiscben Gcnro Gefallon zu finden. Und os gc- 
sebab dasselbe, was beute iu Rubland gosebiebt: der weltlicbe Kunst- 
strom driingt iu den kircblicbon ciu, und es vollziobt sieb in ibm oine 
allmiihliche A'eranderung. 

Ganz anders standen dio Dingo im Abendlaudo. Die Bilderstürmo 
gingon dort fast unbemerkt vorilber, und das von verschicdener Soito 
gesckwacktc Kom war nicht melir imstando seine künstlcrischen Formen 
zu erneuern. Die Piipste, wclcbe dort regierten, waren fast durebwog 
östlicber Herkunft und sie ptlegten die gewohute orieutaliscbe Kunst. 
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Unter don Handen der nordischen Barbaren voranderte sie sich zu 
nouen Formen, und als cin abondlündischer ReHox dessen, was in 
Byzanz vorging, ist dorjonige Abschnitt dor Kuustgeschichte anzuschen, 
der unter dom Namen der „karolingisohcn Renaissance 4 * bokannt ist und 
als eine zeitwoise Rückkobr zu hollcnistischcn Kunstforraen zu betrachten 
ist. Aus dieser Rückkehr haben keino ornstero Folgen rosultiort. Die 
romanischo Kunst setzt ihren vom Oriënt vorgesebriobcuen Weg weitor 
fort, und in Byzanz ftlhrt die Yormiscbung des Orients und der Antiko 
zu gegenscitigor Durchsotzuug, die sicli zum Toil nu orhaltonon Dcnk- 
millorn vorfolgen liiftt. Dazu goliöreu vor alloin dio Mosaikcn des 
Nouen Klostors auf Chios aus dom elfton Jahrhundcrt, dio zwar auf 
den eisten Bliek noch ganz altertilmlich, streng und stoif anmuton, 
aber doch schon eine ganze Reihc von loisen Abweichungen, bosonders 
koloristischer Natur aufwoison und don Aubruch oincr neuen Zeit 
cbavftktorisieron. Diescn KUnstlor von Chios bezoichnot Schmidt als den 
ersten, dor in seinom Strobon nach Illusion so weit goht, dab or dio 
Köpfe und die Falton nicht nur mit Hilfe von Linien und Schatton, 
sondorn sogar schon durch vollkommon durchgofilhrtc Übergilngo dor 
Töuo inoinandor modolliert — cin Vorgang, wolchor in spütbyzan- 
tinischon Kunst weitesto Vorbroituug und Entwicklung gefunden bat. 

Das zwoito auf uns gokommono Denkmal, wolohes dio Rosultato 
des Eindringons dor woltlichon Kunst in dio kirchlicho doutlich vor 
Augou fÜlirt, sind die erwithnton Mosaikou in Kahrjo-Djami, dio, von 
unsorem houtigou Standpunkto aus gesohon, einen so ungehouron 
Schritt nach vonvarts im Vergleich zu don frühbyzantinisclion dar¬ 
stellen, dali sio don Kunsthistorikoru ganz r&tsclhaft orschionon. In 
dor Tat glich das Byzanz des viorzehnten .Jahrhundorts oinor lobon- 
digen Loicho: von allen Seiten war os von Fcindcu bcstürmt, dio 
fiuanziollo und politischo Lago — miölich —: wie ist es müglich, 
dab gcrado dio Kunst sich im Aufschwung befundon liabon suil, oinor 
klinstlorischon Regencriorung ontgegonging ? Eine Monge nouer Sujots, 
dio in der vorhergehenden Kunst unbokannt waren, ihro Behandlung 
ganz im Sinno dos hellonistischen Gonrebildes, oin vorfeinortes Ko- 
lorit U8w., laason diojonigeu historischen Nachrichten zwcifelhaft or- 
scheineu, auf Gruud deren eine chronologische Bcstimraung gotrottbn 
war. Schmidt sioht nun dieso Mosaiken als oin Resultat des Untor- 
gangs und der Zersetzuug der Traditionou dor orieutalischen Kunst 
infolge Yermischung zweier verschiodoncr Richtungcn an: der kirclilichen 
und der kcllenistisch-weltlichcn. Für Schmidt ist der Mosaizist von 
Kaln'je-Djami kein Neuerer, kein Pfadfindor, wie manche ihn urspriing- 
lich bezeichnen wollten, sondern nicht einmal oin bewuQt schaffondcr 
Künstler, der sich ttber sein Werk Rechenschaft ablcgt. Er arbeitot 
oinfach nach der Mode der Zeit, deren weltliche Denkmaler leider nicht 
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auf uns gekoramén sind. Jctzt, naclidem man die Maloreion von 
Mistra, von Alt-Serbien, Bulgarieu usw. kennen gelernt bat, werden 
die Mosaiken von Kahrjc-Djami riebtig oingesclnitzt. 

Hiittcn dio aulieren Verbaltnisse dor Kunst von Byzanz cinc 
woitere regelrechte Entwicklung auf dcmsclben AVcge gestattet, so 
batte sieb eine vollstündige Rückkehr zur Antiko vollzogcn. Dio 
Renaissance bat faktiscb von Byzanz ihron Ausgang gonommon. 

In diosom Aufsatze, den icb in oinem Auszugo dor Frau I)r. 
Fauny Hallo gebc, verwertet Scbmidt dio Resultato unseror Arbeiton 
und verbindot sio mit EindrUckon, die er bei Bearboitung dor Kalirje 
Djami und auf Studionreison in Bulgarion und Scrbien gowonnon 
bat. Dio Ausführungon spitzen sich zu auf eino Gogcnüborstollung 
dor altcbristlicben Kunst, für die Scbmidt oino fortsebroitendo Orion- 
talisiorung, und der byzantinisebon Kunst, fllr die er cino ebonso or- 
starkondo Hellonisiorung konstatiort. Dicser Vorsucli oiuor Erklilrung 
dos byz. Pbilnomons nimmt cinc Auseiuandorsotzung auf, dio icb im 
sorbisebon Psaltor begonnen batte und an dor sieb besondors dio fran- 
zösiscben Kollogon botoiligton. Aucb jctzt ist es wiedor zuorst Br 6 hier, 
dor dio vorliegendo Arboit von Scbmidt aufgroift und in zwei Auf- 
satzen im Journal des savants (1914, S. 26—37 und 106—114) dornrt 
Stollung nimmt, daO er oigentlich das Gogcntoil von Scbmidts Er- 
klUrung als zu Recht bostchond vorfUbrt Nicht dor Wocbsol von 
Orientalisioruug und Hellonisiorung, sondorn dor Ablösuug der aristo- 
kratischon Richtung durch oino Yolkstllmlicbc, dio in don Kuustkroison 
dor oriontaliscbon Hinterlilnder wurzolt, lioforo don Scblüssel zum Ver- 
stiindnis dor byz. Kuustentwicklung. Brébior nimmt damit oino Schoi- 
dung wiedor auf, dio schon Kondakov bei Tronnung dor Psaltcrrodnk- 
tionon vorwendet batto, uur freilieb mit wosontlicb anderer Fnssung 
dos Bogriffe8 „volkstümlicb (raönchiscli)“. Icb glaubo nicht, dab sieb 
houto schon mit Aussicbt auf überzeugenden Erfolg eino bofriedigonde 
Entschoidung fiillen lil&t, cinmal weil wir noch zu wenig Zeugen der 
byzantinisebon Kirchcnmalorci aus dor mazcdonischon und Komnencn- 
zeit besitzon, daim aber weil über die spüteron Zyklon der AVand- 
malerei noch zu wonig fllr stilkritiscbe Untorsuchuugen brauebbaro 
Publikationon vorliegen. Zuuacbst mub doch der enorme Bestand in 
Bulgarien, Serbion, Rumiiuien, der Bukowina und in Rubland, vor 
allcm aucb vom Athos vorgelcgt werden. Aucb in Saloniki kommen 
jctzt, wo dio Kirchen allmablich von iln-cr Ttlnchc bofreit werden und 
zuniicbst freilieb Herbergen dor Flüchtlingo geworden sind, tüglich 
neuc wertvolle Freskeuzyklen zutage. Die Mosaiken, die dabei in der 
Apostelkircho entdockt wurden, wird der neue Epboros Dr. Ekonomos 
bald vcröffentlicben; sie sind wobl das Jüngste, was wir in dicser 
Kunstgattung überhaupt besitzen und schon technisch sebr interessant. 
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Die skizziertc gr olie Aufgabe sollten die Balkanlander als eine spezi- 
iiscli nationale Saclie lösen, und icli weifl, dab man sowohl in «Sorbien 
wie in Bulgarien, in Rumünien wie in der Bukowina am Werke ist. 
Es wird gut sein, mit dor Portsetzung der entwicklungsgeschichtlichon 
Diskussion etwas zuzuwarten. 

Prof. J. Stbzyoowski. 


C) BESPRECHUNGEN. 

Adolf Erman Die DieroglgjtJum. Berlin u. Leigzig (G. J. Göschcn- 
scbe Verlagsbucbbandlung G.m. b.H.) 1912. — 91 S. 

Bruno Meissner Die KeiUchriJb Mit 6' Abbildungen. Berlin u. 
Eoipzig (G. J. Göachenscho Verlagsbucbbandlung G. m. b. H.) 1913. — 
107 S. 

Frltz Hommel Geschudde des allen Mmgcnlandcs. Mit 0 Vuil- und 
Textbildern und einer Karte des Morgenland#. Dritte, vurbmerto Auf- 
Intjo. Durchgcsvhcno' Nendrud. Borlin u. Dcipzig (G. J. Göschenschc 
Vorlagsbandlung G. m. b. H.) 1912. — 193 »S. 

Ihrem Progrnmm outsprechond bat unsero Zeitacbrift von jobor 
grundsiitzlicb darauf vorzichtet, Ibiblikntionon zur Spracbwissonscbaft 
und Gcsckichto des alten Orients iu dou Boroicb ibror kritisebon 
Roforato oinzubeziobou. Geruo maebo icb aber von dioser Regol, bei 
dor es aucb für dio Zukuuft im wesontlicbou durebaus sein Bowendon 
hftben soll, oino Ausnahrac, ura mit oinom zusamraenfossenden AVorto 
ansprucbslosor BegrUÜuug auf droi Nuinmorn dor um oino Populari- 
sioruug dos Wissons auf streng wissenscbnftlichor Gruudlugo einzig- 
artig verdienton Saminlung Göschen biuzuwoiscn. Denn diosolbcn gobon 
.Frcuudon des cbristlicben Orients, die niebt auf cin — immer mchr die 
Kriifte oiues cinzclnon Ubersteigendes — Gesamtstudium der „Orien- 
talia“ zurückblicken, in gauz vorzüglicber AVeisc Gelegenheit, unter der 
berufouen Eübrung horvorragender Vertrcter der betreffenden Gebieto 
sieb mit Zwoigou der orieutalistiscbou AVissenscbaft, die aulierbalb ibros 
unmittelbaren Interessenkreises liegen, wenigstens in der Holle ge- 
bildctor Laien vertraut zu maeben. 

1. Zu A. Er man 8 Bücblcin Uber Die Hieroglgjihen wird mit in 
orator Reibe derjenigen gerne greifen, welcber mit der jüngsten Sprach- 
form des Agyptiscben, dem Koptiscben, niebt als Agyptologc, sondern 
nur um der in ihr erbaltenen Denkmaler clnistlicben Scbrifttums willen 
sieb befabt bat. Der kocb verdiente o. Professor an der Universitiit 
und Direktor des Agyptiscben Museums in Berlin hat sieb hier berbei- 
gelasscn, in ganz unübertrefflicker AVeise von der Hobo cines fükren- 
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den Meisters der Forschung zum Verstandnis bescheidener rildes hcrab- 
zusteigen. Nach einem Überblick tiber die Geschichte der EntziiToruug 
(S. 1—13) bietet ein Absclmitt ilber „das Wesen der Hieroglyphen- 
8chrift M (S. 13—35) cine lichtvolle Darlegung ihrer Entstehung, cinc 
systematische Übersicht über die verschicdenen Gattungon von Schrift- 
zeichen rait Probeu der Schreibuug und oino Eiste der haufigstcn 
oinzolnen Hioroglyphenzeichen. Ein weiterer der „Schrift im tiiglichen 
Eeben“ gewidraetor (S. 35—41) handelt über dio sog. hioratiscbc d. li. 
die auf Papyrus gebriluchliche Kurrentschrift alter Zoit und über 
„Papier und Schreibgoriit w . Untcr dom Titel „Entwicklung und Knt- 
artuug der Hieroglyphon“ wird (S. 42—47) ilirc Yerwendung als Orna¬ 
ment, dio „Entartung einzolnor Zeichon" und dio „spiolcndo Schrift 
der spittesten Zoit“ besprochen. Das Kapitel über „dio Spracho in 
don Hioroglyphoniuschrifton“ (S. 47—C4) bringt nach Ausführung über 
dio „Schwiorigkeit ihrer Erkonntnis“ untcr dor Überschrifl „Gramnia- 
tisches" das für don vora Koptischon Herkommeuden Wichtigsto: oinon 
olomoutarstcn AbriQ alUigyptischer Sprachlehro. Es folgon (S. 04—83) 
zwülf gut ausgewühlto „Probon hioroglyphischor Toxto“ in Original- 
schrift und Übersetzung mit orlüutorndon Anraorkungon. Ein Schluli- 
abschnitt über „dio Inschrifton und dio Eiteratur“ (S. 64—91) entliUlt 
dio Grundzüge einer altftgyptischon Eiteraturgeschichto. 

2. Wie dor blolio Kounor dos Koptischon don Hioroglyphou, stoht 
dor nicht assyriologisch gobildoto Semitist der analogon .DonkinlÜorwolt 
gogouübor, in dor B. Moissnors Bilndloin übor Die Keilschrift in nicht 
minder sachgomlilier und godiegeuer Wciso oinfUhrt. Dor Verfassor, 
o. Professor an dor Universitüt Breslau, bat sclion durch soiue Kurz- 
•jefafilc asstjrischc Qnmmatik sich bedoutendo Verdienste urn dio orsto 
Einführung in dio „assyriologischon“ Studiën erworbon. AVio viel er dics- 
mal auf so ongein ltaume zusammenzudriingon gowulit bat, ist geradozu 
orstaunlich. An oin Kapitel über die Entzifferung der Keilschrift 
(S. 5—16) schlieüt sich ein solchcs über ihre Entstohung (S. 16—21) 
an. Zwei grammatische Abrisse, von welchen dor erste, kürzoro (S.22—32) 
der sumerischen, dor zwoite, langere (S. 52—70) der babylonisch-assy- 
rischen Spracho gowidmet ist, werden durch einen Absclmitt spe/.iell 
über „die babylonisch-assyrische Keilschrift** (S. 32—52) getrennt, dessen 
eigontlichen Körper oine Eiste von nicht weniger als 240 Zeichen mit 
Angabe der Silben- und Sinmverto bildet. AV&hrend eine kloine Samm- 
lung von „Probon sumcrischer Texte“ in Umschrift und Übersetzung 
als Anhang in das Kapitel über die suraerische Spracbe selbst ein- 
bezogen ist, folgt demjenigen über die babylonisch-assyrischc ein cigones, 
die entsprechenden Textproben enthaltendes Kapitel (S. 71—90). Dio 
Texte sind hier in Keilschrift selbst, die babylonischen in assyrischer 
Umschrift, und in Übersetzung vorgeführt; uur eiumal kommt aucli 
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noch einc Transkriptiou in lateinische Lettern liinzu. Ein Schluhkapitel 
(S. 90—93) bat den Inlialt der kcilschriftlichen Literatur Mesopota- 
miens und die Ausbreitung der Keilschrift tlber die Grenzen ihrer 
mesopotaiuischen Heimat zum Gegonstand. Ein suraerisches und ein 
babylonisch-assyrisches Glossar (S. 94—107) ermöglichen in Verbindung 
mit den grammatisclieu Abrissen dom Lesor den Versuch, auch selb- 
stilndig mit don raitgeteilton Toxten sich abzufindou. 

3. Neben den beiden epigraphiscb-linguistischen Nouorficheinungen 
8teht an F. Hommels kleiner Oeschichte des alten Morgenlandes eino 
beroits altbewiihrte Arboit in neuer Ausgabe. Selbst in die Epoche 
immer grüfteror Spozialisierung aus oinor Zoit herllborragcnd, in der 
man noch ober lioffte, das gauze weite Gobiet dor Sprachen und Go- 
schichto dos vorderen Orionts beherrschen zu können, versteht der 
geistvolle o. ü. Professor der somitischon Sprachen in Münchon os 
meistorhaft, die vorporsischo geschichtliche Entwicklung des Itauraes 
vom Zwoistromland bis zum Niltale oinheitlich zu erfassen und dar- 
zustelleu. Nachdem hintor oiner allgemeinon Einloitung (S. 7—39), zu 
dor Prof. Hoidcrich in Wien-Müdling den goographischon Abschnitt 
über don Schauplatz dor altoriontalischen Goschichto boigosteuert bat, 
zunilchst dio Goschichto Babylouiens (S.89—49) und Agyptens (S.60—03) 
bis in den Anfang des zwoiton Jahrtauseuds gosondort ins Augo ge- 
faDt wurde, begiunt mit dom Zcitaltor Hammurapis und dor Hyksos- 
berrschaft (S. 63—71) der Versuch oiner einheitlichon altorientalisckon 
Geschichte gemacht zu worden. Das Einsetzon dor iigyptischou Er- 
oborung in Vorderasicn untor der 18. Dynastie, der Sturz dor Kassiten- 
horrschaft in Babylon, dio Begrllndung der assyrischon Grohmacht- 
stollung durch Assurnasirpal III., die höchsto Blüto Assyrieus untor 
Sargon II. und soiuo Ablösung durch das neubabylonische Keich wer¬ 
den als Anfaugspunkte einzeluer neuer Perioden jener Goschichto ge- 
wortet, dio in ebon so vielen Kapitein (S. 72—107, 107—125, 125—143, 
144—166, 166—179) zur Bohandluug kommen. Ein alphabotischos 
Kegistcr (S. 183—193) geuügt allen gerechtfertigten AnsprUchen. 

Boziiglich der Qcschichte Israëls steht H. auf duruhaus konservativom Stand- 
pimkt. Dio Geschichtlichkeit Abrahams und der Mosaïschon Gesetzgcbung steht ihm 
au&er Frage, ebenso daD im Pentateuch unbeschodet einev spiiteren Erwoitenwg im 
einzclnen „solir viel, vor allom der grüüto Teil dor Gcsotze, aus Moses Zeit und damit 
direkt oder indirekt von ihm selbst hcrriihrt." Dieses ürteil erstreckt sich auch auf 
den Kom des mit dem untor Josios gefundenen Gesotzbuch idontiflzierten Doutorono- 
miums, von dom die Kopp. 12—26 als ein zur Zeit Samuels eingeschobeuos „Königs- 
goaotz" untorschioden werden. Die JJabiri geiten als „Vorliiufcr“ der israëlitischen Ein- 
wanderung in Kanaan. Als Pharao des Auszuges soll AmenophU III., den als solchen 
„deutlich" Manetho bezoichne, oder nach dem hebriüschen ïext des AT.s noch eher 
Amenophis II., als Pharao dor Bcdrfickung also Thutmosis III. zu betrachten sein. 
Vgl. S. 68ff., 91—95. — Eigentümlioh ist (S. 70f.) die Auschauung von der Eutstehung 
des „phfinizischon" Alphabota in Ostarabien. BaüMSTARK- 
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Fritz Zimraermann, Die ögijptiscJie Beligion noch der Darstelhnu/ 
der Kirchensehrif (steller und die Hr/j/ptischen Denkmaler. (Studiën enr (Se- 
HchicJite nnd Kvltur des Altertnms hu Anftruge nnd mit TTnterstiiieinuj 
der Qönes-Qrsellsrhaft heraitsz/cgehcu. V. Band. tf./tf. Heft.) Paderborn 
1911 (Druck und Verlag von Ferdinand Scliüniugli). — XVI, 201 S. 

Dio vorliegendo Arboit ist au.s einor Bonner Dissertation ent- 
standen, die unter Loitung von A. Wicdemann angofertigt wordon ist. 
Das Buoli zeichnot sicli von vorulioroiu durch eiue gründlicho Bolosen- 
lieit dos Verfassers aus, sowolil in dor agyptologischcn, wie in dor thoo- 
lo^ischon und religionswissenschaftlichen Literatur; os ist erstaunlieb, 
wie Z. aucb absoitsliegendo Gebictc und Bücber für soine Studiën aus- 
genützt Lat, Man mub ihm fttr seiuo sorgfilltigo Bibliographic, die in» 
Gogensatz zu vielen fthnliohen Werken dio Zitato in dor wUnncbonH- 
werton Form gibt, dankbar sein. 

Das Thoina ist auf Seito 3 formuliort: „Das Bild, dos die Kirchcn- 
scbrift8tollor von der Ugyptisclion ltcligion Uberliofert babon, soll also 
in Vergloich gostollt worden rait dor ltcligion oder bosser donjenigen 
roligibsou Auberungou der alten Niltalbowolmer, dio wir ibron ein- 
beimiseben Itcligiousurkundon und Glaubensdokuinonton entnobmen 
künnen, und in entsproebonder Woiso kritisch untorsuebt werden. Eino 
kritisebo Wllrdigung der boidon dabei in Betracht kommondon Quellon- 
reihen soi daboi voran goscbickt. 14 Aus dieser Formulierung ergibt 
sicli also eino doppolto Aufgabo. Rinerseits will Z. allo Angabon der 
Kircbouschriftsteller dos 1.-7. Jabrhunderts zusammenstellcn und 
kritisch siebton; andererseits gibt er auf Grund der iigyptiscben Denk- 
mftlor eino Skizze aller dorjonigeu Zdgo der iigyptiscben ltcligion, dio 
iu dor altcbristlichou Literatur bcrUhrt worden. Fllr dio orsto Seito 
soinor Arbeit ist es schade, dab daboi wichtige uicbtcbristlicho Schrift - 
steller dor gleichon Epocbo (z. B. Philo Alexandrinus) ausfallon. Die 
zweito Seito seiner Aufgabo bedeutot nichts Gcringcres als einon Ab- 
rib der iigyptiscben Religion noch den nationalon Quellcn zu sebroiben. 
Diesos letztero ist eino enorme Aufgabo, die aucb bei der gründliclisten 
Kcnntuis nicht nebonboi zu lösen ist; Z. wird sich darüber klar gowosen 
sein, dab er sicli hiorbei auf einc Zusarumcnstellung fremder Unter- 
suebuugen und das Hcrausheben oinzelner intoressanter Stellen aus 
den Inschriften und Papyri bcschrünken raubte. 

Dor I. Abschnitt stellt „Gütter und Götterglaubo im Allgemeinen" dar. Eine 
Keiho von Bezeicbnungen der kgyptischen Gottbeiten und de» vergüttlichten Königs 
hat sich bei den Kirchenscbriftstellem erhalten. Zu Seite 14, Anmerkung 6, boinerko 
ioh, daG ntr " „GroGor Gott“ schon bei Snofru und Chufn iu der 4. Dynastie vor- 
kommt (ürkunden des Alten Keichs, cd. Sothe I 8). 

Der II. Abschnitt „Göttcr nnd Sagen der Osiris-Religion“ hebt aus der Hgypti- 
schen Mythologie diejenigo Gestalt heraus, die in der SpiUzeit die ganzo Religion 
durchdrungen und beherrscht hat. Die dramatische Darstollung der (Virismystcriou 
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iat natflrlioh ancb den Christen bekannt geworden, «nd sie geben uus Hinweise, ge- 
legentlich mit interessanten Einzelhciten, auf die darnals populiiraten der Ugyptischen 
Gütter. Aus dem Kreise dieser Sagen sind Osiris, Isis, Nephthys, Anubis, Typhon- 
Sctli und ThotU bekannt gebliebon. 

Dor lil. Abscbnitt „Die übrigen Hauptgötter u zoigt, «lat das umfangreicho 
Pantheon der Agypter sich allmahlioh reduziert batte auf: Amon, Neith, NU, Asklepios- 
Imhotop und den spilt binzugotretenen Proteus. 

Dor IV. Abscbnitt „Sondergötter" ist knrz und behandelt wenigor wichtige Ge- 
l>iete, die nebenbei erwUhnt worden: den Baumkulhis, den Krftnterkult (Zwiobol, Lauoh 
nnd Lotosblume), fera ar eine nicht recht verstündlicho Ehrfurcht vor BlUhungen. 
Die Liste der Dekansterno mit ihrur Gogeniiberatollung «lor grioohischon und hioro- 
glyphischen Ponnen der Namen ist wertvoll, allei'dings leidor nicht vollstiindig. 

Mit dom V. Abscbnitt „Die ïierverehrnng" (fast 50 8eiton) kommt Z. auf om 
Gebiet, dab immer von nouotn don Spott der Christen heransgofordert hnt und von 
dom ihre Literatur deshalb oft und in wertvollor Weise spricht. Leidor bringt Z. in 
seiner zusammenfassenden Einführung eisen kritischen Stundpunkt gogenüber der 
Ugyptischen Tiorverehrung nicht zum Ausdruck; man mut sio houte dooh für ein 
überbleibsol des Olaubons dor Frühzeit ansehon und sie mit fthnliohen Vorstollungon 
andorer afrlkanischer Völker in Zusammenhang bringen. Dio Tiero, von donon wir 
nlherea hören, sind: Kuh, Kalb, Apisstior, Monovisstior, Widder, Bock, Schaf, Krokodil, 
Nilpford, Schwoin, Wolf, Hund, Kutzo, Löwe, Panthor, Ichneumon, Mnus, Ibis, 8 tor oh, 
Humlskopfaffu, Vögel, Phönix, Mistklifor, Pischo, Schlangon. 

In dom VI. Abscbnitt „Tempel und Tompeldiener" worden wir in dio Ugyptischen 
Holligtümer gofühvt; dio Kirohensohriftsteller halen die vorschiedoneu Klassen dor 
Priester wohl gekannt, boobochtoten in don omton Jahvhunderton auch noch Pro- 
zesslonon und nndoro Ausübungon des Rituals. Dio Priester sondorten sich duroh 
Kopfrasur, bosondere Klelder, Boschnoidung und Etvorboto in olnor Koste ab. Mit 
Genugtuung ÜoDt man dio Schilderungon von dor Pracht dor Ugyptischen Tempel, 
dio wir boute nur ols Ruinon kennen. Man bonoidot auch Clemens, dor in den Papyrus¬ 
rollen der Blbliobhek noch eiuen groten Teil der wissonsohaftliohon Literatur sah, 
dio wir gom bositzen wflnlon. 

Der kurzo VII. Abscbnitt „Unsterblichkoitslohro und 8oelonwandenmg u glht 
nur oinon flüchtigen Bliek in den Ugyptischen Jousoitsglauheu. 

Das SteUonrogister sur Biltel und dou Kirchenscluiftstellern 
Seite 180—192 orschliebt dio Zitato aus dieser Literatur. Allordings 
cutliült es nicht jedo in ihr vorkoraraende Stelle, die sich auf die iigyp- 
tischo Roligion bezieht. Einen andoren Übelstand, don mau boi dor 
umfassendon Anlagc des Werkos bedauert, bemerkt man beim Nach- 
scblageu: Z. begntlgt sich im Laufe seiner Arbeit damit, viclon Bc- 
merkuugen im Text den Beleg in dor Anmorkung nur dureb Angabo 
der Stollo hiuzuzuftlgon, obne den Wortlaut des Schriftstellers ab- 
zudrucken. Bei wiebtigeren Zitaten bat er dio Worte des Kircben- 
schriftstellers, teils griechisch oder lateiniscb, teils deutsch oder auch 
nur in inhaltlicher Wiedergnbe, angefUbrt. DafÖr wird ihm jeder dank- 
bar sein, der in der altchristlichon Literatur nicht zu Hause ist. Aber 
ware der llmfang seines Bucbes gröÜer und Anlago und Benützbar- 
keit desselben nicht wesentlicb klarer, und nicht dieses selbst von 
dauerudem Werte geworden, wenn er uns alle Belegstellen im Anhang 
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vereinigt, und zwar in deutsckcr Übersctzung, gegcben liiitte? Das 
Buch ist in seiner jetzigcn Form nur für gelolirto Leser bestimrot. 
Man siilio in ihra aber gern einen Teil, der den intcrcssicrten Theo¬ 
logen und Religionshistorikern einen lesbaren Überblick vorfilhvtc. 

In dom ügyptologischen Teil dor Arbeit stiramc icli niebt Ubcrall 
rait don Auffassungen von Z. Uborein, und, wio oben angedeutet, folilt 
notgedrungeu Manches in soinem Material. Abor es wiiro unangebracht, 
dieses bier im einzelnon ausführon und l)olegon zu wollon; os handelt 
xich ja um donjeuigon Toil, auf dou Z. gcwilJ sclbst wonigor Wert legt 
und der von vergiinglichor Bcdoutung ist. Aber für die gründliehc 
Durchsicht dor Xirchonschriftstollor knnn Z. dos Dankes violor sicher 
soin; man wird für diese immer zu seiner Arbeit greifen und in ibr 
wortvollo Aufkliirungon und Hinwoiso finden. Dio zablroichon Wiodor- 
gaben aus don Quollon sichcrn soinem Bucbo oino Bcdoutung auch in 
den Kroison, in donon dio Auffassung der Tatsachon violloicht eino 
andere ist oder worden solltc. 

I)r. Cf. Kobdbr. 


Ednard Schwartz Kaiser Constantin und die ehristliche Ki rel te. 
Fünf VortrHye. Leipzig uud Borlin (Toubner) 1913. — VII und 
171 S. 8°. 

Vnlerinn Sesau Kirche und Staat int rUmisch-bi/zantini schim Reichu 
soit Konstantin dom Grofieu uud bis .rum Falie Kouslantinojiels. 
I. Band: Die Heiigionsjiolitik der chnstlu’h-römisvhen Kaiser von Kon - 
stantin d. Gr. bis Theodosius d. Gr. (818—880). Czornowitz 1911. — 
XV und 369 S. gr. 8°. 

1. E. Schwartz bat 1904 ( Nachrichtcn von der Königl. Gesel!- 
schaft der Wissenschaften zu Göttingen. Phihl.-hist. Klasse. 1904 
S. 54(») geschriobon: Wio Konstantin „persünlick zu dor Leliro Jesu 
Christi gestandon bat, ist kcin kistorisches Problem: die Geschichto ist 
weder oiu Beichtstuhl noch ein co>yus vile, an dem psychologische 
Itomano herumexperimentieren dürfen.“ Nacli dieson Worten konuto 
man erwarten, daü S. dio Entwickeluug der persünlichen Religiositeit 
Konstantins in seinem Bucko ausschalten würde. Der Titel lautet 
darum auch „Kaiser Constantin und die christliche Kirche" und nicht 
„Konstantin uud das Ckristentum“. S. wil! zeigen, wie Konstantin zur 
Durcbführung seiner Weltherrschaft den Bund rait der Kirche schloC 
und wie er die Kirche seinen Zielen dienstbar machte. 

Zu diesem Zwecko holt S. weit aus und entrollt ein Bild der Entwickelung, 
welcho Staat und Kirche bis zur Zeit Konstantins durchgemacht haben. Die 
Monarchie, welche Augustus begiöndet, Hadrian erneuert, die Soldatenkaiser des 
dritten Jahrhunderts desorganisiert hatten, hat Diokletia» mit seinen Beforraon 
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eigentlich zertvilmmert. Bei der Kirche verlftuft die Entwiekelung nnch S. um- 
gelcebrt: zuerst Charisma, dann das vom Judentum gekommene Presbyterium und 
zulotzt der monarchischo Eplskopat. So stand zu Bcginn der Konstantinischen Zeit 
der nur mehr in der „NiveUieruug der nationalen Unterschiedo" bcatohonden Eln- 
lieit des Staates die lebendige Einheit der Kirche gegenüber, „die jeden einzolnen 
in seinen» Denkon und Tun erfaüte, mochte er in Spanten oder Mesopotamieu, am 
Bheiu oder am Nil in das Mysterium des Glaubcns oingoweiht sein" (S. 82). 

Der zweite Vortrag schildert den Kampf zwischen Staat und Kirche, die 
Christeuverfolgungen von Ant'ang an. Dio Verfolgung richtot sich gegen die neuo 
IteJigion als solohe, dieZugehörigkoit zu ihrer Korporntion ist das Verbrechen (8. 37). 
Die offlzielle römisebe Staatsreligion kimpft gogen dio obristliobe. Dor lotzte Sturm 
untor Diokletian halte trotz seiner Energie die Kirche »»ioht nledorgoworfen. Im 
Galorlus-Edlkt vom 80. April 311 erklllrto sich das KaUertum „für besiegt; der 
Kampf für die 8taatsveligion war vergeblich geweien" (S. 03). 

Konstantin wird os geweien sein, dor Galerius zur Aufhebuog der Verfolgung 
veranl&Gto. Dor Angriff auf Maxontlus, der gloich bei der Usurpation dio Verfolgung 
■iitlerto, war bel Konstantin „nioht frommor Eifor, londern eine klare politiiohe Bc- 
rechnuug" (8. 66) auf die Universalmonarchio. Was von der Kreuzeivlilon auf dem 
Zuge gogen Maxentius erzilhlt wird, ist eine viel «pilter gemuchto Legonde, gemaoht, 
urn dor Standarte des Kaisors „dio Weihe olnor gütülchon Offonbarung zu geben" 
(S. 68). Abor dor Kaisor bohauptoto wirkllch, dom Christengott soinon Slog zu ver¬ 
danken. Koniequent liofi or sich in die zu nlchts vorpllichtonde Klasse dor „Hüror" 
aufnehraou und gab In der Mailflndor Konstitution dos Jolirei 313 dor Kircho dio 
volle reatilutio in integrum (S. 72). Maxlmin fügto sich nicht und Hel in das Gobiot 
des Licinius eln. „Dicsor Kriog wurde wirkllch untor dom Zoiohon der alten Güttor 
gogen don neuon gofdhrt, und dor Siog, don Licinius im Frflhjuhr 313 nuf dom 
Onmpus Serenui evfooht, konnto luit gröfiorem Bocht als ein Siog ühor das Heidentum 
geprioson werden, nis der Constantius am PonW Mollo" (8.73). Mit der UnteritOtzuug 
dor Kirche macht Konstantin Ernst', dies orgibt sich bosondora aus der Bostimmung, 
(luD dio öklavenfreilassung vor oinem Kleriker in der Kirche ohno weitere Vorm al i- 
titten das volle Bürgorrocht vermittclt; aus dor Aufhobnng der Zurilcksotzungen von 
Unvorheirateton und Kindcrloson; aus dor Befreiung der Kleriker von don üffontllohen 
Lasten. Dicso Maünahmen orstrccktcn sich nuf dio wcstllche lleichshiUfto, den Be- 
sitz Konstantins. „Wenu Constantin im Westen dio Kirolio in Jedor Weiso fürderto, 
so war das dio wirksamsto Propaganda für die Eroborung des Ostens" (8. 77). Dort 
war ja dio kompakteste Maaso der Christon, wolche er auf soiuo Soito zog. Licinius 
hingogcu suchto zu dom unabweisliclion Streit die Heiden der beiden Boichshülfton 
für Bieb zu gewinnon, daher die Schikanen gogen die Christen (8. WO). Der Krieg ist 
gilnstig für Konstantin: er ist Alleinherrscher. „Zu dom einen Koich gehort ein 
Gott" (8. 93). Aurolinn wilhlto don damals nnch soinem Begriff iuternatlonalsten Sol 
Invlctus; Konstantin den Christengott, denn dieser rilumte am radikaUton mit allen 
Ncbenbuhlorn auf. lbm vorschriob sich Konstantin im ehrlichen Glaubeu, daC er ihu 
zum Siege und zur Alloinherrschaft fühi'e. Die Erroichung dor Alleiuherrschaft ist 
ihm denn auch das Werk des einen Gottes; sie ist ihm zugleich der Siog der wahren 
Ueligion über die Violgüttcrei. Dio lotzte von den Christon gehoflte Konsequenz, die 
Aufhobung aller heidnischen Kultc, zog Konstantin aber nicht, da or in kluger poli- 
tisoher Erwiigung darauf rechnote, beide Parteien sich ergeben zu orhaltcn. 

Nach diesem religionsgeschichtlichen dritten Vortrag gibt 8. im vierten die 
dogmeugcschichtlichen Grundlageu des Ariauisnms, um dann im fiinften das Konzil 
von Nicaea und die Kirchenpolitik des Kaiiers gegenüber Orthodoxie und Amnismus 
zu fixieren. Nach 8. ist Konstantin der eigcutliche Leiter des Konzils. Konstnnth» will 
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oino Reichskirche und cine Formel, welcUe den gesnmten Klerus der Reichskirche 
vevpflichtete (S. 137), domit aich die Universnliliit dor Kirclie „in dio Uni vers alit&t seines 
Despotismus einfügte''(8.138). Dn Konstantin zu wenig Theologe war, wird Hun Hosiua 
von Cordova das Wort ójxooóaio; tu» ««pi beigebracht haben. Mit dor Annnlimo der 
Pormel, welche den Zwist beseitigen aollte, begnügtc sich der Kaiser, er „gestattete der 
Synode nicht, das unklare Schlugwort authontisch zu interpretiercn: dann wfiro ja 
die mit Mülic orzielte oinstimmige Unterweiïung sofort wieder in die Brilelie ge- 
gangen" (S. 141). Ka folgt dann der Vorlauf dor arianiachon Streitigkeiten. Ab- 
loldieBend wird die Politik Konstnutius ungefühi- in die Worto gcfaCt: „Weiiigu 
Schöpfungen gro&er Despoten haben sich nis so lost erwloien und die kommonden 
GoBchlechter so in ihrem Bonn gehalten wie dor Bund, den Constautin zwlschen 
Thron und Altar nufgerichtet lint: auinem eigenen Roicli hut dieser Bund keininnures 
Lobon zugeführt und dor Kirclio jenor Zeiten das ilire gerankt" (8. 170). „«•» roicli 
sich dio Kirclio Constnntins dünkte, in Wahrheit war ale bettelurm geworden" (8.171). 

Konstantin ist soit sein om orston Pauegyrikor ISusebius vou Cnc- 
sarea violloicht ollzusohr mit dem Nimbus der Früinmigkeit uingebon 
worden. Soino Bourteilung stokt, wie wir aus August in Dg cir. (lei I’, 
er8okon, stark untor dem Eintlul) des Schulbeispiols. NUchtoruor liiitto 
wolil Hieronymus gourtoilt. Das „in Arriminit dogma tleclhuU* seiner 
Gkronik ist ja bekannt genug. Molir noch hiltte er in seiner geplante» 
Kirohengesohiokto zu sagen gehakt Wollto or daiin doel» zoigon, wio 
dio Kirclio „durok dio Vcrfolgungon zugonoinmon hut, wio sio duroh 
das Martyrium ilire Verherrlichung erlangt, wio sio dio christlichon 
Fttrsten in ihren Schob aufgonoramon und dadurch zwor an Macht 
und Jteichtum gowonnon, dafllr aher an innerer Kraft oingehllDt !iat“ 
Vi'tu Midrhi moiHtchi c. 1 (Migno PL. 23, 58). Dienen Urteil stimint 
merkwllrdig mit dom SohluUwort von S. Uberoin, dor mit soinom Back 
gogonübev dem pnuegyrischo» .luboljahr 1913 gleichfalls oino Kruüch- 
torung bictet. Ist S. im Kocht? 

Das Wertvollo an dor Yortrugsroiho von S. ist dio klnro Durch- 
führung seinos Thomas: Univcrsalmonarchio — UnivorsuLrcligion. S. 
luit damit tatsüchlich cinon dor Hauptgedunkou der Konstantiuischen 
Roligionspolitik herausgestollt. Kr hütte noch gut darauf hiuwoisen 
können, dal) Konstantin im Apollotompol zu Augustodumim (od. 
Trier?) oiu Orakel fttr sich in Anspruch nakm, welchos ihm die 
Roiche dor gesamton Erde zusprach. Der Panegyrikcr des Jnhres 
313 (Paneg. 21 p. 217 Bührens) sagt nUmlich: „Vidisti (sc. 
Apollincm) tnjue in illiwt sjiccic rccugiioristi, ctti totius mundi regna 
deberi wititm carmina diriua cerinmuitr Dies batte vou selbst dazu 
gefllhrt, die AVandluug Konstantius vom Sonuenkult zum Ohristontum 
in don Kahmeu der I I utcrsuchuug mit oinzubozioheu. Hierin liegt 
ra. E. eiu auberordentlich wichtigcr Punkt, um die Politik des Kaisers 
in violen Einzclheiten orst recht zu verstellen. Sonncnkreuz- und 
Christuskreuz, heidnischer und christlicher Sonntag, heidnischor Katalis 
Invicti und christliches Wcihuachtsfest u. a. mehr zeigeu in einer gauz 
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einzigartigen Weise, mit welcher überraschenden Klugheit der Kaisor 
dio Einheitereligion ira Ohristentum erstrebte. Die Darstelluug diesor 
Partie batte freilich dazu gezwungen, dio persönliche Stellungnahme 
Konstantins zur lleligion raitzubehandeln. Der Verzicht darauf hat 
S. dazu geführt, die Bezieliungon Konstantins zur Kirclie fast nur als 
cinen Akt der staatsmitnuischon Kluglieit ersckeineu zu lassen. S. wird 
dalier dem geschichtlichcu Verlauf nicht völlig gerecht. 

In violen Einzelheitcn wird S. boi seinov Eigonart dor GoschichMauffassung auf 
Widenpruch stoBen. Wenn or 8. 36 ablehnen will, daC „Opposition gegon den 
Kai8orkult u Mavtyror gcschaten habo, so überaioht or gau/. die Bedeutung, welche 
dor Kaisereid bei don ChrUtenprozossen spiolte, und beachtet nicht, daC christlicho 
Dunkmüler dio Vorwoigovung do* Kaisorkultos mie dem Martyrium zusammonstollon. 
— 8. 67 lilitCe der „christlich soiu tollende Thoismns" dos Panogyrikers loicht im 
Sonnonkult erkannt worden künnen. Die rascbo Abfertigung dos TOYTUI NI KA 
wiiro nicht möglich goweaen boi einer WUrdigung dor antiken Ileliomantio. — DaB 
die Sittlichkelt do* cr*ton Kaisor* „nicht viol hüher «tand al* dio oinos oriontalischen 
Sultan*" (8. 70) Ut vor der Geiohichto kaum haltbar. — Die Annahmo, daB dor Kriog 
do* Llciniu* gogon Maximin ein Roliglon»kriog gowosou soa, bol welchem Liciniu* 
du* Ohristontum, Maximin dus Uoidontum vortrnt, i*t nicht *o aichor. 8. hat ja «elbst 
(8. 74) riohtig orknnnt, daB da» Gebet vor dor Schlacht auf dom Campu* Soronu* 
koino apozloll chvistliohon Formeln onthitlt Liciniu* vorlangto fomor um 317 don 
Sonnonkult al* offizlollo Lagorroligion. — In dor Bourtuilung dor Hierarchio-Entwicko- 
lung bogognet 8. 80 dor Satz: Kaisor Aurolian wollto „das Aiuehon do* rümlschen 
Biichof* atoigorn, dnmit nuch dio grofie und milchtigo Kircho dor Chriiton in Rom 
ibron Mittelpunkt ieho“. Alloin wonn Aurolinn im Antiochenor*troit dio Busilikn dor 
Portel zusprach, wolcho mit don BlichOfon von Rom und Italion Gomeinschaft 
pllegto, *o folgto or oinor Entwickolung, dio abgeschloa«on, nicht aber orat anzubahncn 
war. Wonn forner noch 8. dio BischofslUton de* zweiten Jahrhundort* koino Inatanz 
fUr don monarchiBohon Epiakopat bilden aollon, wio konnten daim dioso LUten ohno 
dio Yoraussotzung dos tnonarohischon Episkopute überhaupt ontstohon? 8.109 werden 
lvonstuntin und Athnnusius als „der groiso Kaisor und der jungo Papst" eiimndor 
gogoïuibergostolie. Zoitgeachichtlich hatte wohl Athunaaiu* don Titol nónac wio 
andero Bischüfo; abor in oinor modernen Dnrstollung is das Wort miCversUludlich. — 
DaC Athanasins S. 159 als „xnonschlich ab*loDendo, goschichtlich groCartigo Nntnr", 
al* Mann „mit oinom grobon, realisti*ohen Mysterienglauben", aber ohno „warmo 
Religiositeit" hingcatellt wird, wundert nnch den friihereu Erörtorungen von 8. über 
dieso Porsönliolikoit nicht mohr. AthanaHiu* kommt überhaupt «chlecht wog. Wenn 
or von den lutrigon de* Eusebius vou Nikomodion spricht, so ist da» „eine Vovleum- 
dung" (8.158), wonn or den Tod dos Arius erziihlt, so ist das „eine ekclhaft gehilsslgo 
Logende" (8. 168). Wonn beim lctzton Falie koino Tradition dagegen steht, Iiat ein 
nüchterner Historikor kein Recht, sofort von Lilgc zu reden. 

Noch manches ware au dem Buclie zu korrigicron. Dem Gesarat- 
eiudruck nach ist das Buch abor eine sohr beachtenswerte Leistuug, 
welche uns dem Verstiludnis von Konstantins Persönlichkcit betrilcht- 
lich nfthei bringt. Ein volles Eindringen in die Psycbe des eigen- 
artigen Kaisers ist — wenn überhaupt erreichbar — olmo weitere 
religionsgeschichtliclio Einzelstudien zuDachst nicht möglich. 

2. Das Verhaltnis von Kirclie und Staat ist in den Liindern des 
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griechiscli-ortliodoxon Bokenntnisses (bosondors Kubland, Griechonland 
und ltumiinion) zu oinor Tugesfrago geworden. .Die Kircho ist roit 
dem absolutistisch©!» CUlsuropapismus (Summopixkopat) nicht rachr zu- 
frieden, da ihre VVirksamkoit daboi zu schr gehemmt wii'd. Sio suclit 
daher mit einer bosscrcn Abgronzung dos dom Staat und dor Kircho 
eigontUmlichen Wirkungskroiscs ihro Frcihoit. Zur Lbsung diesor 
Frago will V. Sosan boitragon, indem or in dom vorliogondon Band 
die Koligionspolitik dor christlichon römischeu Kuiser bis Theodosius 
zur Darstollung bringt. Der Schworpunkt liegt, wio zu erwnrton, hoi 
Ivonstautin dem Groben. 

Sosan bat sich dio Arbeit nicht loieht gomacht. Mit oinor goradozu 
stauuonswertcn Qowissonhaftigkoit lint or dio hitoratur zusammen- 
gotragen, dio ftlr don Gogonstnnd in Betracht kommon koimto, dio 
doutscho und französischo so gut wio dio gricchisohc und russisolir. 
Die Tlioso dos Buchos lautot: Vom Edikt vou Maihmd bis zuin Jahro 
380 bostand „offizioll dio Pariült zwoier Slaatsroligiouon“ (S. 40), wonn 
auch zugogobon worden mub, dab boroits Konstantiu dor Grobo dioso 
ParitiLt nicht immer wahrto, da or sic nur als Üborgangsstndium vom 
hoidnischon zum christlichon Staat betrachtoto. S. bat nun freilich 
eino grobo Schwiorigkoit zu üborwindon: das Christoutura Konstantius, 
wolchcs or wohl untor dom Eindruck dor orthodoxen Vorchrung dos 
Kaisors stark botont, indom or dio Entwickolung dos Kaisers schon 
vor 312 beginnen und in Vision und Trauin, „zwoi gcschichtliehon Er- 
oignisson oinor gOttlichen Oftbnbarung" (S. nonnt sic gowbhnlich Thco- 
phanio) (S. 90 A. 5) zum Abschluli kommon lilbt. 

Konstantin wird nlso sohon im Jahro 312 „oin vollor aufrichtigor (1’lirlnt — oin 
ChrJit nu» innoror Üborzougung, dom dio ghttllcho Dorufung (in dor Vision und lm 
Trauino) den Hoiligenachoin um da* llaupt logto“ (8. 102; 88; 107 A. 3: 117 A. 2; 
22 vgl. 8. 33; 124; 240); Fln*oli wird untor dio „Koligionamongor" gozlihlt (8. 103 f.). 
8o int natUrlioh auch Grisar nicht korrokt genug, weil or von „oinor Zoit innoror 
Gkrung und Kllimng* 1 spricht, dio bi* 824 nnhiclt. Da* volle ChritContum Kon*tiuitiii* 
vorlangt oino goschichtlicho Vorberoitung und so wird veraucht, Holona aolion vor 
312 zur Christin zu mnehon. Den gcgontoiligen Boricht bei lSutebius V. C. 111,47, dab 
Konstantiu seino Muttor erat dom Christentuin zugofiihrt liabo, vormag aber 8. trutz 
aller Deutungaveraucho nicht umzuatobon. Wonn Kus. V. C. I, 32 den Kaisor an dio 
christlichon Driester die Frnge stellen Iftbt: „Wa* demi da* filr oin Gott aci, und was 
das Zcichen zu bodcutcn habc' 1 , ao aoll diese Frnge nur „formelle Bcdeutung fc haben 
(8- 07 A. 4) und nioht cin Ausdruck der Unsichcrhcit; und wonn Eu*ebius *agt, Kon- 
stantin habc mit dom Zeichon am Himmel nichts anzufangen gawuDt, „ao gibt es 
hiofür nur eine Erkl&nmg und zwar dio, dat Kusebius ohne allen Zweifel dio Worto 
des erzfthlendcn Kaisora nicht roclit verstanden hatt« u (8. 06 f.). Der Yersuch, die 
volle Christlichkeit des Kaiaera von 312 al» zu erweiaen, muD als mjBlungen be- 
zeichnot werden. Yon der Hcranziehung der unverdachtigcn Konatantinisclien 
Mitnzon zur Bestimiming der religiüson Entwickolung des Kaisers flndet sicl> kein 
ornstlicher Yersuch. S. 252 wird zwar dazu oin Anhang VII voraprochen. F.r ist 
aber ausgeblieben. 
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Glftcldichor ist Sosan, wen» or die so oft hehauptctc rechtliclio 
Bovorzugung dos Ohristonturas gcgoniibcr dom Hoidcntum (— S. wendet 
sicli bosondcrs gcgon V. Sdroltzo als don „grüBton Gcgncr der im 
Mnillinder Edikt garantierten Paritüt dos Christenturas mit dem Heiden- 
tum“ S. 56 ff; 109 A. 1 —) riclitigor bozeiclmct „als oiuo rechtlicho 
Gloicbstollung mit dem Hoidontum und dossen Priostorn u (S. 112). 
Glauhons- und Kultusfroihoit, Korporations- und Vermügonsfóhigkeit, 
Erbfiihigkoit, Asylrceht, Untorstüt/.ung aus der Rtaatskaase, Bofreiung 
dor Klerikor von öftcntlichon Lasten ist nicht mchr, als was das 
Hoidcntum schon bcsall. Das Vorhot gowissor Arbeiten ara Sonutag 
ontsprichfc oinom ontsproehoiidcn hoidnischon Verbot für die Dies 
ferinles (S. 113). S. gestoht aber zu (S. 114), dali in dor Praxis nach 
324 die Paritüt (zugunston dos Cbristontums) nicht iramor gowabrt blieb. 
Das Hauptvordienst dos Buchos ist dio Durchführung des Satzos: 
„Es mufi Konstantins porsönlicho Haltung gegonüber dom Christen- 
tum von soiner politischon Haltung als goroebtor Kaiser aller seiner 
Untertanon, also aucli dor boidniseben Majoritiit, genau von oinandor 
gehalten wordon" (S. 116 A. 1; vgl. Überhaupt 8. 114 ff.). Wonn Kon- 
stantin blob als Cbrist odor bloB als Politiker durgostellt wird, so wild 
dies oino Karikatur. FaIJt man abor die Doppolstcllung als Cbrist und 
als Staatsmaan iux Augo, daim wordon seinc iiandlungon durebaus 
orklrtrlicb, bosondors nueb dio Konstitutiou von Mailand (S. nonnt sie 
noch Mnililudor Edikt), wolebor Sosan don Huupttcil des Buchos 
8. 128—237 in oinor oingobondon Untcrsucbung widmet. Die Existouz 
dos 'Mailiiudor Erlasses wird daboi gogen O. Socek sicborgcstollt, wobei 
al)or dio Vordionstc Scccks in dor Tcxtkritik des Erlasses gobührond 
anorkannt wordon. Don Eusobiustoxt liillt S. für cino „wortgotrouo 
Übersotzung des Maililndor Ediktcs“ (8. 207); im Toxt bei Lactantius 
sieht oi' das Licinius-Roskript in oinor zweckcntsprcchonden Kopio dos 
Maihïndor Erlasses. Dab 8. 8. 193 ff; 198; 208; bos. 8. 216 ff oinon 
frUhcron KcligionsorlaB Konstantins vora .labro 312 annimmt, ist in- 
zwischou von J. Wittig (bei Dölgor, Komtuntin & Or. und mm 
Zv.it S. 64) und boson dors von K. Biblmoyor, Das ungéblkho Tolerane- 
cdild Konstantins von 312 ( Theol . Q. S. 1914, 66—100) mit Recht gc- 
tndclt wordon. 

Von besonderem Interesje ist der § 15 8. 249 -200, worin 8. den Bestand dor 
ofliziellen Paritüt des Christcntums und dos ileidentums nis zweier «oboneinander 
bestehenden Staatsreligionon zur Zeit Konstantins des GroGon zur Darstellung bringt. 
Dlc Tütigkeit des (cbristlichen) Pontifex Maximus im Interesse dor noch in der Mehr- 
zahl befindlichen heidnischou Staatsbürger wird ofibn zur Darstellung gebracht, aber 
nicht dem Christen, sondern dein Staatsmann zugewieson. DaG aber Konstantin „ge- 
wiD nicht soinetwegen, sondern bloG der Heiden wegen" (S. 254) bei Blitzschlagen an 
itffentlichon Gebauden durch die Wahrsagcr nach dor Bedeutung fragen laDt, ist schon 
deswegen nicht so bestimmt, weil der Bericht dem Kaiser übcrbracht werden muGte. 
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Eheuso unsicher ist die Aimahme, nur die Rücksioht auf die Heiden hiitfco ihn vcr- 
anlabt, die auf das Wolil der Mcnschen abziolcmlc Magio zu gestatte» (K. 255). Kon- 
stantin glaubte a» die negativo und positivo Magie, sonst biitte er nicht 8opater hin- 
riobton lassen. Sohr beaehteiiswert ist dagogen dor Nachweis, dab Konstantin trotz 
Eusebius kein Gesetz zur Vernicbtung des Heidentuin» orlassen bat. Ein znverlitssiger 
urkundlichcr AnhaUspunkt für ein allgomeines Opfer- und Kultvcrbot foblt. Eusebius, 
der sonst alles bringt, was Konstantin vorherrlloht, bringt oincn solch wichtigen Ki'lab 
nicht; er wllrdo auch der soustigen Politik Konstantins widoraprooben, dor noch 337 
ein Gesetz zugunsten der hoidnischen Priester crlüBt, oin Gesetz, welches nicht auf 
Afrika besohvKnkt war (8. 278); Pinnicns Matemua Müt in leinem Aufrnf zuin Opfor- 
verbot und zur Zerstbrung der Tempel eiue aoloho MaCregel Konstantins als nicht 
vorlmndun orscboinon (S. 268 f.). BohlioBung und Zerstürung gowissor Tempel hSiigt 
mit der Bittenpolizci ziisammen oder crstreckt sioh auf rein obristliohe Stildto (Ö. 270f.). 
Iliitte Konstantin oincn Krlali zur Vernicbtung des Heidentums bernuigegoben, so 
wHre soine Aufnabmo unter die Divi unorklürlich (S. 280 f.). 8o ganz flborzeugcml 
ist das letzte Moment nicht, da ein Druck dor kaisorllchon KUhuo auf das Tot on gericht 
dos Sonates wolil auch solnc Wirkung tun kmmto. Dab fernor Cod. Tbeod. XV, ! 
koin Verbot enthalto, verfallono Tcinpol wlodor aufzubauon (8. 271), orschelnt uilr 
nicht gesiebert. 

Die bier einscblilgigo Pnrtio ilbev die stnatarcobtUcho Stellung des Ohriitoutums 
im vömisoben Itoicho ist nur gestroift, sio ist für don II. Band aufgospart. 

Das Kosultftt seiner Untorsuchungon ühor die Roligionspolitik 
Konstantin» faüt Sesan in dio Worfco: „Aus jiolitischcn Bewoggiilmlon, 
d. i. im Hinbüok auf dio üborwiegeiulo Molivltoii seiner Untortanon 
konnte, ja durfto dor Kaisor Konstantin uocli niclit das Hoidontum 
als Stoatsreligion kussieron und das Christontuni xur alloinhomchondon 
Staatsroligion erhobon — au» rclii/iusvu Bowoggründon jodocli multto 
dor obristlielio Kaisor dio blolio Dublung dos Galorius bis zur vollen 
Gloiobborechtigung dos (Uiristoutums mit dor noch Itostolicn gobliobonon 
alten Staatw'oligion or\voitorn“. (S. 2Hfi). 

In den §§ 16—22 wird dio doutliohorc Uoligionspolitik dor Söbno 
Konstantins dos Grollen, Julians des Abtrünnigon, Jovians, Vale»- 
tinians I., Valons’, Gratians und Thoodosius des Grolion zur Darstol- 
lung gebracht. 

In Kinzolfragen zoigt dus Buoh Hcsaiis scbr hftuHg oino recht gckünstelto 
Deutimg. Wenn zu Zitmt o t( rort écn OuÓTr 4 To; xal oèpavlou rpa/paTO; der 
Mailflndor Konstitution erkliirt wird (8. 222), „was auch dio Gotthcit und das hiinm- 
li8che Wesen sein mag: Drcioinigkeit ndcr Monnthoismus in dreifacbor Gestuit", so 
wird dios dem Zusamineiihang nicht gerecht, dn dor Ausdruck nicht auf don christ- 
liohen Gottesbegriff bcschriiiikt ist. Dab das toÓtoi tio oü>Tr ( pi»!ioei or)p.e(u> dor 
römischcn Koustantiustatue „nur christlich erkliirt worden*' könno (8.222), wird durcli 
oino llcliosstatuotto mit dem Konncnkrcuz in der Rechten als Übertreibung gekenn- 
zeichnct. Ntthcrcs werde ich anderswo ausfütmm. — Das Gebet der Licinianischcii 
Armee ist nicht auagesproeben christlich, wie 8. 122 A. 1 behauptet wird. — Dio 
„Collegia tenuiorum" als Schutzmantel für den Porthestand der Christen (8. 283) 
dürften nun nach den Ausführungen von J. P. Walczing, La théBe de J. B. dc Itossi 
sur les colléges funéraires chrctions [Acad. royale de Belgique-BuUetin de la classe 
dos lettres et des Sciences morales et politiques et de la classe des beaux-arts 1912 
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Nr. 8 p. 3K7—401J verschwindeii. — Die Konsckrationsmünzen Konstantina sind keino 
Imitation der Hiinnielfahrt des Elins (K. 287), sondern dor Sonnenfahrt des Kuisen; 
sie sind wie die Aufschrift des Avers: Divus Constantinus ... beweist, völlig nntik; 
sio wcisen daher nuch nicht mit heidnisohem Avers und christlicheni Revers auf die 
Religionspolitik des Kaisers hiu. — Dab der Auhang IV S. 852—856: „Über die Wortc 
Konstmtins des Grollen vor der Taofe: p.>) Si) ovv &)i<pij)oXfa tic Yiyvécöw" völlig 
verfohlt ist, habe ich in „Konstuntin der Grofie und seine Kelt* S. 426—429 bereits 
dargctan. — Wogen der violen Druckfeblcr bat sich 8. bercUs entschuldigt; aber der 
Sonuengott dörfto doch nicht konstant 8. 71 A. 5; S. 04 A. 4 8oll slatt Sol ge- 
druckt werden. 

Dos groQe Verdioust Sesans bosteht darin, cino geradlinige, konse- 
quontc Politik Konstantins aufgozoigt zu haben, oinc Politik, welclio 
oinen uumorklichen Christianisierungsprozefi dos Beiches orstrebt, aber 
obon deswogen die alto hcidnischo Stoatsroligion in keinom offiziellon 
Gosotzesorlab homrat odor gar vorniobtet Dio juristischo Bilduug dos 
Vcrfassors hat sich bowiihrt. Loidor merkt man aber auf dor anderen 
Seito, dab Konstantin allzusobr als dor Heilige dor orthodoxen Kircho 
gowertet wird, so dab dio Darstollung dor Entwickelung dos Kaisors 
uach soinor religiösen Soito nicht immer das Bichtige trifffc. 

Prof. F. J. Dölgek. 


Engonlus Tissorant Specimina coüicnm Oricntulium. (Tabulao 
in mim scholanm edüao slib citra Jolmnnis Liotzmann. 8). Bonn 
(A. Marcus-E. AVobor), Oxford (Parkor), Bom (F. Pustot). 1914 — 
X liVlI a, 80 Tafeln. 

Als „wir Audoro“, dio houto zwoifollos schon liingst auf dio gröbero 
Hiilftc unscros Lobons, mit mebr oder wonigor AVahrschoinlichkoit auch 
auf diojonigo der uus vom Lobeu gcschcnkten wissonschaftlichcn Arbeits- 
zoit zurückblickon, vor otwns molir odor otwas wouigor als einem Yiortol- 
jahrhundort uns zum ersten Malo dor Aufgabo oiner selbstiindigen 
Bcschiiftigung mit cincr orientalisckon Hs. gogonübor gostollt sahen, 
fehltc es, abgesehen von don zorstreuton Hss.-Facsimilia einigcr Kata- 
logo, fnst an jodcra Hilfsmittcl, an dossen Hand wir uns hutten vor- 
bereiten könuen. Nur fttr das Koptisch© lag Hy vor nats unschatzbares 
Album de paU'Oyraphie copte soit 1888 und fllr das Arabische sogar schon 
dio 2. Auflage dor Sphimcns d’écriturcs arabes der Beirutor Josuiten 
soit dom glcichon Jalu-e vor. Pür das letztere sind soitdem im J. 1905 
Moritz’s Arabic Pala&xjraphy und im J. 1907 die Fortyone facsmilcs 
oj datrd christian arabic manuscripts der Damen Lewis und Gibson 
binzugekoramon. Etwas unglcich llrafassenderos bietet nun E. Tisse- 
rant in dor von H. Lietzraann begründcten vortrefflichen Sammlung 
der Tabulae in vsim scholanm: etwas, um es sofort zu sagen, scblecbt- 
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Lin Unvergleiohlichos, das nolbst dio von Lictzmain» und P. Franclii 
do’Cavalicri bzw. von Ehrlo und Liobaert hoarhoitotcn Specimina 
codiemn Oraocoi'um und Latinmm Vaticanonim und dio Papyri Graucac 
Berólimmscs Schubarts weit in den Suliatten stollt, xnit donen jono 
Sammlung sieb so glanzend cinführto. AufHO Lichtdrucktnfeln, doren 
Ausfühiung zu ttberfcroffon oinfach unmöglicb wilre, crhalten wir hier 
.Facsirailia von 3 saranritanischen, 24 hebriiisehen, 27 syrischon, 3 syro- 
palilstinensischon, eiucr maudttischon, 43 arabiseben, G üthiopischon, 
15 koptisebon Hss. und oiner orientaliscben Polyglotte. Ebenbürtig 
der woison Sorgfalt, init wolchor dio Auswabl diosos roieben pnUlo- 
graphischeu Materials getroffen wurde, ist dio Bearboitung auch des 
boigogobenon Textes. Von allou berücksicbtigten Hss. wird jeweils 
oino in ibrer Knapphoit niustorgiltigc Bcscbroibung init Kacbwois dor 
uus ibnon gemaebton Editiouon, dor sonstigon otwa (lbor sio erwacbsenon 
Litcratur odor andorwoitig aus ibnon vorbffontlicbtor Spocimina gebeten. 
Dio reproduzierto Soito und doron Inbalt werdon angogobcu und 
soustigo dureb Facsimilia bokannt gowordono Boispiolo dersolbon Schrift 
notiort. Endlicb orfolgt oino Mittoilung dos Toxtcs dor Subscriptie, 
sowoit oino solcbo in dor botreffoudon Hs. orbalton und dioso dainit 
datiort ist. Ein umfassondes paliiograpbiscbos Litcraturvorzoicbnis 
Kcblioftt sieb (S. VI f.) dom Vorwort au. 

Vou don int ganzen 123 Fncsiinilin ontfflllb otwus inolir iiIm dio HJllfto (08) nul’ 
chriBtlioh-oriontnlisclio Hbs. Dan Syrieobe S»t dureb Piobon von 10 Kstvangoht-, 7 
jakobltlBch-maronitiBoho.n Rorjü-, 0 nostovinniBcb- B ohalditiBcben" und 4 molkitlHChon 
Hbb. vortrotou, dio «leb nuf dio Zolt vont Anfnng dos 5. bie zum Atifang dos 17. Jlis. 
vortoilon. Von don nrnblechon Kchrlftproben Bind 16 chviBtlichon Codices «les ft.—18. 
JJiB. ontnommoii. Von don koptiBcbon ontfnllon 0 nuf don Buidischon, oinu nuf don 
1‘ajjumiBobon und 5 auf den bohaivisohon ( n mcmpbitiBcbon u ) Dialokt. Für dio beiden 
oratoren lag naolt don bokannton JvrhaltungBvorhiiltnisscn, wio nbgCBobou vou Borg. 
acthiop. 2 dus J. 1442 nuch für das Athiopiecho, loidur koin datiortos Mnteriul vor. 
Dor Btollung dos Horausgobors als Scriptor dor Vnticana und bis zu oinorn gowisson 
Grado ja doch auch doron tatsiichliohor Bodeutung ontsprioht os, wonn, wio über¬ 
haupt, so spoziell auf dem christliob orlontaliscbon Gebioto vor nllom sio — einBchlioÜ- 
lioh dor neuon Borgia- und Barborini-Fonds’ — bei Auswabl der Hss. berücksicbügt 
wurde. Nur für das Syrische und Syro-Faliistincnsischo bat roicblicb das Briti*h 
Museum boigostcuert. lm oinzelncn begrüDt der Konnor dor christlich-orientaliecbon 
Litoratuvcn im Bilde oine stattlicho Roibo seiner besten hslieben Freundo: so — urn 
oinige wenige Beispiolo horauszugreifon — natürlicb die Hltesto datierto syrisebo Hb. 
Brit. Mus. Add. 12,150 vom J. 411 (Taf. 20), das dureb scino Perikopcnnoticrung 
aucb liturgiegcBcbichtlich boebbedoutsamo syroboxaplariscbo Exodus-Exemplar Brit. 
Mus. Add. 12,134 vom J. 697 (Taf. 23), die vielfach, wenu nuch mit Unrocht nis 
Autograph Ja'qü^B von Edessa augesprochone Hs. dos Severinniscbcn Kirchengesang- 
buchs Brit. Mus. Add. 17, 134 (Taf. 24), die syrische Aristotoles-Hs. Vat. Sgr. 158 
(Taf. 29a), das jakobitischeLektionar des Patriarchen Athanasios vom J. 1000 (Taf. 27), 
das syro-palUstinensische fitlscblich sog. Evangeliarium Hiorosolymitanum (Taf. 38), 
die Hs. der syro-palastinensischen Nil-Liturgie (Taf. 39 b), die grote Borgianische 
Sammlung avabiaeber Kanones-Litevatur mit der Abü Ishdq-übersetzung der AiaOVjxvj 
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tou Kopto'j (Taf. 58), ilio durch Hyverunt bekannt gemachtcu .sa'nlischcn Liturgie* 
fragmento (Taf. 72). Wullte man eine vollab'lndige Liste der in dem Album vuvtrotonon 
1 ‘beiuo .sein* inhalUicb, als paWographiacb erstklassigen chris tlichon JIss. goben, so 
jniiBte man so ziomlich den ganzen einschlfigigcn Teil des Inhaltoverzeichnisses aus- 
selireiben. JVfit besonderem Lanke zu verzeiobneu ist vor allern auch <lio Aufnabmo 
eiuor sognr doppelseitigen Tafel (80) nacli oinor Soito des inorkwürdigon fflnfopracliigen 
Psnltom JJarberin, or. 2, in dem links eine nrmcnische und eine avaldsche, rechts eino 
syrischo und oinc ftthiopische Kolumne den liolinirischen Mitteltext beglciten. Dio 
Hu. zu dor noch oinigo vonvaiuUo KrsoUeinungon, so vor nllom oin analogos fttnl- 
sprachigos Blatt mit dem Text von Jo. 1,31-—46 (Brit. Mus. Copt. 707 — Or. 1240a. 
Vgl. Katalog Cruni 8. 328f.), zu vorgloichon wilron, ist oin wundorvtdlcs Donkmal 
niner hohon internationalen Mönchskultur, die in don Klbstem tier nitriiohou Wikste 
bis in* 14. Jh. Iiinuln blülite. 

Was don ovwMinton Borgianus der arabischen Atafi^xr) toG Koptou betrifft, so 
befrcmdot os übrigons, dat T. 8. XLf. sicli übor dio halicke Orundlago der Laticnmg 
auf 1084 Mart. (—i 1348 n. C'lir.) aussohwelgt, ebenso wie übor dio Rollo, wolche dio ils. 
in der bisherigen Literatur gospiolt bat. Ks wilro mindestons nnzugcbon gewonen, 
dnt Ich RQs. XIV 2fl1—295 dio in ihr onthnlteno arabiacho AioO^xrj-ltozonsion go- 
nau boschrlobcn, in dor nlton Serie dieser Zoitaohrift I 8. 1—46 aus ihr dio oigou- 
tümllche ilgyptischo Met* und Taufliturgio diusov Rezonsion publiziort und III 8.201 
bis 208 nach ihr übor Die Urgcstalt der „arabischen Didashalia der Apostel " borichtot 
hnbo nnd dat Pfirior PO. VIII sie fOrsolnoKdltlon dor 71 + 5fl Kanones dor Apostel 
hurnngozogon und 8. 60511'. oingohend hespmehon hat. Wollt« Vidlstilndigkoit nn* 
gostrebt worden, so hUtte nucli noch nuf moino bcidon Arboitcn übor Clbcilicfcrung 
und Jiczcugung der Jiath/xi/ rov xvqt'ov ij/iur 'I^nov Xqurrov RQs. XIV 1—45 und übor 
Die niclitgricchm hcn I'aralUUcccle rum achten Buche der Apostolischen Konstilu Honen 
I 8. 08—137 dor uUon Sorio diosor Zeitschrift, sowio nuf Auterungon von J)ib in 
dor ROC. und von Nnn iro CanC. vonvioson wordon müsson. Fornor hiitte ich zu 
8. XXIVf. nachzutragen, dat ich uus V(U. S'gr. JON auoli ZA. Xill 110-110 den 
nyrischon Text von ittpl ipjxïjvetac p. 28 b. 16 fT. odiort habe. 

Wolltc man otwas au dor prnclitvollon Publikation T.s bedauern, 
so könnto os nur die Tntsacho soin, dnli sic sicli nicht auch auf avmo- 
nisohc, goorgischo und slavisclic Hss. crstrockt. Ja man wttrdo viol- 
loiclit gorno auch oin iSpocimon dor chnstlicli-nuhischcn Hsx.-Bruch- 
RUlcko, sowio das cino odor andoro aus dom roichon Scliatzo dor litc- 
rarischen Ïurfau-Fundo hier solicn. Ahor ciumal wtlrdo cino dcrartigo 
Envoitorung doch ïiaturgomüü zu oinor allzustarkon Erlidhung dos 
Proises gefUhvt habon, dor so sclion — mit M. 20.— ein ftlr das Ge- 
liotcno sicliorlich rolativ sohr miibigor, ahor doch ira Kahmon dor Ttthtiluc 
bisher noch nicht orroichter ist. Und daim ist nicht zu vergessen, dnli 
dio Zusammcnstellung dc*ch in orstcr Linie fllr don akadomi.schon 
Studionbctricb gedacht war. In diesem ist ahor leider wonigstens ftir 
dio Bcschiiftiguüg mit Armenisch und vor allem mit Gcorgisch vor- 
liiufig noch rocht wenig Raum. Volleiids dio Bearbeitung dassen, 
was Nubion und Chinesisch-Turkistan uus noch hringen uiügen, wird 
ohnehin Doraaue eines goschlossenon Kreises sclion fertiger Forscher 
bleiben. Überhaupt wird man einor so ausgozciclmoten Gabe wie der 
vorliegenden gegeuübcr schliefilich wohl am besten auf allo weiter- 
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gehouden AVunsche verzichten. Icli müclitc os jedonfalls entschiedon 
tuil und dom vordionton Hcrnusgobor, der inir — nun aueh sckoii 
bald vor ciuem Jahrzehnt — unter dor FUhrung dor odoln Patres 
von Saint Rtienne ein trautcr AVeggonossc auf den Heilaiulxpfudon 
Palilstinas war, von gauzom Hor/.on zurufon: 

ag-'l&X 

i)r. A. Baumstark. 


R. Grnffln, F. Nnu, Putrohyia orivntali*. Pui'in: Firmin Diilot 
ut Civ, bnprimuurs-édituurs. AUuiiiaynu cl AntricluMmyriv: B. Herder 
tl Fr Huury m Brisyau. 

Tomé X. Fascicule 1: Un marti/roloye et doiur. minoloyes tyriarjucs, Milt* cl tra- 
duits por F. Nnu, I’uri» [1012], S. 1—lal. 

Fase. 2: Les mènologes des êmngetiaircs roptes-arabes, idltiê et trad ui Is 
par F. Nnu, Pari» [1918], S, 165-241. 

Fase. 3: 1 ’a calendricr d'Aboul-Barakat. Textc arabe, êditt et traduit 
por F.ugiuio Tlssornnl, Pari» [1918], S. 245—286. 

Die vordionton Hcrnusgobor dor PO. liabon sich ontschlosson 
u. d. T. „jl fartyrohyrs et Mhwloycs oricutaua' u , allo griochischon und 
oriontalischen Hoiligonkalondor zu publizioron, dio sio des Druckcs für 
würdig halton worden. Don Boginn diosor Publikation, doren grolJcr 
Nutzou fttr dio liturgiogoschichtlichon Studion nicht oigons nachgowioson 
zu wordon braucht, bildon dio in don 3 angogebonon Faszikoln ont- 
haltonen syrischon und koptisch-avabischon Heiligenkalender. 

1. Au dor Spitzo dos 1. Faszikcls stokt ein alter Bokanntor, das 
Syrische Martyrologium dos Cod. Add. 1:1. 150 a. -411/12 dos British 
Museum. Dioso neuo Ausgabo (I) borulit auf oinor nouen Kollation 
dor Hs und bemüht sich Ubcr dio bisherigon Ausgabon hinaus urn dio 
Lcsung dor Übcrrosto von Namen ara Schlusso dor solir boschitdigton 
3. Kol. des Folio 253 T , dio N. auf persischo Klorikcr und Laion bozieht, 
als Fortsetzung dor noch gut orhaltonen Sorio der pcrsischcn Diakonon 
aus der Vcrfolgung des 4. Jahrhuudcrts. 

Es folgou 4 bisher unbekannte jakobitischo Hoiligonkalondor (II—V), 
dio mit dom 1. Dezembcr beginnen und dio iiltesto Form der jako- 
bitischon Heiligcufestordnung dai'zustellon schoinou. Das gilt jodocli 
nur fdr don illteston derselbon, aus dom Cod. Brit. Mus. Add. 17.18-1, 
Endo des 7. Jakrks., in dem die Zahl dor auf dio oiuzelnen Monatc ent- 
fallendeu Heiligenfeste noch solir gering ist, wSkrend sio in don drei 
übrigen Hss. viel grüfcer ist. N. gibt leider nur den Text uud dio 
Übersetzung. Es batte sich geloknt, diese Kalender mit dem griechi- 
schen Heiligenkalender zu vergleichon, mit dom sie sich vielfach 
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bcrühreu. Die orstoii droi gohüron oftenbar zusammcn uud stellen die 
Hoiligcnfcstordnung dos Klosters QcnnoSro dar, w&hrend dor vierte 
oinen abweiclienden Typus repritsentiert uud cino Stelle für sicli be- 
anspruclit; denu er bat viel wonigcr Hciligenfestc als die zwei voran- 
stobendon. In dom altosten (II) steht z. 23. April: Saint Grógoiro 
(R. 32); es witro wichtig zu wissen, ob es nicht violmclir: Saint Gcorgcs 
beilion muli, dor in den drei übrigeu om 23. April figuriert (S. 40, 50, 55) 
wie ja ttuoh im Griecbischon. 

Dio übrigon syrisebon Hoiligeukalondcr (VI—XIII) boginnou allo 
mit dom 1. Oktobor, uud stammen aus Hss. vom 12.—18. Jabrli. Zur 
Kr. VI: Deux inhndoycs jacobites d’Alop, gibt N. oinon Kommentar 
uud oiu intoressantes „tpfidmm* dor Bcsultuto, zu denou das ver- 
glciehondc Studium dor Heiligonkalender füliron kann (S. 61—63). leb 
bozwoifle, dali dieso beidon, ira Kinzeluon stark von ciuandor abwoichon- 
don Kalender mit Bocht als Hoiligonkalonder von Aleppo bozeichnot 
wordon kbnnou, wonn auch dio oiuo Hs., Cod. Vatic. syr. 09, a. 1547, 
in Aleppo goschriobon wurdo und die andere, Cod, Paris. syr. 146, 
17. Jabrli., aus Aleppo stammt; deun der oinzigo Hoiligo von Aleppo, 
Mar Lsai (15. Oktober), dor in donselbon figuriert (S. 64), stoht auch 
in don Nrn. VII, VIII, X und XI. In allon diesen Kalendorn gibt 
os zalilroicbo Borührungen mit der griochisclion Hoiligonfostordnung, 
dio ich iudes bier nicht uithor vorfolgon kann. 

2. Dor 2. Fas/ikol briugt den Toxt und die Üborsetzung dos 
Heiligenkalenders aus dom koptiscli-arabiscbon Evnngoliar dos Institut 
catholiquc von Paris, a. 125<» (— A), untcr Hiuzuftlgung der Ab- 
woiebungon dor Hoiligonkalondor audoror koptisch-arabiscbor Evan- 
gcliarion von Paris, London, Bom uud Oxford. Als Anliang folgt dor 
arabisebo Toxt von zwei dioscr Codicos, dom Vatic. arab. 16 a. 1334 
(S. 211—216; latein. bei A. AT ai, Nov. Cotl veter, script, 4, 15—34, 
was X. nicht augibt) uud dom JJarbcriv. oriënt. P saec. 14 (S. 223 f.; 
letztoror ist oin Psalterium und onthult uur noch dio erston vier Mo- 
nato des Jahrcs) uud dio Üborsotzuug dos Cod. arab. 1 , a, 1646, dor 
Bibl. Vittor. Emman. iu Bom (S. 225 — 228). Einor diosor Kalender 
ist schon von J. Solden, De synedriis rctcrum Hcbraeornm, Fraukfurt 
1696, S. 1315—1343 ediort worden (Bodl. arab. P4, a. 1285/86). Allo 
dieso Heiligenkalender bogiunen mit dom 29. August, dor bckanntlicli 
dom Anfango dos koptischen Kalendcrjabrcs entspricht (-= 1. Toth). 
Sie sind sicher eine Kachahmung dor sog. SuvaSapia am Ende dor 
gricchischen Evangeliaricu. Die uiteren von ihneu unterschciden sicli 
aber von diesen dadurch, dab sie in jedem Monate zwei Serion von 
Heiligenfesten aufführou, von denen die erste mit Evangelienperikopcn 
versehen ist, wahrend die zweite nuv die Tngesrubrik aufweist. In 
den jUngeren ist diese Unterscheidung fallen gelassen und sind alle 
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Heiligonfosto rait Perikopen bedacht. Die inhaltlichcn Berlthrungen 
mit dem byzantinisclien Heiligenkalender sind ziemlich zahlroich; von 
den 39 Heiligonfestcn z. B. dos Monates Toth (29. Aug.—27. Sopt.) 
in A sind 14 in dem Synaxar. Eed. CoiistpU. (cd. Delchayo) mit 
dcnsolben oder weuig abweichonden Baton vertreten. 

In der Kinleitung, dio besonders über die benutzten llss. boriclitet, iiuGert sich 
N. mit Recht schr zurückhnltend ülter die KnUtehungszoit und die Quellou des 
Heiligenkalenders der koptischen Kivche. Mit Recht leknt er 08 ah, dio*o KnUtelmnga- 
7.eit mit K. A. H. Kollner, Hcortolog Freiburg 1900, S. 268ff.; franz. von J. Rund, 
Paris 1910, S. 491 ff., nach dom juwciU aufgenommenen jüngston H.dligen zu bostim- 
mon; donn damit ist wohl dor Terminus ad qnum dor in dor botroffonden II». vor- 
liogendon Rczonsion gegebon, nicht abor die Kntstohungszoit des Kalender* mdbst 
bostimmt. Wonn aber N. die Ha. A als don Zougon dos ursprilnglichon Stadium» dor 
Entwicklung des koptischen Heiligenkalenders anspricht (8. 181, 182), so i*t dem «mt- 
gogon/.uhalten, daD olue Ha. aus d. J. 1250 kaum dazu geeiynot sein knnn, ein soldier 
Zoiige zu sein. Ich sUdlo mir die Entwicklung kompliziertor vor. 

3. Dor 3. Faszikel ist der Toxtausgabo und dor Übersctzung des 
koptischen Heiligenkalenders gowidmot, den Abu’l-BarakiU (14. .lahrh.) 
als 22. Kapitol seiner Enzyklopüdio: „Dio Lampo dor Finstornis“ gibt 
und den N. dom zwoiten Stadium dor Entwicklung dossolbon zuwoist, 
(S. 181), weil dnrin dio obon orwahnton zwei Serien von Hoiligonfosten 
in den oiuzoluen Monaton in Wogfall gokommon sind. Tisserant bat 
dafür dio 4 Hss, in donon das Werk vollstAndig vorliogt, horangozogon, 
und bat sich bemülit, uutor Horanziohuug vorsebiedeuor Hilfsmittel, 
iusbcsoudcro dos koptischen, Uthiopisclion und byzantinisclien Synaxars 
(ed. Dolehaye), die zablroicbcn Porsononuuinon möglicbst gonau zu 
idontifizieron. Yergloicbt man dieson Knlonder mit A, so orgibt sich, 
dab er oino ausgiebigo Vcrmcbrung dor Hciligenfcstc uufwoist, da er 
joden Monatstag mit wenigsteus oinom Hoiligonfost ausstattot, wükrend 
A in jodom Monat mclir odor wonigcr Tago auslülit. Für don Monat 
Thot z. B. orgibt sich ein Zuwachs von 29 Hoiligonfosten gogonübor 
A. Dio Berührungen mit dem Synax. Eccl. Constplt. sind infolgedesson 
ftucb etwas zalilroiclier als hoi A. 

Alle drei Fnszikel goben o!ne alphabotischo Listu dor Personen* und Ortsnaiuon. 
Es leuchtet ein, da& einu ganz hosonduro Sorgfalt auf dio Herstollung diosor Listen 
vorwendot werden mu&, wonn sio ibren Zwnck erfllllen sollen. Dieser verlangt dio 
Angabe niebt bloll sJlmtlicher Namen, sondern aucli sttmtllcher Haten, unter denen 
»io stehen. Im 1. Faszikel hatto sich N. damit bognügt, die Daten „en génêral" an- 
zugebon; infolgedessen fehlt in dor Liste das wichtige Datum des 28. Dezember, 
unter dem das Fest von Petrus und Paulus in dom syrisebon Martyrologium stelit. 
Nach Stkhprobon, die ich vornahm, ist die Vollstündigkoit dieser Angaben in dem 
2. und 3. Faszikel gowaohsen. Besonders sorgfiiltig ist ilie Liste des 3. Kaszikels. 

Was nun den Gcsamttitcl dieser Abteilung dor PO., sowie die 
Titel des 1. und 2. Faszikels betrifft, so kann die Aufuahrae des Wortes 
„Mh)olo(/es‘ : in dieselben zu MiDverstündnissen füliren. Dio Herausgeber 
batten besser daran getan, sich nn die Terminologie von H. Delebaye 
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(vgl. Sr/iiacr. Eed. Coustylt. S. IV f.) zu halten, die allgemein rezipiert 
winde. Unter „Mêno1o(/es a vers tel it man daher die grolien Sammlungen 
ausfhkrlichor kagiographiseker Texte, nicht dio Heiligenkalender. Mit 
Delohayo bin ich der Ansicht, daft man fttr diose ganz gut einfach 
den Ausdruck „C(dsndriers u anwenden kanu, wenn er auch in den 
griechwchen uud orientalischen Dokuracnten nicht stoht. Dio Ausgahen 
dcrsolben worden ja doch fttr uns AbondlUnder gomacht! Ubrigens 
heiQt der Titel des 3. ÏW.ikels: Le Calendrier tfAhoul-Burahat. Diose 
Inkonsequeuz vermehrt die Mbglichkeit der Miliverstiindisse. Mihver- 
stliudnisse sollen aber goradc in dor wissenschaftlichen Forschung tuu- 
licli&t ausgeschloasen wordou. Endlich rauli ich noch kinzufügen, dali die 
HartnUckigkcit, rait der dio Heransgeber der PO. das Druckjahr auf 
dem Umschlag ihrer Biindc und der oinzelnen Faszikel dcrselbon 
woglasson, mir oinor bessoren Sache würdig crscheint. 

Prof. A. Ehrhard. 


Conrad Preussor, Nordmesopotamische Baudoihmllcr aUchmtlieher 
vuil islmisdivr Zeit Mit einer Kartendcimo mul 225 AWiUlmgen auf 
82 Taf‘In und int Tcui, (17. Wmcnsehaftlichc Vcrbf'entlichmu/ der 
Veutschvn Oricnt-Oesel/schaft). Loipzig 1911. (.1. O. Hinrichs’scho 

Buchhnndluug). — 71 S. Toxt. 

Gertrudo l.owtliinn Bell, Churches and Monasteries of the Ttir 
'Ahdln and Ncit/hbuurimj Dist riets. Witlt 40 Fitjures and 28 Flat es, 
(Zeitschrift für Üesrhichte der Architdditr. Bciheft 0) Hcidclborg 
1913. (Carl ‘Winter’s Universitiitsbuchhnndlung). — 56 S. Text 
(- S. 57-112). 

Die christlicho Denkmülerwolt des Zwoistromlandos rückt immer 
bedoutungsvoller in dus Gesiclitsfold kuustgeschichtlicher Forschuug ein. 
In meiner Besprcckung des Strzygowskischon AiuidaAVerkw I S. 153 
—156 der neuon Serie dieser Zeitschrift, bozw. MhKw. IV S. 459—464, 
liatto ich des zu demsolben von Miü G. L. Bell beigesteuortcu, wert- 
vollon Materialos ttbor Uitere Sakralbauton des nordmcsopotami.scbon 
Gebirgslandes 'J’fir 'Apdin zu godonken. Schon einen Monat vor der 
Expedition der hockvordionten cnglischen Dame, bei welcker joues 
Material gesammelt wurde, waren von C. Preusser auf einer 44tagigen 
Boise von Assur uacli Aleppo (1. April—14. Mai 1909) die Aufnahmeu 
gemackt worden, dio in der ersten der beiden obengenannteu Publika- 
tionen vorgelcgt werden und zu einein guton Teile gleichfalls auf clirist- 
liche Kirchenbauten und Klosteranlagen entfallen. Das nach Umfaug 
uud Ausstattung gleich erstklassige Illustratiousinaterial einer geradezu 
wuudervolleu Tafelraappe begleitet ein in der Form des Reisejournals 
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gehaltener ebonso flotter, als klaver Text mit der ganzen Frischo an- 
spruchslosor Unmittolbarkeit. Mift B. ihrerseits, die ihrem Beitrngo 
zum AniiduAVa rke gleiclifalls einc zusammcnfassende Keiscbeschrei Imng 
(Amnrath to Amurath. London 1911) batte folgen lassen, konnte in- 
zwiscbou auf ciiier zwoiton Studionfahrt im Jabre 1911 ihro erston 
Aufnahmcn ergilnzen, berichtigen und vermebren. Don roicbeii Ertrag 
soldier Nachlese bietot sie in der zwoiton dor gcnannteu Vcrüftent- 
licbuugen, deren illustrativcr Teil, wonn auch niclit quantitativ, so 
dodi qualitativ ebenbllrtig ncbcn die Tafeln P.s tritt, wJihroml dor 
Text im Gcgensatzo zu dom seinigon llber rein deskriptive Ziele liinaus 
nach kuustgeschiclitlicher Würdigung des Stoffes strobt. 

Von Monumenten, wolcho sclion im .lwm7«-\Verke zur Vorfillirung 
golangt wai'en, bat Mift B. das Gabriolsklostor von Qai’tamin (S. k— 11, 
Taf. III 1), die Kircben Mftr .1 a*<|üb zu $alab (8. 15—19, Taf. III 2. 
TV 1), Mftr Azlzaël in Kofr Zóh (8. 19ff., Taf. V 1, 2 und VI 1), Mftr 
Kyriakos in Arufts (8. 21—29, Taf. V 11 f. IX 1), Mftr Pbiloxenos in 
Midjat (S. 29 ff.) und diejcnigo dor allorsoligston .lungfrau in .Hftkh 
(S. 21—30, Taf. IX 3. X) aufs ncuo behandelt. Erstmnls orfabren 
jetzt bei ihr oino oingchcndero Besprecbuug das Klostor Mftr Ibrabim 
und Mftr Ubil bei Midjftt (8. 12 ff, Taf. IV 2), Mar Malkft zwischon 
Midjat und Mftr Augen (S. Hf.), oino Basilika (S. 30ff, Taf. XI—XIV) 
und dio Kircbe dor allerseligsten .Tungfrau (S. 32—30, Taf. XV—XIX, 
XXVIII 1) in Majftfftrqbi, oin ïoorkwUrdigor Doppolbau auf der 
Zitadello von Dijftrbekr-Aiuidn, dessen Osltcil aus oinom cbristlielien 
Knltraume borvorgegaugon zu soiu seboint (8. 30—39, Taf. XX. XXI 1, 
XXII), Mftr .la’qfib in Nisibis (8. 40-44, Taf. XXIII, XXVIII 2) 
und Mftr Talmiazgord in Kerkflk (8. 14—17, Taf. XXIV—XX VI Ij. 
Beilüufig werden aulierdem noch oinige weniger bedeutende und ofïeii- 
sicbtlich jftugcrc Kircben der Umgebung von Midjftt (8. 25 f.), die- 
jenige des jakobitiseben Patriarclialklostois Dór ZaTorftu (8. 40, 
Taf. XXI 2) und oino boute als Moscbeo dienende Muttcrgotteskirclio 
von Kerkflk (S. 47 f.) borübrt. P. konkurriert mit solcben dor Eng- 
lilnderin boi seinen Aufnabmen aus dein Gabriel klostor („Dór el-'Aiur.“ 
8. 30—34, Taf. 42 f.) und den Kircben Mftr Ja'qftb zu $alah (8. 35 
—38, Taf. 44—48) und Mftr Ja'qftb in Nisibis (8. 40—43, Taf. 49—52), 
sowic bei seinen Angabcn ttber Mftr Ibrabim bei Midjftt (8. 34 f.). 
Weitcrbin werden von ibm besonders cingehond das boute im Bcsitze 
uniertor Syrcr betindlicbo Klostor Cbidr Elifts uordöstlicb vom alten 
Ninivo (S. 2—13, Taf. 1—20) und Dór Za'fcrfln (S. 49—53, Taf. 02 
—65) vorgcfuhrt. Das zwiseben Cbidr Elifts und Mosui gelegene 
KarakoS mit niclit weniger als fftuf Kircben (S. 13 f., Taf. 21), die 
beuachbarte Kirchemuine von Dór Makortaie (S. 14, Taf. 21 f.), das 
altbcrilbmte jakobitische Klostor Dór Mftr Mattai (8. 15—18, Taf. 23 f.) 
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und das clialdüischo Hauptkloster Rabban Horraizd („Hormuz“) bei 
AlqöS (S. 19 f., Taf. 25—28), öezïret-ibn-Omar mit oiner jakobitischen 
und oiner chaldiiischon Kirche (S. 24f., Taf. 34f.), Wirangehir mit 
seiüom Oktogon (S. 57 ff, Taf. 71) und Kal'at Sim'&n, wo im Schatten 
der wunderbaren Kircbonruino eine Mönchsgruft aufgeuommen wurde, 
(S. 68, Taf. 82) siud die übrigeu Stationen der Reiseroute, au doneu 
reicher Stort* zur Geschichto dor christlichen Architektur zu heben war. 
Auf die nicht minder bodeutsamo Fördoruug, welclio durcb P. die 
Keuutnis des frübislamischcn Profan- und Kultbaues erfiibrt, ist an 
dicser Stelle nicht nilhor einzugolien. 

Üborblickt man dio Gcaamtmasno der durch P. und Mi& B. bokannt gomachton 
christlichen Monumento don nürdlicho» Mesopommions, so drllngt Hielt zuuiicbst der 
tiofo stilistische Unlewcliiod auf, der im nrohitektonischen Ziergliod die mehr weat- 
lichen Bauten zu Niaibia, MajAfArqln und im Tür ‘Ajklin von don nuf dom linken 
Tigriiufor sich orbobenden (Chidr Eliila, KarakOi, D«\r Makortale) einschlie&lich dor- 
jonigen auf der Tigriainsol (loziret-ibn-Omar trennt. Man würdo indosien aehr in dio 
Irre goben, wollte man dienen Unterschied für oinon wcaeutllch lokal bedingten 
halton. Eb iat vlolmohr dio Kunst zwolor vorschiodener Epoohen, »u« da zu uns 
rodet. Don Traditioueu OBtholleniBtiBchor Spiltantiko auf dor oinon tritt auf dor 
andoren Beite oiuo dio porBisch-arabischo Furmonapracho islamlschor Kunst rodondo 
Ormwnontik gegonUber. Ich vorntng in ihr nur otwas wie oin monuinontalo* 8oitoiiBtUok 
zu dor Abhiiuglgkolt von mohammodnnlsch-urabiachon Quellou und Vorbildern zu er- 
blickon, dio für WisBonBcliaft und Litoratur dor ohriBtliohon Syror im Zoitaltor ibror 
lotzton Itonniasnnco bozololmond ist, und möchto domontsprochoncl glauben, dub 
Dingo wie etwa dor reiclio plustiBche Dokor vouChidrEliaB auclt zeitlich dorPoriodo 
jonor Ronaissanco (12.—14. Jabrh.) naho*tobon. In dor ïat bat P. (8. 0) orkannt, 
diesen Dokor für oino „spUtore Bauperiode u in Anspruch nohinou zu inüsien. Abor 
auoh iu dor ursprUuglicbon arcbitoktoniichon KaumgOBtaltung schliofion sieb die von 
ihm bis zum übortritt auf das rochto Tigriaufor fcBtgoBtelltou Donkmillor zu oinor 
ongoron Onippc zusammon. Als die Normalform des Langhausbauos schoint sich oino 
droischifflgo Hnllonanlago zu ergebon, doren durch 1’foilorstollungon vonoinandor 
getrennto Sohiflb in wesontlioh gloicher Hblto mit oinor llachon Lllngstonnc bodeckt 
sind, wilhrond dor Altarraum dio Form des dreigliodrigon Boma aufwoist. Für Chidr 
Elids ist danebon die Verbindung bozoichnond, in welche dor liturgische Hauptraum 
mit zablroichon, meist kuppolbodockten Nubenrilumon tritt. Icb babo don Eindntck 
oiner nahon Vorwandtsohaft mit M A r Tahmazgord, wo Miü B. (S. 47) oinon Zusanimen- 
hang mit sassanidiseber Bauwoiso orkennt, wcnngloich sie die bier zu boobacbtcudo 
systematische Yerwondung des Bpitzbogons vor dor Zeit der mohnmmedoniscben Er- 
obomog nicht für wahrnchcinlich Mit 

Ein mit dom angedouteten woscntlich identisches Schema des Langhuusbaues 
schoint we8tlich des ïigris die Muttergottcskirchc des Gabrielsklosters zu vertreten. 
Da8jeDige der normalen hellenistischcn Basilika ist in jedem Falie aucb hier eiuo 
8oltenheit. Unraittelbar kommt hier einzig die Basilika von Majafarqln in Betracht, 
auf deren volistandig verschwundeno Saulenstellung Mifi B. jetzt in einer benach- 
barten Moscheo befindliche Saulen zurückführt. Den Charakter oiner Kuppelbasilika 
trïgt der Ostbau der Zitadclle von DijArbekr. Allein wenn es überhaupt zweifelhaft 
bleibt, ob aucb nur dieser im Gegeusatz zu dem anstoüenden sicher von Hause aus 
mohammedanischen Westbau christlichen Ursprungs ist, so bestoht vollends dafiir 
keine Gowilhr, daD — unter der Voraimetznng solchen Urspnmgs — das Mittelschiff 
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von jeher mit einer Kuppel bedoekt geweson wiire. Dio Mrtgliohkelt iat aomit offen 
7-u halten, daC es sich hier ursprünglich um einu Haehgedeckto Pfeilorbasilika mit 
nach dom Mittelschiftc zu vor die Pfcilor golegten Süulen gehamlelt hiitte. 

Ünter oinem anderen Gcsichtspunkto möchte ich auoli dio ureituue bedeutendate 
der von MilS B. nou aut’genommenen Anlagen, dio Marioukirche von MajAfarqtn, nar 
mit einer ontsohiedenon Itegorvo als Vcrtretorin des Typus der Kuppclbaailika geiten 
lasaon. Eine nahe Verwandtschaft mie Bauten wio Knar ibn Wardan, der Koiraesis- 
kirche von Nikaia, dor ursprdnglicken Gestalt der Chorakiroho und vor allom dor 
Ilagia Sophia von Salouiki springt ansoheinend allerdlng» in die Augen. Aber jeder 
dioaor ParaUelen gegenüber iat doch nuch wiodor irgend oin Zug abweichendor aohr 
wciontlioUer Eigenart zu boobachten. Vor allem nahm der ehoinaligo Kop pel mum 
olno ao bckerrachendo und wosonhaft zontrale Stelluug oin, wio aio ihm sonat nie zu- 
kommt. Violleicht iat das Ganze geuetiacli ala oino qimdratiacho Saalnnlngo zu vor¬ 
stellen, deren Kern prinzipiell auf allen vier Soiten von oinem doppelgoschoiaigen 
Uingang umgeben zu denken wilre, woboi aber der vierto Trakt dlcaes Urogang* bei 
dor Adaptierang dos ursprünglich profanen Bauaclnimas an dio BudOrfniase dos Kultus 
dom droigliedrigon Boma hiltto woicbou inüaaon. Was daa lotztoro aolbat butrlflb, so 
iat os in hohom Grndo beuchtonswort, wio aoffdUlg «oino in dor Front vioLxnuhr fttuf* 
toiligo Gostaltung hier —, woim ich nicht irro, mehr ala irgondwo — au die autlko 
Bühmmwnnd orinnort, mit dor untor Zuatimmung Btrzygowakia (Joum. of Heil mie 
Studies XXVII 3. 119) boroita Holi (Archiv f. licligiomwmemchaft IX 8. 865 f) die 
Ikonoataais in Zuaammonlmng gebracht hatto. 

Ala dio woatlich dos ïigria oigoutlich maCgobliche» orwolien aicli nach wio vor 
dio boidon sclion aus dom Amü/a-Worke bokanntnn Bautypon «inoraoita oinor quor- 
goatoUton und mit dom voUentwickelten droigliodrigcn Boma vorbundenen, andurer- 
aeita oinor lUngagoatollton, vrenlgitona von Ilauao aus nur oino oinruclio Apsis auf- 
weiiondon und mit ihrer oinon Langaoito «ich an oinon Hofraum onlohnondon Saai- 
kirohu. Es ist wobl oin durohaus rlohtlger Godanko von Miü B., vreim slo in dom 
GoguiiButzo dor boidon Typen prinzipiell donjenigen von ,,]>arochiul churchcr' und 
„monastic churche$ a mit iliron vorschicdenon BodUrfnisson orblickt. Praktisch aller- 
dings lUfit sich oino roinlichu Auftoilung dos Mntorinls in diosom Sinno nicht durch- 
führon. Als Boispiolo dos langsgcstellton Saaloa kommen MAr Azlzai l und oino 
Marionkapollo in Kufr ZAb, MAr Kyriakos in AruAs, MAr Philoxonoi in MidjAt und 
auüordom noch dio boidon Kirchen dea Klostora MAr Augon (Atnida 8. 225—229), 
MAr JühunnA (obonda 8. 280) und MAr 8óvó in l,IAkh (obenda 8. 250—250), als Bei- 
spiole dos quorgostollton dio Hauptkirche dos Gubriolsklostors, MAr Ja'qAl» in $alah, 
MAr Ibrahtm und Ubil, Mar MalkA und dio Marionkircho von J^Akh in Betracht. Dor 
letztgenannto Bau gewinnt duduroh oin besondores Interesse, daü wenigstens soinur 
Gewölbokonatruktion dor anachoinend auoh in derjenigen des Altarraumes von Chidr 
EliAs anklingandu Godanko dor klooblattförnilgen rplxoy^Oi zugrundo liegt. 

Dorselbe Godanko kommt auch in DC*r Za’forAn zum Ausdruck, wo jo oino — 
nach auDon nicht horvortroteudo — Soitonapaia sich in Xord- und Südwand dos qun- 
dratischon Naos öffnet, wiihrend an seiner Oatseito dio den Altar enthalteude tielero 
ITauptapsis anatöCt. Ub abor MiD B. mit Hecht dieaen Plan als „a modifieatiow ', 
bezw. „a simplification of the 'Adhra at Jiükh" bezeiobuet, iat mir doch recht zwoifol- 
haft Violleicht haben wir oa doch weit oher mit dom unabhSngig uebou diejenigen 
der lüngs- und quergcatellten trotenden Typ oinor quadratiacheu Saalkirche zu tun, 
doren 8oitenapsiden ihre n Solist o Encsprechuug ia den halbkroisförmigon Niachon 
finden, die im „Arkadiusbau" der Menasatadt in dio AbsohluQwilnde der beideu Arme 
seine8 Querschiffs gelegt aind. 

Einen ahnlicheu quadratiacheu Raum mit anaclilieCender Ostapsis stelle der über 
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der Gruft des Titelheiligen sich crliebende Kern von MAr Ja'qöb in Nisibis dar, heute 
die hiutere Hillfte des Südteiles einer unregelmSDigen Doppelkirche, urspriinglich 
wohl ron einer irgendwio dreischifligen Gesaratanlnge ummantelt, von deren go- 
naueror Gestalc sich kein zuvorlilssigor Begriff mehr gewinnen lftfit. Kin wenigatens 
im Inueron oktogonaler Grundrifl liegt bei oiuigen anderen Coemeterialbanton vor: 
80 bei duin ganz nach Art rümisclusr Coemuturialbaailiken aus dom Boden horaus- 
ragendon, die Gruftkircho oines Mavtyrers Bohnam daratullenden „Kuppo!grab“ von 
Chidr Elifts und bei zwei Nebenriluinen dus Gabrielsklostera. Bei den beiden lctztcren 
ist daim aber doch obonio wie bui cinom iihnlichen im Inneren krcuzförmigen Baumo 
von Dèr MiVr Ibrahim und Mar Ubll dor Gvundrifi unch anten quadratisch, so dat 
sich immerliin oino gewisse Analogie zu dein Gruftsauktuarium des Heiligen von 
Nisibis zu orgeben sohoiut. 

P.8 in der klaren und bostimmteu Vorftlhrung des TatsUchlicheu 
vorbildliohe Daratollung bat in raustorgiltigor Solbstbcschoidung nuf 
eino Eiuordnuug der Bauten in weitere kunstgoschichtliclie Zusammon- 
hiingo und auf oin Anscbuoidcn von Datierungsfragon vcrzichtot. Miü 
B. ist zweifellos auf dem richtigen AVego, wenn sio (S. 43 f.) nachdrUck- 
licli auf die Vorbindung hollonistischor und altorientalischor Traditionon 
hinwoist, die mit Ausnahrae von M&i* Tahmazgerd für das gosamto von 
ibr vorgefUhrte Material bozeichuond sei, und spoziell dio bcidon Typen 
der Ittngs- und qucrgcstolltcu Saalkirclio (S. 28 ff.) von Erschoinungon 
der bnbylouischon, assyrischon und hottitisclion Arcliitcktur hor zu bo- 
greifon siicht. Zu dem ganz unverkouubaron Verankertsoin zumal dos 
quergestellten Typs in alter orieutalischer Bauwciso sind nunmebr mit 
Nutzon otwa aucli einige neuordings von Tbierscli ZDPV. XXXVIT 
S. 82 Anin. 1 gogobeno AYiuko zu vorgleiebon. Guyer gobt boi soinem 
Vorsuclio, von dor Ruino von Surp Hagop aus don nordraosopota- 
mischon Kirchenbau unter Lougnung raaBgebliclier bodonstandiger 
Eigenart einor wesenbaft rein hellenistiscben Kunstsphüro mit Auti- 
ocbeia als bcbcrrschoudem Zeutrum einzuorduen (RKw. XXXV S. 483 
— 608 ), Uber dio in Betracht kommeuden Parallolen einer um Jalir- 
tausendo Uiteren Laudeskunst doch allzu leichtcu Fuües hinwog. In 
der Datieruugsfrage bat sicli MiÜ B. seiner Anschauuug, dorzufolgo 
es sich bei den Kircheu des 'fftr 'Apdin durebweg nicht um frühchrist- 
liche, sondorn ura raittolaltorlicbo Schopfungen handelu würde, wie sio 
im Schlufiworte ihrer Publikation (S. 49—63) darlcgt, unter Aufgabe 
ibros früheren Standpunktes staik genilhert, soferne sio nunmebr glaubt, 
dio nach ihrer Ansicht untrenubar raiteinander zusammeuhilngenden 
Kircheu von H&kli, Kefr Zeh, ArnfU und $alab nicht fröher als in 
das Zcitalter der Oramajaden (661—750) ansetzon zu dürfen. Ent- 
sprechend scheint sie (S. 42 f.) geucigt, auf Mar Ja'qflb in Nisibis oiuc 
Notiz zu beziehen, durcli welche dor Bau auf 757 n. Chr. datiert 
würde, wiihrend die Hauptkirche des Gabrielsklosters dem beginnenden, 
die Marienkircho von Majüfarqin dem ausgebondon 6. Jahrhundert 
sich zuweisen liebe. 
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Die Identifizieraiig des lotztgenannten Baues mie einer Kirclic, die nach Bar 
'EprAj»l Hist. dynast, ed. Pocook. 8. 1*8 Khosrau II. bald nach 591 in MajAfArqtn zu 
Bhren der Muttergottes erbaut haben soll (vgl. 8. 36), würe nu sicli «o vorlockond, 
dat man venmcht sein künnte, sic für zwingend zu halten. Nur schade, daC dio Nach- 
richt über jenen Kirchenbau bei dem Uiteren Michaël d. Gr. (Wultchvonik cd. Ohabot 
II S. 372) nicht die erwilnschta Bestiitigung flndet. Dagegen mufl ich es als gerndezu 
ausgesohlossen bezeichncn, dnli die lieutige Hauptkircho des Gabrielsklosters, wie 
MiB B. (S. 10) aimlmmt, noch derjonigo Bau sein sollte, der nach oiüur Borliner 
syrischen Ha. (vgl. Katalog Sachau S. 586) auf Kosten des Kaisor* AnasUisios 
i. J. 511/12 (nicht: „about the ycar 500" 1 ) erstollt worden ware, woferno die a. a. O. 
über denselben gemachten nilheren Angaben Glauben verdienen. Prühestens kttnnton 
wiv es vielmolir mit dom Ergobnls einer ersten wolil nach 579/80 (— 891 Qr.) not- 
wuudig gewovdenon Ronovierung zu tun haben, dio daim, was den Naos anlangt, don 
Ohavaktor uines vOUigen Neubaucs gohabt haben müBte. 8ehr wolil denkbar bliebo 
dabei allovdings, daB wenigstoiis dn* für donselbon ausdrQcklicli boraugto dreiglledrlgo 
Boma de* ursprüngliclien Bnuos erhaltun gubliebon und mit dom noch boute steliuu- 
den identlsch, dn* Hiiinun Mlttolraum schmückende fiagmuntariHOhu Mosuik also wirk- 
llcli ulnn Sclibpfiing au* dem Anfang de* 0. Jnhrliundert* wilro. 

Die wegen Mar Ja’qüb in Nisibi* in Betracht kommunde Notiz bel Elias bur 
SiiiAjiV (z<J. Brooks I 8. 176, Über*etzung 8. 83 f.) boxagt, riaO im Jahrc 141 II. ( inc. 
25. Mal 1069 Or. — 757 n. Chr.) „dor Bau der Kogcha und dos Allerhelligston des 
groBoii Tempel* dor Kircho von Nisibis" vollendet und am Pfliigstsomitag von dom 
Motvopoliton Kyprlano*, der nuf Urn 50,000 Donaro vorwendet batte, gowoiht worden 
*ei. Hierboi handelt es slch unstreitig um dio Kathedrale der Stadt. DaC aber unter 
doren Altnr ihr ursprünglichor Erbauor, dor im Jnliro 338 vorstorbonu Bisohof Ja'qiib 
seino letzto RulicstUtte gefundon haben sollte, widorspricht allen altchrlstlichon Go- 
pdogenhuiten. Audi liegt os bol dom Nestorianer Elias bar SinAjA untschlodon um 
uUohstuu, au don noxtorianlsohen Metropoliten und den Aurdiuu der nustoriuiiischun 
Hnuptkireho dor Studt zu donken. MAr Ju'qftb aber ist wenigston* heute im Boxitzo 
dor Jakohlten. Ks spricht al*o alle* weit muhr gogen, als für dio Mbgliclikoit einer 
Datiorung auf Grand Jonor Notiz. 

In dor nachtrUglichon Spiitdatiorung der Kirchon von Ijakli, Kofr Zuh, Avon* 
und ^altth wurde MiG B. wosontlich dnroh oin von Dr. Hinrichs in einer Klosterkireho 
MAr Ibrahim aufgonommoncs und ihr mitgotoiltoa Kapitoll (8. 51, PIg. 39) voraidaGt. 
Ausgehond von seiner vüllig mit derjonigon frühbyzantinischor Workstücke des 5. und 
0. Jahrhunderts ilberulnstimmenden AkanthuBbehandlung und dor Annahme, daB es 
sich bei dem in Rede stollenden Abrahamsklostcr um dio in dio Mittc dos 6. Jahr¬ 
hunderts zurückgcliondu Gründung Abrahams vou Kaikar liandlo, gluubt si« die go- 
nanutou Kirchenbnuten mit ihrom don Akanthus durchaus anders behandolnduii 
Dekor oinor weit spiitoron Zcit zuweiseu zu mllssen. Allein dio hior klaflbndo Dis- 
krepanz lüBt aueh eino amloro Deutung zu. Es könnto an dom fraglieben Kapitoll 
im Gogcnsatz zu don einc eiulieimische Tradition vertretonden Arboiton mesopota- 
mischor Steinmetzon das Erzougnis einer uus dom Westen bozogenen Arboitski-al't 
vorliegen. DnB in der Tnt bei dou chvlstlichen Bauten Nordmcsopotaniions im 6. Jahr- 
liundort golcgontlich hyzantinischo „Künstlor" besoliiiftigt worden, wird durcli den 
Bericht der BerlinerHs. über dio Erbauuug derKircho des Gabrielsklostora ausdrück- 
licli bezeugt 

Meinesteils glaube ich, wie iel» sebon HpB. CLII S. 849 in eiuem 
Aufsatz: Voni Kampf um die Oricnthypothese in der Oeschichte der 
christiichen Kunst angedcutet liabe, da& bei der endgültigen Alters- 
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bcstimmung der uordmcsopotamischen Kirchcnbauten ei uw liturgie- 
gescliichtlicheu Erwügung die eutsclieidende Bedeutung zukommcn wird, 
raöclite aber in die hier zu fUbrende TJntersuchung im Ralimen dieser 
Besprechung nicht schon eiutreten. Überhaupt ist os ja vielloicht das 
ltatsamste nach dom Vorbilde P.s mit bestimmten Urteilen oineiu 
kunstgoschichtlichen Noulaud gegenübor, dessen ErscblieÜung eben erst 
begonnon bat, mögliclist zurückzubalten. Das umfangroiebo von Guyor 
im Tflr 'Apdïn und uördlich von Edcssa gesamraolto weitere Material 
und der Ertrag oiner Expodition Strzygowskis nach Armonion worden 
müglichonvoiso ttber vielos mebr und neues Jacht vorbroiten. Mehr 
als eino Erwoitoruug unseror Konntuis dos Monuinontonbostundcs 
worden wir froilieb im oinen, wio im anderen Falie noch immer nicht 
erhoffen düifen. Was daneben abor vor allem not tutc, wilro ciuo Vor- 
tiofung dersolbcu durch sorgfftltigsto Dotailuutersucliungen besondors 
wichtigor Denkmaler. Icb denko heute etwa an das Gabriolskloster, 
dio Marionkircho von ATajAfitrqiu, Mar Ja'qfib in Nisihis und don Ost- 
bau dor Zitadello von DijArbekr. Und scbliciilich wird über allo mebr 
odor wonigor grUndlioho Anfnabme des noch Aufrcchtstobcnden oder 
in Ruinen ottbn zutogo Idogendon liinaus im Euphrat- und Tigrisgobioto 
so gut als im Sande dor libyschon WUsto der Spaton nngosetzl worden 
uiflsscu. 

Wir vormögou heuto noch gar nicht abzusohou, was alles uns oine 
monumontalo Auforstohung dos christlichen Mesopotamions lehron wird. 
Abor das darf mit Bostimmthoit ausgcsprocheu worden, dab ihr bahn- 
broebondos Ver dienst Publikationon wie denjonigen von P. und Mift 
B. unvergessou hleibeu wird. 

Dr. A. Baumstark. 


Bogdan Filow Co«MillcKaTa IftpKna Cb. Co«diiji. (Maicpiiajin 3a 
iicTopimra na Coomn. Kimra IV). — Sainto-Sophio do Sojia. (MaUriauo: 
pour Vhistoirc do la villa do Sofia). Sofia 1913 (Kgl. Hofdruckoroi). — 
VII, 172 S., 21 Tafeln. (In Kommission hoi O. Harrassowitz). 

IlanbCTiui na ö^arapcaoTo apxcojioriiuecKO jpyacecTBO. — Bulletin 
de la Sucittt ardiéologiquo B uigare. Band III. — Sofia 1912 f. (Kgl. 
Hofdruckoroi). — X, 354 S., 4 Tafeln. (In Kommission hoi O. Har¬ 
rassowitz). 

I. Ncbou dem mesopotamischeu Hinterlando Syriou.s dürfto das 
durch die nördliche Balkanhalbinsol gobildete europiiischo Hinterland 
Konstantinopels selbst eine immer grööere Bedeutung fttr eino richtige 
Erkenntnis der relativen Stellung gewinnen, welclie das im strengen 
Wortsinn Byzantinische inuerhalb des Gcsamtrahmeus der christlicb- 
orientaliscben Kunst cinnimmt. Was in dieser Richtung Leute zu den 
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wcitestgchondcn Envartungcn ljorcchtigt, ist vor allom dor hochiutor- 
ossante Snkraljiiiu, wclchor dor Hauptxtadt Bulgariens den Namen go- 
gchen bat, die Sopbienkircho von Sofia, und was au altcliristlicLon 
Eundon untor ihr und in ilircr uiicliston "Umgebung durcli Ausgrabungon 
dor .Tahro 1910 und 1911 zu Tagc gcfürdort wurdo. Durcli dio Krci- 
gebigkeit dor Stndtvorwaltung von Sofia ovmögliclit und untor dor Lci- 
tung dos horvorragenden Dircktors dos Bulgarisclion Natipnalmusoums 
B. Filow durcbgcfilhrt, habon jeuo Ausgrabungon in Vorbindung mit 
ciucr sorgfilltigon Aufnahmo dor groliartigon Kirchonruinc sclbst don 
Stoff einor in jodor Boziohung mustorgiltigen Publikation golicfort, ilio, 
mit dom tochnisch vollondeton Scbmuok ibror 15 scliwarzon und (»- 
farbigon Tafcln uud iliror 140 Abbildungon im Toxt alloiu sohoii dio bo- 
redto Rpracho oinor uuühortrolVlichon Wiodorgabo dos inonumentaJon 
Bofundes redond, aucli toxtlich dank oinor oingohendon frauzösisclien 
Inhaltsangabo (S. 167—172) dom dos Bulgarisclion Unkundigon koin 
gilnzUcli vorscbloshonos Buch bloibt. 

Im Nordoaton do» Stftdtgcbietos, nuf dossen hf.chHtgüloj'Ouom Tunkto «iel» or- 
hobond, int dio Hngia Sophiu dor bulgnrischon Kupitalo, ciuo gewölbto 1'foilerbnsillkH 
von 40, 45 m Llingo (mit EinsoliluB dor zoratOrton Apsis) und 20, 20 m Hroito, nn 
dnrou droisohifflgos, ilbor don Soiton8chilTbn dor Etnporen ontbohrondos Lnughau* oin 
dio schnrf ausgopriigte GrundriGform dos latoiniachon Krouzoa bodlugondes Quorsohiff 
sicli anichlioflt. Jonsoit* dossolhon ist oin quadratischor Itaum der oinzigou Apsis 
vm-gelagcrt. Prothesis und Diakonikon feblon ulso, wio donn dio violloicht woaonbaft 
mit dor rftmi8ch*akondlilndisolien idontlach gowoaono Liturgie, dio vor Einfühning dor 
hyzantiniaohon im aUbnlgnmchou Gohicto goliormobt SU habon seboint, ulo nicht in* 
volviorto. Dagogon zeigt dor dom Imnglmuao vurgolagorto Narthox iibor dio Uroitu 
solbst do» sebon otwn» vorspringondo» «iuursehltVos orhoblieb himuisgroifendo An- 
Imuton, vormbgo doron oino für kireblioho Kanton do» innoron Kleinasions Inizcicli* 
nornle Vorl»roitorung dor Passado Oiziolt wird. Eino Vicniiigskuppol von 0 in J)uroh* 
mossor bat von johor bestanden, ist ubor, wio sio hout© — bis zu oinor Höho vuu 
lli,75 m ansteigend — dom Bosebuuor ontgogontritt, toilwoiso dus Krgubni» oinor 
Itostauration aus dor Zoit der tClrkischen Herrschaft, wllhrend doren die soit llegrün* 
dung dorsolbon im J. 1380 zunilohst als Arsonal vorwondot gowosono Kirclie otwa soit 
1580—1000 als Ilauptmoscliee diont», bis die Krdbobon vom 23. M&rz 1818 und 18. Sop- 
tomber 1858 oinen raseb fortsebroitenden Vorfall dos Bauworkes oinloitcten, in dessen 
vochtes SuitensebifT orst im J. 1900 wieder oin kleiner cbristlicbor Kultraum cingobaut 
wurdo. Plastischo Ziorgliedov irgend wclchor Art fohlcn völlig uud habon von johor 
gofnblt. Ebonso zahlreich al» von stattlicbor GröBe sind dagogen dio von Hauso aus 
im Rundbogen absohUoüondon uud regelmilDig in Grappen von je zwei odor droi an- 
geord noten Fonstor. 

Den gogomviirtigen Zustand des Monuments beschreibt nacli oinor 
kurzen, ilbor die Ausgrabungon uud ibre Vorgcschicbtc orientierenden 
Einleitung (S. 1—6) das erste Kapitel der I. Publikation, das der Reihe 
nacli scino Lage, seinen Erhaltungszustand, das Baumatorial (abgesoben 
vou den Substruktionen durebaus Backstein!), dio Aulienmauern und 
die in ihrem Befunde sic!» spiegelnden Bau- bzw. Restaurationsepochen 
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(ursprüngliclio Aulago, mittolalterlicbo Modifiziorungen, iiltero und 
jüngere Schicht türkischcr Rostaurierung, Ausbesscrungcn dor letztcn 
drci .lahrzohnte) und das Innerc behandelt. Das zwoito Kapitel 
(S. 39—48) wondot sieb eiuor (durch den immerhin verbüUnismiiliig 
Holir guten Erhaltungszustand dor Ruino orleichtortcn) Rckoiistruktion 
der ursprünglichon Gestal t des Bau es und eiuor scliarfen Horaus- 
arbeitung aller charakteristischon Zilgo dersolhen zu. Für die erstero 
sind gowilJ rait Rcclit die auf don Tafolu IX—XIV nicdcrgelogton 
Anschauungon des Architoktcn A. Donkow vor den — übrigons nicht 
allzuwesentlich abweichoudon — seiues Kollcgcn A. Torniow (Abb. 27 
bis 30) bovorzugt worden. Dus dritto und viorto Kapitel (S. 49—60 
bzw. 61—108) habon alsdann die Ergebnisso der Ausgrabungon zum 
Gcgonstand. Jones ist zwei Olteren und kleineren Kultriiumon, wolcho 
an dor Stelle dor endgiltigen Kuppolbasilika ihr vorangiugon, dioses 
der Nekropolc gowidraet, in die zundchst in altchristlichor Zoit sclion 
dor altosto Bau hineingostollt wurde und in die dann wieder seit dem 
10., vor allom abor im 13. und 14. Jabrb. wie dio TJmgcbung dor 
Kircho, so aucb der Boden ihros lunoren sieb verwandelto. 

Man iit «0 cm untor dom ursprllngliohon Niveau dor endgiltigcn Kircho auf oin 
orstc* und noch oinmal 40 cm tiofor auf oin zwoites FuDbodomnosnik (Taf. XV ff, 
XVIII 2, bzw. XVIII 1, XIX) gostoQon, dio boido von j« oinom ftlloron Sakralbau hor* 
iQhron. Das untoro Mosalk ist vorzilglich gonug orhnlton, um noch mit absolutor 
Siohurhait GmndriB und Umfang des botroffemdon Bnues, oinc» elnsohlfflgon Lang* 
lmusos mit Apsis vou 4, 65 m Droito und 10,10 m Litngo im Liohton, orkounon zu 
lasso», wilhrond von dom zwoitou Bauo sich auch oinigo Fragmonto von plastisohon 
Ziorgliodern dor Architoktur fandon. Dio 8clmttschlcht zwisohon don boidon Mosaikon 
umscblofi Münzon ausschlioMich dor Zoit von Licinius bis Arkadius. DomgomHB muD 
dio liltosto Anlage im Anfang dos 4., dio zwoito um dio Wonde vom 4. zum 5. Jli. 
«•ntstandon soin, oin Krgobnis, das durch Stil und Tochnik der Mosuikon bostiitigt 
wird. Dor Bau dos boginnondon 4. Jlis. ragto als Coometoriolkirobe in dor Mitto oinos 
sub iiro-Filedhofes auf, von dom auf oinor Bodcmflilcho von 500 m im Goviort fiinf 
■chmuckloso Steinsarkopbngo und 34 gemauorte und toils gowülbte, toils ilach go- 
deckto Grüfte aufgodcckt wurdon. Untor don ovstoron ist dor mit oinor griechischon 
Aufsclnift in Form oines olegischen Distichons (nicht „cn deux hexamHres" wio oh 
S. 168 hoiütl) bozoiolmoto oines Stratiarchon und 9cou Xdxpic Julianos, untor don 
lotzteron oinos mit Marmorbokleidung der Wilmie hovvorzuheben, das oin silbernos 
Beliquinv von Kftstchonform (Taf. VIII) umschloB. Zwei andevo Griifto weisen oinon 
Froskenschmnck auf (Taf. XX, XXI 1 und Abb. 64f.), wio or auch anderweitig alt- 
christlichon Grabanlagen iu Sofia eignet (vgl. Taf. XXI 2, Abb. 103, 112, bzw. Neuo 
Sorio dieser Zoitschvift II S. 852 f). Das in dor regulür konstantinischen und in der 
Porm der crux monogrammatica auch auf dem Silborrcliquiav auftrotonde Christus- 
monogramm zwischon A und CO und das — meist lateinische, immer abev mit End- 
zioraten der Arme ausgestattete — Kreuz spiolen in dieser Dekorntion eine Haupt- 
rolle. Vegetative Element© verschiedener Art, von Tierdarstollungen Pfauen und 
Tauben und das zweimal auftretende Motiv von Kandelabern mit brennendon Kox*zen 
kommen hinzu. Die Parbengebung ist nach Ausweis der farbigen Tafeln, wie bei 
den Mo8aikon, eino sehr leuchtende und der Erhaltungszustand ist oin ausgezeich- 
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neter. Die in den Grübevn gemnchton Münzfunde ermüglicken eine ungeführe Da- 
tierung diesor vorliiufig im Oriënt wohl oinzig dastehondcn oltobristlichen Friedhof- 
anlago. Sie gehört dein Endo dos 3. und dem 4. Jh. an; koin oinziges Grab dOrfte im 
5. Jh. melir hinzugokoinmen sein. 

Mit dem ftlnften Jvapitol (S. 110—143) kclirt F. in cingeliendor 
WUrcligung dor kunstgeschichtlichen Problomo, donon sio uns gcgonilbor- 
stcllt, zu der in don beidon crston Kapitein bcschriebonon Hagia Sopliia 
solbst zurtlck. Nacli PrHfuug dor bisherige», zwischen dom 4. und 
dem 11.—12. Jb. schwankenden Anuahmon Ubor dio Kiltstobungszoit 
dorsolbon worden in vorachtigor Abvügung aller in Betracht kommen¬ 
don Umstilndo zunuehst das 6. und das 8. Jh. als dio Zoitgronzon or- 
wioson, Ubor dio man nach obon und unton mit dor Datiorung dos 
Bauos nicht hinausgohon dürfo. Es worden dio boiden donsol ben auf 
oino Prinzosain Sophia aus dor Familie Konstantins d. Gr. und auf 
Justinian zurUckfUhrendon Gostalton oinor Ühorlioferung gowilrdigt, 
dio F. als eino volkstüinlich-natioimle und oino orstmals im lo.Jh. bei 
dom Historikcr Antonius Hontinius aul'trotondo litorarisclio Logende 
bozoiehnot, und in troflbndor Woiso soino ongen Bcziobungon zum 
Kircbonbau dos innorou Kloiuosions oiuorsoits und zur ronianischen 
Architoktur dos Abondlaudos andorersoits ans Licht gcstellt. Das 
SchluQkapitol (S. 144—162) briugt ein Gesnmtbild dor Gaschichto das 
Monument* vor und soit dom Einzug dos Tslums in soino Mauorn. Dio 
Zorstörung der Coomoterialkircho dos 4. Jhs. wird hier mit dom Eiu- 
fallo dor Wcstgoton (376—382), diojonigo dos zweiton Bauos mit der 
Kroborung dor Stadt durch die Hunnen im J. 447 in Vorhindung 
gebracht und als Eutstohimgszoit dor grolion krouzforraigou Jvuppol- 
hasilika jotzt bostimmt dus 6. Jh. nngcsprochon, indosson fllr dio früli- 
mittelaltorlichon Moditiziorungou dorsolhon dio Vermutung irgond oines 
Zusammonhangos mit dor im J. 801) erfolgten hulgarischon Erohorung 
ausgosprochon wird. 

Dios allo« iat in so kohom Grudo plausibel, daö man mit don Ansiltzen aIs gc- 
sichortcn kunstgeschichtlichen Daten wird rechnon dürfen. Ich sohe dann nbor allor- 
dings nicht oiu, warum dio Justlnian-Trndition nur in oinor Idocnassoziation mit dor 
koustantinopolitunischen Hagia Sophia begrllndet sein und nicht vielmohr trotz ilircs 
rolativ spüton Auftauchens einfach dus Bicktige treffen soll. In irgond oino vorwiirts 
odor rflckwlrts auf ihro hnuptsWdtischo Namonsschwester führendo Entwicklungs- 
linio lüC't sich die Sofiotisoho Basilika, auch wenn sio mit ihr densolbon kaiscrlichcn 
Bnuhorrn gebabt baben sollte, nicht einordnen. Ihro kunstgeschichtliche Stollung hut 
F. durchaua richtig prazisiurt, indom or sie in die Mittc zwischen das bhmenliindischo 
Klcinosicn und das romanischc Abendland einfügte. Dom letzteren noch uithor 
stehond als irgond ein bishor bekannt gowordoues Denkmal auf asiatischcm Boden, 
erschoint sio mir als oiu geradezu gliinzender Beleg für die Bichtigkeit der von Strzy- 
goW8ki K/cinasien cin Neuland der Kunstgeschichte S. 177—284 cntwickolten Gc- 
danken, donon zufolgo das Quellgobiet der romanischen Baukunst dos Westens ein 
mehr orieutalischer als hellonistiscber Kunstkreis des Ostcns isc, der auch dem eigent- 
lich Byzantinischcn d. h. der soit den Tagen böchsten Glanzes im 6. Jh. von Kon- 
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strtiitinopol HOigehenden Kunst gegenüber als oine Untorschicht orschcint. Diesseits 
wie jenselt* des Bosporus Uat oinsfc — das ist nunmehr mit Handen zu greifcn — im 
Innoron do» Nordostkreiscs der Mittelmoerliinder diesolbc von der hellcnistisohcn 
Basilikenarchitoktur ihror Kiistenzone grnndvcraohiedene Weise frühcliristlichen Ha» 
kralbnaoi gohlüht. Konstantiuopel hat naturgcmiiB vou Hauso aus d. h. in seiner 
Graten, Konstantinischon Epoche wohl ohno jedo hosondero LokalfRrbuug kiinatloriich 
wie guographisch der Küstonzono angohört. Dio groCe eklektischo Kunst seiner 
zwoiton, a partc potiori Justinianischen Epoche hat von scinom kloinaaiatisch-balka- 
niseben Hinterlandu wohl ontucheidendo Anregungen ompfnngen, ist aber kaum minder 
aooh dom syrisch-ögyptischon Südostknds des Mittelinoorgebioto» vorpflichtot. 

2. Nobon die prachtvollo Publikation dor hulgarischcn Hftgia Sophiii 
uud iliros mit dom grööton Toilo dor rümischou Katakombon gloicli- 
ftltrigcn frillichristliohon Oocmoteriums darf sicli obonbürtig dio b'ort- 
sotzung des BuUctim der Bulgnrischon Archilologischon GosollRchaft 
stollen, auf das wir II S. 351—354 dor N. Serie diosor Zoitschrift orst- 
mals biir/u\voi8cn batton. Dor vorliogondo dritto Band dossolbon vor- 
toilt sicli auf dio zwei Jahro 1912 und 1913, was durch dio filr das 
odlo Bulgaronvolk teilwciso so tiof scliraorzliolien Wirron dos doppolton 
Balkankriogcs oinc nur zu natUrlicbo Erklitrung tiudot. Dor Inbalt 
ist wiodorum oin ilboraus roichor, dio Tllustration dauornd oino vor- 
zllglicho. Die cbristlichon Donkmlllorn gowidmoton Aufslltzo und Mit» 
toilungon fanden bzw. findon unton S. 20H fl'. im Litoraturboricht unsoror 
Zoitsclirift iliro sorgfiLltigo Notiorung. Audi nn diosor Stollo möchto 
ich wonigstcMis nuf don Froskonroichtum.mittolnltorlicber bulguriscbor 
Kirchou uuohdracklicli liinwoison, von dom dio Kirchon von Boromlo 
(S. 53 ff.), Bolovo au dor Struma (S. 58—72) und Boiana boi Solia 
(S. 303 f.) bedoutsamo Boispiolo gebon. Es liandolt sicli hior um Go- 
miildeschmuck dos 13. und 14. Jalirlis, dosson gonauero Bcxclireibuug 
nicht dringend gonug gowitnsclit wordon kann. 

Jch möchto boi diesor Galogonheit unrogen, ob nicht boi Einlmltung oiner be- 
stinunton m. K. recht einfachon JIotluKle dus in Wandinnleitden und dnim mflgliohst 
ba ld doch mich dus (nur zu sobr eiiiom leichten Untorgnng nusgesotzto) in Ikonon der 
orthodoxen, armenischon, syrisohon und koptischou Kiichen des Ostens für die ikoim» 
grnphiscbo Porschung noch latente Matorial in gröBorom Umfnnge und vor allen» 
ru8cher, nis dies bislnngo gesohieht, erschlosson wordon könnte. Ich moino, os lielio 
■ich snhr wohl ftlr einc vorlüuflgo Boachroibung selbst dor künstlerisch wertvoUorun 
Krachoinungon tind «Ier grollen Maase der Dingo gegonübcr sognr ondgiltig etwa vom 
Miderbucho d«*s Borgos Athos ausgehon, ind«»m nur unter Beigabe oincs Situations- 
plaues dor oiuzelnon Kircho, auf dou bei dor natürlich zu fordermlen Angabo fiber 
ihre n'iuniliche Vertcilung Bezug za imbmen wftre, lodiglich «lio Sujets der verschiedo- 
nen Darstollungeu veiznichuet und wosentlicho Abweichuugen «Ier Dnrstollungs- 
weiio von der im Malovbuche geforderteu mögliohst kurz notiort wilrden. — Was 
speziell die dem 14. Jahrh. ontatam mondei» Presken der Kirche von Bolovo anlangt, 
so fallt mir angesichts der in den Abb. 55, 59 ff., gebotenon Probon in hohem Grade 
ibre ongo stilistische und ikonographische Verwandtschaft mit denjonigen der Kveuz- 
klosterkirche bei Jenisalem auf, die ich MbKw. I 8. 771—784 behandelt habe. Ich 
soho hier eine wertvollo Bestatigung meiucr dort S. 783 geaulierton Vermutung, dall 
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dio llieiomonachoi Moses, Gregovioa Neophylos und Guraaimus Mmina bei ihmr vom 
10. August 1643 bis 11. Januur 1644 nusgefiibrton lot/.tun Ausiniilung dos paliislinon- 
aischcn Ibui-ovhoiligtums wosenhaft uur «Hu Arbuit oinur ïult dftukunBWörU:l• Ttisuc 
nm Alton festhnltendon Restamation leistoton. 

Nachtragen müclitc icb, dafl nuch untor den vS. 1—52 von Filow 
boKchriobencn und vorwiogcud paganon Aimi'jiin nasiCTinruii m. llapoAiiiin 
My3cii (Moninncnts antiqucs au Musfv National) sich oinigos vom Stand- 
punkto dor cbristlichon Archiiologio und Kunstgesohichto aus Inter¬ 
essante lindct. Dirokt clivistlicli sind von don mitgotoilton Inschriften 
die Epitaphion oinos Knabon „Julitut Dufiidim" (mit dom Lapicidon- 
fobler ,, onojito 11 wohl statt „ucojitir) oinas „rir rvlit/iosus Buraidus 
presbyter* und oinos „vir rcliyiosus Leoniamisp'csbytw" in latoiniscber 
und dasjonigo oiiior KcuvovaCia (sic!) in grioohischor .Spracho (No. 10—12 
bzvr. 16, »S. 14 ff., 19). Einor Boachtung ompliehlt sich ibrnor dio un- 
mittolbnr an syrisolio Knnonosarkndon crinnerndo Gostaltung der pa¬ 
ganon Grabstclo No. 8 cinor Aciuilia Servawla (ahgob. 8. 12) und das 
nuf zwoi andoren paganon FunornldonkmUlorn in vorwandtor Stclon- 
forra (No. 4f., 8.7, 9) wiodorkohrondo Doppolmotiv von Honkol-Kan- 
tliarus und Woinranko mit Traubon, wiibrond oino Dnrstollung, wio 
sic dor Yotivstoin oinas Tortianos Tortios an Dionysos (No. 27, S. 3:1) 
zeigt >, untor don Gosichtswinkol dor durcb das Wort von dor „cbrist- 
lichon Antiko M bo/.oicbncton ProbloniKtollung eng mit einer Kassung 
dos Guton Hirton zusainmongchOrt, dio sitzond und stokend nuf rümi- 
seben Katakombenfrosken bogognot (Wilport Midercich Taf. 112. 3, 
151, 178. 1 und 3, bzw. 121f.). Hoi dom von F. als „cy-roto <P mm 
ilhvsnf?) incotimto “ bozoichiieton Belief cinor Orans nus der Niiho des 
Klosten» Batchkovo bei Stnnimnkn, dus dio Riehtigkoit diesor Bozeich- 
nung vorausgesotzt gloicbfulls untor jenom Uosicbtspunkt sobr bonicrkons- 
wert wiiro, möcbto man ullerdings beinahe olior wieder an cbristlichon 
Oharaktor donken. Endlicb ist aucb die ungewöbnlicho Widmung 
„iïanctu ApoUini 11 dor Votivstolo No. 15 (8.18) oinos Petrouius Secundus 
von dor christlichcu Soito kor nicht oninteressant, wonn man nohen 
sic oino dor morkwürdigrton .Stollen dor kllrzlicb von Roitzonstoin 
ZNtW. XV 60—90 bokannt goinucbton frübcbristlicbcn „.Schrift von 
dreievlci Frllcbtcn des cbristlichon Lcbcns 11 li&lt, an der os (Z. 82) 
boiRt: „d dixit simüitudincm sanctus Christus “ 

Dr. A. Baumbtark. 

1 Kin weitereB Kxomplar dcrselbon biotet übrigoïut iu Abb. 62 (8. 104) nuch 
Popow in dum Aufsatz Maiepiiayiii 3a iipoy’iBane na ce-tmueTo „noAi-rpaAa" npu Ma4«pa 
(Matêriaux dc la station „Pod-grada" prés du village Madara, arrond. de Choumen. — 
S. 90—107). 
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D) LITERATUKBERICHT. 

(Hit frcundlicher Unterstützung der Horren Mechitharistenpater P. Ferhat in 
Szamos-UjvAr (Dngarn], Pfarrvcrwcscr K. Kaisor in Norsingen, Dr. W. Lüdtke in 
Kiel and Professor J. Sauer in Froiburg i./B.) 

Bearboitet vom Hciausgobor. 

AA. — Arch&ologischev Anzeiger. — AB. — Analecta Bollaudiana. — Abhdl. 
AWW. — Abliandluiigen der Kaiierl. Akadomie der Wissenschaft in Wion. — Abhdl. 
PAW. = Abhandlungon dor Kgl. ProuBischen Akademio dor Wissenschaften in Ber- 
lin. — AO. — 'Arte Cristiana. — AE. = Akadêiniai Érteaitö. — AHR. — American 
occlosiastical roview. — AIBL. — Académie dos Inscriptions et Bollos Lottres. Comptos 
vendu*. — AJA. = American Journal of Arohaeology. — AJ8L. — The American 
Journal of seraitio language*. — AJT. — The American Journal of theology. — 
ARw. «= Archiv für Roligionswisseuschaft. — ASPh. — Archiv für Slavische Phllologio. 

— Aus. «o Ausonia. — BALAO. = Bulletin d’ancionno littératuro ot d’archéologie 
chrétiennos. — BAP. — Bulletin de 1'Académio Impériale dos Scloncos de 8t. Péters- 
bourg. — BbZ. — Biblisoho Zoitsohrift — BOH. — Bulletin de correspondence hellé- 
niquo. — BOML — Buletinul comisiunu monumontelor Istorice. — BIE. — Bulletin 
do rinstltut Égyption. — BIStl. ■= Bullcttino dol l'Istituto storico Italiano. — BKv. 

— Bibliothek dor Kirchenvitter. — BMg. — The Burlington Magazine. — B8AB. — 
Bulletin do la Sooiété archéologiquo Bulgaro. — B80. — (La Oéographio) Bulletin 
do la Sooiété do Géographie. — B8GI. — Bollottlno dolla SociotA GeograÜca Itu- 
liana. — B8NAF. — Bulletin do la Sooiété Nationale dos Antiquahos de Franco. — 
Bz. «= Bu£avt(<. — BZ. « Byznatinisoho Zoitschrift. — CnnC. — Lo Oanonlsto (Con¬ 
temporain. — CO. m La Civiltd Cattolica. — ChrK. — XptoriaviXY] Kp^rrj. — 
CSCO. ■= Corpus Soriptovum Christianorum Oriontalium. — Cvo. — Caocilionvoroins- 
organ. — Dk. — Didaskalelon. -— DMhII - Doutscho Monatsschrift für Rufilnnd. — 
DRG. — Deutsohe Rundschau für Goographio. — KHR. — The Bnglish historical 
roview. — EK. — 'ExxXïjciaoTixé; K^poi — EO. — Échos d’Oriont. — EPh. — 
'ExxXrjoiaoTixé; <I>apo;. — Exp. = Tim Expositor. — ExpT. = The Expository Times. 

— G. — Glotta. — GLmBH. *= Glasnik des Landesmuseums von Bosnion und Her/ogo- 
wina. — Gw. — I)io Geistoswissonsclmftan. — HA. — llandos Amsorya. — HBYk. — 
Hossisoho Bülttor für Volkskundo. — HJ. — The Hibbot Journal. — Hl. — lloohlund. 

— HL. = Bas Heilige Land. — HpB. = Historisch-politischo BHittor für da* katho- 
lischo Doutschland. — IKZ. — Internationale kirchliche Zoitschrift. — IRAIK. 

— Izvéstija des russischen ArohKologischeu Iustituts in Koustantinopol. — 1RSL. — 
Izvcstija dor Abtcüung für russische Spracho und Literatur dor Petersburgor Aka- 
domie. - JA. — Journal Asiatiquo. --JAOS.—Journal of the Amoi-ican oriontal society. 

— JbAK. — Jahrbuch der Studiën der kaisorl. (russischen) Archüographischon Kom- 
missicm. — JbDAl. = Jahrbuch dos Kniserlichon Beutschen Archilologischen Instituts. 

— JbGw. — Jahresberiohte der Geschichtswissonschaft. — JbPST. — Jahrbuch für 
Philosophic und spekulative Theologie. — JhOAl. = Jahreshoft des Osterreichiachou 
archnólogischen Instituts. — JMVa. — Journal des (russischen) Ministeriums für Volks- 
aufklftrung. — JTSt. = Journal of theological Studies. — K. — Ber Katholik. — 
Khrö. = Khristianskoe ötenie. — Kit. = Bie Kultur. — LO. = Le Correspondant. — 
LD. — La Donna. — Lg. — Aao7po<pto. — LM. — Lc Muséon. — M. — al-Machrik. 

— MAIL — Mélanges d’archéologie et d’histoire. — MAIA. = Mitteilungen des 
Kaiserlichen Archiiologischon Instituts in Athen. — MAIR. — Mitteilungen des 
Kai8orlichcn Archaologischen Instituts. Komische Abteilung. — MFO. — Mélanges 
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de la Faculté oriëntale Deyrouth. — Mn. — Memnon. — MP. — Monument* Piot — 
MsGKK. - Monataschrift für Gotteadionst imd kirchlicho Kunst. — MSLP. = Mé moiré* 
de la öociété linguiatique de Paris. — N. — Nnwasart — NGM. — The National 
Geographic Magazine. — NUm. — N£o^ 'EXXy ( vo|i.vf ) |ia>v. — NJb.— Neue Jahrbüchor 
filr daa klaasiache Altertum uaw. — NKZ. — Neuc kirchlicHe Zeitscbrift. — OL. — 
Osmanischer Lloyd. — OLz. — Orientalischo Litöratnrzeitung. — OMsO. — iïstor- 
roichischo Monataschrift für den Oriënt. — Punt. — Ilóvtaivo;. — PB. = Pnator Bonus. 
PEP. = Paleatine Kxploratioa Pund. Quarterly Statement. — Pjb. — Palitatinajulir- 
buch. — PM. ■= Potormanu8 Mittellungen. — PO. — Patrologin Oricntnlis. — RA.~ 
Rovuo Archéologique. — ItB. = Kevue Bibliquo Internationale. — RCF. — Revue du 
Clergé francais. — RE. — Riviata Eraldica. — REG. = Rovue doa études Grocquoa. 
—• RP. = Ravenna Folix. — RFG'O. — Revue dea fncultés catboliquos de 1'Ouest. 

— RG. — Rassegna Gregoriana. — RIL—Revuo hiatorique. — RUK. —Rovuo d’bistoirc 
ccclésiiuitique. — RHLll. — Rovue d’histoiro et do la littérature religicuses. — RhM. 

— RhoiniBobea Museum. — RKxv. = Roportorimn für Kunstwissonschaft. — RLPbO. — 
Revue do linguiatique et do pbilogio comparéo. — RO. = Roma o 1’Orionto. -ROO.— 
Revuo do 1’Orient Ghrétien.— RPA,—Itovuo pratiquo d’apologótique. — R(jli. = Rovuo 
doa quoationa biatoriques. — RQs.— Rümiscbe Quartalacbrlft für christllcho Altertuma- 
kunde und für Kircbongeschichto. — ItSPT. — Rovuo doa «ciencoa philoHophlquos 
et tbêologiquoa. — RSR. « Rocborcbes doa acioncoa roligiouso*. — KStO. — Rivlstn 
dogli Studi Orlontnli. — RTP. — Revue doa traditions populuiros. — RTl'b. & 
Rovuo de thóologio ot do philosophio. — RTPliEA. — Rocuoil doa travaux rolatifs i\ 
la philologie et 1'arobóologie égyptionno* ot aasyrlonnoa. — RTQR. es Rovuo do tlióo- 
logio ot do quostiona roligiouaos. — 8C. « La Scnoln Cattolica. — SOPb. — BobWonlja 
dor Kaiaorl. Orthodoxen Fnl&stinngeaollschaft. — 8pb. — Sphinx. — StG. — Staryie 
Go<ly. — 8tML. — 8timmon au* Maria Laach. — 8tR. — Ktudi Romani. — TAK.— 
Trudy dor Goiatlichon Akadomio von Kiew. — TG. ■* Theologie und Qlnube. — TIiZ. 

— Thoologlscho Litoraturzoltung. — Tti*. — Tboologiacho (}unrta]achrift. — TR*. — 
Theologische Rundschau. — TBt. — Thoolog. Studïon. — TStK. — Thcologischo Stu¬ 
diën und Kritikou. — TSz. — Türténoli S/.omlo. — Utt. — l'ngariiche Rundschau. — 
VVr. — Vizuntijskij Vromonnik. — WBO. ■* WisRonachnftlicho Heilage sur Gormanlu. 

— Wu8. — Würtor und Baohen. — WZKM. — Wionor Zeitscbrift für dio Kunde dos 
Morgenland**. — ZAtW. = Zeitscbrift für dio aUtostamontllcho Wissenschaft — 
ZDMG. — Zoitacbrift dor Doutachcn MorgonlRndisohen Gcsollschaft — ZDPV. --- 
Zoitachrift dos Doutscbon Palltstinaveroins. — ZE. — Zoltachrift für Ethnologio. — 
ZKg. — Zoitacbrift für Kircbongeschichto. — ZKT. — Zoitachrift für kntholisoho Theo* 
logie. — ZNtW. — Zoitachrift für die noutostamentlioho Wissenschaft. — ZV8f. — 
Zoitachrift für vorglcichende 8i)rachforschung. — ZWT. — Zoitachrift für wisaon- 
achaftlicho Thcologlo. 

Römischo Zablen bozcichucn die Bilndo, vor donaolbcn stehende arabUcho die 
Borien von Zoitschriften. Bei Büchcrn wird das Erscheinungsjabr nur vormerkt, 
wenn ea von dom laufendon vorachioden iat. — Dor OC. steilt in cinom Tausch- 
vorhiiltnis mit folgenden Zeitschrifton: BbZ., BZ., EO., EPb. (mit KinsohluB des 
Pant), M., MAIA., RB., RHB., ROO., RStO., ZDMG., ZDPV., ZNtW. Zusendung 
von Scpavatabzügen in unser Interesaongebiet einscblngender Voröffentlicbungen aus 
anderon, namentlicb aus wenigor verbreiteten und aus solchen Zeitschriften, die 
nur ausnabmsweiso jenos Gebiet berühren, würde oino mügbchst «rschüpfendc Be- 
richteratattuug in bobem Grade fürdem und wird deshalb an die Adresse des 
Herauagebers in Achern (Grhgt. Baden) im Dienste dor Sachc dringend erbeten. 
Auf solchen wollo der Titel der botretTenden Zoitachrift, sowie die Band-, Jahres- 
und Soitonzahl jeweils gütigst vermerkt sein. 
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I. Spraclmssenschaft. — Semitische Spmchcn: Zur GcSChkhtü (les 
scmitischen Verbwns vertritt Torczyner ZDMG. LXVII 645—652 
gogen Brockelmann orncut soine dort LXIV 279 ff. goüulScrten Gc- 
dnnkon. Brockclmanns Syrische Grammalik mit Paradigmvn, Lite- 
ratur, Chrestomathie und Glossar ist in drittor Auflagc (Berlin 1913. 
16, 148, 199 S.), Gismondis Lbtguae syriacao grammatica ct chresto- 
iiiathia cnm glossaria in viortor Auflnge (Beirut 1913. — 91, 287 13.) 
erscliienon. Fine Grammatica araha per la lingua letteraria con tin 
appaülicc sul duiletlo tripolino vou Farina (Rom-Hoidelborg 1912. — 
VIII, 388 S.) ist abgosehon von dom auf Stumrao boruhondou Anbang 
oinc itnlicnischo Üborsotzung der outspiocbonden dcutsclion Arboit von 
Harder. 1 )ie jüngston Fortsotzungon des hUJVl (LcLco'ique chré- 

licn) bobandoluden zwoito» Toilcs von Cho'ikho ^ 

(Christianmie ct LUUrature avant VIslam) M. XVI 855 
—863, 919—927, XVII 70-84,129—136, 210—217, 270—289 hnbon 
die Bozcichnungon für Klcidung, Schrift und Gcbrilucbo und dio Eigen¬ 
namen zum Gogonstand. — Koptisch: Orthoyraphie el Grammaire Coptes 
betreffon dio boochtcnsworton Notcs ct prhisiovs von A mólinoau 
Spil. XVII 177—207, XVIII 1—30. — Biblwobo, pntriitinolio und byxnn- 
tinicolie (irilsitHt: Margolis vorfolgt AJSL. XXIX 237—260 The mode 
of eoprming the Ifd/reiu 'tï-ïd in the Grcdc Hexakuch mit dom Er- 
gobnis, da(l zunolmiond dio kliunischo Konstruktion auf Kosten dor 
Naclibildung der somitischon an Bodon gowinno. Ein zusammonfasson- 
dor Üborbliok von Stocks wllrdigt NKZ. XXIV 633—653 Das nou- 
tcslumcntliche Griechisch im TAchte der modmien Sprachfrrschuny. Dio 
durch Kögol bosorgto 10. Auflage von Croraors Biblisch-lheoloy. 
Wörterbuch der neutestamentlichen Grüzilat umfaüt mit ibror J. Licfc- 
rmg (Gotlia 1913. — S. 444—608) don Stoff von EPw bis x).7jpoc. 
The fdlmrship (xoimv(u) of Acts II 4‘2 and cognatc words orörtort 
Oarr Exp. 8. V 458—164. Dio Bodcutung von irpópmoi; in der 
Spracho Pauli stobt boi Allo Versets 28—30 du chap. VIII ad Hom. 
(La question de la prédestination dans l’Épüre aux Romains) IiSPT. 
VII 263—273 in Bede. Ül>er Philipp 3, 20 en de xoiv/j handolt de 
Zwaan TSt. 1913. S. 298—301. Dali EniTPIBH boi christlichen 
Autoren don Sinu von Vcrhiirtung, Verstockung babo, tut oine Notc 
lexicographi/juc von d’Alès RSR. II 396—400 dar. Eino Syntax of 
the Participia of the Apostolic Fathcrs in the Editio Mum of Gcbhardt- 
HarnacJc-Zahn (Chicago 1913. — 45 S.) bat Robinson zum Vorfasscr. 
Ein Programm von Rostalski (Myslowitz 1913. — 16 S.) behandelt 
Die Sprache der gricchischen Paulusalden mit Bcriicksiehtigung ihrer 
lateinischen Übersetzung. Durch Scham wird Der Optatirgébi'auch bei 
Klemens von Alcxandrien in seiner sprach- und stilgeschichtUchen Be- 
deutung untersuckt (Ein Beitrag zur Geschichte des Attizismus in der 
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aUchristlichen Literator. Paderborn 1013. — XIV, 182 S.). Brilriige 
zur sprachlich-stilistischen mul rhetot'ischen Würdigung des Origenes cr- 
bringt eine Dissertatiou von Borst (Ereising 1913. — 93 S.). Suil’ 
origine del concetto di undxy in itn passo di S. Giovanni Crmslomo 
verbroitot sieb Colombo Dk. I 437—454. Eino Grummutilder byzan- 
tinischen Chroniken lieferto P ha 11 es (Güttingon 1913. — XVI, 394 S.). 
Die Xopeotixol Spoi Xeiouv, Xusiv, oxopalCstv worden dui'cli Stoplia- 
ikidos BZ. XXII 379 f. vcrfolgt. — Mittel- mtd Neugriechiacli: tïber den 
hrationalen Nasal im Griechischen, fllr dossen Heimat or Kloina.siou 
hiilt, liftndclt ButurasG.V 170—190 uutor BorUcksichtiguug der ver- 
schicdonston modornou Dialokto. — Armeniach: Auf |J'iu^uwr j y//u , 7> jhijnL 
(Die klussisch-armenischc Spruchc) bo/iohon sich HA. XXVII 719 
—723 vorüttbntlichto Ausztlgo aus oinom Itslicb vorliogondon grüUorou 
Worko dos soligon Oaterginn. Kin fut.uin.iulpubguin.mpaih 

(Ar manisch es Diuhktwörterbuch) (TiHis 1913. — XXX, 1141 S.), dits 
rund 30.000 diftloktisoho Worto uiufaBt, lint Adjarian, eiu 

niuijini'luii//iii i/'4'. 1 . Jout 10000 iiuin/iji, 2. nu^quiqfiui/^iuL 
(Kleines Wörlerbuch der Rechtschreibung, mthultend 1. ungoführ 
10 000 Wurte, 2. Regcln zur Rechtschreibung), von dom oine zwoito 
nouboarboitoto und orgiinzto Auflngc (Tillis. — 256 S.) vorliogt, bat 
Abclian zum Vorfnsser. Von Moillot liogt MSI/P. XVIII 245—270 
oiuo Untor8ucbung J)e la compositum en ar meniën vor, wUbrond or 
obonda S. 348IV. oinigo Hypotheses sur qudques empnints de Var- 
ménien au latin, dio auf dio Zoit dor röniisclion HciTschaft flbor 
Kloiimsion und sein Hinterland zurttokgingon, und S. 377 soino Mei- 
nung Ubor Arménie.n cswkh iluBort. — Slavische Sprachon: Vvrgleicheude. 
Grammatik der sindsdien Spruclwn nonut sieb Kin praktischer lSehelJ, 
alle slurischcn Sprachen inWort und Schrift za versteken, von Hruby 
(Wien-Loipzig, obno .fnlir! — 168.S.), dor fllr soino Zwccko sobr sach- 
goiniib ist. Übcr Slavisch (j)etro, (j)ustro bat v. d. Oston-Sackon 
ASPh. XXXV 55—69, Sur la Jteuion des dèmonstratifs slaves au 
fémiuin pl ar iel et daal bat M cil lot MSLP. XVIII432—436 gcbaudclt. 
Kin protdbulyurischcs Wurt im Allkirchensl arisch en wird von Paasonon 
WuS. VI 143 f. besprochcn, wozu obonda S. 144 eiu Nachtrag zum 
Obigeti von Mikkola binzukommt. Um eino Serbokroatische Grammatik 
von Corovié (Borlin-Loipzig 1913. — 100 S.) wurdo dio Sammlung 
Göschcn bereiebert. Zur Bczcichnung der serbolroatischen Betonung 
uimmt RcSotar ASPb. XXXV GOff. Stollung. Dor Anfaug einor 
Phonulogie des Q'örzer Mittdkarstdialektcs (Krster Teil: Yokalismus. 
Erstcs Kapitel) von Strekclj wurdo ebenda S. 130—150 aus dom 
Nachlali dos Vcrfassers veröffontliclit, indessen S. 68—72 Cliristiani 
und Scliulthoss sieb Über die Iteralion von Synonymen im Russischen 
und in anderen S^rrachen verbreiteu. Zur Fraye nuch der Herkan ft 
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des glagolilischen Alphabets ftuliert sicl» Ilahlfs ZVSf. XLY 285 ff. 
in eiuera dor Annabme seiner Abstamrmiug von der griechischen 
Minuskel ungüustigen Sinne. — Soghdisch: Fttr die sprachlicbo Erfor- 
scliung der in jüngster Zeit ans Licht getretonen Bruchstücke eines 
christlich-soghdischeu SchrifUums dürfen die BAP. 19i3. 1125—1144 
als Manichaica V veröiïontlichten Baitriige zur christlich-soghdischeii 
Grammatik von Snloniann eine grundlegende Bedeutung boanspruchon. 

— üeorgisch: Unter dom Obortitcl Kaukasische Sprachen behandelt 
Winkier Mn. VII 20—45. 1. DieZuhlwörtcr der kaukasischen Sp'achcn 
und £. Die pvrs'ónUchcn Ftirwörter der kaukasischen Sprachen, um au 
diesen Boispioleu die tiofo Zusammengekörigkoit der beiden Haupt- 
gnippeu dersolbou zu erharten. Über Kaukasischcs ist auüerdem Bork 
OLz. XVI 385ff. zu vergloichen. Kluge bat RLPhC. XLVI 211 
—219 soinc Arbeit über Die indogmnanischen Lehnw'órkr m Gcor- 
fjischun durcli die Zusammonstollung der nltgriechischon und gemoin- 
griechischon fortgosotzt und Mn. VII 46—63 auf Grund von ihm im 
Sommor 1912 in Nowo-Sscnnki, Gouvernement Kutaris, gomachter Auf- 
naluuon Beitrügc zur Mingrelischen Grammatik geliofort. Marr lie& 
von seinen Untcrsuchungon Ubor JbncTiriccKio ojieMeim.i m» IIslikoxt, 
ApMoiiin (Les éh'ments jnphétiqttes dans les languvs de VArméuk) eine 
-siobto Fortsetzung orscheinen, nnclidom cr oboudn 1913. 789 ff '3aiiM- 
CTiionaiiio 'iiicjiiitcjiliii.ix'i. irt flacTii'iccKliX'L neniiiaxT» (Un cas d’anpruut 
des tioms de nombre dans les langucs japhHiqttes) bohnndolt hatto. — 
Nubiach: Bei Graffith The Nubian Texts of Christian Bmod (vgl. 
unton S. 195) wird 68—85 The language of the texts zusaramonfassond 
dargcstollt und 86—126 als Index I oiu vollstündiges Wortcrbuch dor- 
solbon geboton. 

II. örts- und Völkerkiinde, Kulturgeschichte, Folklore. — 

Knrtograpliio: Eine Cartc du bassin mogen du Yficliil Irmaq (1:200.000. 

— Paris-Koustnntinopcll913) bat de Jorphanion bcarboitot. Pbilipp- 
sons Topogruphische Kartc des Westlichen Kleinasiens (1:300.000. — 
Gothal913) ist mit der Blatt 5 und 6‘ umtassonden Liefcrung 8 voll- 
stiindig geworden. Über Die Arbeiten des Rumünischen MiUtürgcogra- 
phischen fnstitus auf kartographischem Gebieto berichtet Haardt 
PM. LIX 175 f. Ein Bericht zur Routenkarte von Mossul nach Wan 
wird ebenda LX 21 —26 durcli Bacbmann erstattet. — Reisebeschrei- 
bungen, Geographische Schilderungcn: Von Theob. Fiscber Mittebneer- 
bilder. GesammeUe Abhandlungen zur Kunde der Mittelmeerlünder er- 
scliicn eine Zweite Auf lage besorgt von Rükl (Leipzig-Berlin 1913. — 
VI, 472 S.). Zusaramenfassend schildert Das Mülebneetgebiet, seine 
geographische und seine kulturelle Eigenart ein schönes Bucb von 
PbiJipp8on (Leipzig-Berlin. — X, 256 S., 15 Taf.). Impressioni e 
ricordi di viaggi: Omnte bat Marini nunmehr aucb in Buchfom 
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(Kom 1913. — XI, 193 S., 2 Taf.) licrausgegebcn. The Near East: 
Dalmatui, Greece, Constantinople schildert Hichens (London 1913.— 
208 S.). AJbaniu haben ccnni stot'ici, etnografici, tgpoyraphici von 
Bargini (Rom 1913. — 24 S.) zura Gogonstand. Ei na Fuhrt durch 
das siUlwestlichc Montenegro 1912 schildert Pï-orovsky DKG. XXXV 
315—320, 337—352. Durch Thra/den noch Bulgurien ftlhrfc JSine Wan- 
dcrung vom Bosporus uur Donau, dio ebenda 64—70, 97—104 von 
Bieber besclirieben wird. Entro l'Olympc et le Tajy'de betitelt Mólot 
seiric griccbischon Reisccrinuemugen (Paris 1913. — 309 S.). A trams 
les riluyets de l’Asio Mitieure goleitet Oor tier BSG. XIX 23—33 den 
Loser. Neb en C'enni monogrqfici suil’ isola di Chio von Barbaricli 
BSGI. 5. II 1151—1172 tritt, weitor naok Südoston fOhreud, dus Er- 
inuerungen der Kreuzfabrorzoit nachgobondo Buch von do Korgorlay 
Soir d’fpopèe, cu Ch/jpre, en Rhodcs (Paris 1913. — 322 S.). With the 
Eu8$tan BUgrims toJerusaUnn goleitet Graham (London 1913, — 316 S.). 
Von oinom Viagtjio in term Santa von Bovot liegt die Secondu etlitione 
iUiliana (Florenz 1913. — 199 S.) vor. Von Kühtroibers lelir- 
reichcm Bericht üher meina Reisen in Palüstina im Jahre 1912 er- 
schion ZDPV. XXXVII 1—20 ein Erster Teil. Dalman schildert 
in seinem Jahresbericht des deutschcn evantjdischen Instituts filr Aller - 
tmnsuissenschaft des heilit/en Landcs filr dus Arheitsjuhr 19IX/DJ 
Pjb. IX 10—36 dio in Judila unternommenon Attf/lilge und 36—75 
dio ZeUreisc desselbon, dio durch Saranria und Galilüa bis zum Hormon 
und duvel» das Haurangobiot und durch das nördlieho Ostjordanland 
zurllck ftlhrto. Von Scbumachor Unsere Arbciten im Osljordtndtmdü 
ist ZDPV. XXXVII 45—54 oino woitoro Fortsotzung erscliicnen. 
Entsprccliond wurdo von Jonnings-Brnmlcy dio Studio The Bvdouiu 
of the Sinaitic Bcninsida PEF. 1913. 34- 38, 79—84 woitcrgoführt. 
A. Dunkols Bcobachtungen hei Gele/jcnheit eincr Reise zum Sinai 
TG. V 658—661 reiht sicli das Buch von Ubach El Sinai. Viage 
per l’Arahia petrea veratnt les petjades d’Israël (X. abril—8. maiy 1910) 
(Barcolona 1913. — XIT, 367 S.) an. Uw visite d File de Gratje im 
Buson von Akabn wird durch Savignac RB. 2. X 588—596 an- 
ziehend gcschildort. En Syrië et en Mvsupotamie bewegto sicli die 
Studienroiso dos Prinzen Sixtus von Bourbon, auf die sicli dessen 
LC. CCLI 1116-1130, CCL1II 876—904 ersebienenen Notes (Texplo- 
ration beziehon. Unter dom Titel Am Euphrat (Der Bardddi 1908) 
bietet Banso DRG. XXXV 529—536 cine Fortsotzung seiner raeso- 
potamischen Roisescbildoruugcn und Reisebeobachtungen. Seine ver- 
dienstlicbe Arbeit cA.^ )y° (Uiic excursion au Tour ’Abdin) 

bat Armalé M. XVI 835—854 zu Ende gefilhrt. Ein Buch von Au- 
naratone In Abissinia erschion con prefazione di Ferd. Martini 
(Rom 1913. — 516 S. 84 Taf.). Una gitu in Eritrea wurdo von 
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Stanga (Mailand 1913. — 333 S.) baschrieben. — Physikaiische Gco- 
grapbie, Flora und Fauna, WirUchaftaleben: Yon oiner schonen, gomeinvor- 
stündlich gehaltenen Arbeit vou Schwöbel über Die Landesnatur 
Ralüstinas liegt ein Erster Teil (Leipzig. — 66 S. =■ Das Land der 
Libel I. 1) vor. In PEF. 1913 biotot Masterman 192—197 ein 
Summary of the Observations on the Rise and FaU of the Levd of the 
Daad Sea 1900—13 und 42 ff, 197 Fortsotzungen seiner regelmttÜigen 
Dead Sea Observations, wührond 46 .lamal eiuo Talie showiny the 
Amount of Ruin which feil in Juffa duriny the last Ten Seasons, 
1902—8 to 1911—12 und 102, bozw. 208 Datzi tabellarisch zusammon- 
ge8tellto Mdeorohfjical Observations tuben in the City of Jermahm 
aus den J«J. 1911 und 1912 vorlogt Über die Erdbèbenlcatustrophe in 
Nordbulyurien vom 14. Juni 1913 und dio von ihr angerichteten Vor- 
wüstungcn borichtot Moinbard DRG. XXXVI 217—227 unter Rüok- 
sichtnahmo auf frühore seismische Erschüttorungen dor Balkuuhalb- 
iusel. Zn „Arob . Vogelnamen von RuUistina und Syrien", der im 
vorigen Jahrgang dieser Zoitschrift S. 361 registrierton Arbeit, bringt 
Dalman ZDPV. XXXVII 59ff. Nachtrage auf Grund von Nach- 
woison des P. Schmitz. Dor lotztere sellwt behandelt RB. 2. XI 
255—264 dio Oiseaux rapaces nocturnes de. Palcstine und HL. LVII 
224—230 Die Tay-Ruubvöycl Ralüstinas, ein Gogenstand, mit dom er 
sicli auch M. XVI 901—908 unter dom Titel 
(Les Rapaces diurnes cn Ralastinc) boschilftigt. Der Luchs Ralaslinas 
wird von oinciu Ungonannten HL. LVII 210 ff. besproohen. Zur Ver- 
kehrsyeoyraphie Ralüstinas macht Schumacher ZDPV. XXXVII 
55—58 wertvollo Bemorkungen unter dom kartographischon Gesichts- 
punkte. Wirtschajtlichc Nachrkhten aus RumUnion und vom Balkan 
outhült dio OMflO. XXXIX 136- 141, 168—171, 188 ff — PoWstlna 
und die heiligen Stutten: Von dom Comnicmoratwium de Oasis Dei Vel 
Monuslerns biotet Watsou PEF. 1913. 23—33 eine kommontierte 
onglische Übersetzung. Drossaire begleitot EO. XVII 120—143 auf 
Grund einigcr AVoUfahrteborichte des 16.—17. Jahrlis. ira Geisto Les 
pclmnayes d'autrefois cn Teire Sainte. Straf lichter in die Topoyruphie 
des alten Jerusulm bat Hftnsler LVII 202 — 210 , LVIII 1—13 zu 
worfon begonnen. Von dein grollen Jérusalem -Werke dor Domiui- 
kaner, auf das im vorigen Jahrgang diaser Zoitschrift S. 179 erstmals 
hinzuweisen war, liegen die Aelia Capitolim, Le Saint-Sipulcre et le 
Mout des Oliviers behandelnden Fascicules I et II des von Vincent 
gemcinsam mit Abel bearbeiteten Tomé second: Jérusalem nouvelle 
(Paris. — XX, 449 S., 43 Taf.) vor. Die wundcrvolle Publikation 
wird in tunlichster Biilde niiher besprochen werden. Das Gleicbe gilt 
von eiuer zweiton, kaura mindor bedeutsaraen Arbeit dersclben Verfassen 
Bethltem. Lc sanctuaire de la Nativité (Paris. — XI, 216 S. 22 Taf.). 
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In hüchst bosonuener uud umsichtiger Weise und mit einom der Echt- 
heit der traditionellen Heiligen Statten alles oher als ungünstigen Er- 
gebnis handelt spozioll fiber Qulgotha und das Grab Christi Dalman 
Pjb. IX 98—123. Die von ihm ebenso glatt als von Vincent und 
Abel abgewiesene Theorie Heisenborgs übor die Lage von Grab und 
Basilika im Rahmen der Konstautinsbauteu bekampft forner Baura- 
stark in oinem Vortrag übor Die konstantiniscJien Baaien am HL 
Grab in Jerusalem, Fünf VotirUge von der Gener alver sunimlung (der 
Görres-Gesellschalt) zu Aschaffenburg (Köln 1913. — 84 S.), 18—34. 
Seino Eine Revision der Frage bezUglich des Sanktuariums der Steini- 
gmg des hl. Stephanus durchführendo Studie bat Hei dot HL. LVII 
193—201 fortgesotzt. Die Übersotzuug des botreffondon Abschnittes 
eines druckfortigen arabischon Buches ftber dio Geschicbte von Naza- 
roth ist der Aufsatz von Man sur „ The Virgin'8 Fountain ", Nazarct 
PEF. 1913. 149—153. Birch sucht obenda 38—42 Gibeah at Adaseh, 
was M astor man voraulalJtc, dio beiden fllr das Gibeah Sauls vor- 
geschlagenon LokalitiLten, Teil d-Fül and Khurbet 'Adaseh, aufzusuchen, 
oin Bosuch, fiber don er a. a. O. 132—137 borichtot. Fin Besuch in 
Tabgha am Sco Gencsareth wird dagogen HL. LVIII 29—33 von 
einom E. P. S. liobovoll geschildort. — Historische Topographio auGerhall» 
Pnlilstinna: Moliopulos handelt BZ. XXII 451—458 TUpl llavteixtou, 
eino auf dor asiatischon Soito der Propoutis gologeno Vorstadt Kon- 
stantinopols, doron Goschichte uud ihrc — vor allem epigraphischon — 
Denkmttler. Lampros biotot NHm. X 199 eino Notiz tlbor das in 
dom Schrciben des Papstes Inuoconz 111. an don lateinischeu Erz- 
bischof Gorard von Athen erwttlinto Curionionaster, Xojpiopovaot^pi 
und obenda 199 f. untpr BoifUguug oinor eigenen SchluÜbemerkung 
die Publikation einer AuAerung Hillor v. Gürtringons übor 'EXXi]- 
vtxal xo7rcovup.(ai. Marquart behandelt HA. XXVIII 41—52, 100 
—117 Südarmenien und die Tigrisquellcn nach gricchischcn und ara - 
biscJien Gcographen. — Ethnogmphic: Umfasscndc Beitrüge zur Anthru- 
pologie von Kreta, zu denen er das Material auf seiner als Vortreter 
der Berliner Universitilt unternommeneu Reise zum Athcuer Universi- 
tfttsjubilaum sammelte, bat v. Luschan ZE. XXXXV 307—393 ver- 
öffentlicht. Schwoningcr bietet PM. LIX 116f. eino Übersicht fiber 
Die Bcvölkerung in Bosuien und der Herzegowinu nach der Konfession 
nach der Zühlung ram 10. Oktober 1910. Übor Rumama and Her 
Awbitions handelt Moore NGM. XXIV 1057—1085, über Le pcuple 
armhnen, son passé, sa culture, son avenir eine Broschüre von Tscho- 
banian (Paris 1913. — 62 S.). 

(Die Armeniër in der Provinz von Nikomedicn) bohandeln ||uunuD 

'fituufaini.U^iu/^uiifpui^ujb ijni.giul^Llipni[_ bu ^uipin£unif_ (Studiën DlU StU- 

tistischen Verzeichnissen und Karte) von Gasapian (Bardizak 1913 — 
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314 S.). — Kulturgeschichte: Dieterich wtlrdigt Hl. X 2. 535—547 unter 
Betonung des wesenhaft orientaliscbcn Charakters der byzantiniscben 
Kultur Das nnttdalttrliche und moderne Griechentum in hdturpolitischer 
Betrachtung. Bei Hartmann Ein Kapitd vom spütanUJcen und frïdi- 
mitlelaltcrlichen Staat (Stuttgart 1913. — 24 S.) worden scliarf die 
Unter8chiede speziell des byzantiniscben uud des abendliindisch-mittol- 
altcrlichen Staatsgedankons herausgcarbcitet. Cipamma im> Ky/rryp- 
iioii iiCTopiii BiwaHTiii (Eine Seite aus der Kulturgeschichte von Byzanz) 
wird au dom wissonschaftlicbou Aufschwung des 11. Jabrhs. durch 
Öornousov (Charkov 1913. — 16 S.) ira Gegousatz zu landlüufigen 
Vorurteilen einor gorochtorou Wiirdigung ompfoblou. Über Tij xai 
fetuppl xïj; öeooaXia; xaxa rJ)v Toopxoxpaxtav èitl {laoei toxopixuiv 
Ti-rjfuiv bat ein Buch vou Tsopotos (Volo 1912. — IV, 273 S.), über 
Ta 4v Katp<p S^oXeTa xaiv llaTpiap^wv 'AXeSavöpeta* èni Toupxoxpaxla? 
Kallimacho8 EPb. XII 289—304 gohandclt. Soino Botracbtuugou 
über The Immovdble East setzte Baldcnsporgor PEF. 1913. 124 
—132, soino noch immor nur die illteste Zoit angobenden Beitrügo 
eur Kulturgeschichte PaUistinas Hilnslor HL. LVII 213—218 fort. 

I"- (Die Malde und die Schmduse 

bei den alten Armcniern) orfubren durcb Hatzuni (Vonodig 1912. — 
504 S.) eine archaologisch-linguistische Untorsucbung auf Gruud go- 
druckten und bsliclion Matorials. Dor Jubilüumsartikol von 'Arisso 
übor (Deux Cuntenaircs Anntniens) M. XVII 48—58 

bescbüftigt sicb mit dor Entstohungsgoscbichto der armoniscbon Schrift 
und den Anfangon oincs armoniscbon Buchdruckos. "Wie Das Post- 
wesen in Palüstina sicb gegonwürtig gostaltet, wird durcb Scbraitz 
HL. LVIII 22—29 goscbildort. — Folklore. In dom ersten Stück oinor 
Serie von 'Epeovai rcepl xijc 4 XXt)vixt 5? Xaoypa«pca; xetxa xob; pioou; al<5va? 
worden durch Kugcas Lg. IV 236—267 Al èv xot« o^oXloic xoó ’ApéÖa 
XaoYpcnptxcu etöïjosi* ans Licht gozogon. GriechiscJie Sitten und Ge- 
brüuche auf Cypern liat Oh nefalscb-Richtor mit BcrUcksichtigung von 
Naturhunde und Volhswirtschaft, soivie der Fortschritte unter englischer 
Herrschaft dargesteUt (Bcrliu 1913. — XIII, 369 S., 80 Taf.). Aus 
wertvollou Bemerhingen zu den alten Ideinusiatischen Sprachen und 
Mythen vou Carolidis (Straühurg 1913. — 215 S.) sind besondors die 
Ausführuugen übor ein toils mit Theodoros Tiron, tcils mit .Johannes 
dem Tiiufer in Zusammenbang gobraebtes Früblingsfest liervorzubobcn. 
Bei Kostow Kyjin>TT> ua IepMana y 6T>Jirapyrfc (Le culte de Ghcnnan 
chez les Bulgures) BSAB. III108—121 stolien eine den alten Adonien 
ahnliche Feier, die in trockenen Sommorn zur Erflebung von Kegen — 
immer seltener — durcb Landleute Bulgariens vorgenommen wird, und 
verwandte Volksbriiucbe Serbiens, Rumilnicns und Itublands in Frage. 
Die Kenntnis des ueugriechiscbeu Spricbwörterscbatzes fördert eine 
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SujipoXï) tU tivac lïapoipiac von Xnnthudidos CJhrK. II 121—128. 
Dix proverbes êthiopiens macht Grébaut ROC. XIX 98 ff. ira Origi- 
naltext und iu Übersotzung bekannt. Hessische Hans inschriften und 
byzantinische Rillsel woison nacli Hop ding FIBVk. XII 161—182 
bemerkeuswerte BorUbrungspunkte aui'. Die Hutsel des Codex Cumi- 
nicus bat Németh ZDMG. LXVII 577—G08 iu Rovision dor Baug- 
sclien Üborsetzung oingchond nou bcliandolt. Die Knust der VuJ/cs- 
erzUhlung bei pulüstinischm Bauern wird durcli II. Scbraidt Pjb. IX 
133—154 an Boispielou liübsch illustriert, dio or bei den Follachon 
vou Bh- Zót sammolte. Unter dom Titel Le Cydope gibt Nippgon 
RTP. XXIX 49 ff. oino Version dlbanaise du mythe de Polyphume be¬ 
kannt, in dor droi Goistlicho dio Stollo dos Odyssous und seiner Gc- 
filhrton vertroton. Darossy vcrgloiclit BIK. 5. VI 153—162 auf eiuc 
ltoihe niichstverwandtor Prêdictions anciennes et mudernes hin einon 
altilgyptischon Kalondor aus dor Zoit Rainsos’ II. und einon modernen 
koptisekon Almanacli miteinander. 

III. üüschichte. — Quellonkundo: Tumor bat JTSt. XV 161 
—178 dio Cunons attributed to the Council of Constantinople, A.D. 381, 
toyether with the names of the bishops, from Uvo Patmos AfSS POB 
POP ediort und dio Reiho dor Bischofssitzo uutor Vcrgleich andoror 
Quollou, wio dor lateinisckon und syrischon Üborsotzung oingobond bo- 
sprochen. Von Masporos Voröftbntlichung dor Papyrus yrecs d'époque 
byzantine dos Kaironsor Museums siud sich dio Kaszikol 1—3 dos 
Tomé II (Kairo 1911—13. — 263 B., 28 Taf.) gofolgt. Gleicbfalls in 
dor Hauptsachc (Nr. 37—51) der byzantinischon Zeit entstummt das 
bei Knlbfloisch Papyri Jandanae Fase. III von Spohr bearboitoto 
Matorial von lnstrumenta Graeca i>ublica et pricuta (Pars prima. Loipzig 
1913. — S. 75—123). Nur oino oinzigo Nummer gokört dagogen dor- 
selbon an oiner sioben Kolumnon filllondon Jabrosobrochnung übor 
die Stouern oinos Dorfes an bei P. Moyer Qrieechischc Papyrusurlcunden 
der Hamburger Stadtbibliothdc. Band I, Heft 2 (Loipzig-Berlin 1913. 
— S. 101—209, 7 Taf.). Ein wortvollos Supplément aux papyrus de 
Théadclphie biotet Jouguet in den Mélanges Cagnat (Paris 1912) 
407—418. Höclist dankenswert sind woiterhin zwoi woitausschauendo 
papyruskundliche Unternehmungen von Proisigke, oin Samnielbuch 
griechischer Urlcunden aus Agypten, bestimmt dio vereinzelt oder in 
kleineren Sammlungen publizierten Dokumento bequem zusammen- 
zustellen, und eine Bcrichtignnysliste der gricchischen Papyrusurlcunden 
aus Agypten, die oine Sammlung dor bereits vorüffentlichten cin- 
schliigigon Bericbtigungen und Ergiinzungon urn zablreicbo -weitere, 
dem Herausgeber von Pacbgenossen zur Verfügung gestellte bereickert. 
Von dera ersteren sind Heft 1 und 2 (Strasburg 1913. — S. 1—256), 
dor letzteren ist Heft 1 (Straüburg 1913. — 100 S.) ersebienen. 

12 * 
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Beacktenswerte Textverbesseruugen zu Stellen ’Ex t<uv éXXYjvixwv iranó- 
ptov bietet aucb Kukules Bz. II 474—503. L’Êgypte Romaine be¬ 
titelt sicli ein Recueil des termes techniques relatifs aux institutions 
politiques et administratives de VÊgypte Romaine suivi d’an choix de 
textes papyrologiques von Hohlwein (Brüssel 1912. — XVII, G23 S.). 
Er fallt gleicb einer Dissertation von Zckotmair De appellationibus 
honorificis in papyris graecis obviis (Marburg 1912. — 63 S.) auck die 
byzantiniscke Epoche ius Auge. H. J. Bell handelt BZ. XXII 395 
—405 Uber A Duliny Clause undder Heraclius, die in zahlreichon Bei- 
spielen nachgowiosen und sorgfilltig auf dio oinzelnen Varianton des 
Ausdrucks hin verfolgt wird, und 392 ff. an dor Hand zwoier Papyri 
des British Museum über An Oalh fonnula of the Arab Pvriod in 
Egypt. Eine Note sur S. Macaire le Pélécète von Van don Vorst 
AB. XXXII 270—273 woist auf den lüstorischen Quellenwert droier 
an ihn gorichtoten Briefo dos Tlicodoros Studites (Migno PG. XCI 
1177 f.) hin. Durch ihro Anspiolungen auf Eroignisse dor Zoitgeschicktc 
intoressauto Stellon aus dom Briofwochsel dos Eustathios und Michaël 
Akominalos worden durch Drliseke NKZ. XXIV 485—502 mitgetoilt 
und bosprochon. Eiuo Saramluug von Formulari notarili inediti deü' 
etd bizantina luit Ferrari aus ciuor vatikanischon Hs. des 13. Jarhs. 
BIStl. XXXIII 41—128 aus Licht gezogen. Rubió y Lluch biotot 
Bz. II 297—328 aus deu Staatsarchivon von Vcnedig und Palormo 
eino 13 Nummoru umfassendo Collection de documents relatifs d Vlmtoirc 
de la viUe d’Athbnes pendant la dominalion catidane dos 14. Jahrhs. 
Eiuo treffliche Auswahl von Urkunden und Akten. Für alcademiscle 
Übungen zusammcngcstellt von Brandi (Loipzig 1913. — VIII, 112 S.) 
enthlÜt an einer griechisch-lateiniscben Privilogienbestiitigung des Paltto- 
logen Johaunos V. für dio Kauflouto von Narbouue auch oino byzan- 
tinischo Kaisorurkundo. Skeptischo Ansichten übor dio iütesten Quellen 
dor russischou Kirchengeschichte ontwickelt Priselkov Aooin» m. 
naia^Liioii ncTopin KicBO-IIo'iepcKaro MonacTi.ipn (Athanasius in der 
urspjilnglichen Ocschiahtc des Kiewer Höhlenklosters) IRSL. 1912. III 
186—197. Tra NHm. X bat Lampros 248—257 den lateinischen 
Toxt der morkwürdigen ’lcoavvoo 'L' [laXaioXóyou èxywprjOK; t«ov èz\ 
^ poCovTiox^s cukoxpatopta< 6ixai(updT(ov el< xiv paoïXéa tïj{ TaXXto? 
KapoXov ediert und besprochcn, 268—275 nacli der noch aus der 
Lebonszeit des Verfasscrs staramonden Hs. Paris. Gr. 1292 des 15. Jahrhs. 
eine 'Erav£x8ooi<; èmoToXwv ?oo p-r]xpo^oXuoo öeofpdvoo; geboten, 113 
—126 aus einer Madridor Hs. eine ’EtuoxoXtj IRoo B' Trpi? *AXé;av5pov 
’Aoóvtjv Tvept xataXf^eoj; xïj; 'Ipppou und 349 f. ein 2uvo5ixiv oiyiXXcov 
toü Ttavpidpyou lopeióv vom J. 1484 horausgegeben. Ebenda weist er 
214 auf ein ’Avéxooxov rcspl KÓT:poo êp^ov tou r£u>pYi'oo BoooTpumoo 
hin, das in einer Hs. des Britisk Museum an einer italienisck ab- 
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gcfaliten „Informatione dell’ Isola di Oypro al Sign. Piero Podocatharo“ 
vorliegt, toilt 351 f. die ihra von Prodelli gowordono Auskunft. ftber 
v F.Yïp«fpa rcepl Sxópou èv xoi« dp'/ei'oic Bevsxias mit, publiziert 13511'. 
cin 1’pajxjia oiyiXXi<»os$ xïjc lepd; (lovrj; KoomxO); vom J. 1544 und 
322—328 Myjxpocpdvoo; KpixorcouXoe ouo è7noxoXai dvéxooxot rpic PpTjyó- 
piov Koovéxxiov, von donon dor orsto vom J. 1823 datiert ist, willirond 
193 1T. an dom KavoviojiAs xu>v npoixwv eU AiauxopéxCi x9jc 'Hiretpou cin 
Zollreglcraout dos 18. Jahrhs. von ihm bokannt gcmacht und bo- 
fiprochon wird. Wcrtvollo IlaMjmiiiKii nopBUXi ji&tt, pyccKaro erapo- 
öpnA'iecTBa (ürkunden aus den ersten Jcihren des russischen Altritualis- 
inns) wurden von Barskov (Petorsburg 1911. — XVI, 426 S., 11 Taf.) 
vorgolcgt. Die anonyrao Pnblikation von Rclazioni e lettere «hor La 
Missione dei Monaci Basiliani d'IUdia in Albanm wurdo HO. VI 209 
—231 fortgoführt Von Burdumakoa ClirK. I 467—506 publiziorto 
Kprjxixd ouppóXaia èx xij« Toupxoxpaxiac entstammen don JJ. 1713 
bis 1733. Kin vou K onstantinidos EPli. XII 381 ’Ex xoo 'Ap^tioo 
x^« iv TepY»ox-fl ‘EXXrjVixrj; KoivóxYjTo? raitgotoiltor Briof triigt das 
Datum 1782. '0 x<uBi£ tïj? '0pf)oo4£ou ’KxxXxjola? J A>Bpou xai üupoo, 

dosson cingohendo Beschroibung durch Boos VVr. XVIII208—246 cino 
schiitzouswortc 2ep.poXi] «lc x4jv ‘ExxXtjoiaauxTjv 'Ioxoptav xaiv KuxXd5<ov 
darstollt, outhiilt Urkundon dos 18. und boginnondon 19. Jabrbs. Aus- 
schlioülich dom lotztoron gchüron die in den boidon jüngston Fort- 
Rotzungon der Sorio EPh. XII 247—261, 434—449 von Potrakakos 
orscblossencn Néai irrjYal xwv Oeopiov xou 'Ayioo y Opou? an. Dio in don 
JJ. 1912 und 1913 organgonen Atti delta »S'. Scda per Vcretionc del 
Vestvrato Ruteno nel (Junadil Rind mit oinor anonymen kurzon Rrliiii- 
torung HO. VI 189—198 abgcdruckt. Zur Edilion urnwnwcher Ur- 
kunden ist Forhat TG. VI 222 f. zu vorgloichon. Endlicb wurdo von 
DitoraturdenkmAlern des Mittolalters dureb Hagenmoycr cin als 
Quollc zur Geschiclito dor Krouzzügc und des Königreicbs Jcrusalom 
in erator Linio stcliondcs an Fulcheri Carnotensis historia HierosoUj- 
mitana (1095 — 1127) mit Ertduterungen und eineni Anhung lieraus- 
gegében (Hcidelbcrg 1913. — X, 915 S.). — Allgemcinc und Profan- 
goacliicht*: Die HochHut dureb das Ivonstantiusjubilüum borvorgorufonor 
Veröftcntlichungon, deren wenigstens toilweisc aucli an dioser Stelle 
gedacht werden mufi, liat naturgoraaö bis zum Kilde dos Jubeljahres, 
ja über dasselbe binaus angchalten. So würdigto Fodorcr StML. 
JjXXXIV 28—43 im allgomcinen Konstantins d. Groten Verdienste 
urn das Christentim, wührend Schrijnen über Konstantijn de Gronte 
en het edilct van Milaan (Utrecht 1913. — 67 S.) handeltc. Les ori- 
gines religieuses de Constanün suclit Maurice BALAC. IV 37—45 
aufzuhellen. La conversionc a religione di Costantino behandelt Goggia 
SC. 5. II 74—117. Le spiegazioni naturalistiche delV apparizione délla 
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croce a Costantino werden von Savio CC 1913. III 3—27 geprüft. 
In der bier bekfinipften Eichtung bewcgt sicb aueh Sohrörs, wenn 
er Konstuntins des Grofie)i Kreuzerscheinung, der er Einc kritische 
Untersmhung (Bonn 1913. — 70 S.) widraet, als Halluzination be¬ 
trachten zu raüssen glaubt, wogegen Willcms in einem Artikel über 
Konstuntins des Groficn Kreneerschmung PB. XXVI 201—207 im 
allgomoinon Stellung niromt, wllhrond Höller cbonda 357 ff. spezicll 
Das Zeugnis des hl Martynrs Artemius J'ttr die Realitüt der Kon- 
stantinischm Krettzorscheinnng anruft. Ein Vortrag von Wil])ert 
Fünf Yortragc von der Generalr&smnmlnng (dor GOrrcs-Gesollscbaft) 
en Aschaffeidmrg (s. obou S. 177) 5—17 behandelt Vision mul Labarum 
Konstantins d. Gr. im Licht der Geschiedde uml Archeologie. Zu lctz- 
torora siud forncr die Ausflllirungon von Mini Intonio al Labaro 
RE. 1913. 267—273, von Piloux do Maduóro -1 propos du Labarum 
de Constantin obonda 273—276 und von Scaglia Ubor ü labaro di 
Costantino SC. 5. II 26—38 zu vergleichon. La preparazione storico- 
moralc déll' editto costantiniano untorsucht Gorla SC. 5. II 232—237. 
Über Die Aiiorhennmg der christlichen Kirchc von Seiten des römischen 
Staatcs unter Konstantin dem Grof en handolt im allgomoinon Schnydor 
Juhrcsbcrichl der hantonulon 1'óheren LchranstaUen in Luzcrn filr das 
Schtdjuhr 1912—1918. Beilagen. I. (Luzcrn 1913, 69—105), spezicll 
flbor Dus angcbliche TuUranzcdilt Konstantins von 812 mit Bcitrdgen 
zur Mailander Konstitution Bililmoyor TQs. XCVI 65—100. Dio 
lotztoro anlangend soion fornor au allgemoinoren ErOrtoruugou dio Auf- 
siltze über L’editto di Milano von Galli SC. 5. II 39—73, A prropos 
dc VEdit de Milan von Martroyo BALAC. IV 47—52 und eino 
Programmabhandlung von Modved über Das Edilct von Midland und 
scine Bedeutnng (Marburg 1913. — 20 S.) mimhaft gomacht. La foute 
yiuridka dell' Editto di Milano bolouchtot Porugi RO. VI 13—40, 
wiihrend Nog ara SC. 5. II 138—157 L’editto di Costantino e la vitu 
rcligiosa e politica del guarto secolo delV impero ins Augo faöt. Einem 
nicht in aller Wegon leichtcn Problem tritt Passivich CO. 1913. III 
129—143, 385—409, 677—691 mit Untersuchungen über Costantino 
Magno e la moralitd cristiana nilhor. Solche von Bernareggi Ubor 
Costantino imperatore e pontifice inassimo und La madre di Costantino 
SC. 5. II 237—253, bezw. 257—268 sind gleicbfalls auch vora Stand- 
punkte des christlichon Ostons aus nicht zu üborsohen. La reazione 
di GiuUano Vapostata (dl' editto di Costantino wird ebenda 158—178 
dui'ch Orsenigo gowürdigt. Von Kulakovskijs HcTopin Bii3aiiTiu 
(Geschichte von Byzanz) liegt eine verbossertc und leicht vermekrte 
Neuauflage des der Zeit von 395—518 gewidmoten I. Bandos (Kiev 
1913. — XVI, 552 S.) vor. Bei Hahn Das Kaisertwn (Leipzig 1913. — 
114 S.) werden im 8. Kapitel treffend die Eigenart und die Ansprüche 
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fles byzantinischen, sowie soine Stellung zur Kircbo uud don abend- 
lündischen Fürsten gokonnzoichnct. The. Kmpresses of Conatantiiuple 
liat oin Buoli von McOabo (Bondon 1013. — 354 S.) zum Gegenstand. 
VaJentiniau und seim Familie, die Anflöfmng den lieirhes behandelt 
Band F von Seecks Gcsrllichte des Untirgangs der nntiken Welt (Boi lin 
1913. — (119 S.). Eiuon intoressanten Beitrag zur Geschichto der Zeit 
Kaisor Zenons bildot der von liebovoller Wlirmo fllr don Gegonstnnd 
getragene Aufcatz von Asmus Pnmjtrepi/m, ein hgzautiniseher Qdehtier 
mul Staatsniunn des 5. Jahrhnndorts BZ. XXII 320—347. II patrizio 
Libcrio e VimpmUore Qimtiniano sohen sich oinom boaohtenswerten 
Studio slaric.o-epigi'ffico von Cantarolli Aus. YI 12—21 gewidmot. 
Yon Hu arts Histoire des Arabes fllhrt Tomé IJ (Paris 1913. — I, 
612 S.) die Darstollung der Entwicklung der arabischen Horruchaft in 
den vorschicdonou vom Islam eroborton Gcbioton zu Endo. Brooks 
boleuohtot BZ. XXII 380—391 fllr das 7. bis 10. «Jalirli. The relations 
behee.cn the empire and Eggpt from a net e Arabic sonrre von liorvor- 
ragendom Wevto, als wclclio sich das „Buch dor Bogen ton uud 
Homcher Agyptons 14 von al-Kindl orwoist. Les relations de Clilde- 
hert II ot de Bgzance bohandolt Rovonly 11H. 1913. 01—86. Das 
Dunkel, das übor The Arob Occupalion of Creto liegt, sucht EHB. 
XXYIII 431—443 wiodor Brooks mit Hilfo dor arabischen Quollon 
zu lichten. Bei Lampros '0 tótpo; BaoïXelou tou BouX^apoxtAvou 
XHm. X 192 f. stoht die Frage zur ErÖrterung, wo dio ondgliltigc 
Ruhestatte dieses Kaisors zu suchon soi. Die abendliindiseh-hiorarchisrlio 
Krenzzugsidee bildote don Vorwurf ciner Disscrtation von Volk (Hallo 
1911. — 136 S.). In das lotztc Jahrhundort dos oströmischen Kaisor- 
tum8 führon oine anziobondo Skizzc von ïoncajoli ilbor Sqfia di Mon- 
ferrato imperatricc di Costantinopoli (1306 — 148?) IA). IX Nr. 195 
S. 18f., eiuc Notiz von Lampros übor fecopyio; KaïravopiTïj? 2 xout 4- 
pio; NHm. X 196 f. und oino oingobendo Bohandlung der AurX<o ( ucm- 
xal èvépYeiai MavoorjX B' tou UaXaioXÓYou 4y Eupdurfl xal ’Aoi^ von 
Mompherratos (Atlien 1913. — 66 S.). Übor die Zoit des Falies 
von Konstantinopel horab fllhrt bei \V. Mi lier The Gattilusj of Lesbos 
(1350—1462) BZ. XXII 406—447 oine zusamracnfassondo Geschichtc 
dieses lovantinischen Fllrstonliauses. Bis in dio Gcgcnwart horab 
steigon wir mit W. Miller The Ottuman Empire 1801—1913 (Cam- 
bridge 1913. — 547 S.) und mit dor 2. bis zum Konstantinopler F rieden 
er(j(inzien Avflage oiuer Geschichtc des Maehtvcrfalles der Ttirkei bis 
Ende des 19. Jahrh. und die Phascn der „orientalischen Frage 11 bis atlf 
die Qegenivart von v. Sax (Wien 1913. — XXIII, 654 S.). Die 
zuniiehat fvanzüsisch unter dem Titel Les suites de la guerre des Bal¬ 
kans. Le point de vue yrec LC. CODI 833—860 uud hornacli auch 
gricchisch untor dem Titel Ta 'EXXrjvixa 6ixauiip.ata XHm. X 138—180 
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orscliioncncn Erortcrungen von Lamp ros zu den aktuollen Kragen 
der albanisch-gricckisclien Grcnze und des Scliicksals der Insein des 
Agiüschcn Meeros gewinnen eino liöhore Bedcutung dureb das ins 
Feld goführto roichc historische Bcweismaterial. — Lokalgeschichto: Dow- 
ling bietet PEK. 1913. 91—94 eino Zusammenatellung von SomeEarlg 
Pakstinim Marhjrs bifore the Orthodox Qreé/c. Patriarchate was crcated 
in A.D. 451. Bei Vasiljov Kap.i BeüHKÜi n Xapyn ap-Paniii;n> (Karl 
d. Or. und Harun ar-RaSid) VVr. XX 63—11(> gibt das Bestreben, 
die Tatsjlcblichkeit historischcr Bozickungcn zwischon don beiden 
Hcrrscliern zu erweisen, Anlaft zu wortvollon Boitrligen zur Konntnis 
der Vorliiiltnisso Palastinas in den ersten Jahvhundorton der iuohara- 
medanisclien Herrschaft. Übor Jmmlcm and the crusades liandclt 
cin Buch von Blyth (London 1913. — 280 S.). La viUo convoiUe, 
deren wcchselvollc Geschichto Risal (Paris. — XVI, 368 S.) aufrollt, 
ist Salonique. 01 xxtoxai xou èv Uppais ixupyoo xïj? ouyouotï)c 'EXévrjs, 
dor nacli ihm zwischon 1365 und 1365 erbaut wurde, werden von 
Boös in oiner SoppoXi) «t< xijv 'Iotopcav üeppuiv ènl Seppoxpaxia; V Vr. 
XVIII 302—319 bebandolt. Auf 01 2oyxXy,xixoI Kuirpou bezicht sieb 
eino Notiz von Larapros NHm. X 350 f. Auf dio Zoit von dor Mitto 
dos 16. bis zura Ausgang dos 18. Jabrhs. orRtrcckt sich oino Studio 
von Konstantinidos übor 'II aXXoxe èv n<5X« xij? ’loxpta? 'EXXijvixïj 
K oivóxrjc xcd oi év x^J nepupsptla a6xf ( ; éXXrjvixol ouvoixiopoi EPh. XII 
508—524. In das Libanougcbiot fülirt ein Pctit apergu histwique sur 
Zahti et Ut collége oriental fjree cathólique von ol-Kouri do Rocb- 
raaza RFCO. XXII 678—685. Von Man ach o werden M. XVII 
65—69 ïj*A.Y\ j*aaY1 jj* (Les Prêtres Maronites 

d’Alcp aux derrders siècles) zusammongestellt. Seino Arbcit übor 
VI- {) wf l"P Vuwfi (St. Jalcoh, das NaüonaVtraidicnhaus) 

dor Arnionior in Konstantinopol lint Srapian HA. XXVII 674—690, 
XXVIII 83—105 zu Endo gofükrt. — Kirchongeschickto: Tomé 1 ei nor 
Histoire générale de VEglisc von Mourrot (Paris 1913. — 542 S.) bc- 
bandolt Les origincs chrctienncs. The Episcojml Succession in Juru- 
salm from c. A.D. 30 bat Dowling PEK. 1913. 164—197 zusamracn- 
zustollcn begonnon und untor ausschlieülichor BerUcksicbtigung der 
griechiscb-ortbodoxon ïitulare bis über dio Mitte des 15. Jabrhs. 
borab fortgefübrt. The beginnings of the christian Church wird von 
Weslcy Hcnnis und Dix (London 1913. — 320 S.) raonograpkisch 
behandelt. The early persecutions of the christians haben oinen neuen 
Gescbicktschreiber an Canfield (Now York 1913. — 215 S.) gefunden. 
Über 1 'Mj» (jlfr (L’Eglise (FAntioche sous les 

Apötres) verbreitet sich Salmau M. 814—833, w&brend W. Web er 
K. 4. XII 434—445 zeigt, dab Das angébliche Doppelmartyrium der 
Zebedaïden in Jerusalem ira J. 43 oder 44 dui-cb Schwartz keineswegs 
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erwiesen ist. Auf dio Frage: What wcrc the churches of Galat ia? gc- 
winnt Rara say ExpT. XXIV 19—22, 61—64, 122—125, 219—223, 
280—283, 331 ff, 378 f., 471 f. eino Antwort im Siune der südgalatisclien 
Theorie. Sopp erraittelt K. 4 XIII 135—142 als Das Datum des 
Todes des hl Dolykasy in urasichtiger Untorsuchuug den 23. Februar 
155. An dor Spitzo oinigor Arboitou zur Kirchengcschicbto des 4. 
und 5. Jahrhs. stoht Bardys Lobensbild S. Athanaso (296— 373) 
(Paris. — XVI, 208 S.). Selir eingcliend wurdo weiterhin von (Jern- 
javskij IlMnopaTopi, OcoAociii Bc.niKÜi n oro uapcTBonaiiic bt» uopKoniio- 
ucTopii'iccKOMT, oTiioiiiouiii (Kuiser Thcodosios d. Gr. wid suine Regie- 
mug in Icirchengcschichtlicher Beziehmg) (Sergiov Pokad. 1913. — VIII, 
692 S.) bchandolt. Eino nicht minder oingehende kirchengesckicht- 
licho Monographie biotet in biographischor Forra Liatschenko Cb. 
KiipiiJiAT, apxioiiiicKonL AJieKcaiupiücKiii. Ero sku3iii» ii AtjiTe.iLiiocTi» 
(Dor hl Kyrillos, Erzbischof von Alcxamlreia. Seu i Lehim und Wirken) 
(Kiev 1913. — XXIV, 550 S.). Übcr Thcodoret von Cyrus und die 
K/inijfe in der oricntulischen KircJio vom Tode CgrilJs bis zur Ein- 
herufung der soyenannton Rtivher synode handelt untor boxonderor Be- 
rücksichtigung dor syrischou Akten dor lotztoron oino Prograramboilago 
von Günther (Aschaffonburg 1913. — 49S.). Bei Oxijuk TeoiiacxHTCKio 
cnopbi (Die Thcoimschitischcn Strcitigheiten) TAK. 1913. Aprilhoft 
529—559 liegt dagogen das Schworgowicht auf dor in dcnxelbou vora 
skythischon Mönchtum gespioltou Rollo. Eino Arboit von Jnniu übor 
TjEglisu syrienne de. Malabar EO. XVI 526—535, XVII 42—53 bringt 
eino wortvollo Sldzzo ihrer Goschichto und einon Überblick flber dio 
gegomviirtigon Verhültnisse ihres uniertou, nostorianischon und jakobi- 
tischon Zwoigos. Von don durch Ronaudiu in einor Buchausgabe 
veroinigton frUhor voröffontlichten Aufsatzo über Questiuns rdigieiUes 
oriontalcs (Paris 1913. — 230 S.) betrifft dio Mohrzahl (S. 1—168) 
dio Goschichto dor koptischon, dor abesxinischen und der katholischon 
Kirche auf Corfu, dio Unionsbostrobungcu dor koptischon gcgonübcr 
und oiuon Vcrtrotor dos griecliischcu Mönchturas im 11. Jahrh. Von 
griecliisch-orthodoxen Kirchcnfftrsten des 16. Jahrhs. werden durch 
Zoës EPh. XII 262—266 in ciner Folge von 'Ercxavï)oioi 'Iepap/ai 
der Bischof von Rheon ’lioavvtxio; MapxóitooXo*; und durcli Bampros 
NHra. X 355 auf Grund einer Schonkungsurkunde ’lcóaoatp 'Ap-fop6- 
rooXoc 6 öeooaXovtxr^ besprochen. Übor KuptXXoc 6 Aouxapic handelt 
ira Anschluli an die jüngsteu Publikationen von Teilen seines litera- 
rischen Nachlasses EPh. XII 267—270 Belanidiotos, dor auch Pant. 
V 771—775 über Ta xaxa ttjv 17tjv éxavvoexTjptoa xai KupiXXo? 6 Aou- 
xapn; sich üufiert. Von einem Werko von Kapterev über üaTpiapxi, 
Hhkohi. n uapL A.ieKcen MiixaffaoBiiTb (Patriarch Nikon und Zar Alexei 
Michailovitsch) ist der zweite Band (Sergiev-Pokad. 1912. — VIII, 
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547 S.), von einora inlialtlicli vmvandten Jlucho dessclbcn Vcrfassei’s 
fiber üaTpiap.vj. Hiikohi» ji cro iipoTiiBiiiiKU B7> ./rfcflfc ncnpanjiciiin 
ncpKOBiii.i.vj, oöpnjoin. (Patriarch Nikon mul sciue Gcgner in (Ier An- 
gdcyeuheit der llcfonn der Idrchlichen Uilen) cinc zwoitc Auflago 
(Sergiov-Pokad. .1013. — Y1II, 271 8.) ovxohienen. Txixa xal ouyt 
l’ujvixa war nacli Euaggelides NHm. X 214 f. dor Namo oines kon- 
stantinopolitanischon Groblogothoten dos 18. .ïalirhs. Eino Darstellung 
dor an Pcrson mul Kult dos .lolmnnos Maron anknüpfondon Streitig- 
keiten Kntre Mdkitiv et Maronites au XVIIP siècle (1710-1798) 
l>iotot Saba EO. XVII 386 108, 537 -548. Soine Piographio Jou- 
chim UI, patriarchc gr cc de Gonstanlinoplc bat Oayrd EO. XVI 431 
—443 zu Endc goflllirt. Das Lobonsbild oiucs im J. 1010 vorstorbonon 
verdionton uniert-armcnischon Priostors, kJj (La 

Vartabcd Paul Bulit) wird M. XVII 81—89 von Manacho ont- 
worfen. — Koimliongcichiohte: Dowling gibt PEE. 1013. 85—00 cinon 
Ühorblick Ubor dio Sixtecn Councils of Jcrusalcm front C.A.D. 00 1 
to A. D. 1672 und obonda 138- 142 oinen solclion ilbor Fire Harig 
Palcstiniun Councils (Outsidc Jcrusalcm) A. 1). 196 641. • G«*ohichto 
do* Münclitumi: IJ ascétisme chrétiun pendant les truis premiers siècles de 
VJiglise verfolgt Alartinoz (Paris 1913. — JX, 208 8.) in soinor Ent- 
wicklung. In dor Eolgo soinor ’AXs£avoptva orjpeuópaxa wordon von 
Ohr. Pnpadopulos EPli. XII 450 461 01 xóxoxoi xou 2apairetoo 
“tïfc Mép<pt8o? xal ij apx») 7oD povaoxixoO piou èv Aiyóttx(|> auf ihron Zu- 
Kammonliang goprüft. Saint Basil the Gr ca t bat A study in monasti- 
cism von Clarko (Cambridgo 1913. — XII, 176 S.) ssum Gogonstaml. 
Von Sokolov wird SOPg. XXIII 145—175, 465—502 Ilpanonan 
opraiui3auin CBJiTorpoöcKaro öpaTCTBa bt> IopycajuiMH (Die rechÜichc 
Oryanisation der Brudcrscliaft des Hl. Grabcs in Jenisalcm) historisch 
bctrachtot. Dio jüugsto Eortsotzung dor Notcs et document* puur 
l'histoire dc VEylisc mclhite von Baccl fUlirt EO. XVI 493—516 dio 
quellouiuaBigo Studie Ubor Alhanase V Jauhar et les rfifonnes des 
Chouirites (1790 -1794) woiter. In einom Artikel Ubor Xepueroitamui 
MaiiacTiipn (Herzcyowinische Klöster) GLmBH. XXIV 545- 553 gibt 
Óorovié oino Darstellung spcziell dor Geschichtc des Klostors Duii 
und scinos heutigon Zustandcs. Über ‘H povij AeuxouotaSo; ïj Aouxou- 
oia6o; und die sie betreffouden örkundon liegt oino Notiz von Lam- 
pros NHm. X 346 vor. Die schismatische Mönchsrepublik auf dem 
Berge Athos schildert Ekrlicli Kit. XIV 139—152 nacli don Ein- 
drUckon eines Besuchs im J. 1907. Cbr. Papadopulos behandelt 
EPh. XII 340—366 Ta xaxa xo ''Ayiov y Opo; ‘'AOio mit llücksiclit auf 
die Entsclieidung seines endgültigen Schicksals nacli dora Balkankrioge, 
ein Problera, das er unter dom Titel Ti Ctjty) pa xoó ‘Ayiou "Opoos bezw. 
'Ayiopsixuci auch Pant. V 535—538 und 598—601 bespricht. — Chrono- 
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logio: BojtrapcKoe .it.Toc«mcjienic (Die hulgarischo Jahrexztihbntg) wild 
durcli Zlatarskj IRSL. XVII. Heft 2. 28 59 eindringond untor- 
sucht. Gogonwart: Anonymo Berichte aus Konstantinnpcl, Ru (11 and, 
Griechonland, spozicll aus Athon, aus Bom und Durazzo, boï deneu 
dio Entwicklung dor Dingo auf dom Athos, dio russisoho Konstantins- 
feier, die - in maneker Beziehung wonig erfroulichon - VorlmUnisao 
der Kircho das ivönigreichs Hellas und dio Hoflnungon das Katboli- 
zismus in Albanion im Vordorgrund stclion, liegen RO. VI 249 256, 
386IV., VII 56 -64, 120 125, 181 -187, 243—256 im Rnlimcn dor 
Cronaca diesor Zoitschrift vor, wiilu'oml je ein solchor aus Albanion 
VI 257 260 von Pa-ftmon, und aus Syrion VII 187 190 von Giu- 
soppo Vouakim signiort ist. Daubray, Janin, Laconto, Ivhowy, 
Liotorot und Tfinkdji toilon siclv in dio Autorsohnft dor an Einzol- 
nachricbten noch roichoren Ghroniquo des Eyliw orimUales, dio EO. 
XVI 450 460, 549- 557, XVII 56—70 Ober den solhstiludigcn und 
don unierten Zweig der annoniseben, rumiinischon und bulgarischon 
f-hristonlioit, die orthodoxon Kircben vou Konstantinopol, Antiochoin, 
.forusalom, Oypcrn, Rubland, Grioclicnland und Rerbien, dio monophy- 
sitisch koptischo Kirche und dio uniorten Donominationon dor Rutlionen, 
Syror und Molkiton borichtot. Ein BlirJc in die Oeistcswclt des hen- 
tigon Helleuontnms wird TKZ. IV 1—8 von oinom A. Tb. an dor 
Hand dor Aóyoi riioxou botitclton volksMlmlichon Glaubonslobro dos 
atbenischon Theologieprofessors I). Kyriakos goworfon. ‘H èv T’.XXóot 
’OpDó&ofco; ’ExxX-rjoia xaxa x& 1913 ist Pant. VI 1- 6, 17- 26 Gcgcn- 
stand oinos allgomoinon Jahrcsrllekblickx von Cb. Papa dopu 1 os, wilhrond 
ebouda 165 169 von Synodinos speziell Ai jiexoppoOpiae^ iv xf, T.x- 

xXxjoia xrjc 'EXXdooc bolmndolt wordou. Von Don nolly rllbrcn Somo notes 
on Clirist’s Church in Bulgaria AER. XLIX 389—404 hor. Übcr 
Slavische und wicntalische Nationen in den Vereinigten Staaien, ilire 
Stiirkc, Verhiiltnisse und kirclilichon Organisationen macht Kflry 
IKZ. IV 82- 85 Mittoilung. — Dn" Unionsproblom: Dio Artikolseric 
„Tu cs PetrusLe scliimc grfico-russe et la Primautc Pontificale von 
Dugout wurdo EO. VI 232—242, VII 23—36, 155—167, 217—223 
fortgesetzt. Untcr dera Titel L'Unité de l’Eglise et lc schismc grec 
(Paris 1913. — III, 403 S.) sind zehn über den Gogonstand von 
Bousquot wenige Monate vor seinom Todo ara Institut Oatholiquo in 
Paris gehaltono Vorlesungon in Buchforra erschienon. Ün article de 
M. A. Ptdmioi sur le „Filioque u in Vacant-Mangenots Dictionnairc 
de théologie catholiquc Fase. 41. Sp. 2309—2343 gibt Michaud IKZ. 
IV 15—22 Anlaft zu cincr auf die Anfïingc des Schismas und die 
Regelung der Frage des Symbolzusatzes boi den Unierten eingehenden 
etwas loidenscbaftliclien Polcmik. Über Omoiueuio ApeBHeö Pycn kt, 
paa^cHi» uepicBeii (La Russie ancienne et la séyaration des églises) 
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handelt Sobolcskij BAP. 1914. 95—102. Seine Monographio fiber 
NixóXeco; ïla::aoóitouXos K.opvr,vóc liat Cb. Papadopulos EPh. XII 
97—112, 227 - 246, 333—339 zu Endo geftthrt Anonym sind in EO. 
wie der herzliche Mahmuf Salviamo VOriente dissidente Vil 65— 73, 
so auch dio warme Würdigung, wolche VI 199—208 La questione rdir 
giosa in Albania erfiihrt, und dio beiden mit vorbildlicher Besonuonheit 
dio bedauorlichcn roligiös-vfdkiscbon Gegenslltze in Galizicn bohandeln- 
don Aufsatzo übor Murmarbs-Szujet Ddtreczyn e VUnione delle Chieso 
VII 129—139, bezw. übor Tl proccsso di Leopoli, V „idca Cirillo-Meto- 
diaiia 11 c VUnitu Cattolica ebonda 193—208. Eino Broschflro von 
Carda Biserica romflnd din pvnct do vedcrc national (J)ie rumtlnische 
Kirche vom nation/ilen Gcsichtspunlcte atis) (Bukarest 1913. — 32 S.) 
will zeigen, dab von diesom Gesichtspunkte aus niclits gogen don Ge- 
dankon der Union sprccho. lm AnschluB an sio richtot Catoire EO. 
XVI 444—449 Qudqucs vtritts d Vadrcsse des Boumains orthodoxes tl 
propos de Vévtchê d’Hajdü Dorogh. Gogen don ibu botroffeudon Auf- 
satz des EPh., dor im vorigon Jahrgang diosor Zoitschrift S. 371 rogi- 
striert wurde, bat bier XII 184f. Mathew untor dom Titol The life 
of Bishop Mathew oino gohavnischto Antwort orgobon lassen, dor abor 
Paparaicbaël in oinor ’ Aitavrr)<u« el< viv oep. Mathew ebonda 186 
niclits Goringoros als den Mangel einor dirokton Konntnis jonos Artikols 
nacbzuwoiscn vormag. Die Bozichungcn zwischon Anglikanismus und 
Orthodoxie betroffen a. a. O. 367—370 dio Ausflthrung EU ta «yyXi- 
xernxa ^opaoxijvia oinos "EXXyjv èpÖóooLoc und 371—374 dio gogon 
diesclbon gcricktotc ’Anivttiot? von Alibizatos. 

IV. Dogma, Legende, Kultus uml Disziplin. — Vorbïitnis zu 
Nichtchristlichem: rispt ToiroYpa<pixifc orjpaola; vuiv ixxX7]ot<i>v iv 'EX- 
X45i 7tpè? iva^viupiaiv &p%alo>v lepüv bandolnd wamt Politos Lg. LI 
12—21 an oinom oinzelnen Beispiol troffond vor oinor Üborschützuug 
dor Zusammonbiiugc zwisebon christlichon und antiken Kulton. Garbo 
orörtort ARw. XVI 516—546 Chrislluhcs und angcblich ChristUchcs 
im Mahdblidrata mit besondarer BcrUdcsichtiguiuj der Entstchung des 
Krischiaismus. In einer Reiko von Docimcnts trouvC'S en Asie centrale 
würdigt X au ROC. XVIII 225—240 Un formulairc de confession 
mazdren: Le Khuastuanift in cinora von der herrschenden Auffassung 
abwoicbcndcn Sinno, indem er den Vovsuch macht, den Toxt auf Grund 
der Bardesanistischon Gnosis und der Philosophic des Parsismus als 
cinen nicht spezifisch maniebaiseben zu orklaren. — Lehre und Lchr- 
entwicklung; Haresien: Die Christologie des heiligen Ignatius.von Antiochien 
bat Xackl zum Gogenstand einer breit angolegton Untersucbung ge- 
macht (Nebst einer Voruntersuchung: Die Echtheit der sieben Tgnatiani- 
schen Briefc verteidigt gegen Daniël Völter. Ereiburg i. B. — XXXII, 
418 S.). Die Gtiosis betrifft ein popub'ir gehaltener Überblick von 
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Kohier (Tübingen 1911. — 60 S.). Ihro grobe, zur Geschichte dor 
üuüersten östlichon Verbroitung des Mauichüismus gnindlegoude Studie 
über Un traité manie!wen retro uvé en Chine li&bou Ohavaunes und 
Pelliot JA. 11. I 261—394 zu Eude gefllhrt. Zur Theologie des 
Eusébius van Cilsarca liegt ein Beitrag von Bigelraair iu der Post¬ 
schrift G. v. Hcrttinj eiim 70. Qéburtetug dar gébracht von der Görres- 
gesellschaft (Kempten 1913) 65—68 vor. Die Bemerkungen von AValkor 
über ApoUinaris of Laodicea komraon Expï. XXIV 410—415 zum 
Abschlub. In einer Programmboilago von Büttner orbrachto Beitrüge 
zur Ethih Basileioé des GroJSen (Landshut 1913. — 25 S.) sind iminent- 
lich für die Beziohuug seiner Gedaukemvclt zur griochisohen Philo- 
sophio instruktiv. Schiwiotz uutorsucht K. 4. XII 445—455, XIII 
45—63, 200—216 Die Eschatologie des hl. Johannes Chrgsostomus and 
ihr Verhültnis zu der origenistischen. Von Vladimirskij wurden 
AuTponoüorbi ii icocuo-iorm Ilencsiji omiCKOiia OMeccuaro dl hxi» omo- 
moiiinx’i, in. jpcnuoli <l>iijioco<x*iii ii naipiiCTii'iocKoii JiirreparypT. (Anthru- 
pologie und Kosmologie des Ncinesios, Bischofs von Einessa in ihren 
Beziéhungen zur uiten Philosophie und patristischen Literatur) (Zitomir 
1912. — X, 451, III S.) gowttrdigt. Noben cinor Untorsuchung tlbor 
Ncstonus and his place in the kistorg of Christian doctrine vou Loofs 
(Cambridgo. — 140 S.) steht oiuo woitoro gogen Junglas gerichtete 
Auliorung über Nesturius und scine Irrlehre von Hugo JbPST. XXVII 
4(50—469. Über La primuuté de mint Pierre et du Pape d’apres saint 
Théodore Studite (759—826) handelt Salaville EO. XVII 23-42. 
Von oiuer Artikolrcilio von Jugio über La doctrine des /ius dernières 
dans l'Église gréco-nissc bosohaftigt sich obondn 5—22 oino erato Num¬ 
mer ïuit Existencc et nature dn jugement particulier. — Liturgie: Von 
den grofiartigon Monumenta Ecclesiae Uturgicu von üabrol und 
Loclorq ist das an der Sectio secunda der Réliijuiac liturgicae 
vetustissimae vor allora orientalische Toxte onthaltonde Volumen II 
(Paris. — 264, 272 S.) orschienon. Eine knappe Darstelluug hat The 
earlg history of the liturgy durch Srawloy (Carabridgc 1913.— XV, 
252 S.) orfalu’ou. The Cantides of the Christian Church Eastern and 
Western in earlg and mediaevul times behandelt eine für den hoch- 
interessanten Gcgonstand grundlegendo Studio von Mearns (Cambridgo 
1914. — X, 105 S.). Von don Pruélectiones de liturgiis orientalibus habitué 
in Universitate Friburgensi Helvetiae des Prinzen Max, Horzog zu 
Sachscu, liegt ein Tomus secundus continens liturgias eucharisticas 
Graecorum (cxceptis Aegyptiacis) (Freiburg i. B. 1913. — VIII, 361 S.) 
vor. Der Fase. 1 eines aus dem Unterrichtsbetrieb des griechisch- 
katholischen Seminars der Weiben Vatcr von S. Anne in Jerusalem 
herausgewachsenen Cours de liturgie grecque mcücite von Couturier 
(Jerusalem-Paris 1912. — XVI, 172, 99* S.) erstreckt sich auf Notions 
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générales, matériel Uturgique , comput eccUsiastique, fétes, calendrier, 
tables pascdes. Über Eucharistie, Agape und Mysterienniahl verbreitet 
sich Stoinmauu TG. V 715—723. Eino Bemerkung Zur „Eucha¬ 
ristie" der Marcosiauer von Ganschiniotz ZWT. LV 45ff. gelit da- 
hin, dab es sich bei derselben mehr um vulgiiro Magie als urn otwas 
dera groÖkircklichen Altarsakrament Analoges gehandelt habe. The 
yeonjian version of the Liturgy of St. James haken Conybeare und 
Wardrop BOC. XVIII 39(5—400 durcli oine Übersetzung ins Eng- 
liscbe zugünglick zu ïnackon begonnen. Guetlóe legt La divinc liturgie 
de notre saint père Jean Chrysostome in einer Traduction nouvelle ü 
l’usage des Jidèles de l’Êglise cutJiolique oriëntale, uccompagnce d'uuc 
introductiou préliminaire et de notes (Paris. — 112 S.) vor. Von Usc- 
nors bezUglich ihrer Verwendung in der Taufliturgio grundlogenclom 
Aufsatz über Milch und Honig stekt eiu Noudruck Kleine Schriften IV 
(Leipzig-Borlin 1913) 398—417. Unrite d’ordination en Oriënt: Vhostie 
dans la muin de Vordomé wird ausgehond von seiner Bozeugung schon 
durek die Apostol. Konstitutionon von Salavillo EO. XVI 424—430 
orortort und als ohodem aucb ira rfimischon und gallikanisckon Bitus 
üblich onvieseu. Kx «imiy napch-aro Koponoiiaimi nx Bii3aiiTiix (Über 
die Zeremonie der Kaiserhrönung in Byzanz) baudelt Lopnrev in einer 
russisclicn Festschrift zu Eltren von Hem. Th, Kobelco (Potersburg 1913) 
1—11 vor allom nach Kodiuos und oinem von ihm edierton Bericht 
flbor die Krünung Manuols II. im J. 1391. Aus don Jcgyzctek a y'or'èg 
kidlura arpddkmi ngmairól (Notizen Ober Spuren yriechischer Kultur 
in der Arpadenzeit) von Sztripsky (Budapost 1913. — 176 S.) sind 
die Au8fUbrungon Ubor ein das ültostc ungarische Literaturdonkmal 
darstelleudos Forraular oiner Loichonrede, das jedonfalls in irgond- 
wolcliora Zusammouhaug rait griechiscbor Liturgie stclit, hervorzu- 
hebon. Als Un document Géorgien de liturgie et darchéologie pulcstini- 
ennes wllrdigt Salavillo EO. XVII 107—110 in Kllrzo das von 
Kokclidze edierte Kanonarion. Eino umfassende Arboit von Lisicyn 
Ubor ricpüOHa'K'ULHLiH cjiaBmio-pyccKiii Timmcoiix (Has ursprüngliche 
slavisch-russische Typilcon) (Potersburg 1911. — XV, 386 S., 45 Taf.) 
beschiiftigt sieb, nacli Skizzieruug der Entwicklung des Bitus der kon- 
stantinopolitauischen Me^aX-ïj èxxXijota und Bescki'oibung dor gottes- 
dienstlicken Praxis im alten Bubland im allgemeinen spcziell, mit dor 
Gottesdion8tordnung des Patriarchen Alexios Studitos aus der ersten 
Hiilfto des 11. Jabrks. Un tableau, de lectures monacdles, das Grébaut 
BOC. XVIII 308 ff. im üthiopiseken Original und Übersetzung vor- 
legt, ist für die Gesckickte des Perikopenweseus nicht ohne Interesse. 
Bei Snopek loannis VIIIBuila „Industriae tuae“ quomodo explicanda 
sit? BO. VII 209—216 wird die Tragweite dieses den liturgiseken 
Gebrauch der kirchenslaviscken Spracke sanktionierenden papstlichen 
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Erlasses vom J . 880 untorsucbt. Übcr Die liiurtjischen Qetvünder der 
Gricchen hat Bübeck TG. V 441—454 gehandelt. — Hcortologie: Vou 
Tissorant wurdo Lu Calcndrier iVAboiJrBaralmt (Paris, ohne Jalir! — 
42 S. — PO. X 3), vou K au wurden uutor Bei bil fe des orsteron Lv8 
mnwhtjes des évanyélmires cupks-urubes (Paris, obcuso!— 80 S. — PO. 
X 2) im avabischen Texto mit Üborsotzung odiert. Ein Schriftcbon 
von A. Moyer über Entstehwuj und Entwickluny des Weihmchtsfcstcs 
crlobto oiuo 2. Auflago (Zllrich 1913. — 39 S.). Sciuo Studio über 
L’Epifania nella Chicsa Grcca liat <Gassisi> RO. VII 96—101) fort- 
gesetzfc. Rljonda 224—231 sotzt sicli dio lledaktiou mit zwoi von ibr 
iubaltliob wiedergegebonen Zusclirifton über La Settimum Santa dcgli 
Italo-yreci ausoinandcr, welcbo dio Bchandlung dos Karwocbouvitus in 
Grotta J'enuta und Piana dei Groei zum Gogonstando Iiabon. Eineu 
An Poter und Paul in St. Petersbury dom Gottosdionst dor dertigen 
Kathodrale abgostattotou Bosuch, bat Voli MsGKK. XVIII. 347—351 
niebt obuo oino gowisso Sympathio gosebildort. — Hciligonkulto: Jl culto 
a Costantbio ACagno, der bekanntlich dom Oriout oigontllmlicb ist, be¬ 
handelt Pellogrini SC. 6. II 253—257. 'II èx flatpcov tU 'PtófiTjv 
avaxojuo/) ttj; xdpa; too 4*f(ou ’AvSpiou wird von Lampros XHm. X 
80—112 uutor Voröftentlichuug einos „Andreïs“ botitolton zeitgonössi- 
Hchcn latoiniscbou Bcrichtes bücbst oingohond besprochcn. — Kirchcn- 
muaik: Die grundlcgende Arboit von Jeannin Ubor Lc chant lituryiquo 
8yrien kam JA. 11. II 65—137 zum Abschluft. llussischcr Kirchcn- 
ycsuuy erfilhrt dureb Potzolt Cvo. XLIX 14—17 oino Wïlrdigung.— 
KirohonverfOMung; kirebliebo» und profnnes Recht: Zur ultchristUchcn Ver- 
fassunysgeschichte uiiumt Liotzmann ZWT. LV 97—153 dabin Stol- 
lung, dab au oiuom solcbou mit Episkopat und Diakonat und eiuom 
solcbon mit Prosbyterat ursprünglich zwoi vorschiedeuo Vorfassungs- 
typon sieb gegonllbor gestandcu batten. Nacli Batiffol Les premiers 
chrétiens et la yuen-e d’après le septii-mc canon du concile de Chakédoim 
de 461, BSNAF. 1911. 226—232 würc die bier berührte „ovpataia“ nicht 
der Kriegsdieust, sondern der kuisorlicbc Verwaltuugsdienst. Le Sacra¬ 
ment do phntencc dans Vantiquitv chrétienne bobnndelt im allgemoinen 
Tixcrout (Paris 1913. — 64 S.). Eiuo negativo Autwort auf die 
Frage: Saint Jeun Ghrysostomo a-t-il connu la confession? suebt A. 
Lagardo RHBR. 2. IV 540—559. V 26—62 hüclist eingebeud und 
mit grolóer Golclirsarakcit zu begrilndcn. Untersuchunyen zur yriechi- 
schcn Laienbcichtc bringt Ein Beitray zur aUgemeinen BuJkjeschichte von 
Hörmanu (Douauwürth 1913. — IV, 300 S.). Von eiuer Darstellung 
dor orthodoxen Lehre «ber Ta xu>Xup.axa vou *ra<ioo von Georgiades 
liegt eiu erstcr Teil vor, dor die ’Ev t fi aipavo; xal iv tq *£ *Y- 
Xiotsca; aofyevda begründeten zum Gcgeustand bat (Konstantiuopel 
1913. — 58 S.). Gegcu eiuo kirebliebe Gutbeibung eiuer zweiten Ebe 
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der Geistlichou nimmt Erzbisckof Sebastianos vou Kerkyra ’Ava- 
xai oioxépa; vóp-tpyj^ x<ï>v xXr,pixu>v Pant. V 343 sehr ontschieden 
Stellung. L’absolution de la xa9«ipeoi« betroffen Quelques conskitations 
von Cfttoiro EO. XVII 111—119 durcb den Nackweis, dab die Leug- 
nung oines durcb das Weikesakramcut ontstebondeu Cbarakter indolo- 
l)ilis angesicbts ikrer tatsSchlicken Praxis als offiziolle Lekro der ortho¬ 
doxen Kircbo nicbt gelton kaun. 01 ExxXr,oictoxixol xixXoi ^ è<pcpixia 
èv x$ ’ExxX-rjaia xfj? 'EXXaooc werden Pant. VI 71 f. von Synodinos 
besprocbon. Eine allzu aszetisch abgoscblosseue Stellung der ortho¬ 
doxen Goistlichcn in dor Gosellschaft wird von Zagrubes '0 KXïjpoc 
èv x$ xoivtovicf cbonda V 486—491 bokümpft. Eine Schrift von Pap- 
pulias über Tb éXXrjvixhv doxixbv btxaiov èv x$ loxopix^j è£eXi£ei. (Athon 
1912 (09 S.) und oin von ihm auf dem XVI. intornntionalon Orion- 
talistcnkongreU in Athon gehaltonor Vortrag übor GriechiscJics Hecht 
und gricchische Bechtsgeschichte (Athen 1112. — 10 S.) fassen das by- 
zantiniscko Recht als oiuon KompromiÜ zwisckon dom rbmischen und 
ültorom volk8tümlich griochischem. ƒ codici giuridici di GrottaferraUi 
sollen in RO. publiziert worden. Zu oincr auch dio übrigen Hss. heran- 
ziokonden Nouodition diosos Ocukmals des mittolaltorlicliou Scorcclitcs, 
dio das Untornohmou oröffnon soll, liegt bei Porugi La lnjge dei Rudi 
VII 9—22, 74—88 cinnml dio weitausholendo Einloitung vor. In oinom 
Worko von Gholddjian über *>/•'& (Das alk Hecht 

der Armeniër) (Alexaudropol 1913. — 258 S.) wird spozioll \(humihb/ l ,u'b 
[ipiui.itLhf, (Das Huvsrccht) bohandolt, woboi I. [^i>uw‘hb//uih //lu^inu/fbii- 

ufni.[êlnub tl!IihijhihP[U II. \' e Jhuulnu/^ul, (ifiuiLnUl.^ bu iiiilni.n'liui/iu.Stn.frlfi'h 

(I. Die Fundamente der Hausorganisatiuu. II. Das Fhvrccht und die 
Fjhcschcidung) in Botracht komraon. 

V. Dio Literaturen. — Hni>d«ohrirt«nkundo: Bei Wotz Katalog der 
Kaiserlichcn UniversiUils- und LaudcsbibliothcJc in titraJJburg: Descriptie 
codicum graecorxm (Strabburg 1913. — 62) gelaugen 23 durchwog 
junge und inkaltlich viel Byzantinischos biotondo Hss. zu sehr ciu- 
gobender Beschreibung. Sein IlaxjMaxT)? fh[3Xio9T)XY|s oepïtXTjpiojia bat 
Kallimackos EPh. XII 385—398, 526—541, seinen Raxalo-p? xüv 
xwcixiüv XU)V èv 'AOïjvai; jh{3Xio0v)xuiv ttXïjv xïj$ ’EOvtxrjc bat NHin. X 
181—191, 324—342 Lampros mit der Beschreibung der letztou altoreu 
und der in jüngster Zeit neu erworbenen Kiuoixe; xij« loxopixr,; xol 
èövoXoyix^c éxaipsla; fortgeführt. Von dem letzteren werden ebenda 
1—32 Tb èv 'P<upT) 'EXXfjvixiv ropvóoiov ( Collegio grecó) xal ol èv x«ï> 
dpXeitp aèxou sXXtjvixoi xu>5ixe? behandelt, dio wcsentlich dem 14.—17. 
Jakrh. entstaramen, w&hrend er 343 f. eine Notiz über Tèooapec èXXrjvi- 
xo! ‘/.(uoixec èv x-fl uov?5 xou Kaatvou opous, 289—321 oinen KaxaXoYos 
xóiv xo»Btx(uv xïjc lepas povrjc IIpouoou, die durchweg erst dem 16.—19. 
Jahrh. angehören, und 214 einen Hinweis auf Ta yeipófpafpa xij; povïjs 
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Aouaxoo bietct. Ein von Pantelides berrübronder KaxaXop; x<5v 
x(uoixu)v xïj; povij? Kuxxoe ondlich wird von ihm a. a. O. 201—208 ver- 
öffentlicht. Bei ; s gibt VVr, XIX 51—58 einon KaxaXoYo; xaiv x ei P°' 
Ypdcpaiv xtu3ix«ov xij; *KXX^vtxTj<; lyo'kffi Somóxoo und ergünzt REG. 
XXVII so eiuscbliigigc frühoio AusfUbrungen durch oine Note supple¬ 
mentaire sur les mamiscrits (/rees dutts du IX* siivle. De cudice Afu- 
naccnsi graeco Ö29, eine Miszcllancenhs. dos 14. Jahrhs. grammatisch- 
rhetorischon Inbalts, handelt Linde tam Bz. II420—437. Tm NHiu. X 
bat wieder Lamproa 195 aus Brit. Mus. Add. 24. 3(59 eine Notie llber 
eiueu KwÖig ’lwavvcvwv uns ljicht gozogou, 19(5 f. unter dom Titel 
Tl èvöó|Aïjoi« iwpl xrj? 7rp(ux/]« urci xaiv Toupxu>v dX<óosa>; xïjc OeooaXovi- 
X7)« xal 6 Mapxtavè; x<u8i£ 408 wesentlicb einon Beitrog zur Kountnis 
dioser einzelnen Hs. goboton, 215 einon Taföwpoc BeoaaXovixij; xxvjxcup 
xtuotxo? und 347 f. die Auo 'EXXtjviÖB* pipXioypuyoi Thoodorn Raulaina 
und Euphrosyno nacbgowieson. Tissorants Specimina codicum orien- 
talium (Bonn. — XLVII S., 80 Taf. — Tabidae in usum schuier tan 
edituestibctiru J.Lietzmann. Nr. 8 )wurdeu obon S. 152—155 besprochou. 
Seinen Catalogus. sommairo des mamiscrits coplcs de la Bibliothèque 
Nationale bat Dolaporto ROC. XVIII 390—395 init der Registrie- 
rung dor saldischon Evaugolioufragraonto fortgesotzt. Einon Nnchwois 
der in Paris aufbewabrten koptiseben liturgischon Hss. biotot Ronaudin 
Questions relitjieuses orientales (s. oben S. 185) 223—227. An Bo- 
schroibungon christlich-arabischer Hss.-Bestiindo liegt von Naus Vor- 
Offentlicbung dos Catalo<juc sommairo des mamiscrits du Père Paul 
Asbath ROO. XVIII241—248, von Harfoucbo Uxi&U» «C.jX* 

-A». <3 (Lu Bibliothèque Afuronite d’Ahp) M. XVII 21 — 29, 89—101 
eino Fortsetzung vor. Soine Notice sur hs mamiscrits éthiopiens de la 
collection d’Abbadie bat Conti Rossini JA. 11 . II 5—(54 weiter go- 
fUhrt. Cbaino boschroibt in oinem Catahfjue des manuscrils éthiopiens 
de la collodion Afondon Vidailhet (Paris 1913. — 70 S.) oinon von dom 
1910 vorstorbenen Sammlor der Bibliothèque Natioualo bintorlassonon 
Fonds von 27 Gcoz- uud 86 ambariseben Hss. und bat ROO. XIX 
3—16 einon dio Bucbung der oinschlügigen Bestüudo der letztoren er- 
gilnzendcn Catalognc des mamiscrits éthiopiens des hibliuthèqucs et musées 
de Paris, des dépurtements et collections privées begonnen. Les mamiscrits 
éthiopiens de Af. Ê. Velurme falirt obenda 17 — 23 Grébaut in grolior 
Breite zu besebroibeu fort. Wertvolle Notices de mamiscrits arméniens 
dans (jiteiques bibliothèqiies de VEuropc centrale von Mac Ier briugon 
JA. 11. II 229—284 aucb eine inhaltliche Beschrcibung der botreffen- 
don in erster Linie wegen ihres Miniaturenschmuckes cingesebenen 
Hss. Ein \\frnfUj ^uijiu^uiijui^ib ifiujp hlibqbijLnJti ^mjbpf'h a/rrLiuijpuig 
g nL 3 u,, UL (Katalog der armenischen Handschriften der DomJdrche in der 
Armenierstadt zu Szamosujmr) wird von oinem A. B. HA. XXVII 
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690—697, XXVIII219-228geboten. lloa.iHuuaa pycKonncL ÏIoMopcKH.vi, 
OrBtTOB-b II ea H3jianie (Dio OrigindUiandschrift der„Pomorzy-Antworten l< 
und ihre Edition) sind Gegenstand eines textkritischeu Beitvages zu dieser 
Schrift dor russischen Altglttubigen von Druiiuin IRSL. 1912.153—77. 
— LiUu'aturgüschickto: Von llauschens Ormdrifi der Patrologie mit be- 
emderer Berilcksichtigung der Dogmcngeschkhte ist eino Vierte und filnfte 
verinehrte und verbesserte Auflage (Frciburg i. B. 1913. — XII, 274 S.), 
von Rouet do .Journols Enchiridion Patristicum oine Editio altera 
uucta et emendata (Freibuvg i. B. 1913. — XXV, 801 S.) zu begrülien. 
Eine Skizze der koptischen Literaturgeschichto findot sieb bei Rennudiu 
Questions religieuses mentalcs (s. obeu S. 185) 169—206. Pernot bietet 
in eiaer Legon d! ouverture du cours de langue et litthature grecques 
modernes an dor Pariser Eaculté des lottres (Paris 1913. — 32 S.) 
oinon guton Üborblick Ubor dio Entwickolung dor nougriechischen 
Spracho und Litoratur. Ein Roferat von Kukula über die Religiöse 
Rede in hellenistische>' Zeil Gw. I 513—516 briugt viol Anregendes 
zur literaturgoschichtlickon Bcwortung der altchristlichon Apologie. 
Die Leben8alter betitelt sich Ein Bcitrag zur antïken Ethologie und 
zur Oeschichte der Zahlcn mit einem Anhang über die Schrift von der 
Siebeneahl von Bol 1 NJb. XXXI 89—146, der den fesselnd bolian- 
dolton Gegenstand unter BerUcksichtigung von Photios, Psollos, Tzotzos 
und Moscliopulos bis in die splitbyzantinischo Zoit verfolgt. Eino Ar- 
boit von Jugio über La vie et les oeuvres d’Euthijme patriarche de 
Constantinople EO. XVI 385—395, 481—492 umfalit eino eingehendo 
Lebensskizze des Mannes und eino Wtlrdigung seines aus zwei Homilien 
und oinor Kanondichtung bestellenden literarischen Nacblnssos, bzw. 
des dogmongescbichtlichen und liturgiegescbicbtlicbon Ertrages diesor 
Toxto. Über ’Awomoc n.upórouXo;, oinen Gelobrton und Literaten der 
Wondo des 15. zuin 16. Jabrb., und soinen NachlaÜ bandolt Lampros 
NHra. X 127—133 ausgebond von einor Miniatur einor Oxforder Hs. 
und deron Boischrift. Bcmerkimgeii zu Mamtcl Andramytlenos von 
Bianchi BZ. XXII 372—376 beziehen sich auf eine Samralung von 
Schriften dieses Autors des 16. Jahrhs. in oiner Eskurial-Hs. und die 
vollstiindige Abbiingigkeit raebrerer derselben von Lactantius. Anti¬ 
quarische Arbeiten und poëtische Versuche sind dio "Kp^a Teaipvioo 
SaxxeXapioe xou èx KoCavr,?, eines Arztes des 18. Jahrhs., mit donen 
sich Lampros NHra. X 353 f. bcfaöt. — Literarische Tcxte vcrschiedener 
Art: Eino hochbcdeutsnme Sammlung von Coptic Apocnjpha in the Dialect 
of Upper Egypt. Editcd with English Translation von Budge (London 
1913. — LXXVI, 404 S. 58 Taf.) umfaht an wirklichen Apokryphon 
den Yollst&ndigsten bisber bokannt gewordonen Text des koptischen 
Bartholomüus-Evangeliuuis, den ersten vollstUndigen koptischen Text 
der avairaooic des Jobannes und ein Bucb von p-uor/jpia dieses Apostels, 
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das ilm von einera Cherub durch die vorsckiedeuou Himinol gefühi't 
werden l&Qt, aufierdera abor noch oinc Biograpliio des lil. Pesonthios, 
eine manches Legondarische onthaltcndo Ps.-Chrysostomos-Homilio auf 
Johannes den Tüufor uud eine vielleicht echte „Katechese* 1 dos Pacho- 
mios. The Ntibian Texts of the Christian Feriod haben an den Hss.- 
Fragmenton von London und Borlin (Menas-Text, Kauouos von Nikaia, 
Katameros-Bruchstück, Krouzeshymnus), einom Ostrukou uud einor 
• Keihe von Graffiti durch Griffith (Berliu 1913. — 134 S. — Abhdl. 
PAW. Phil.-hist. Klasse 1913. No. 8) eine abschlieliondo Publikation 
orfahren. Über den Inhalt von F. W. K. Müllore Soyhdischc Texte. I 
(Berliu 1913. — 111 S. 2 Taf. - Abhdl. PAW. Phil.-hist. Klasse 1912. 
No. 2) wurdo oben S. 123—128 oiugehender reforiort. Die Quelques mvrceuux 
incdits d’AndrcusLibadénus, oines Griechon des 14..Jahrhs., dioBunoscu 
Bz. II 358—395 aus einor Münchcuor Hs. aus Licht zog, sind oin 
Glaubensbekenntnis, oin Gebot, mehroro Briofo und jambischo Gedichte. 
Aus oiner Serio von Maicpiajiu ii 3 u.mLtkii iio jipcniio-pyccKoii JiinopaTypt 
(Materialicn uud Noten zur ultrussischeu Lite)(Uur) von Sobolovskij 
IltSL. 1912. III 77—96 soi dio Verbffentlichung von „Lohron dos 
Vaters Moisoj" und „des Bischofs Andrej“ uud von Erklftruugon des 
Symboluius horvorgohobon. Dio Varia von KraSoniunikov JMVa. 
1913 Maiheft 183—208 setzen sich aus einer stattlichon Keihe von 
textkritischou und oxegetischon Beitrligon zu zahlroichon christlich- 
griochischen und byzantinischon Autoren zusannuen. Ahulich um- 
fassoudon Cliarakters sind die Kpixixa xal öiopOumxa el« BoCavxiaxa 
xetp&va von Boës YVr. XIX 58—69. Auf Textverbessorungcn ZuBsellos 
beziehen sich Bz. II 396 Ausoinnndersotzuugeu zwiseben A. Muyor 
und Bases. ’Avciyvióoxou 07 jiJ. 6 uui.iaxa des Letzteron betroffen obenda 
449—466 u. A. Georgios Akropolitos, Dometrios (Jhrysoloras uud 
Zonaras \\umw^iiinu/ju!b 'bnp 7/• wnqni[d^iiliiblrp (Neue tcxÜiritische Be- 
merkunycn) zu armenischon Tcxton liogen von Yardanian HA. 
XXVIII 117—124 vor. — Bibeltcxte: Den griecliisclion Text dos ATs 
anlangond wird von Küöiöka BbZ. XI 342—359 Die Wieder yabe des 
nordsemitisch V durch h im Assyrischen als eine Barallele der Trawler i})- 
tion von V durch y bei den LXX besprochon. Prachov untorsucht 
KhrÖ. XCIII 1004—1018 Iltciib Moncen (XXXII rjL lhopo 3 aK.) 
no TencTy MacopeuKony - eBpcficKOMy 11 rpeuecaoMy LXX (Das 
Moseslied (Dt. 32) nach dem masore tisch -h ebrüischen und nach don 
yriechischen LXX-Text), wobei er als Grundlage des lotzteren einen 
von dem ersteron verschiedenen und ihm gegonüber ura zwei ’Stichen 
langoren Text ermittoln zu können glaubt. Für Jos. 1—9 werden 
durch Margolis JAOS. XXXIII 254-258 Additions to Field from 
the Lyons Codex of the Old Latin ans Licht gezogen. II Ubro dei 
Froverbi di Salomone betrifft ein höchst tüchtiger Studio storico sulle 
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aggiunete greco-alessandrine (Kom 1913. — XII, 203 S.). Eine sorg- 
fóltige Uutersuckung ttbei Le texte de Job du Codex Alexundnnus et 
ses principaux têmoins von Diou LM. 2. XIII 223—274 koramt zu 
ileui Ergebnis, daii jener wahrscheinlich mit dem Lukianefschen iden- 
tisch sei. Eiu Griechisches Neues Testament Mit fotrzem Apparat, 
oiuo auf Grund der grofieu bearbeitete Randausgabe, (Göttingen 1913. 
— XXVIII, 436 S.) war dio letzte Gabo dos so bald nach Vollendung 
joncs Lebonswerkes duroli eineu trogischen Unfall dabingeraffteu 
v. Soden. Über den Codex Sinaiticus Novi Testament! verbreitet sic!» 
Van Rh ij n TSt. 1912. 341—348. Melodisch es zur Textbitik der 
Evangeliën fülirt Vogels BbZ. XI 367—396 teilweise in polomiscber 
Ausoiuandorsetzung mit Lagrango uud Mi*s. Lowis zur Reclitfortigung 
seiner Anscliauungen besonders betreffs dor textgeschichtlichon Bedeu- 
tuug dos Diatessarons aus. The Freer Gospels ftthrt Goodspood AJT. 
XVII 131—146, 699—613 zu kollatiouioren fort. Übor* dio niiralicbe 
Hb. oriontiert aucli Hoskior The new Codex „W“ Exp. 8. V 467 bis 
480, 615—631 untor Boifügung tcxtkritischor Bemerkuugen. Nach 
van Kastoren BbZ. XII 32ff. wttro schon von Tatianos in dom ilira 
vorliegcndon Toxt dos orston Evangoliums De>' Lanzenstich bei ML'A7,49 
goleson worden. In oiner Untersuchuug Über die Christophanic der 
Mutter Jesu TStK. 1913. 483—515 suclit Albortz dio schon vom Dia- 
tossaron, AtprPm und don Ps.-Justinischon ’Atroxpiosi? «pi; toos ópöo- 
oó£oo? vortrotouo Boziohuug dor Gilrtnerszeno auf dio Muttorgottos als 
richtig uud domontsprechend das ■}) MeqSaXrjv/) in Jo. 20. i und 18 als 
Glos8em zu erweisen. Kb nonpocy o Kaïioiiii'iecKOMi, jocTomicTBt n 
UGpKonuoM'b noauaiiiii Anoicaaimcuca (Zur Frage nuch der ha > tonisch en 
Wertung und da' kirchlichen Auffassmg der ApohaUjpse) zioht Ga- 
molko KhrÖ. XOII 1097—1109 u. A. das Zouguis des Dionysios von 
Aloxandrcia horen, um dann obenda XCIII 252—271 auf broitorer 
Grundlago tlbor KauoiuiuecKoe jwcToimcTno AnoKajmiicnca cb. anocrojia 
loauiia Iioroc-iOBa no cBiuf,Toai>cTBy ucpKooiiaro npiuaiim I.—II.-ro ntica. 
(Die hanonische Gcltung da' Apolcalypse des hl. Apostels Johannes des 
Theologen nach dem Zeugnis der kirchlichen Überüefa'ung des t und 
2. Jalirhs) zu bandein, woboi von Oriontalen Polykarpos, Ignatios, 
Polykrates von Epbesos und Justinos hernngezogen werden. Barnes 
bericktet JTSt. XV 41—44 über A New Edition of the Pentateuch in 
Syriac, die er seit 1910 mit Unterstützuug von Mitchcll uud Piukerton 
im Auftrage der Eugliscken Bibolgesellschaft vorbereitet bat, und 
doren kandscbriftliche Grundlago. Im Zusammenhang hierrait wird 
von Piukerton obenda 14—41 unter Mitteilung von Kollations- 
proben der fütesten Hss. The Otigin and the Early Ristory of the 
Syriac Pentateuch sohr eindringend behandelt rait dem Ergebnis, 
dali die Übersetzung, ursprüuglicli von einem Juden fttr Juden 
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goraacht, naoh mul uacli cino christlieho tlborarboitung orfahren habe, 
deren schlieDlicb zur Alleinherrschaft golangte kanonische Tcxtgestalt 
sicb im 5. Jabrb. gcbildet bfitte. The Poshilta Teert of Hen S'2,25 wird 
.rAOS. XXXIII 263f. dureb Gottbeil ausgehond von einer Glosse 
Bar 'Alis orörtert. Sonic noten on the history of the Sgriac New Testa¬ 
ment von Harris Exp. 8. VI 466- 465 raachon os so recht, tïthllmr, 
welches Dunkei über dera Urspruug der NTlicben PeSitta noch liegt, 
lassen aber eino Licbtung dossolbon allenfalls von dor Soite cines 
M&r(j) Klimt und eines Grogorios von Cypern her erhoffen. Als A 
fragment of Tatian’s Diatesmron orörtert AVilloy ExpT. XXV 31 
—35 eiu Blatt dor Hs. Brit. Mus. Kich. 7163 mit dom Bruchstück 
einer Passions-Evangelicnharmonie mit lieraklonsiscbom Wortlaute. Die 
Wiener Handschrift der saJiidischen Acta apostolorum bat an Wessely 
ihron maÜgoblichon Sospitator gofunden (Wion 1913. — 123 R., I Taf.). 
.Mit den üblichcn Vorbomerkungcn üthiopisebor YicrovangcKonbttcbov 
macht Gróbaut Les dix canons (VEusebe et d! Ammonia* d'uprfo le nis. 
rthiojncn n° S de M. È. Ddormo KOO. XVIII 314 317 hekannt. 
Die armonisebo Bibol botrifft zuniiohst cino Studie von Artbinian 

Y 0 uuwLUiiui^nLh^Ji mnClilfipp nt om IttnioJipniMiS Jhp ‘htufiihli tufl PiiipifJiuhni - 

p-triub d_v u u (Eis PJlanzennamcn der III. Schrift untersucht nttrh der 
altarmmischen Bibeliibirsdzung) (Konstantinopol 1913. — IGH S.). Kin 
VorUivJigcr Bwicht über die urnienischen Ühersdznngen des Buches Jesus 
Sirach von Eer bat TG. V 661 ff. woist sodann im Gegensatz zu der 
spiiteren dos Rtopbauus Polonus (f 1689) doren zwoi iiltoro nacli, dio 
bis ins 5. Jabrb. binaufroiebon sollen. Übor die syriseb-soghdisebon 
New Testament frugments J'rotn Tvrlccstan oriontiort Gray BxpT. XXX 
59 ff. Dio Fragc: Bis zu wdcJiem Muf bestaligen die Icroiitisch-glagnli- 
tischen Breviero die Annahmc einer vollstündigen Übcrsdzung dor hl. 
Schijt durch den hl. Mdhodius? suclit Vajs ASPb. XXXV 12—44 an 
dor Hand oiner Voröffontlichung von Gon. 37—50 aus der glagolitischon 
Hs. Nr. 3 der Wiener Hofbibliotbok einer Boantwortung nillier zu 
briugen. Ein Slavisch-rumanisches Psalterbruchstüdï wurdc von Ga- 
lusca (Hallo 1913. — VII, 403 S., 2 Taf.) borausgegobon und bearbeitet. 
Das Fragment eines südrussiscben apostoliscben Porikopenbucbes ist dor 
Apostolus Bybliensis saec.XIV, der von Kopko (Wion 1912.— 103 S.) 
untor Veröffentlicbung dos Textes der Hs. sclbst grammatisch-hritisch 
analgsiert wird. — Apokryphe»; Die Xoms des femmes d enfants des 
JiJs de Jacdb oiner mit dem Bucb dor Jubiliicn in Zusammcnhang 
stebenden athiopischen Tradition macht Grébaut HOC. XVIII 417 ff. 
bekannt. Zur Erldarung des Buches Henoch ziobt Porles OLz. XVI 
481—487 die rabbinisebe Literatur herau. Don Anfang des saïdischen 
Textes der Apokahjpse des Elias erkennt Scbmidt TLz. XXXVIIT 
764 f. in ciueni bei Budge Coptic Bïblical Texts in the dialect of Uppw 
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Eggpt gedruckten Texto des Schluftblattes einer Hs. des British Museum. 
The Apom/phal Ezchid, ttbor dessen Spuren in der patristischon Lite¬ 
rator J am os JTSt. XV 236—243 handelt, batte nach ihm aus clirist- 
liohon Anhiiugen zu dem kanonischon Ezechiel, ahnlicb den Estbcr- 
und Dauiolzusiltzon, bestanden. T)ic Oden Salomons betreffend bat 
Bruston RTQR, XXII 54—64, 4-11—456 seine Redifcation a la 
Iradnction des plus anciens cantiques chrctiens zu Ende gofübrt. Über 
The Original Language of the Odes of Soloman orfolgton JTSt. XV 
44—47 weitere Ausoinandorsotzungcn zwiseben Abbott und Con- 
nolly. Olarko untorsucht ebonda 47—52 das Vcrhaltnis zwiseben The 
First Epistle of St. Reten- and the Odes of Solomon und balt os ftlr das 
Wahrschoinlichsto, dafi die lotztoron von dem NTliclion Briofo abbiingig 
soion. Ein unl-anonmhor Tcxt dos Hohenliedes (Cnt 8 Hf— 20 ) in der 
armenischen Bïbd, dem Euringer ZAtW XXXIII 272—294 oino 
vorbildlich oindringondo Untorsucbung widraot, kttnnto nacb soiner mit 
allor gobotonen Vorsicht gckuQerton Vermutung violleicht mit dom An- 
fang der Salon» onsodou idontiscb soin. Die Agrapha hei Mdkarius von 
Aggpten bobandolt Stiglmayr TG. V 634—641. Das Horronwort von 
don Sóxipoi TpaïisCiTai (— Preuscbon, Antilcgomcna XIII 11) stoht bei 
Nikitin Ki» JiiiTopaiypt. Tam» HaauBacMHXT» 'Aypafpa (Conlribution i\ 
Ui UWratnre des'Ayqatpu) BAP. 1913. 779—782 in Rodo. Übor Frag- 
ments of nn uncient (?) Eggptinn Gospel vsed. hg the Cathars of Albi 
bandoln Badbam und Conyboaro HJ. XI 805—818. Von oinem 
Aufsatzo Usonors über Eins Spnr dos Pctruscvangdiums in oinem 
bagiographischen Romau übor die Missionstiltigkoit das Apostolfilrston 
und soinas Schillers Pagkratios ist Kleine Schriften IV 417—421 ein 
Noudruck, von Diotorich NeJcyia. Beitrügo zur Er/dürnng der neu- 
cntdccJctcn Pctrusapohdgpse oino ü. AvfUuje (Loipzig 1913. — XVI, 
238 S.) zu vorzoiclmon. Une deuxiïme apocali/pse apocrifphe grecque de 
saint Jean, dio dem mit Jolianncs redoudon Herrn u. A. eine vollst&n- 
digo Erkliirung dor byzantinisebon Meliliturgio in den Mund logt, 
wird BB. 2. XI 188—208 von Nau mit Eiuleitung und Üborsetzung 
aus der Hs. Paris gr. 947 ediert. Dor in der Didacho liturgisch ver¬ 
wondde Ruf MarandthQ, soll nacb Bruston RTQR. XXII 402—408 
den Sinn habon: „De Seigneur ast le sigue (distinctive du cbrétien).“ 
Didascalia apostolonm n nopBr.in mecTi» Kuur anocTOJiKHXT» nociaiiOB.ieHiii 
(Die Didascalia Apostolonm und die sechs ersten Biicher der Aposto¬ 
lisch en Konstitutionen) bat ein die erstcre in russiseber Übersetzung 
vorlegcndos Bucli von Prokocbev (Torask 1913. — XVII, 462, V, 
195 S.) zum Gogenstaud. Bei Turner A Primitive Edition of the 
Apostolic Constitutions and Canons: an Earlg List of the AposÜcs and 
Disdples JTSt. XV 53—65 stebt wesentlich das Verhbltnis der von 
ihm hei-ausgegcboncn Vcronenser lateiniscben Fragmente zu dem grie- 
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ckiscben Toxtc dor Konstitutionen uud Kauoncs in Vat. gr. 1506 zur 
Erörtorung. Naus im CanC. orschicncnc vordienstlicho Arbeit La 
version syriaqne de l’octatcwjue de Cttment, traduit en francais liegt, 
nunmehr aucb in Bucliforra vor (Paris 1913. — 133 S. ■= Anciennc 
littêrature canonique sgriaque. Fascicule IV). — Theologie: Jadisch- 
alexandrinische Rcligionsphilosophie und chrisÜicho VtUcrspékuUtRon 
würdigt H. Meyor in Abhandlungen ans dem Gcbicte der Philosophie 
und ihrer Geschichte. Eine Festgabe gum 70. Géburtstuge Q. Freiherrn 
v. Hertling gewidmat von seinen Schülern und Vervhrem (Freiburg i. B. 
1913) 211—235 als Zwei atialogc Erscheimmgen. Neue Materialicn zur 
Textkritik der Ignatius-Bricfe bat Wossely (Wien 1913. — 72 »S. 
— Abhdl. AWW. CXCII 4) durch Edition und Rückübersetzung der 
untor den Erzherzog Rainor-Papyri orbaltenon Fragmcnto dor kop- 
tischen Üborsofczung orschlosson. S. Wobor setzt sicli K. 4. XIII 9 
—44 in Randglossen zu Tcr-Mlccrttschians und Ter-Minassiantz’ Übcr- 
seteung von der Epideixis des hl Ircnüus sohr onorgiscli rait dor von 
dom letztoren an seiner oigonon Übersotzung geübton Kritik auseinandor. 
Nebon Patrick Clement of Alexandria (London. 310 S.) und oinom 
Aufsatzo von do Labriollo übor La Movraviaroi) xai ' OgfroMlov 
d'iuX^as et Didymc VAvcuglc BALAC. III 269—287 verdient weitor- 
bin vor allera Heikols kritische Ausgabo dor Demonstratie Evangdica 
im Ralimon dor Borliner Griechischen christlichen Schriftsteller (Euse- 
bius Werke. VI. Band. Leipzig 1913. - XXVIII, 589 S.) horvor- 
gehobon zu worden. Pflittisch bcbandolt in einor Programmboilago 
(MUnchen 1913. — 91 S.) orncut Die vierte Ekloge Vergil» in der Rede 
Konstantius an die Versamnihtng der Heiligen mit dem Rusultat, sich 
in dor Überzougung von dor Echtbcit dor letztoren bostilrkt zu soben. 
Eine Dissertation von Kehrkahn De Sancti Athanasü, qiiae fertur 
contra gentes, oratione (Borliu 1913. — 72 S.) boet&tigt dagogon dio 
llnocbthoit dieser Schrift. An Amphüochiana bietet Cavallora RSR. 
III 68—74 eine teilweise Rekonstruktion der Homilie über Jo. 14. 28 
und cin noues Fragment dos dogmatisebon Briofes an Seloukos. Ein 
Brief’wcchsel zteischen Próklos und Sahak wurde durch Vardanian 
VVZKM. XXVII 415—441 abgesoken von dom Hauptteile des Pro- 
klosbriefcs, für den die armonisebe TextesUberliofcrung mit der grie- 
chiscben und syriseben üboreinstimmt, unter Boigabe eincr kritiseben 
Ausgabc des Originals aus dem Armcnischen iibersetzt. Zur Fruge der 
Areopagitica sotzt Josepbus a Leonissa JbPST. XXVII 437—461 
unontwegt seinen unqualifizierbaren Kampf für die Ecbthoit derselben 
fort. Eine vicllcicht pscudopigraphe par&netiscke Lettre de Pisuntios , 
évêque deQeft , d sesfidèles , die Périer ROC.XIX79—92 im arabisekeu 
Original und in Übersetzung bokannt macht, will aus den Tagen des 
Einbruchs der Araber in Agypten stammen. O MOJUiTBaxi» npen. 0eo- 



200 


Literaturbericht. 


Aocia JIciepcKaro (Über die Gehele den éhrwttrtUym Theodosius aus dein 
HöldenJdostw) handelt Cbaralampoviö IRSL. 1912. II 165—174. 
ITntor dom Titel Contramin doijmatiche del sec. XIII veröffentlioht 
RO. Vil 37—51, 168—174 ein Imgenanuter aus der Hs. Med. Laur. 
1*1. IV 22, dem Autograpb oines lateinerlreundlichen griechischcn Theo¬ 
logen, den zu idontifizioren er zunfichst sich nicht vermiflt, zwei die 
Lehre vora Heiligen GeiRto betreffende StUcke. Bcsonders Violes ist 
speziell auf dem Gobieto dor exegotischen Literatur zu vorzeichnen. The 
Ilexnmeral Literatme bohandelt zusammenfassond A sttidg of the 
Qrceli and Latin Cminentoi'ics on Genesis von Robbins (Chicago 
1912. — V, 104 S.). Eino Untcrsuchung von ProSorov tlber Die Be~ 
eUhwujen der Sonntagsfcier znm 3. Gebot des Dekalogs ZKT. XXXVII 
513—603 berUhrt auch die Erklilrung des Sabbathgobotes in der pa¬ 
triarchen Literatur des Ostous. Sur le texte grec des canons tlEtisèbe 
ist Ganot MAH. XXIII 119—168 zu vorglcicben. Gronau hat 
(Braunschwoig 1912. - 82 S.) in Dosidonius eine Quelle für Basllius’ 
Hcxaibneron nachgowioseu. Le sixième jour de VHexaméran d’ïfyiyhane 
de Chypre wurde von Gróbaut ROC. XVIII 432—441 in dor lithio- 
pischon Vorsion mit Üborsofczung publiziert. Des hl. Mannes Chn/so- 
stomus Homilien Ober die Genesis odcr das 1. BucL Mosis hat Priuz 
Max, Horzog zu Sachaou, oinor Nouilborsetznng unterzogen (Pador- 
boru 1913 — X, 966; 320 S.). Boi Whitakor Chrgsostom on 1 Cw. 1. 13 
JTSt. XV 254—257 wird eindringond dio von dom ïleiligon go- 
botono Erklilrung diesor Paulusstollc bosprochon. L’omvro exégi’- 
tiqiie de Théodore de Moysueste, 350-428 ayrès J.-C. orfuhr eino urn- 
fassendo GesamtwUrdigung durch Pirot (Rom 1913. — XX, 334 &). 
Dien untorsucht RHE. XIV 685-701 die Frage: Le commentaire 
sur Jérhnic du Psmlo-Chrgsostomc seraiUl Vamvre de Dohjchromas 
d'Ayamée, woboi er oinor bejahendon Antwort zunoigt. Ilntor dom 
Titel Pro Adriano woist Morcati RB. 2. XI 246—255 zum Toxt dor 
el« xa< Öetac Ypatpa; des Antiochouors Adrianos wcrtvolles 
Material aus Katonen nach. Als Beispiol der oxegotischon Mauior 
dos Alexandriuers ATlichen Typen gegenüber wird von Komnenos 
EPh. XII *542—549 '0 „dTco-op7raios H èx twv rcapa KuplXXq» xip’AIe- 
Eav5p8(«< tuiïu»v xai e(x<$v<ov horausgogriffen. Über <WX<ov èmoxoKo? Kap- 
ïtaoïa?, den bekannten Verfasscr eines Hokeliod-Kommentars im 6. Jahrh., 
handelt Oh. Papadopulos EK. II 362—365. Die von Usener Aus 
Jidian van HaUkamm, bezw. speziell aus dessen Hiob-Koramentar 
mitgeteilten Auszügo sind Kleine Schriften IV 316—333 wieder ab- 
gedruckt. Rahlfs macht TLz. XXXVIII 476 f. die MitteUung, daü 
er die hsliche Grundlage der sog. Catena Lipsieusis vom J. 1772 f. in 
der Hs. No. 43 der Nationalbibliothek zu Atken ermittelt habe. An 
Is«rdu5 von Merw zu Apg. 17 .28 kniipft Bruston Le yoète Épimtnidc 
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et VApótre Paul RTQR. XXI 533ft au. Von l'incus wurdcii Die 
Schollen des Gregoritis AJndfaray Rurhebriiiis zum Biiihc iïinmri ntieh 
den vier in Dentschlaud vorhundtmcn Handschriften mit Aniiurkungm 
herausyeyeben (Breslau 1013. — 43 S.). Von Denkmalorn nicht oxe- 
getischer geistlicher Beredsamkoit wurdo durch Cheïkho M. XVI 43 
—48 a ^ (Uiw Ho¬ 

milie inèdite do St. Cyrille de Jérusalem sur la OireoncMon), <lio er 
für echt bftlt, in einor arabischen Vorsion aus Ijicht, gozogou. In do 
fuga or. II des Nazianzenors findet sicli die Bozoichnuug dor Sool- 
sorgc als Die Wissenschaften der Wissenschaften, in dor Woymann 
Ahhandlunycn aus dem Geblete der Philosophie mul ihrer Gcschichtc 
(8. oben S. 199) 371—378 einc polemische Spitze gogen eino gloioli- 
lautendo Dcfinition dor Philosophio nachweist. Dio boroits von Kra- 
Seninnikov (Dorpat’1911. — CXCIV, 03 S.) mit russiseber Übor- 
setzung und umfassondor Einleitung edierten Suneti Abri unit arch’upiscopi 
Ephesii Sermones duo siud die nilmlichen, doron Au 8 gal )0 durch Jugio 
im vorigou Jalirgang diosor Zoitschrift S. 385 zu notiorou war. La 
première hoinéUe cathédrale de Sêvère d’Antioche, wolcho in dor syrisohou 
bis auf wenigo Zoilen vorloron ist, liogt vollstRndig in oinor koptischen 
Version vor, mit der Porcher ROC. XIV 09—78 in Original und 
Übor 80 tzung bekannt zu inachon boginut. Usonors Edition dor intor- 
ossanten Weihnachlspredigt des Sophronios vom J. 634 ist Kleine 
Schriften. IV. 162—177 wiedorholt. Kin noch unediertes griochischcs 
Litoraturdenkmal dos 14. Jahrlis. wird bei Jugio Lc discours do Dé- 
mHrius Cydonès sur VAnnonciaUon et sa doctrine sur l'Immucub'e Con- 
ception EO. 97—100 durch oiuo Inhaltsaualyso bekannt gemacht. 
Einen apokryphen bohairischon Sermon sur la phtitence attribué d 
Saint Ct/rille d’Alexandrie bat Chain o MEO. VI 493—528 ediorfc 
und Uborsotzt, wobei or anhangsweiso oin Gleichos auch mit einom in- 
haltlich sich mit dom Pseudepigraphon borllhrondon Stllck dos iltliio- 
pischeu Synaxars tat und das entsprochonde des avabischou wieder 
abdruckte. Asketisches Schrifttum aulangoud hat GroOmanu ZKg. 
XXXIV 395—398 an Frankenbergs Ausgabc der syrischen Über- 
setzung des Euagrios PonWtos Kritik gcübt und in Verbindung mit 
ihra bat Lüdtke obouda XXXV 87—96 auf Grund einor Kollation 
dor avmeniscken Übersetzung des Nonnenspicgels und dos Monchs- 
spiegels des Euagrios Pontikos den Nacbweis dafür erbraebt, dali die- 
solbo auf eine Syrische Vorlago zurückgobt. Ein weiteres ftthiopisches 
Euagriamim wurde durch Gr6baut La mauvaise passion de l’avarice 
selon Êvagrius d'après le ms. éthiopien n<> 3 de M. É. Delorme ROC. 
XVIII 427 ff. mit Übersetzung publiziert. Von Leipoldts Ausgabc 
Sinuthü archiniandritae vita et opera omnia ist mit Untcrstützung 
Crums der Textus des IV. Bandes (Lcipzig 1913. — XVI, 234 S. 
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— CSC O. Script. Coptici. Set. II. Tom. V) erschicnen. Im zweiten Teile 
nemer Veröffontlichung über Die im Athiopischen, ArabiscJien und Kop- 
tischèn erhaltenen Visionen Apa Schenutés von Atripe bictct Grohmann 
ZDMG. IjXVIII 1—46 in Text und Übersetzung uns Die arabische 
Homilie des Cyrïllus, wolche die Nacherzühlung einer Vision Öenutes 
enthalfc, in deren Mittelpunkt eine aucb liturgiegoscbichtlicb interessante 
himmlische Mofifeior stelit. I Jrammenti ascetici inediti del codke Bolo- 
jnese 2702 (gid Ö79), die Amanto Dk. 1623—547 edierte, zeigen die 
u&chstc Verwandtschaft mit dem „Pratum spiritualo“ dos Jobannes 
Moschos. St&hlin bat ebenda II171—174 Zu den ashetischen Stikken 
aus Cod. Bonon. 2702 alsbaJd zablreiche Bmendationfivowchlttge ge- 
maebt. Grébaut hat ROC. XVIII 423—427 iUhiopische SetiUtnces 
ascfiliques d’aprhs U ms. Hhiopien n° 3 de M. Ê. Ddorrne zu cd i oren 
und zu übersetzen begonnen und obonda 317—326 und 429—432 naoh 
dcr8elben Ha eine ontsprechende Veröffontlichung zweier kloiuoror 
Stitcko tlbnlichen Charaktors, einer Sorie von Exhortations aux anor 
rJiorctcs bezw. einer solcben von Rcconmandations aux êmjues et aux 
prêtres goboton. Endlich ist dureb den Textus von ConnollyR Aus- 
gabo Anonymi aueloris expositie ofjbiorum ecclesiae Oeorgb Arbelcnsi 
inilgo adscripta. II. Accedit Abrahac bar Lïphch InterpreUitio officw- 
rum (Paris 1913. — J80 S. — CSC O. Script. St/ri. Ser. II. Tom. XCX) 
unsoro Kountnis syrischer Liturgiecrklftrung urn einen bedoutonden 
Sckritt woitergofórdort worden. — Hagiographio: Soino wertvollo Aus- 
gabe von Menoloyii anonymi byzantini saeculi X quae supersunt bat 
Latyöev durch Veröffontlicbung dor Tcxto dor Hs. Mosqu. 376 ftir 
.luni bis August in cinem Fasciculus II (Potorsburg 1912. — XIV, 
428 S.) vorvoll8tiindigt. Le synaxaire Hhiopien betreffond biotot Nau 
ROC. XVIII 328 ff. eine Rosumiorung dor OC. 2. II S. 193 notiorten 
dicsbozüglicbcn Ausfilhrungen Guidis. Grébaut bat ebenda 312IV. 
eine Utbiopiscbc Notice sur Matthieu Vévangéliste d'aprcs b ms. Hhiopien 
no 3 de M. Ê. Ddorrne bekannt gemacht. Ein dom Kreise der Apostel- 
legenden nabostohender armeniseber Text, *\.[nihbuj,nu 

(Die Autobiographie des Dionysios Areiopagitcs) 
wird HA. XXVII 641—660 von Akinian, eine legendarische Bio- 
grapbie oines andoren Apostelscbülers, rxaro^niecKoe JKinie cb. jiani>i 
IüniMeiiTa (Das gbgolitische Leben des hl Bapstes Klemens) IRSL. 
XVII. Heft 3. 216—222 von Sobolovskij untersucht. Knopfs Aus- 
gewahlte Mürtyreralden, die vorzüglichste Erscbcinung ibrer Art, haben 
eine 2. neubearbeitete Auflage (Tübingen 1913. — VIII, 114 S.) er- 
lebt. Eine Hissertation von J. 'Weber De actis S. Acacii (Borna- 
Leipzig 1913. — 67 S.) zeigt, dab dieselben aus einem Bericbte über 
eine Disputation durch spatere Hande mibverstandlich zu einem Mar- 
tyi'ium umgestaltet wurden. Das Martyriwn des Basiliscus wurde 
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ASPh. XXXV 44—51 duicli Ltldtko aus einer Münclioner grie- 
chischon Hs. ediort und anschlieBend ebcnda 51—55 durch Jagié 
Das Verhiiltnis der altkirclienslauischen Übersetzung zu diesem 2’ea't 
untersucht. Bruchstückc koptisch er Mtirtgrer akten, nümlich des Mar- 
tyrions und der Thaumata von Theodoros Anatolios und seinon Ge¬ 
nossen und je eincs Matyrions von Leontios, Herakloidcs und Tsi- 
doros bat v. Lemm (Petersburg 1913. — 84 S., 1 Taf.) publiziert. 
Aus dem Arraonischen wurde durch Euringer TG. V 369—374 Die 
Passio des hl Jamiarius van Bcnevent und seiner Qefiihrtcn tlbcrsetzt. 
Heek bat Die griechischen Lébensbcschrcibungen des Athamsius auf 
ihr gvgenseitiges Verhtlltnis und ihre Qmllen untersuclit (AVeida 1912. 
— 82 S.). Olmo Namonnennung des Horausgebors wurde RO. VI 
301—326 oino Vita agiologica di Costantino il Grande du un lutdicc 
raticano und 332—367 Jl testo greco del Bios di >S'. Silvestro uUribuitn 
al Metafraste orstmals nach zwei vatikanischon Hss. godruckt. Die in 
zwei Rozensionon erbaltono alto Vila S. Daniclis Stglitao fand AH. 
XXXTT 121—216 oinon Horausgebor an Delobayo, dor anschliolicnd 
217—229 mit gowohntor Moisterscbaft De fontibus Vitm S. Daniclis 
Rtglitae bandolt. Ein rhetorischer Btoc tou óotoo Haipè; tjfiaiv xal '0p.o- 
XoyriToü 0eo<pavou«, oiu auch durch soino oigonartigo rbytliraiscbo Form 
intoressantos rioi-r)}i.a MiOoBloo natpiapxou KujvaTavuvourcóXeioc, wurdo 
durcli Spyridon EPb. XII 88—96, 118—165 herausgcgobon. Einon 
nach soinor Annabmc zoitgonössiscbon Boricht Ubor La translation de 
S. Thèodoro Studite et dit <S'. Josepli de Thcssaloniquc nacli Konstantin- 
opol publiziert Van do Vorst A B. XXXII 27—62 mit ausfttbrlicber 
Einlcitung. A propos du moine Job Mélde (XXII* siècle) woixt Sakol- 
laropulos EO. XVII 54f. zwei Uitere Ausgaben seiner Hiographio 
dor Tboodora von Arta nach. Nau bat ROG. XVIII 248—251 
Les Vies sgria/jues de saint Basile auf Grund dreier Hss. des Britisli 
Museum besproebon, ebenda XVIII 283—307, XIX 33—57 La version 
sgriaquc de Vhistoirc de Jean le Petit zu Ende publiziert, XVIII 270 
—276, 379—389 oin Bésutné de monographies sgriaqucs mit einer von 
wörtlichen Mitteilungen wiebtigor Stellen durchUochtenen Inhalts- 
angabe der Hiographio des Bargaumil von Nisibis eröffnet und XIX 
103 ff. Une lettre de Thèophüe, patriarchc HAlexandric, cFaprès la 
légende de Sérapion le Sindonitc durch Übersetzung des bei Bodjan, 
Acta raartyrum et sanctorum Bd. V edierten syrischen Textes besser 
bekannt gomaebt. Das arabische Origuial der Vita des hl Johannes 
von Damashus wird K. 4. XII 164—190, 321—331 durch Graf in 
einer deutschen Übersetzung allgemein zuganglich gemacht und litcra- 
turgescbichtlich gewtlrdigt. Die von Kekelidze TAK. 1912. III 1 
—41, 451—486 in russischer Übersetzung mit historisch - kritischer 
Einleitung vorgelegten Cir&jrlmiji rpy3imcKiixT, «CTO«ninKOBT. o npeno/i. 
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MaKcnMt IIcnoBtjUiHKH (Nuchrichtcn der grusinischen Quellen Ober den 
éhruHlrdigen Maximus Confessor) sind oine ausfllhrliche Biographie von 
Eupheraios, dom Solmc des GrUnders von Iviron auf dom Athos, und 
oino kurze Syuaxarvita. »S’. Hilarion (Vlbirie, gol>. 822, gest, 875, ist dor 
Held ei nes von Poe tors AB. XXXII 231—269 übersetzten geor- 
gisclien Tcxtes dos 10. Jahrlis. Von don S. Georgii miracida ver¬ 
danken wir Aufhausor oino Textausgabc (Loipzig 1913. — 178 S., 
1 Taf.), wübrend Gróbaut BOC. XVIII 277- 282 Les mirades de 
Varchange Bagottêl im üthiopiseben Original und in Übersetzuug bis 
zu Endo mitteilto und obenda XVIII 419—423, XIX 93—97 in 
gloichor Woise Les mirades dit saint enfant Cyriaguc bokannt zu 
gobon boganu. Eiuzelno der llliM. LXV.TII 157—1(50 geboteuon Nach- 
trdge von Brinkmanu beziobou sicl» auf Spracblichcs und Sacbliclics 
in don Wundorn dor hll. Kosmas und Damianos, dor Biograpbic dos 
lil. Tychou von Jobannes Eleomosynarios und dor Passio dos lil. Por- 
phyrios. Iloiojaunoo pyccKoo CHaaaiiio o JKiipounnuort QKOirb Boacboli 
MaTopn (Eine unveróffentlidite russisdio Erzühlung Ober das Muttcr- 
goltesbild von Zyrowiey) wurdo von Zukoviè IRSL. 1912. II 175 
—249 ans Licht gozogon und mit oinor ausfübrlichen, bnuptsUchlich 
lokalgoscbicbtlicb intorossanton Erlilutoruug begloitot. Von Néo-mar- 
iyrs orthodoxos dos 16.—19. Jahrlis. werden durch Arnaud EO. XVI 
396—408 Midid d’Athèncs el Angclis (VArgos und 517—525 Les néo- 
marUjrs de Jannina Gcorgcs, Jean ct Anastasc an der Hand dor in 
Betracht kominondon griechischou hagiographischon und liturgiscb-poi'- 
tisebon Texto mit wohltuonder Warme behandelt. Um den.von ibm 
publiziorteu Blo; oinos Neomartyrs dos 18. Jahrlis., Nikctas Nisarios, 
handelt os sieb bei oinor 'AX-rjOeta; {Ispatiuoi? betitolton Polemik von 
Karpathios EPh. XII 275—278. — GeschichUscbrcibung: Von Eusèbc: 
Histoire ecdvsiastigue, l. IX—X und Sur les martyrs do Bidestine liogt 
eine Texte gree ct tradnetion frangaisc, avec m index génóral des deux 
ouvrages entbaltondo Ausgabe von Gr apin (Paris 1913. — LXXXVI, 
541 S.) vor. Als Eusebius Werke. VIL Band bat in den Borlincr 
GriediiscJhdiristlidien Schriftstellen Helm Die Chronik des Hieronymus 
( 'Erste • Teil: Text. Loipzig 1913. — 270 S.) ediort. I documenti 
delta Vita Constantini di Eusébio Cesarense untersuebt Casamassa 
(Bom 1913. — 60 S.). Eine Note sur le préambule placé par Eusèbc 
en téte de l'Edit de Milan BALAC. IV. 45 ff. bat Mauricc zum Ver- 
fasser. Francbi do’ Cavalieri tritt in oinora Aufsatz Uber II labara 
descritto da Eusébio StB. I 161—188 für die volle Glaubwürdigkeit 
des einschlagigen Eusebianiscben Bericbtes oin. Von einer kritiseben 
Ausgabe der Procopii Caesariensis ope'a omnia von Haury enthalt 
dio zweite Halftedes Vol III (Leipzig 1913. — X, 395 S.) die VI tibri 
flegi xTiafidroiv sive De aedijiciis cum duobus indicibus et appcndice. 



Literaturbericht. 


205 


I*-inc Untersuchung von Stepanov über ifcronncen BiCKopb naipiapxa 
HüKiKDopa bt> HoBropo,ncKoit Kopiwctt (Das Xqo voynucpixöv ovrioyov 
des Patriarchen Nüceplwos in der Xovgorodschcn Kormcaja) IRSL. 
1912. II 250—293 ist der Aera des Nikephoros gowidiuet und bietet 
zura ScliluG cine Verglcichung des russischen Textes init dein grie- 
chischeu Original. Bei Istrin OcoÖLiti bha'b E;MniicKaro JTmoimcua 
nai, coöpaiiifl TnxonpaBOBa (Die pcrs'ónliche Anschauung des hellen i- 
stischen Chronographen aus der Sammlung Tichonravov) obenda III 1 
- 30 wei den als (^uellen einor oheraals Tichonravov gehörigeu (‘bronik 
Malalas, Öeorgios Hamartolos u. A. nacligowioson. Darkó bat BR. II 
384—39G Die letzlcn Qeschichtschreiber von Byzanz gut charakterisiorfc 
und AE. 1913. 101—109 spezioll Ubor Laonikos Cha/kondylcs vjabh 
kétiraiairól (Ncue Handschriften des L. Ch.) bcrichtct, wllhrond TSz. 
II 198—214 von Miskolczi Adatok Laonikos Chalkondyfcs Retro) z&hoz 
(Daten zur Bioyraphie des L. Ch.) oingohond orürtort werdeu. Ein 
Essay von Bauor ftber Hippohytos von ltoni, der Heilige und Ge- 
schichtschreiher NJb. XVII 110—124 handelt auch übor dio zur Ro- 
konstruktion soinor Cbronik in Botracht kommenden oriontalischon 
Quellen: eino wesontlich oiuo Übersctzung dersclbon darstellondo arme- 
nischc Clironik und syrischo Sttlcko wie don 8. g. „libor chalipbarum“ 
und Ahulicbos. \ \ yl n[ih'Liufjinj i^iumilni.p[n'li (DCS MoWSC.S 

von Khoren Gcschichte der Armeniër) wurdo von Abelian und Harou- 
thinnian in oiner vorzllglicbeu kritischon Ausgabo (Tiflis 1913. — 
LX1II, 390 S.) VOrgelegt Audi VOn X^npfiÜL upmnJhi \] uipntg Ac 
dui^nLuib Wi'pnjb \yhupnmuij (Koriuns GeschicJitc des Léhens und des' 
Todes des hl Mesrop) ist oino Ncuausgabo (TiHis 1913. — 72 S.) xu 
vorzoicbuou. Eino Note sur la dato et la vie de Cheikh ’Adi chef des 
Yézidis von Nau ROC. XIX 105—108 bringt oino ersto Kundo übor 
einon dio AnfUngo der Sokto bolouditenden syrisebou Boridit eines 
Möncbos Rilmigo' vom J. 1451. Endlidi ist bier der Schlub von Conti 
Rossinis Studi su popolazioni délV Etiopia RStO. VI 365—426 wogen 
der in Original und Übersetzung mitgoteilten bemorkenswerten Tigre- 
Toxto übor dio Bet Asgkedó und iliro AVauderungon namliaft zu 
maebon. — Profane Fachwiseeuscbaftcn: Neben kurzo 2T)p8to>p.oTa irepl 
latpocjocpuDv von Stepbanides BZ. XXII 377 f. tritt oino für dio 
Kenntnis der medizinisdieu Literatur der Syrer opodiemachondo Ver- 
üffcntlidmng an Budgos Ausgabe eines von einem Anbang astrono- 
miseber und astrologisch er Varia und einer Rezeptensammlung ge- 
folgten grotten auf Galenos boruhonden AVerkcs: Syrian Anatomy, 
Pathology and Therapeutics ar „The Book of Medicines“. The Syrian 
Text, edited from a rare Manuscript, with an English Translation 
(Oxford 1913. — LXXVIII, 612; XXV, 804 S.). Graf bat in Studiën 
zur Geschichtc der Philosnphie. Festgahe zum 00. Gelmrtstaye Cl. 
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Baeimcker (jewidmet (Münster i. W. 1913) 65—78 nacli einer Beiruter 
Hs. Psychologische Dtfinitionon aus dem „Orofien Buche des Nutzens“ 
von AhdalaJi ibn al Fadl (11. Jahrh) aas dem Arabisch en übersetzt. 
An AVdndi, Tideus and Pseudo-Euklul haben Björnbo und Vogt 
(Loipzig 1912. — 6, VIII, 176 S.) in der aus dem Arabischen geflos- 
senon lateinisclieu Übersotzung Brei optische Wo'lte ediert uud unter- 
sucht, von doneu im Gogensatz zu den beiden anderon original ara- 
bischon das mittlore böclist walirscheinlich von Hause aus griecliiscli 
abgefaüt war. — Rhctorische Prosa; j.rosnischo Unterhaltungsliteratur: Dor 
0eo3u>pou Aouxa Aaoxapeu>; è7tiTa<pto; etc <I>peoéptxov B' (laoïXéa tu>v 
'AX apaviöv wurde Bz. II 404—413 von Dragumes nou herausgegcben. 
Zu Achigar bietet Nüldoke ZDMG. LXVII 766 einon Bcitrag zur 
8prachlichon Erklarung dos Papyrustoxtes. Nacli Schmidt Der weise 
Achikar de)' morgenlündischen Sage und der Achikar des Buches Tobias 
nacJi der Übersetzung der Sicbenzig PB. XXVI 83—90 soll der Roman 
ein aus don JJ. 100 v. Chr. bis 100 oder 200 n. Chr. stammender lite- 
rarischer Vorsuch jüdischor Kreise sein, untor den Hoidon Propaganda 
zu machon. Boll orwoist iu einer Untcrsuchung llber Eine arabisch- 
byzantinische Quclle des Dialogs llermippos. (Mit eineni Beitrag von 
Bozold. Heidolborg 1912. — 28 S.) als solclio dio griechische Übor- 
sotzung oinor arabischen Schrift von Abfi Ma'Sar al-Balhi, was don 
Dialog solbst Ubor das 10. Jabrk. hinaufzudatioron und als soinon 
Autor Johauuos Katrarios zu erkennen gostattot. — Pocm'o: Nacli 
Chabiaras '0 riaTpt'ipxtjc <I>amo; xol ó ’AxoOiotoc 'Tpvo;. (Samos 
*1912. — 19 S.) wUro dor Hymnus solbst jedonfalls alter als Photios, 
dor sich mehrfach auf ibn boziehe und das (mitliin auf die Rottung 
der Hauptstadt aus dor Russongefalir gehendo) Prooimion: T^j i>«p- 
0 TpaTr ( Yi|» hinzugcfügt batte. Zu den von O. BicJ.ell (f 1900) 
ZBMO. 27, 066ff. verïffentlichtcn Gedichten des Cyrillonas macht 
Vandonhoff ZDMG. LXVIII 163 f. anlalilich ilirer Nouübersetzung 
durch Landersdorfer einige toils toxtkritisebe, teils das Verstündnis 
förderndo Bemorkungen. Von Chelkho wurde M. XVII 273—277 
^ (Unc Homêlie inêdite 

d'Isaac d’Antioche sur VAnnonciation) nacb oiner syriseben Hs. dor 
Beiruter St. Josephs-Universitat in einer arabischen Übersetzung ver- 
öffentlicht. Seinem Essai de vulgarisation des Homilies métriques de 
Jacques de Sarong bat Babakhan ROC. XVIII 252—269, 348—374, 
XIX 61—68 fortgeführt, wfthrond XIX 101 ff. eine Note sur le manu- 
scrit du British Museum er. 1300 (Rexaméron d'Emmanuel bar Schah- 
harê) von Nau sich auf den Umfang dieser syriseben Lehrdichtung 
des 10. Jahrhs. bezieht. Ebenda XVIII 390—395, XIX 58 ff. werden 
von Dolaporte als Quelques textes coptes de la Bibliotfièque Nationale 
de Paris sur les XXIV vieillards de l’Apoculypse bohairische liturgische 
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Poesien teils bessor, als sio es bisher waren, teils erstmals bekannt ge¬ 
wacht, w&hrend eine Fortsotzung der Parerga Coptica von Gaseloo 
(Cambridge. — 28 S.) nebon einem Text De Abraha et Mélchisedec 
einen Hymnus de Sinuthio bringt. Chain o Lat ROC. XVIII 337 
— 347 sein Repertoire des Salam et Maïke'e contonus dans les luuuu- 
scrits éthiojnens des büiliothiyues d’Europe zu Ende geführtund Grébaut 
ebonda 310 ff. einen üthiopischon Hymne d Jesus-Christ aus der Hs. 
Brit. Mus. Or. 624 odiert. Kleine Beitrdge eur kirchenslavischen Litc- 
ratur orüffnet Franko ASPh. XXXV 160—179, indein er Koustun- 
tins „Alphubetisches Qèbct“, oino au der Spitze derselbon stollende for- 
raell und inhaltlich schüno Dichtung, oingeboud behandelt. Nach Lo- 
clerq Devoirs d'Êcoliors d’après une Table et des Ostraka BAL AC. 
III 209—213 orwoist sicli ein zu Uurecht fllr oine Anrufung dos hl. 
Goorg gehaltener metrischor griechischer ïext als ein pootisches Schul- 
exercitium über die Pllichten dos Landmannes. Eiuo jambische Parii- 
noso au seinen Sohn und Erben sind Die Musen des Kaisers Alexios J, 
die Maas BZ. XXII 348—369 gofolgt von einem motrischou Gebot 
dos Herr8cher8 odiert und bespricht. Von Deux poètes byzanlins in- 
èdits du XIIP siècle, einem Makarios Kalorites und eiuom Konstan- 
tinos Anagno8te8, bat Banescu (Bukarost 1913. — 20 S.) je zwei Ge¬ 
dichte aus der Hs. Vat. Pal. Gr. 367 bekannt gemocht. Einige llapa- 
YvmpioOivte? oxi/oi xou Ks&prjvoü wurdon von Lampros NHra. X 197f. 
aus Licht gezogen und Tpafpot xal viov xipa/oc xrjc iixl xfj 'AXunjii 
xrjc K<uvoxavxtvourcóXe<o; povq)6ia; xou vopo<puXaxoc Tuiavvou Staxóvou xou 

EÖYevixou xaxa xiuotxa x«uv Maxxa»pu)v von Bcüs VVr. XVIII 319—327 
vorgelegt. Auf einen IlauXo? Topouvxïjvic 6 Cu>ïpa<po; bezielit sich ein von 
Lampros NHiu. X 347 mitgeteiltes Epigramm. EL x&v Aiy«vy| ’Axpi- 
tïjv xou ’Eoxu>pi4X ist ein textkritischor Boitrag von Kukulos Lg. IV 
316 f. zu vorzeichnon. Eine Digenisüberselzuny aus don lii. Jahrhunderl 
ins VlUmisclio odor Französische hult Hessoling BZ. XXII 370 f. 
nuf Grund der Einleitungsverse oines urn 1270 ontstandenon vUimischeu 
Gedichtes über das Lcbon Oliristi nicht für ausgcsclilossou. Ein Ae(- 
'J'avov oxixiov ’A^XX-^lBo? bat Lampros NHm. X 344ff. aus eiuer 
Hs. der Laureuziana in Florenz voriiffentlicht Polites erl&utert 
Lg. IV 185—235 Ta StjimóStj iXXïjvixa aopaxa sepi xijc Bpaxovxoxxovtac 
xou dyioo reojpytoo durch den Nachweis interessanter Parallolen, 
wahrend Skias ebenda 315 einen textkritischen Boitrag EL xa Brjpw&T) 
(luCavxiva aopaxa xal >L xèv ’Axpcxav xou ’Eoxcopia'X boisteuert. Ai 
ixïjYal xij? ’EpuxpiXxjc wiiren nach Deinakes ChrK. I 435—447 die 
Tragödien Sonecas, die auf den Dichter durch das Medium italienischer 
Poesie gewirkt batten, ebenso wie nach seinen Ausführungen ebenda 
448—466 als n^ot xou ’Epcoxoxpixoo Vergilius und Statius in Betracht 
kamen. Die Altamliarischen Kaiserlieder liat Littmann in einer Rede, 
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géi Kitten dm 27. Jamiar 1914 zur Feier des Geburtstages Sr. Majestüt 
tics Kuisen in der Aula der Kuiser Wilhelms-Universitüt Strasburg 
(StraQburg. — 36 S.) bosprochen imd in Übersetzung vorgefUhrt und 
Lieder der Tigre-Stamme in zwei Blinden (Loyden 1913) publiziert. 
Auf dom Gobiote der armenischen Poesie endlicb sind namhaft zu 
niacben die Veröffcntlicbung von Poturian \}[i^bg[I il^,^I rpfi- 

nL,iilllrp£,\\L,iniJlt,mil l pn,.pifiuJi, ^puwuupui^lg (Aruh'cl dtfT Siuukl ' U)Ul SeiltC 
Poihue, nntersucht und heruusgegeben) (Venedig. -- LIY, 368 S.), von 
Gnsandjian JJ'/»£&«/ƒ««/.AuA ulylrpynMp (Die. mittelalterlicJien Lieb - 
haberdichter). N. 1913. 225—231 und von Gouyoumdjian 
pud^LunL^Ci, \'),wnLl,[, (Dus Volksepos „Antunv') ebeuda 232—243. 

VI. Die Denkmillor. — Ansgrabungen und Aufnnhmen: Mit uach- 
drilcklichor Bortlcksichtigung des Orients borichtot J. P. Kirsch in 
seinera Anzeiger filr christliche Archdologie RQs. XXVIII 37—41 Uber 
Ausgrabungcn und Funde. Von eiuzelnon Ausgrabungsboricliton wird 
der von Gormor-Durand RB. 2. XI 71—94, 222—246 unter dem 
Titel La maison de Caïphe et Vlglisc Saint Pieire d Jérusalcm Ubor 
die oinschlilgigen erfolgreichon Ausgrabungon der Assuraptionisten er- 
stattete durcb oin sorgfültigcs Verhör dor literavischon Zeugnisse Uber 
das Hoiligtum dor Rouo das ApostclfUrstou oingeloitet. Hebordeys 
IX. Vorlttnftgcr Herklit Uber die Grabungen in Epltestis 1907—1911 
und Koils Vorlüvjiger Bericht Uber die Arbeiten in Epltcstts 1912 
JhOAI. XV 167 ff. bozw. 183 ff. sind fttr uus von Bedoutung, soweit 
sie sicli auf die Marionkircho und oinou gcmoiuhin als „Grab dos lil. 
Lukas“ bozeichneten, zu einora christlichon Kultraum umgowandelt ge- 
wosonon ursprilnglich paganen Rundbau boziohon. Ein Rapport sur 
les fouillcs entrepriscs d Baouit von J. Maspero AIBL. 1913. 287—301 
gibt vorliiufigo Kundo von dom reichon Ertrag an Fr eskon, Inschriften 
und Graffiti, don die unter seiner Lcitung wieder aufgeuominenen bo- 
roits wiodcrum aufzuwoisen liaben. Unter don jüngsten Publikatiouen 
Ubor Aufnakmeu, bei donen Grabungen nicht notwendig waren oder 
vororst noch nicht uuternommen wurden, steht diejenigc Uber die 
Deutsche Ahsum-Expedition herausgegében von der Generalverwaltung 
der Königl. il fusten zu Berlin (Berlin 1913) weitaus obenan. An den 
von Littmann bearbeiteten I. Band (64 S., 3 Taf.), der den Reise- 
bericJit der Expeditton, sowie die Topographie und Geschichte AJcsums 
zum Gegenstande bat, schlieÜt sich im II. Band (240 S. 31 Taf.) ein 
Bericht von Krencker Uber Altere Denkmaler Norddbessiniens, deren 
neben Stelen, Tbronen und Palastanlagen oin altcbristliches Felsen- 
grab und dio zwei frühmittolalterlichen Kirchen von Debra Damo und 
Asmara zu sorgftütdger Beschroibung gelangen. Im III. Bande (112 S. 
11 Taf.) cndlich fubrt v. Litpke weitere Profan- und Kidtbauten Nordr 
abessiniens aus Uitere)' und netterer Zeit vor. Nach Absclinitten Uber 
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bautechnische Einzolheiten, die Gesamtanlage dor Ortschaften, die 
Anordnung der AVolmgohöfte uud ilirer Baulichkeiteu tritt der Sakral- 
bau beherrschcnd in den Vordergruud. Soino beiden Haupttypen, der- 
jonigo dor Ruud- und dorjcnigo der Rcchteckkircbe, werden zunüchst 
zusammonfassend bohaudelt und daim au jc einer stattliclieu Reilio 
sie vertrctender Einzeldenkmaler verfolgt. Ein Kapitol Ubor rcli- 
giüso Abzeichcn und Kultgoriltc macht don Schlub. Für den Boden 
Paliistinas isfc vor allcm auf die mustorgiltigon Aufnahmen zu verweisen, 
welcbo dio beiden obon S. 170 f. vorlüutig augczeigton Publikationon vou 
Vincent uud Abel bringon. Untersuebungon vou Alackouzio Ubor 
The Phïlistine City of Aslcalon PEE. 1913. 8—23 haben auf Scbritt 
und Tritt aucli mit dor Befestigung dor Kreuzfahrcrzoit zu rechiion. 
Gloichfalls in erster Linie wogon des ilbor Askalou Gosngton verdiont 
bier Thierschs X. Archiiolvyischer Juhresbericht Ubor Palüstina ZDP V. 
XXXV TI 00—93 Envilhnung. Seino dankonsworto Bescbreiliung vou 
’ExxXtjglat xïjc KaXapaxa; liat Dukakos EPb. XII 271—274 fUr seobs 
woitoro (Nikolaos; Koustantinos; Koimexis; Apostel; Nikolaos è llaXcnót; 
Taxinrckai) fortgesotzt. Bei Zoës Oeoxóxo; tj Sxoïuumooa, psoaiumxès 
èv ZaxévÖ<i> Bz. II 604—510 worden oino Krouzkuppolkircbo des 
15. .rabrli8. und ikr Gomüldesclimuck besebrioben. Al dpxaióx7]xs; xal 
x& püCavxtaxa pvr^peta x>jc Popeio&uxixij; 'Hirelpou sind Gogonstand NHin. 
X 276—288 wiedorgegebonor Berichto von Euaggolidos. Boi E<ilow> 
TxpicoBCKiiTli CTapniiii ii 30M-I0T poceiiHOTO (Les antiquites de Tiniovo et 
le tremblement de tetre) BSAB. III 305 ff. wird der durcli "das letztorc 
gosebaffono Zustand der erstovon in AVort und Bild vorgofubrt. Skor- 
pils Apxeo.ioni'iccKii ÓfuiftjKicn on» OrpaujUKaniiaiiiina (Xutes sur les 
antiquites do Slrandjaplaniitu) ebenda 235—202 bringon an Christlicbom 
uebon alton Eostungsbauten dio Sopbienkircho vou Viza uud ein koch- 
intorossautes Hühlonkloster dos hl. Nikolaos beiMichia zurBeschroibung. 
Dio Erdbitrg an der Amanuspfortc, oin nunmobr vou dor Bagdad- 
babu orroichtcr Puukt, dossen strategische Wichtigkoit schon dor 
Alexandorzug aufdcckte, wird durch dio Ruinen einor Burg dor klein- 
armouischon Köuige bezcichnet, dio von Gottwald OL. VI No. 58 
beschrieben worden. Von Astwadzaduriau 

iliuubuiLnji Qinuftlnu'hg |J 'aijp yffhm.nj |j. | hu (Llltl- 

strierte Sammlung der Antiqmtiiten von Êtsclmiadzin und seiner Um- 
ycbuny) liegt ein II. Heft (Jcrusalom, 1913. — XA r I, 59 S.) vor. — 
Archaologic und Kunstgesduchte: Ein vorzilgliches Kompcndium der Palasti - 
nischen Altertumshinde vou Tkomsen (Tübingen 1913. — 109 S.) 
berücksichtigt auch die Denkmaler der frühcbristlicken und byzantini- 
schen Zeit. In einem unter der Leituug von Burger ersekeinenden 
grobartigen Handbuch der Kunstwissenschaft sind als Liefenitiyen 3f., 
7ff. IX, 15, 19, 2ilf. zekn Hefte einer Die altchrisÜkhe Kunst von ihren 
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Anföngen bis eur Miltc des ersten Jdhrtausends behandelndeu Dar- 
stelluug von Wulff (Berlin 1913 f. — S. 1—320 18 Taf.) zur Ausgabe 
gekoromen Über einc Exhibitum of ancient Russian art in Moscow, die 
einon guten Überblick über die Gesamteutwicklung der russischeu Kunst 
vom 14. bis 16. Jalirb. vermittelte, bat Lykiardopulos BMg. XXIII 
94 f. referiort. — Arcbiiektun Ein deu Gegenstand iu durchaus cigenartiger 
Weise bebandelndos Werk von Benoit L’architecture widmet dos zwoito 
Buch des L' Oriënt mcdiéval et moderne botitclten II. Baudes (Paris 
1912. — IV, 543 S.) der cbristlicb-orientalischen Baukuust. The origin 
of the Persian doublé dotne, dor nicht vor Ende des 14. Jalirlis. auf- 
trete, und die Möglichkoit einos Zusammonbangcs dioser Bauforin mit 
Indien untorsuebt Crosswell BMg.XXIV94—99, 152—166. Eino Oe- 
schichte des altchristlichcn Kapiteds von Wilkon von Alton (München- 
Loipzig 1913. — 110 S.), die vor allom dio Sphiire dos Frühbyzanti- 
niseben borührt, lüQt leider die notwendige Bohorrschung dor Zusam- 
monhilnge mit dor pagauen Autike vermissen. Bei Baird La „Cólonna 
Santa 11 BMg. XXIV 128—131 worden alto Parabolen zu diesor in 
der Piotukapollo von St. Poter aufbewnkrten Spiralsilule namontlich 
auf eiuora zu Sainagbor iu dor Nülio von Pola gofundouon Elfonbein- 
reliquiar des 4. odor 5. Jahrbs. nachgowiosen. Fllr die Ohloyone von 
Antiochia, Nazianz and Nyssa bogründet Birnbaum RKw. XXXVI 
181—209 Rehonstruldionsversuchu, dio ihn sebr ontsebioden gogou die 
Orionthypothese Strzygowskis Stellung nebmon lassen. Audi Weigand 
zoigeu ihr gegonUber Neue Untersuchunycn über das Ooldcnv Tor in 
KonslanünopéL MAIA. XXXIX 1—64 in oinor ablebnendon ïïaltung, 
fllr die namentlicb eino auf dor Grundlago einos broiteston Vergleicbs- 
matorialos durcbgofübrtc stilgcscbicbtliclie Würdigung dor Akauthus- 
kapitollo des von ihm der Zoit des jüugoron Theodosios zugowiesenon 
l)onkmal8 maügeboud ist. Santa Sofia di Costantinopóli behandelt 
Costantini AC. 1913. 97—106. Byzuntiuische Substruldionsbauten 
Konstantinopels bat Wulziuger JbDAI. XXVIII 370—395 mit vor- 
bildlicber Sorgfalt aufgenommen, wührend er BZ. XXII 459—473 
Die Steinmetzzeichen der Bin-bir-Dirclc fitr den niebt verscbütteten 
Teil diesor maebtigsten jonor Anlagen in raöglicbst vollstiludigor Listo 
zusammeustellt. In der untor jener aus der byzantiniseben Myrelaion- 
Kircke bervorgogangenon Moscbee liegenden s&ulengetragenen Krypta 
glaubt Gottwald OL. VI No. 122 Die Kaisergntft in der Budrwn- 
dschami erkennen zu dürfen, die dureb Romanos Lykapeuos augelegt 
wurdo. Über Die Mariunlnrche in Ephesus handelt J. P. Kirsch RQs. 
XXVIII 35 f. auf Grund der oben notierten vorliluligen Ausgrabungs- 
beriebte. Ein Ungenannter besebreibt OMsO. XXXIX 152—155, 
192 ff. kurz als Jerusalems historisdie Bauten die Grabeskircke und 
don Haram-eS-Serif. Williams weist PEF. 1913. 179—183 Crosses on 
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the Mosque of the Dom of the Bode, Jerusalatn nacli und glaubt, die 
bctrciïenden Werkstückc byzantinisebon Uraprungs seien von douKrouz- 
falirern dem mohammcdanischen Bau oiugefügt worden. Ein roicbor 
Schmuck ausgozeickneter photographischer Aufnabmen verloibt einer 
Noti{a despre arhitcctura sfdnUdui Munte (Notiz iiher die Architddur des 
Heiligen Bcrtjcs) Atbos von Bals BCMI. VI 1—49 iliron 'Wcrt. Bei- 
trdf/c eur Kenntnis christlkher Baudenkmiibr in Bulgarieu onthult cine 
Disscrtation von Zimmermann (Borlin 1913. — 27 S.). Balastohow 
boriclitct BSAB. III 327 Uber Xpa>n.r& „Cd. Tcojtopi» CipaTiiJiaTi, 1 ' bi. 
c. IIcAOoxpcKO (L’kjlisü dv Saint Thfodore Htrutilate d NMobardio, ur- 
rond. Batrlo//). Auf XyAHtaBCKKÜi .uonacrijpi, na KaBKaat (Dan Klonter 
Hitdjdb im Kaulcasus) woist Pigarov StG. 1913. .Ju ui 54 ff. nnlHIilicli 
oinor dnssolbe bodrohonden Entstollung biu. Die auf Ausgrabungen 
der jüngstcu Zoit gegründetcn Mittoilungon von Gorola übor II sa- 
collo primitivo di S. Vitale in Havoima UK. I 427—432, 459—470 sind 
uucli für das VorsUlndnis dos Justinianischon Noubaucs von Wcrt. — 
Malerei: Von BoüK wird Bz. II 457-473 durch Nacbwois weitoror 
22 BuCavrqvol Cu»Yp< 2 (pot itpi xyj? ótXu>o6o»; eino SuppoXt) ei? tfjv iotoptav 
tij? puCavTTjyïjc YpacptxTj? orbracht, aus dor besondors horvorgebobon zu 
worden vordiont, daft dor von Thoodoros Prodromos gofoiorto Eulalios 
uur oin Ernoucror odcr Ergiinzor der Mosaikon dor Apostolkircho im 
12. .Jahrb. sein soll. Les mosaï/jues de Saint Dhnèirius babon Diobl 
und Lo Tournoau MP. XVTII 225-247 (dazu Taf. XVI—XXI) 
in gliinzondon Roproduktionen publiziort. F<i 1 ow> macht BSAB. III 
303 f. Mittoilungon übor ‘bpccKiirt bi. BoniicKaTa m.pKna npn. Coomi 
(Les fresques de l’éi/lise de Boïnna pres de Sofia). Un nonre.au manu- 
scrit ffree des Erangiles et du Psauticr il lustri' winde durch Omonb 
A1BL. 1912. 514—517 annonoiort. Pranobi de Cavaliori bosebreibt 
AB. XXXII 230—235 Un antica rappresentaziom dclla translasiom 
di Teodoro Studita, wolclio das vatikauisebo Basilcios-Monologion zura 
11. November aufweist. Übor Mdni et les oriyincs de la miniuture 
p&sanc aufiort sicli (Jumont KA. 4. XXII 82—8(5 auf Grund von 
Notizen bei Augustinus und A<prêm und dor Eundo Lc Coqs. Aus 
dem 13. und 14. Jahrb. stammende Coptic miniatures in Egyptian 
churches and monasti.rics, namlieb dem Dér Abi Sufên bei Alt-Kairo 
und dem nitrischen Makariosklostcr, macht Horzog Joliann Georg 
zu Saclisen BMg. XXIII 203 f. bekannt. Bei Griffith The Nuhian 
1'exts of the Christian Period (s. obon R. 195) zeigt Taf. II die stark 
zer8törto Darstellung Ckristi, die in der Berliner Hs. Oriënt. Quart. 
1020 als Titelbild dos Krouzcshymnus stelit. Eino für das Studium 
der armoniseben Bucbmachoroi und ihror Gcschicbtc epochemachendo 
Publikation von Maclor Miniatures Artnéniennes. Vies du Christ, 
peintures ornamentales (X e au XVIP siècle) (Paris 1913. — 68 Taf., 
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44 8. erlfiuterndor Tcxt) wild niilior bosproclion werden. Zwei auf 
Holz r/emdUe Köpfe aus Dc.ir-Alm-Maharios werdon BZ. XXII 448 ft', 
diirch Hor/.og Johann Georg zu Sachsen publiziert. Kin nach 
Amerika gelaugtcs Work dos krctischon Malers Andrca Rico (Wende 
dos 13. zum 14. Jftbrb.), The Princeton Madonna and somc related 
paintings in dor Ikononsammlung dos russischcu Fiirsten Lichueev 
ftlbrt Keyes AJA. XVII 210—222 vorgloiebond vor. Von oiner 
Hkohij MocKOBCKnro npimnopiiaro coöopa Cnaci» na Bopy (Die Ihonen 
der Moshauer Hofhirdw „Erlöser iin Walde") der Forschung erschlieflcn- 
den Publikation von Prokrychkinc bringt oin oi-stor Teil Hkohi.i 
niicainn.m pairtc ita*ia.ia xvn-ro ntKa (Die Ihonen aas dein friOien Au- 
fang des 17. JaJtrhs) (Moskau 1913. — 20 S., 12 Taf.). Ohèokotov 
bobandolt StG. 1913. April 38—42 HUicoTopi.in «iotu CTiuia pyccKiixi. 
ii hoi n. xv-ro ntica (Einige PunJcto des Slik der russischcu Ihonen des 
ln. Jahrhs.), wttbrond Mouratov obendft Juli-Sopfcomber 26—33 
Hnouonucb npn nopBoin» napt. hvb aomq PoMauoBbixT» (Die Ihonenmalcrei 
Mild' don erslen Zuren des Hauses Eomanov) charaktcrisiort. Schliefi- 
licli mag bier aucb die Vorüftbntlicbung orwilhnt worden, deren Gudas 
Ba. II 329—367 die M«oaicovixa x«pdypata icXotwv iiri xoö Ötjosiou in 
Atlien gowllrdigt bat, Zeiohnungen, mit douon Hündo dos IC. odor 
boginnonden 17. Jabrhs. dio Wiludo dos antikou Tompols bcdockton 
uiid dio als Abbildungon veiscbiodonor hyzantinischor Scldffetypen lobr- 
roicli sind. — Plastik: Zin Provcnienz der Sarhophage des Junius Passus 
und Lateran. n. 174 vertritt Baumstark RQs. XXVIII 1—16 dio 
Anscbnuuug, daO gouügeudo Grüudc vorhandon soion, um dio beidon 
Moistcrwerke altcbristlichor Sarkophagskulptur für don Oriont in An- 
spruck zu nolimon. Von Eborsolt RA. 4. XXI 383—339 publiziorto 
Scidptures chrêtienncs inêdites du musée de Comtantinoplc gohöron wohl 
noch dom 4. Jalirb. an. Es sind oin Fragment vom "EpBopov boi 
Konslantinopcl wohl mit Apostclgostalton und aus Laodikoia stam- 
mendo Bruchstücko vom Rando oinor wohl liturgisch verwendot ge- 
wosouon Platto, doren roicher bildlicber Dekor neben Adam und Eva, 
Abraharasopfor, Auferwcckuug dos Lazarus, Jonasszenen und vielleicht 
dem Ansatz einos Einzugs in Jerusalem dio Szcnc der Verflucbung 
des Foigonbaumcs durek Christus aufweist. Von Panoenko IRA IK. 
XVI 1—369 bekannt gemachte und ausflthrlich gewürdigte PcAi>e«i>ii 
lm. Bacn.iHKii CiyAini bï KoucTauTinionoaH (Belief s in der Studionbasilika 
zu Konstanlinopel) stammen anschciuend aus dem 5. odor 6. Jalirh. und 
bringen u. A. oinen Christus in ügyptischera Typus, eino Maiestas Do- 
mini, einen Einzug in Jorusalem und einc Apostelgruppe. Au Büsten 
in Mailand, Lateran, Konsorvatorenpalat und Louvre worden yon 
Delbrück MAIR, XXVIII 310—352 PortrUts hjzantinischer Kaiser- 
innen unter sorgfaltiger Verfolgung der weiblieben Kopftracbt dor Spat- 
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antiko auf Ariadne, dio Gemablin des Anastasios, und auf Theodora 
gcdcutet. Unter don durcli van Stolk in einom Cataloym des Sculp- 
tures, Tablcaux, Taxus de. formant la collodion dobjets dart du 
Masco van Stelle, Janstraat 50-Harlcm (La Hayo 1912. — 130 S. 5 Taf.) 
bcschriebenon StUcken gohürou cinigo Holzxkulptuven dom im weitoren 
Siuno byzantinisekon Krci.se an. Im Fiteiviüium Museum weist der 
von Dalton in einom Cataloym of Uio mcdiaeviU i curies, cnamels, 
jei cd Iery, gems and mmeUuneous objecls bcijiumthcd U> the Museum hy 
Fr nul: McLcan (Oambridgo 1912. — J37 S., 27 Taf.) boschriobene Fonds 
zwoi byzantinisclio ElfonbciuKkulpturcn auf. — Kunslgowcibo: Das Stund- 
work für ihr Gebiot, auf wclchom dem cliristlicbon Osten oino so be- 
doutsamo Rollo zufi'Ült, wird auf lango hinaus v. F alk oh zweibiindigo 
Kunstyusd'lichte ihr Soiduinvdivrui (Berlin 1913. — XLU, 12H; 147 S.) 
bloibon. Eino Spozialstudio ttbor Byzantine sUhs in Londun Museums 
von JLothaby IlMg. XXIV 138—140. 185 0’. goht auf doren Tecknik 
und Ornnmontforinon nalior oin, wiihrond boi Lampros NHra. X 209 
—214 die Frago zur Diskussion stokt, eb T4 oxéji.|ia xecl i) t<7»v 

autoxpaxópoiv toe BuCavdou, gonauor dieso kaisorlichon Insignion dos Jo- 
hanucs Tzimiskos und Nikophoros Pliokas noch wirklieb, vrio bohauptot 
wild, sich auf dom Athos bofindon. Übor oinon boim Dorfe Malaja 
Poroschtschopiua im Konstantinogrudscben Bozirko dos Poltawschon 
Gouvorncmcuts gomaebton Goldfund byzantiniseber und saKsanidiscber 
Provonionz bat AA. 1913. 229—234 Pbarmakowsky, Ober eine in 
Rumiinion gefundone cbristlicho Brouzolampo das 5./Ü. Jabrlis. obouda 
392 POrvan boriebtot. CpoG'i.pcm. Tac'i. ott. xvi ni.ia. (Uw tassc en 
arytmt de 1578) mit Brustbild dos ld. Nikolaos und roiebein onmmen- 
talom Dekor wurdo BSAB. ITI 325 durcli F<ilow> publiziert. Von 
Supka RQs. XXVII 162—191 bokannt gomaebte und im Sinuo oinor 
ontschlosson nacb dem Oriënt blickondon Forsehung oingebend bo- 
sproebono Friihchristliche Küslchenbcschldye aas Utujarn erwccken durcli 
ibv reiches, toilwoisc stark synkrotistiRches ikonograpbischos Matcriul 
oin borvorragendes Interesse. Ein Rauchfaf aas Acyyjitcu in dor 
GroGbgl. AltortUmcrsammlung in Karlsrubo wurdo MAIR. XXVIII 
183—191 durek Droxol, Ein oricntalischcs Incensorhm gleiebor Her- 
kunft im Museum von Oampo Santo zu Rom RQs. XXVII 192 ff. 
durcli do Waal publiziert. Zwei Tables en terre cuitc peinte, dipoque 
coptc bat R. Wei 11 RTPkEA. XXXVI 100 f. am Scblusse oiner Publi- 
kation von Monuments iyypticns divers vcrüffontlicht. XJn Jrayment de 
poterie byzantine d décor huinain et végêUd, das in Algior gofunden 
wurdo, bat van Gennep RA. 4. XVIII 450f. besproeben. Die Fort- 
setzung einer Studie von Hiinslor tlbor Die Lanipe, ihre Bedeutung 
und Entwidduny in Paliistina HL. LVIII 13—22 verfolgt ihr Thema 
bis in die frUbchristlicke Zoit bincin. — Symbolik uud Ikonograpliie: Zum 
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Ursjnuny der altchristUchen Fischer- und Fischs/jniLolilc liegt ARw. 
XVI 300—306 oin interessanter, abcr wonig üborzougendor Himvcis 
vou Ei sier auf samaritanischc Vorstcllungen vora Messias als <lem 
wiodcrkolirondon Josua bün Nün vor. Ül»or The si/inbnlism of ccrUiin 
calacemh frcscocs hat Ross Bar kor BMg. XXIV 43—5<), 103—109 
gohiindclt. Von der Kiuistf/eschichte des Kruz'fLrcs handeln Dar- 
lcgungon von Kriog HpB. CLIII 241—260, 330—345 auf Grund der 
noucron oinscblilgigen Forscliung mit gorcchtor Boriicksichtigung dos 
Orionts. Der awoite Toil von Vincents Arhoit Ubor Quelques rqiré- 
sentalious antivries du Saint-Si’fidcre constantinien RB. 2. XI 94—109 
gestnltct sich zu oinor vortrcffliclion Skizzo der ikonographischcn Ent- 
wicklung des Sujots des Myrophorongangcs. Boi S. Roinach Les ohsi ï- 
ques de la Vusrgo RA. 4. XV 334—340 (mit oinor briofliclien Mittoilung 
von Millot) Tvird anlalJliob oinor die Szonc darstollondon Pcinturu 
caUdane dc lu Collodion Sulzhaeh (Paris) dio Alöglichkoit oinor Bo- 
cinflussung der katulanischen Kunst um 1400 durcli byzantinischo Vor- 
bildor dor Palaiologcnzeit ins Augo gofafit. Zu don N’aclnuirlcunf/au 
des rlhniscJien Kaiscirvichcs in Rubland rcchnct Lozius DMsR. 1 7 
bis 18 dos oin- und zwciküpHgo Adlcrwappon, von donon das lotztoro 
durcli dio byzantinisebon Kaiser immer goftUirt worden sein soll. — 
JSpigrnphik: Auf einigo boi Filow Airnniui naMOTiiiuai m. llapo^nnn 
Myooii (Monmumts mUquvs au Mmh National) BSAB. III 1—52 
publiziorto frllbchristliclio Inschriften wurdo obon S. 169 gonnuer kin- 
gewiosen. Les iiiscrijttious du Sinal bobandoU Abel RB. 2. XI 111 f. 
kurz in oinor kritiseben Auseinandorsotzung mit Tafrali. Dio obonda 
112—115 von ibm bekannt gemachten griccbischon Inscrijitions en 
innsaïqm d el-Maljayiet goböron dom lcidor vorlttufig wiodor vorsehllt- 
toton wundorvollon MosaikfuObodon oinor 17 m langen und 10 m breiten 
frilhcliristlichon Kircho an. Zwei kurzo 'Kniypaipal kx Bchncsa, von 
donon dio oino oinou „5eoïtón)c“ J’hokas, dio andoro die Vonetianor 
nonnt, bat P<apamicbaül> Pant. VI 168 voröffentlicht. Einigo l»y- 
zantinische Grabinscbrifton bofindon sich unter don von Sou zo BCH. 
XXXVI 534—641 besebriobonen AntiquiU’s thraccs do la Projiontido: 
Collection Stamoulis. Don griechischon Toxt cincs Friedonsvertrags 
zwisebon Byzauz und don damals noch beidniseben Bulgaren vora 
.). 814 entlu'llt das an CiojiciiMauKLoiiCKiniri> iiajiinci> (Ij in scription de. 
Sulv'mankoni) von Zlatarski BSAB. III. 131—179 ncuediortc und 
cingebondst kommontiorte epigrapbisebo Denkmal. Einen Beitrag von 
LatySev Kt. ncTopin xpiicriaiiCTBa ira KanKa3t. (Zur Geschudde des 
Christentnm im Kaukasus) (Petersburg 1911. — 30 S.) erganzen 
einigo Ipe-iecmn najnnen H3x Hono-AooncKaro MouacTwpn (Griechisclie. 
Inschriften aus dein Neu-AlhosJdostcr). Bei Moritz-Euting Inschriften 
aus Syrien, Mesojiotamien und Kleinasien. II. Syrische und hèbriiische 
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Inschriften (Loipzig 1913. — 21 S.) findeu sicli ncun tcihveise sclion 
von Pognon publizierte christliche Nuramorn. Encorc Ie pierres torn - 
holes du musée (hdmet betrifft 1100. XVIII 325 ff. Naus Zusammou- 
fassimg ihra von Decourdomanche zu den Epitaphioii ostturkestanischcr 
Nestorianer zur Verftlgung gestellter interessanter Bomerkungon. 
Baud III von Quibclls Excavatiom ut Saijqaru (Kairo 1912. — 
227 S.) bringt von The monastenj of Apa Jermias spezioll The coptic 
inscriptions. In Deutsche Aks urn Expcdition. Band IV (Borliu 1913.— 
94 S. fi Taf.) bietet Littmann in mustergiltigster Publikation Subitischc, 
(ft'iixhiscJw mul altabcssimsche Inschriften, llntcr don lctztorcu sind 
nebon einor Ncuedition vor allom dor groiiou christliclion Inschrift 
des 'Êzanfi an neuom climtlicliem Matcrial dio historische rnschrift 
oinos Dilu’öl aus dom 7.—12. .lahrh., ein Fragment, oino Taufhcckcn- 
iuschrift und moliroro Graffiti zu buchen. — Numiimatik: Von Tolstoi 
Mummies bi/tanUncs ontfallon dio Lieforungon III—V (Petorsburg 
1913. — S. 225-592. Taf. 16-42) auf die Zcit von .lustinos I. bis 
Maurikios. Durch Mouchmow werdon BSAB. III 224—234 fint 
Hdii3jMAei!ii ö'i-.irapciui mouctii (Deux mommies biihjarcs m’-dUw) mit 
dom Bilduis dos ld. Démetrios, dio von einow dor droi erston Assonidon 
horrübreu, publiziort und eingohend mit byzniitiuischom Parallolen- 
matorial verglichon. Übor 0^9 urmenischen 

Mihoen) sind Bomerkungon von Asturian N. 1913. 307—311 zu vor- 
zoichnen. Übor Blei- und Geldbuilen im Mittululfcr, ihrc Herleitmuj 
mul ihra ersle Verbreitmnj hnudcltc oino Habilitatioiisschrift von Ei tol 
(Proiburg i. B. 1912. — XV, 89 S.). Bloinbs, bi/zmiliu* dtvourerts tl 
CurHuuje wurden von Monceaux und Delattro BSNAF. 1911. 107f., 
164f., 187, 237f., 244f., 311 f. und 1912. 197f, 208f., 218f., 267f, 331IV., 
353 ff., 394f., 400f., 429 ff., Sccuux b/zuntins dnvueerts u Constautiimple 
von Moncoaux und Bordoaux ebenda 1912. S. 306f. hokannt ge- 
macht. Noch Roman ticeau du jrrituré de la Charité sur Loire ebenda 
1911. 139ff. ware diosos soit dem J. 1270 bonützto Siegol mit sitzondcr 
Theotokos und Kind, einem Engol, oinom Vogel und der Boischrift 
EMMANOVHA ein byzantinisclios Sttlck des 6. oder 7. Jahrhs. 'O xcue- 
itdvu> ’haXia; IliOo; Ap^popó; dem eine hoi Scblumborger, Sigillographio 
S. 261 veröffontlichto Bloibullo augehört, ist nuch Konstantopulos 
Bz. II 397—403 derjeuigc, wclchor in den JJ. 1032 ff. amtiorte, nicht 
ein gloichnamiger Foldherr dos 10. Jahrhs. 

VII. Gescliichte der orientalisehen Studiën. — Zum iitüsUm 
slavischen Alphabet, dem Abeccdarium bulguricum, vertritt Resetar 
ASPh. XXXV 62—67 die Anscbauuug, dab es, die Arbcit eiiies 
Xichtslavon spatestens dos 12. Jahrhs., eiue griechische Vorlago gohabt 
habc. Zabughin behandelt in Spigulaturc umanistiche cuusiantiuiumt 
RO. VI 327—331 dio Stelluug der römischen Humanistenkreise der 
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Renaissance zu den Konstantanssckriften des Eusebios und der byzan- 
tiniscbeu Koustantinslegende, wilbrond obcnda VII 89—95 L’autografo 
dei „Cesari u di Pomponio Lcto, das aus dcm Nacblasse A. Bevignanis 
ftlï ilie Vaticana erworben wurdo, ihm AnlaQ gibt, eino Untersuchung 
ttbor ilir Verhaltnis zur gesamten byzantiniscben Geschicbto zu er- 
öffnen. Nacb Kalemkiar 1513f. mupuypfi / "- 

ïwp /nLuujLinwi.p[iLiïii/rp (Die Oeschiclitc d<n: cysten armenischen Druckes 
int J. luid in neuer Bdcuchtung) HA. XXVII 709—718 war jener 
Druck das AVerk der Oflizin eiucs italieuischon Oriëntalisten D<euo- 
chrito> T<erra>Z<in>A (— Torracino). Ebendersolbe stollt cbenda 
XXVIII 18—22 fest, dab ^n.njuy iun.ui£[iïi <,nj unipuypnt P- /<*-*/»ƒ» 1579 
/«V» !. (Das erstc römische armcnischo Drudcwok aus don J Pj 7!) stammt), 
und 7 — 18, dab ~^ U !J \) 0 UUiauui tu^nCb^Jl imipiufpiu [J/iiuli £ui\pjip [\u/p,ib/,‘b 
jiun.uii_ (Die crstcn Versuche zur Edition der armenischen Bihel vor 
Oskan) vom J. 1585 datieren. The so-callcd Biblical Grcok lmbeu, wie 
Marris ExpT. XXV 54f. dartut, schon in den JJ. 1859—63 E. Masson 
und Ligbtfoot als das gesprocbonc Griecbiscb der hellonistiscbon Zoit 
aufgefabt. Darllbor, Wie wir arabisch spi-echen lerntcn , plnudert 
F. Duukol HL. LVHI 33—39. Do- ycgcnwürliyc Stand do- hau/io- 
graphischen Forschuny wird durcli v. dor Esson Gw. I 210—214 untor 
gutor Boritcksicbtiguug dor Erscbliebung und des Studiums auch der 
oricutaliscbon Toxto charakterisiort. Kaufmann zoigt obonda 602f., 
wie solir snit der AVendung, welcbo dieselbo dank dor Strzygows- 
kiseben Gedankon gonoramou bat, Eino neuc Ara do- christlich-archüo- 
legischen Forschuny angobroeben ist, wilbrond dio zweito Auflago seines 
eigenen Handbucbos der cbristlicben ArcbUologie durcli Baumstark 
AVBG. 1914. 153—156, 165 ff. als Ein Markstein in der Ocschichtc 
der christlichen Archiioloyic auf deutschcm Sjmichgcbiete gowllrdigt 
wird. Strzygowski solbst beriebtot Gw. I 12—15 Uber Das kunsl- 
imsenschaftUche Jnstüut an der UniversUdt Wien, die Ziele, die 
Eiuricbtung und Arbeitsweiso dioscr soiuer grobartigen Scliöpfung. 
Dio archeologische Sammlung des Instituts der ovangeliscbcn Kirchen 
Deutschlands in Jerusalcra wird von Thomson Pjb. IX 124—132 be- 
sebriobon. Von kritiseben Liternturbericbton, deren Gegenstand mobr 
oder wonigor dem Iuteressongcbiet unscrer Zoitscbrift angebört, betrifft 
jo oin solcber von Ficker und Löscbko TRs. XVI 197—209 bozw. 
ZAVT. LIV 86—93, 189—192, 276—288, LV 56—69 die Kirchengc- 
schichte. Eino entsprechonde Chroniquc d'histoirc ecclésia&tiyue bietet 
Vaca-ndard RCF. LXXII 574—603, LXXIII 575—606, spoziell 
eine Chroniquc d’histoire des origines chrétiennes Bardy RPA. XA r I 
140—150, 222—232. Eino Chronique d’archéologie chrètienne et de 
liturgie ltQH. XCIII 543—571 bat einen Meister des Gebietcs wie 
Cabrol zum Urbeber. Auf die einscbliigige Litoratur des J. 1911 
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geht der Bericht ttbor Byzantinisches Beidt- JbGw. XXXIV 3. 98 
—106. Au.s dcmjenigcn von KI ostormann fiber AltchrisÜichc LUc- 
ratur interessicrcn uns die Ausfilhrmigen Ubcr oiuige zusammoufasseude 
Werke, die Berliuer Griechisck-ckristlickon Schriftsteller und die BKv. 
Einen ausgczeichnetou Überblick zuniichst über die oinschlagigen Detail- 
arbciton, dom ciii solchor fiber die urafassondon Darstollungon folgen 
soll, biotot do Paye Les etudes ynostüjues (1870—1912) RTPh. 2. I 
285—299, 363—377. Nicht mindor gut ist oiu Bulletin de UWrature 
byeantinc von Jugio EO. XVII 144—160. Bozold bat ARw. XYJ 
555—579 die Aufgnbo ei nes Borichtes fiber Syrische Rcliyion so weit 
gefaüt, dab dorselbo ubgesoken von roin spraclwissonschaftlichon Arboitcn 
fast dom gosaraton Gobioto dor syrischon Studio» zuguto komrat. Soin 

V> n, 3 ,u, t - ^uylyulylb '^[Iininiiipiii/fni [J l Iiiluj 1896- 1900 (Kata- 

loy der die Armeniër betreffenden curojUlischcn PiddilciUioucn der Jahrc 
1890-1900) wurdo von Perhat HA. XXVIT 702 IV., XXVJTI 61 
—64, 247—250 woitcrgefllhrt. Untor dom Titel EAAA2 xol ANATOAH 
biotot Beës V Vr. XIX 106—158 oinon ungomoin sorgfnltig goarbeiteton 
Bericht fiber VorOllbntlichungon in gricchischor Sprncho, von Griechon 
und in griochischon Zoitschriftcn, die sich auf Byzantinischos boziohon, 
wilhreud sciuo BlSrjoecc 'KXXdSoc obonda 331—355 auf den Athonor 
Orientalistenkongrob, und die Tiitigkoit golohrtor Gosellschafton und 
wi88on8chaftlickor Untcrnehmungen innerhalb des liyzantiuologischon 
Intorossengobiotos gohon. Eino kritische Übcrsicht spoziell fiber die 
botroffs dor Perogrinatiu Aotlicriao orwoeksouo Litoratur biotot Bozo- 
brazov Apoimmi iiaroMinma (Eine <dte Bili/eriu) SOPg. XXIII 301 
—377, 502—520. Die vorschicdouon Phason des Stroites urn die 
Historioitilt dos Mailündor Keékriptes und die Echthoit Bcinos von 
Eusebios üborlioforton Textes charaktorisiort Porugi in cinor 8 tor ia 
di nna coulruvcrsia 110. VI 7—12. Endlich komrat nilchst don laufen- 
don Bibliograpliien vor allern der BZ, danoben otwa der BbZ, RG und 
KHE wcsoutlich der jflngston Geschichto christlich-orientalischor Studiën 
eino EO. XVI 461—468, 558-566, XVII 71—83 nou oruffuote und 
bislange durch dio Mitarboit und Mitwirkung von Sérvièro, »Sala- 
villo und Noël sohr glflcklicli godeckto ltubrik: Notcs et informations 
zugute. 
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ERSTE ABTEILUNG: 


TEXTE UND ÜBERSETZUNGEN. 


Der Kitas tier Bekleichmg mit dom ledernen Miïnclis- 
«cliema bei den Syrern. 

Bokannt gcmacht von 

Dr. theol. et phil. A. Iiücker. 

Privntdozent in Breslau. 

Von oincm syrischon Mönch, dosson hervorrngonde Jvalligrapliio 
übrigens einon viol bessoron Eindruok maclito als seino sfllwt fllr don 
Oriënt schon otwas ungewbhulicho Bohcndigkoit im Wecbsol der Kon- 
lossiou, wurdc mir die moderne Kopie diosos Toxtos augobotcii, die or 
luut Nachschrift aus oinom Pontifikalo (L^J^U v_jU*) des uniort-syri- 
schon Kloriknlsominars in Öarfoli angefertigt Iiatto. Diosos Pontifikalo 
wurdo im Monat Nisnit dos Jaliros 1903 dor Grieclion (1602 p. Clir.), 
in don Tagcn dos Patriarohon Ignatius Pilntux und für diosou von 
oinom Möncb Jobannos goscbriobon, dor auch unmittclbar hintor dom 
Toxt das hier voröffcntlicbton Bitus sclion einmnl oino ilhulicU lautondo 
Nacliscbrift gosotzt batte, in dor or noch hinzufllgt, daft dieso Kopie 
von ilnn „im Klostor dos j\lar .Jobannos, wolcho* Zu'fuiTm gouaimt 
wird“ hergostellt worden soi.* Vorangohon mllsson Pormularc fttr iilin- 
liche Zwccko, da im Vorwort unsoros Toxtes auf don Bitus dor Monclis- 
tonsur verwioson wird. Es dürfto dio untor „o M von Parisot ROG. IV 
(1899), S. 1641T. boschriebono und von Dolaporto, Rapport sur uiiu 
mission scumtifique d Charffi (Nouvellcs Archivcs des mmions scicntiji- 
ques et littéraires XVII, 2 [1908]) mit Nr. 52 lmzeichuoto Hs. sein. 

Den Hltasten Toxt uusoras Bitus besitzt dio Vatikana ( Cod. Syr. LI, 
fol. 395f.) 2 in dom bcrtlhmton Pontifikal-Bitualo Micbaels d. Gr. 3 v. 

i Der obengenannte Möncb, von «lom moino Kopio stararat, vornicherto mir, daü 
or nuf aoino Nacbfrage vom Kloster Za'farün die Antwort orhalten bnbo, daB «icb oin 
dernrtiger Text jotzt nicbt mebr dort vorflndo. Doob knun der, welcher orientaliscbe 
„Bibliothekon u konnt, nioht viel darauf g-eben. 

a St. E. u. J. 8. Assem ani, Bibliothecae apostolicac Vaticanac codicum manu- 
scriptorum catalogus. I. 2. Bom 1758. 8. 827. — Dio Eotizen aus dieseiu Katalog 
verdanke ich der Güto des Herausgcbora dioser Zeitechrift; für mich blieb diosos 
grundlogendo Yorzeiobnis syr. Hss. unerreicbbar. 

a Ygl. Baumstark, Festbrevier und Kirchcnjahr der syr. Jakobitcn. Padov- 
boru 1910. 8. 163 f. 
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J. 1483 Gr.: Nr. 51 „Ordo habitus monastici, seu saaischematis pellicci, 
iuccta moren monachorum Aegypliorum. Incipit: v» r **.l leA» Das 
Stflck befindot sich denn auch in einer Absclirift der vorgenanntcn 
Hs., dein Cud. Vat. syr. OCCV *, unter Nr. 30: „Ordo habitus monastici 
seu saai schematis pcüicei iuxta ritum monachorim coptiUmm." 

Iu der liturgischen Miszellaneenlis. LVIII fol. 100 v —108 v aus dem 
Endo dos 16. Jahrhundorts bositzt dio Vatikana einen woitercn Zeugen 
unRcros Ritus. 2 „Ordo saai schematis, seu habitus monastici pettkei, 
(juo, ut in titulo deseribitur, humcri dnijuntur, sicut Angelus beato 
AnUrnio ostendit, qaeniadmodum in cius refertur historia: est au tan in 
modwn ontcis; ex litujua Avgyptiaca in Syriacam conversus. Uo^, 

Joo^X. JjJho wtt-lly r ,\ (ooi, JAXo p»l X**«l L»axal 

JuX ^ juioljo )maa^ „OioXJo . (.oud, JjojI ^ooxJo^-j! 

,(Io«./„ LA»a *0 U«J1»Q kk&tol ^polX». UoXj .Ia^oxoX 

Incipit: *.«a. vp>, -omI 'Xs ,**( I<a\ j^p«. 

Apostolas adlldyraeos: JxAaI, Jiaj -x io*.j .pol ooi Ju*o (— ll,32ff.). 
Evangelium Lucac: b^-j v*,i Jl (— 12,82fl'.). 

Hymnus S. Jacdbi: I*** looa .•«#-* «Xa*o -o ( o r aox la-^j IcA. p» 

40 ,XaX'. 

Am Schlusso dos Ritus xtohon „Canoncs observandi ah iis, rjui hunc 
saorutn Hahitum gestunt, »•►* .1 *-^ Ij*»®! ,**ax. *A.JI ***,!. J»öu> 

*o J-hoJLoo Ia.^a Jjauoxs! to*X ^.a^Xi ,A-il 

Ferner findet sicli unsor Toxt als 3. Stück in dor Hu. Nr. 110 
der Bibliothèquo Nationale: 3 „Rite dc la prise d'hahit monastique; 
U.J040X ju»X -ooallj xoa>jQ^_»l J^l, ooi, OrdrC 

du saint habit (oxijpu), par Abba Antonios traduit de la languc figyp- 
tienne en syriaguc. Cummcnccmcnt : -«ooi ** ^1 (<a\ bp* 

,Loiio«pov ^i^asXjoo ^iAU . v «A\o p#p, .4 lajin se trouvent les régies 
(jue duivent observer cmix tjui portent eet habit: *ajuA, *a,J) «,i, ji<m> 

U.^O L»xa tol". 

Ob sicli unser Tcxt auch in Pontiiikalien anderer Bibliotheken 
unter dein Gesamttitel des „Ritus dor Münchseinkleidung 11 versteekt, 
Utlit sich aus don Angabon der Kataloge nicht ersehen. Das könnte 
der Fall sein in Cod, syr. 68 (— Hunt. 444) der Bodleiana, v. 
J. 1804 Gr., fol. 116ff: 4 ;; -«,okJ a( qc, llop„ j*A.olj l m . ^ 4 ooL 

IX^óla Jjüloao J^k-lSj <■ UaA. j_»poo Jl oXo jiLr> JlaXmo 

(XiX^p Sequitur ordo inveestiturae monachatus , ijuae etiam 


' Angel o Mai, Scriptot'unx veterum nova collcctio. Hora 1881. Tom V, Para 2, 
8. 19 f. 

* StE. u. J. 8. A8seniani, Bibliothecae apost. etc. S. 847. 

J Zotenberg, Catatoffuc des ms. st/riaques. Paria 1874, 8. 67. 

4 R. Payne Bmith, Catalogi Codicum ms. Bibl. Bodltianae. P. VI. Codd. 
syriacos complectens. Oxonii 1864, S. 243. 
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baptismus est: sed nomen metaphorice hand tarnen itnproprie gerit. 
Abluit enim et purgat animwii e sordibus et mandis tam occuUis (puim 
mumfestis 11 . 

Das Formular bezcichnet sicli selbst als Üborsotzung aus dom 
Koptiscbon; das orinnerto raich sofort, olio ich durcli dio Liobons- 
würdigkeit dos Herausgobers dioscr Zeitechrift in Tukis Poutifikulo Ein- 
siclit nohmen konnte, au den koptiscbon Toxt, don B. Evotts untor 
dom Titel: Lc rite copto de la Prisc d'habit et dc la Profession mom - 
cale ROC. XT (1906), S. GO—73 und 130—148 voröffontlichte, obno 
aber im goringston auf don gloichen Toxt, don boreits Rafacl Tuki 
in soinoin Pontificale et Euchulogium coptico et arabice, Tom. I., Hom 
1761, pag. por—uio (ivi—rii), lierausgogoben bat, Hücksicht zu noUmon. 
Evotts batto als örundlago Ms. copt. lil dor Bodloiana vora Jabro 
1339 u. Cbr. Auf zwoi andoro Hss. verwies ilm (ROC. XI [1906] 
S. 311) D. Dolaporto, nümlich auf Codd. copt.-arab. 71 und 98 dor 
Bibliotbèquo Nationale, orstere aus dom 15., lotztorc aus dom lO.Jnhrb. 
Nr. 98 bat wio Nr. 111 dor Bodloiana Tonsur und Bekleidung mit den 
oinzelnon Kleidungsstücken in oiucm Ritus zusammongefabt, Nr. 71 
bat, wio auch Tukis Vorlage, zwoi Riton daraus gemocht, indera dio 
Üborgabo dos Schema als oigonor Ritus abgesondert ist. Im folgen- 
don wird nur diesor letztero borltcksichtigt, woil nur er als Parallolo 
zu dom bier verbffoutlichten syrisebon Toxt zu golton hut. — Eino 
weitere koptischo Hs. vorzcichnot Orum im Cutalogue of the copliü 
manuscripts in the Brilish Museum: Er. 8u3 (Or. 1822). 


Dor Ritus bout sieh folgendormn&cn auf: 


Tukl, Pontificale. 

Evotts, ROC. 

Syrl8chcr Toxt. 

Dio üblichcn Einleitungs- 
(„Danksagungs u -) goboto 
uud Ineens. 

Hcbr. 13, 7-tt. 

Evang. Lk. 12, sa-«* mit 
vorangebendem „Psalmus" 
und nacbfolgendera Re¬ 
sponsorium. 

Hier goken Tonsur und 
Bekleidung mit den cinzel- 
ncn Stücken dos Möncks- 
liabits uumittolbar vor- 
aus, darum ist bier dio 
typische Umrahmung mit 
Lcktionen Uberflüssig. An 
dor Spitzo des Gosamt- 
formulars stohen hier i 
Ephes. 6, k —18 und Ev. ' 

Joh. 3, i-ar. 

Gebot Nr. 1. 

An Stelle der Tdr den k o p - 
tischon Hitus charakte- 
ri8ti8chen Einleituug stollt 
der Übcr8ctzcr Antipbonie 
und griechische Kanones 
aus dem Ordo tonsuraezur 
WabL 

Gebet Nr. 1 („über das 
Schema"). 

Nr. 1. 

Gebet Nr. 2 (mit folgen¬ 
den Kyrie eleison). 

Gebet Nr. 2. 

Nr. 2. 
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Tukl, Pontificale. 

Evetts, ROC. 

Syrlfioher Toxt. 

Wcikc des Schema. 

Wcilie des Schema. 

Woihc des Schema, aber 
mit auderem Worto als 
beira Kopten; die Formol, 
die der Kopte hier hat, 
gebraucht der Syrer fdr 
die Überreichung dos 
Schema. 

Geistliche Licder und Ro* 
zitntiv.» 

om. 

om. 

Überreichung dos Schema 
mit bosonderem Gebet. 

Üborrcichuug de» Schema 
mit besonderem Gehot. 

Überreichung dos Sohcma 
, mit dor Fonnol, dio dor 
Kopto hoi dor Weiho an- 
wendot. 

Bokleiduug mit Pallium 
und Chiton. 

Bokloidung mit Pallium. 

om. 

Salbung dor Slim mit Ül. 

om. 

om. 

„Oratio Grntiorum actio* 
nis u (ontsprioht Nr. 4 des 
Syrors). 

„Oratio Grntiarum actio* 
nia“ (entspricht Nr. 4 dos , 
Syrers). 

1 Gebot Nr. 8 („Oratio pro* 
fcHsioniH u ). 

Gobct mit Ilandnuflogung 
(entspricht Nr. 8 d. Syrcrs). 

Gobot mit Hnndauflogung 
(entspricht Nr.8 d. Syrers). 

Gohot Nr. 4. SchluBsegon. 

Ermnhnuug in nrabischer • 
Spracho. 

Ermahnung in nrabischer 
Spracho. 

Kanonos in syr. Sprache, 
inhaltlich vorschiedon vou 
den Ermnhnungen dos kop* 
tiachon Toxtos. 


Dor Texfc Evctts ist bis nuf ganz verschwindendo Kloinigkeiten 
idontisch rait dcm von Tuki voröflentlichten, nur hat or an oin paar 
Stollen oin minus an ganzen Gebeten odor Rubriken, wie auch aus 
obigor Aufstellung bervorgobt. 

Mit der grieebiseben ’AxoXouOia tou ptxpou bezw. tou ptYdXoo xai 
iYYfiXixoü 2x<jpato< 2 bat unsor Ritus keine forraollen Berührungen, von 
jenon Dingen, die in der Vorwandtscbaft der Sache liegen, und von 
uabeliegenden Schriftstellen natürlich abgesehen. Im griecliiscben Ritus 
(nacb Goar) ist der ’AvaXopo? nicht besonders aus der Rcihe der 
(Ibrigen zum „magnus et angelicus habitus 1 * geböronden Stücke hervor- 
gebobon, wSkrend das Schema im Syriscken und Koptiscbon sicli all- 
mhblicb als besondcrer böberer Grad berausbildete. Der expiatorisebe 

1 Über die koptischen Auadrücke bierfiir, BC)?(iU und riApAAör.lC, siehe diese 
Zeitschrift, crate Reihe, VI, S. 344 und 884. 

* Goar, Euchcloffium (Edit. Paris 1647) p. 473 bezw. 499. 
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Ckarakter des ganzen Ritus aber, don Evctts in seiner Einleitung 
treffend hervorhobt, ist allon gemoinsara. 

Für die ErklUrung der Abweichungcn des syrischon Toxtcs von dor 
koptisclien Vorlage ist dio Einleitung- und Sokluübemerkung des Syrers 
boacbtenswert. Eingangs wird erwttlmt, dab unsor Text oino ganz gc- 
nauo Übertragung aus dem Koptisclien soi. Dor ursprüngliche Uber- 
setzer luit sich dio Müho gonommon, in Jerusalcm (ein intcressantor 
Beleg übrigons fllr dio Mittlorrollo, dio dio hl. Stadt in liturgischon 
Dingon ottenbar auch noch in spftter Zeit für dio vorscltiodonon Kon- 
fossionen gospiolt bat) bei don Kopton und Abcssiniern soinon Toxt 
gcuau zu vergleichon, woboi os sich hcrausstollte, da(J allo drei Forrau- 
laro („ohne Zusatz und ohno Alwtrich") ttboreinstimmton. In Wirklich- 
koit sind aber dio Ahwoichungcn vora koptischon Toxt ganz orhoblich, 
wofür uns dus Nachwort oino ErklUrung bietot. Einom spUtoron Ab- 
schreibor (vielleicht sogar dem Schroibor dos Pontificale von Öarfoli) 
schion os gut, die Gobotc dem liturgischon Empfiuden soinor Zeit und 
soi nor Kircho anzupasson; violloicht ist damals u. a. auch dio ur- 
sprüngliche Woihoformel dor in syrischon Riten Ublichon gewichen und für 
dio Überroicliung bestimrat worden. Er gostoht oflbn, daft er violos hin- 
zugofügt, gokürzt und umgostollt bat, und ist üborzougt, da(i soino Mit- 
brüdor und Eandslouto in dieser Anpassung oino sohr gelungeno Arboit 
sohen werden. 

Im folgondou doutet Kursivdruck in dor latoinischon Übersotzung 
an, dafi der koptischo Toxt don gloichou Gcdankon, wonn auch nicht 
immer gouau in dorsolbon Form ausspricht. Am moiston ist dor syriseko 
Rcdaktor in don beiden erston Geboton seiner Vorlago treu goblieben, 
hier habo ich auch die formollon Abweichungcn dor sonst gloichen 
Gedankongilnge soweit als tunlick angodoutet; das konnte für das dritto 
und vierte Gebot nicht mohr geschehon, weil, abgesohen von dor ver- 
auderten Stcllung, die Texte zu weit ausoinandor gohon. Üborhaupt 
soll hier kcine Synopse der Gesamtüberlieferung diescs Ritus gegobeu 
worden; dazu mübto man auch dio obon gonannton koptischen, und dio 
syrischon Hss. dor Nationalbibliotkok und dor Vatikaua kerauziehen 
könneu. Es soll nur angodoutet werden, wie dor syriseko Übcrsotzer 
oder vielmohr der spittoro Überarboitor mit seiner Vorlage ura- 
gesprungen ist. 

Athiopische Hss., die diesen Ritus bioten, sind mir bisher noch 
nicht begegnot. 
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* • • 


4 Kopt.: . . . pedibus oius astutias multiformes spirituura . . . 

6 Kopt.: principiB. 

9 Kopt.: ut 8it immaculatus et impollutuB. 

1 Kopt.: lampadom inexstinguibilem. 

s Kopt.: tempor© constituto. Dignus sit vestis sacrao perfecta©. Per 
unigenitum filium tuutn. 
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Wir schlicfiou ferner der Reihenfolge gcmüQ den Ordo der Bekloidung mit dom 
hl. Schema des Vatcrs Antonius an, weJchos aus Leder in Kreuzesform 

gofertigt ist. Und er (der Ordo) ist aus der koptischen Spracbe ins Syrische iibor- 
sctzt, und wir haben dicse 4 Gebeto mit den Textcn der Kopten und Kuschiten 
5 (oder Abessinier) in Jcrusalem verglichen der Genauigkeit wegen, und wir haben 
gosohen, dab die 3 Texte der Syrcr, Kopten und Abessinier unteroiuandor überein- 
stimmen obno Zusatz oder Abstricb. Man fiigt aboi'in jenon 2 Sprachen über diesen 
syr. Text hinaus noch Psalmen und Lcsungen aus dem Nouen (Tostaraonte) liinzu. 
Wcnn du indes willet, schliebe an diese 4 gonannten Gehete Antiphonio und griecli. 
10 Kanon aus dera Ordo tonsuruc monachorum, dor im Vorangchondcn abgeschricben 
ist, an, wio du willet, und bete für mich Armseligen. 

1. Tn Domino, qui adiuvat. Domine Deus omnipotens, Pater 
Domini nostri Jesu Christi, Salvatoris et Dei nostri, petimus 
et deprecamur misericordiam tuam, o miserator hominum, respice 
is hunc famulum tuum K, en genujlexum, ante gloriam tuam sanc- 
tam, benedic ei et arma eum cruce gloriosa invincibili Christi 
unigoniti filii tui et conmimcru eum aciebus excrcituum excel- 
sorum et coelestium, ut eo tempore, quo acceperit hunc habitum 
(oX*wa)» splendidus fiat ut sol in regno tuo coelesti, quia ex- 
2 o uit hunc mundum corruptum et cupiditates sordidas anirnae 
suae, quae ii{/lammant cogitationes vanas et corruptibilos, ex 
quibus oriuntur, per signum huius vinculi. Da ei sapientiam 
spiritualem secundum bencplacitum tuum, et cor vigil et inno- 
cens' et consilium purum 2 et spiritum humilitatis cordis et 
•25 amorem perfectum, famulatum assiduum, 3 patientum convenien- 
tem, oboedientiam promptam et fortitudinem virilem. Contere 
sub pedibus eius omnes spiritus malos et impuros.* Da ei for¬ 
titudinem et potestatem, ut ambulet super serpentes et scorpiones 
et super omnem virtutem mimici 1 contumacis. Fac habitare in 
:io co timorem tuum vivificantem et aufer ah eo omnes cogitationes 
carnales et da munditiem in corpus et animam eius, ut sit auto 
te sine macula, 6 et conserva splendorem 7 operum eius, ut sit 
cursus eius sine impedimento in tempore scrutationis. 8 Indue 
eum stola incorruptibili luminis tui divini. Per filium tuum 
ia dilectum Dominum nostrum Jesum Christum, quocum te decot 
gloria, honor et dominatio cum spiritu tuo . . . 

t ot cor iunocens uur bei Tuki; der Text bei Kvetts llilit diese W'orte 
überhaupt weg. 

3 Kopt: r et firraum-. 

» Kopt: continentiam. 
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1 So zu erg&nzen. 


s lm Koptiachen dient als Weiheformol jene, die der Syror boi dor 
Bokleidung mit dem Schema spricht, wofür dann wieder der. koptischo ïext 
cin bosonderes kurzes Gebet enth&lt, das der Syrer ganz üborgoht. Bei Tuki 
eind wühreud der Weihe ein geistlichcs Lied und ltezitatiou vorzutragen. 
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Volk: Amen. 

2 . Biachof: Dotnine Deus omnipotens qui nos creasti ex nihilo 
et produxisti nos ad vitam immortalem et infinitam, et nos } post- 
quam legem transgressi ceddimus, iterum erexisti per revelationem 
5 vivificam filii tui unigeniti Domini Dei et Salvatoris nostri 
Jesu Christi , qui nolebat mortem peccatoris, sed ut se avertat 
a malo et vivat , et volebat redemptionem hominum , ut pervoni- 
rent ad agnitionem veritatis et viverent — recipe hunc servum 
tuum N., qui e mundo aufugit et ex omnibus periculis et ten- 
io tationibus malis , quae in eo sunt , et ad te accessit 1 et portavit 
iugum suave Christi unigeniti filii tui et dilexit mandata eins 
vivificantia. Esto propitius et condona ei peccata et delicta et 
defecta eius, nota et ignota , voluntaria ct involuntaria, prae- 
sontia et praeterüa et dirige eum , ut fadat voluntatem tuam el 
18 da ei pigmis Spiritus vitac 2 ad vitam futuram, et 3 praocingo 
eum roboro tuo, et indue eum stola gloriae, calcea pedes eius 
praeparatione evangelii pacis, ut pracvaleat ot resistat sagittis 
ardentibus diaboli. Et fac in raisericordia tua, ut promissio 
eius tibi facta constans sit et verax. Et custodi eum doxtora 
2 o tua forti et omnipotonti, ne declinet retro. Dirige ad te 
semper visum eins, et fac eum personam hilarem et alacrem 
cordo ante conspedum tuum terribilem sine confusione et 
pudorc; ot inveniat misericordiara ante te et particeps fiat 
praemiorum aeternorum per gratiam et misericordiam et 
25 mi8erationem filii tui unigeniti, Domini et Dei et Salvatoris 
nostri Jcsu Christi, por quem et cum quo te decet gloria et 
honor et dominatio cum Spiritu tuo super omnia sancto et 
bono (et adorabili et vivificanti et tibi consubstantiali nunc 
et semper ad saecula). 4 

30 Und cs uimmt der Bischol’ dns Schema in seino Linke und scgnct cs mit 
soiner Rechten dreimal mit dem Krouzzeiehcn indem or spricht: o 

Benedicitur hoe Schema et, qui induit id, in nomine Patris. 

‘ Kopt.: ut portot iugum buuvo (.'hristi tui per signum crucis, quod 
est sacrum Schema. 

a Von hier bis zum Schluli dieses Gebotcs ganz abwoichend vom kopt 
Texte. 

s Eph. G, u—16. 

* Bei Tuki ruft das Volk hier dreimal Kyrie eleison, 



Rücker 


228 


{*3*0 .lolUBU»! 

,^*>1 .1*1- 

1_>^3. .l*u r x30 \S.jJ J*>o*jo :t»«unn*sl 

.***>{ :J-»3- 5 

y*;.3 vJa{ ooi y-»=» :**ïoi K\.l a«I a J-ioaxoJ) «A- Laaam*»l 

.Jx*xoo J^oi ooi y-*3 vi*3 ooi 

.**>{ :Ux 

: |b>.*oL* ILq^-j .L»aAtt»*»l 3. 

fk*Ü? (Ka&.£ 3. AJOAiO* OW .1*50*3 «30S.f 0Ó1 .^O **>^{ {o*$S i-^50 10 

.y»A o^-ü? )03. -010*1500 .{b.3.^ iU llOl ^03. A5. .^Aaoj 

£> -O*A|OA0 .J^050 P?0 ILool U? -OlO^AA. ^0*333 
ll3 -0101*3.0X00 -010t30f ^OO ^ VaX IRoAO .)i^33.J iilodlO {11.013 
.{k*ioohoo y*Ao*,ijo .^oiSs y30*,j ^. r *ra*^S3 -oa;o^*>o .{tai^3*,£s3o 
.y 1*3. AIO OW .y\.J 1*3 )-►-**. J-***JA> l*-^\ JoOAO^ *A* {00*J* Jl3-{ 15 
^O-óKcol; yO*Ou? 1*0) J.3.*\jj IvXAOÏ OV3 ^O .ylVJ wU3k.aiOO 

,oiiC^3^ ( 3^0 .a»o.^£Aao Lo"3. jiLo oiKafko ^3. oiicuo .0*3 
J.XOJL 'Va. —o*-Lbi»o ^ 3 x o óf ^ojw* Ji-Ao.^ I*\ioaA3 — 0 *-'t-£jO 

U*0» |*Ol3{ y-?OOA, wLoV UiOJLO .(*-•*-O (j**i y*J*.Öa-3» |l3.^»^5D U 
^OJOIO .{o*2S vOO*3 {ow{o . v OO*3 y3.wfo ^00*3 J303L(? .JlOoVo {Lo3*£ 20 
y-/*JJ a\s\mvi\ )*.,£ y.ia\o*3 o»*a» {»wo .Jioa u\ v ooo*j 

—OAOA-’o .Ü3Q-0 ~ A.^ ^OJOI ^00*^0 "Vo. {1.03)0 11*>J W?33WO .RlL*AO 
{hooö- v oo,\j5 y*io^o ;a*3aVo yLo*ao3. o^ia'So <yi*3j aiü\ 
0003.0 — oioa| 3 ? lis» {-,—u_ >v Ao wa». J-u*fcia 3 .—wa-*;* 
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1 Za crg&nzen wie iun ScliluC des zweites Gebetes. 

3 im Koptiflclieu ist das diosera eiitsprcchende Gobet mit Haudauflogung 
verblinden und an letzte Stolle gcriickt. 

3 Wns jetzt bis zur Schriftetelle folgt, ist volistündig ireie Komposition 
des Syrers, der hier auch mit Froindwörlern prunkt. 

* 2. Kor. f>, 16 nach Lev. 2G, 12 . 

» In diesera letzten Abschnitt des Gebetes linden sich wieder Anklange 
an den koptischen Text. 
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Volk: Amen. 

Biscliof: Et Filii. 

Volk: Amen. 

Biackof: Et Spiritus vivi et sancti, in vitam aeternam. 
r o Volk: Amen. 

Dor Bischot' legt ilnn das Schema nn, indem or droimal aagt: Benedictus 

Pater. Benedictus Filius. Benedictus Sjnritus sanctus vivi - 
ficans . 1 

Volk: Amen. 

io 3. Bischor: Oratio profossionis. 2 

Domme Deus omnipotens, qtii in coelis habitas, qui salvas 
animas muudas omnium <jenerutionum , fac cum hoe servo tuo 
signum bonnm et connumera eum inter eos ) qui timent nomen tuum. 
Custodi eum in omnibus viis eins sitie offendicido et sino lapsu 
is et serva eum ab ignominia et dedecore in saecula, et porfico 
omnes actus et negotia ejus sine corruptione. Insere 3 eum 
in catenulam (a).oa(öiov) amoris tui divini et misericordiae tuae 
aeternae, ut sit unum corpus cum capite Christo filio tuo uni- 
genito, qui te glorificat et glorificatur abs te, et custodi in eo 
20 signuih crucis victricis dilecti tui, qua indutus est et (quam) 
super humoros suos sumpsit et proporavit ad metam (xaixiriói;) 
et aufugit ab (iis, quao) post eum. Et custodi eum in plena 
perfectione eorum, qui te diligunt, et colloca eum in petra 
immobili mandatorum tuorum justorum et verorum, et perfice 
26 in eo promissionem patornam plenam gratiao et misericordiae: 
„Habitabo in eis et ambulabo inter eos et ero illorum Deus 
et ipsi erunt mihi populus. 4 ' 4 Dirige mentent eius per doctrinas 
tuas ad intelligenda mysteria vivificantia et da ei virtutem et 
victoriam super omnes adversarios eius et dignum fac eum, 
30 qui faciat vohintatem tuam et satisfaciat majestati tuae et bene 
agat ante conspectum tuum omnibus diebus vitae suae. 5 Per 
Christum Jcsum Dominum nostrum unigenitum Jilium tuum, per 
quem et cum quo te decet gloria et honor et dominatio cum 
Spiritu tuo super omnia sancto et bono . . . 


i Piese Doxologie ist im Koptischen noch weiter ausgeführt. 
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Volk: Amen. 

4. Biachof: Oratio consignationis. 1 

Domino noster Jesu Christe, nomen incjfabile et liberator a 
periculis et tempestatibus perditionis, et elevator e gurgïte 
fi corruptionis, tenens summa et comprehendens ima, potentia 
deitatis et robur bonitatis, splendor aeternitatis et sapientia 
creationis, sponse celsitudinis, qui desponsavit sibi sponsam 
praeclaram, animas rationales, occleaiam sanctam; pastor bone 
gregis praeclari, sanguine redempti vivo et rationali amici sui 
io misericordis. Custodi hunc servum tuum N. in hoe vestimento 
angelico et spirituali d ex tra tua forti et bracliio tuo 
excelso et altiore super intelligentias creaturarum et creato- 
rum, ne laedat ordinem praoclarum, qui a paternitato filios 
amante gratis donatus est tamquam gi’atin generi nostro 
is adamitico. Hic serpens spiritualis insidiatur calcibus humani- 
tati8 nostrae, sed tu, qui es clemens et misericors ot vitam 
nostram desiderans et propitius, protégé eum tutelS gratiao 
tuae, quoniam deus verus os et dux sapiens et amicus dilec- 
tus, qui es curator assiduus, ne dominentur in eo inimicus ma- 
2o ligniis et potestates eius rebelles. Et perfice in oo gratiam 
tuam 8ecundum multitudinem bonignitatis tuae et fac eum 
intrare per angustam portam et viam arctam ad domum patris 
tui gloriosam, quia tibi est gloria et mognificentia et Patri tuo 
bonedicto et beato et Spiritui tuo vivo et vivificanti sempor 
25 et in saecula saeculorura, existeus et in aeternum. Amen. 

Zu Endo ist der Ordo dor Bokloidung mit dem Scliema nu» Leder, »o wie or 
sieb ia alten Handschriften findet, nu» welchen wir nbgcsolnïoben buben. 

Ihr ubor, o Viitcr und Brilder und Lebrer und weben Golobrten, die ihr im 
Vorlnufo der Zeit eucb etwa biermit beschnftigen werdet, wisset, dnü ioh arniBeligor 
3o und 8ck\vachcr Mcnscb, sowoit mir unscr Herr in soiner Barmherzigkeit half, diese 
obigen Gebote, ntimlicü die des Schema au» Leder, vcrglichen und zusnmmcngcstellt 
lmbe, und dabei auch in ihnen viel hinzugofügt und gekürzt und darin voriindert 
und umgcstcllt babo, was in iliuen uugeeignet war, wie e» unserem Vcrhiiltuis und 
unaerer Zeit cutspricht; und wie es bei uns ist, lmbe ich es nach meincr Auf- 
35 fassung selir passend hergestellt, und wie es bei eucb ist, wiüt ihr. 


> Emige wenige Parallolen lassen sick zwi»chen diesern 4. Gobetc und 
dem vorletzten koptischen, dem „Gebete der Danksnguug nach Empt'ang des 
«Schema 4 konstatieren. 
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Einige sachlicko Bomorkungon zu diosem oigontilmlichou Be¬ 
standteil dor Müncksgowandung werden violloiolit erwünscht sein. 

Unsor Text ftlhrt das „Schema" auf den Münchsvater Antouius 
zurttck, dom in dor Tat aucli sonst Vorsclirifton ttber bosondore Klei- 
dung der Münohe zugesckriebeu wordou. So wird in den kopti- 
scheu Apoplitlieginata 1 Ober ihn borichtct, der Heilige liabo oiumal, um 
seinen Jüngern recht doutlich don Weit eincr spoziollon Möucbsklei- 
duug fUr don Kampf mit dom Dllraonon vor Augon zu führen, zu fol- 
gondom Mittel gogriftou. Er habo eino Puppe mit den versckiedonon 
Teilen des Mbnchshabits bekleidot (akom uIkoaoiw nou iuap ijo'Na? 
nou +jcaa<|t) und bemerkt, wie die Damonon sicli foru hielton und 
mit Pfeilon schosscn; nuf soine Prago, warum sie das tiltou, es sei doch 
uur einc Puppe, h&tteu sie geantwortet: „Das wisson wir auck, abcr 
was wir beschiolieu, das siud die Kleider, die er trftgt, und das „Schema 11 
(aaaa u?ioti mii?iuoc oT<]qop<|>opuiii iiihuot hou mcjfHU*). w * 
Letzteres kfinute sich wohl auf das Aussehen der Puppe beziehen, nicht 
speziell auf das „Schema" im engeren Sinne, das vorlier durch luAp 
IKTHA2 bezeichuet ist 

Eine interessante Notiz hat uns MakrlzP in seiner Gosckichte der 
Kopten, Kap. 7 (Von den Klöstern der Kopten), Nr. 67 (Über das 


1 E. Amélineau, Histoire des Monastbrcs de la Basse-Égypte (Annales du 
Musèe Guimet. Tom. 26). Paris 1894. S. 40 f., auch Vorwort 8. XXIII. 

* Amélineau übevsetzt: nous frappons les vétoments qu’il porto et sa formo. 

* ifakrizis Geschichte der Kopten von Fordinand Wüstenfeld. (Aus dem 
dritten Bande der Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft det' Wissenschaften zu 
Göttingen.) Göttingen 1845. S. 45, Übers. 8. 110. 
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Es ziemt sich, dafi jeno, diu dieses Schema tragen, folgende Kan o nes l»t- 
obnchtcn: 

Sie sollen die Askesc unseros lil. Vaten Antonius uachohmen, soine Demut 
uud aeino Geduld. Und sie sollen sich nicht sUttigen weder un Bmt, noch an Wasser 
5 noch an Schlaf; es soll keincr neben ilun ruhen. Und iu allen seinen Sitten soll er 
wohlgeorduet sein an Leib und Seelo und er soll in WohlanstSndigkeit wandeln vor 
Klostergcnosseu und Frcmden. Und immer, er mag sitzon oder staken oder irgend- 
eine Arbeit verrichten, soll er zuvor 3 Kniebeugungen maohen und tëglicb soll er 
800 Knieliouguugen vollzieken und zwar ahgosolien von den 7 Gebeten, dio in dor 
10 Zulle vorgeschriebcn sind, auöerhalb dor Versanuulung der Briidcr, uamlieh der in 
der Kirohe. Er soll niemals Woin trinkcu, noch siuli mit Frauon und Knnbcn 
unterhalten, den Notfall ausgenonimen. Das kcohuchtc, Brudcr, damit du nicht 
sündigatl 

Es achrieb der elendo Johannoi, von Beruf Münch im Klonter des Mar Jo- 
15 hannes, welches Za'farKn gonanut wird, im Jnhro 1003 dor Griochen dioso Möuclis- 
goheto iu don Tagon dos Mor Ignotius, X'atriarch von Antiochien, wolchor uuch 
Pilatus (gennnnt wird). Der llorr nci mit ihm nut' FUrbitta seiner Matter und 
aller seiner lieiligcu und er erbarme nioU unsur auf seino Gobete hin. 

Klostcr des Bu Makftr) aufbowahrt: „Alm Mak&r, dor Uitere, nalira 
das Mönchsloben voii Antonius au, welchor der orstc war, dor unter 
ibnen dio Kutto und don Aschklm trug, dioso» ist oin Kieraon von 
Leder, woran oin Kruzifix httngt, womit sicli dio Möncbo uing(lrten“ 

^ ^ Dor Text bc- 

sagt nur, dab an dom Schema oin Krouz ist; nicht aber, dab oh bc- 
nutst wird, urn oin Krouz daran zu liüngon. 

Eiuo gonauoro Boscbroibuug gibt uu» zum erstenmul Cassiauus 
im eisten Bucho seiner Imtituta Cocndbiorum: er sagt da Kap. V >: 
„Gestunt etiam rcsticulus duplices laneo plexus subteniinc, quus Graeci 
avuXdfiovQ vocant, nos vero subcindoria sou redimicula, vel proprie re - 
bracchiatoria possumus appellare. quue desccndentia per summa cervicis 
et a laleribu8 colli divisa utrarumquo alarum sinus ambiunt alque hino 
inde succingunt, ut constringentia latitudinem vestimenti ad corpus con- 
trahant atque comungant, et ita constrictis brachiis impigri ad omua 
opus coplicitique (expeditique) rcddanlur, illud apostvli praeceplum stu¬ 
dentes omne virtute conplere: quia non solum mild sed etiam hu qui 
mecum sunt ministraverunt manus istae. 2 ncque gratis panem ab aliquo 
manducavimus, sed in labara et fuiigatione node et die operantes, ne 
quem vestrum gravarmus* et: siquis non vult operari, nee mand ucet.“ * 
Eine eingehende Erklaruug der oiuzeluen tenuiui dieser Boscbroibuug 

« Johannis Caaaiani opera ed. M. Petschenig (CorpusScriptorum Ecclesiasti- 
corurn, vol. XVII). Wien 1888. S. 12 Migno, PL. XLIX, Sp. 71 f. 

* Apg 20, 8i. 

J II. Thess. 3, 8. 

» II. Thosfl. 3, io. 
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gibt Alardus Gazaeue, dossen Ausgabe der Worko Cassians (Duaci 1(516) 
auch bei Migne abgedruckt ist. 

Im Griccbiscben wird unsor „Schema" dvaXapo? (AvdpoXo?, dvapoXeó?) 
genannt, wahrond (ptxpóv und p-éya) raobr die Bezeicbnung fii»* 
die Gesamtkeit der besonderen Kleidungsstücke der Mönclie ist. TTnter 
dom griccbiscben Titel begegnet cs uns aucli bei Sozoraenos, 
Kil'chengoschicbte 3, 14: 1 Ziovyj Sè xai Ava|3oXeu? y] pèv xr ( v èocpuv itept- 
ocpiyyouoa, ó 64 xot>? <op.oo? xai xou? ppaxlova? dv£x<«v, éxolpoo? elvat et? 
Staxovtav Oeou xai ipyaotav u>6e napaxeXeóexai. 

Eiu weitores griccbiscbos Zougnis aus dor ültcron Zoit fObrt 
Stop ba nus im Thes. gracc. s. v. aus oinom Worko do vcstüms mo- 
nachonm von Evagrius monachu» an: 'O 64 AvdXapo? rciXtv 6 
ataopoetSuic xot? uipot? aixtuv iteptrXexójievo; oó|i|3oXóv èoxtv xïj? 4v 
Xptax(j> ittotecoc. Er woist also uur auf die symbolischo Bodou- 
tung bin. 

.Dor pallistinonsiscbo Abt Dorotboos (Endo dos 6 ., Anfang des 
7. Jfthrlis) 2 bosebroibt in soinor Doctrina I cap. XIII 3 don ‘AvaXapoc: 
T.xopev xai AvóXapov. 6 dvóXajk)? xtöexat oxaopoetod»? 4itl xob; «bjioo; 
yjjiaiv xoux’ loxtv, xoü oxaopoS xi oujxpoAöv [iaoxaCopsv el? xou? <ufiou? 
•/)p.a>v xaÜw; My* 1 ’ ’Apov xiv oxaupóv oou xai dxoAouOst pot (Mt 16, 24 
u. Parall.). Tl bi 4ott oxaopi? dXX’ yj xeXeta véxpcuot? ^xt? xaOopOooxat 
Tjptv oia xrj? et? Xptotiv itlotea»?. Er borltbrt sicli also gcdanklich ong 
mit Evagrius. Gloichou Tnballs ist oin Aussprucb in don lat. Verba 
Seniorum, lib. V, oap. X, Nr. 116. 4 

Dio Boiho dor Griocben raögc dor Liturgiker Simoon von 
Thosaalonicb bcschlioBon. An zwei Stellen orwüknt er unsorn 
’AviXapo?: De poenitentia cap. 273* bosebroibt or kurz dio Bcdoutung 
dor oinzelnon Kleidungsstücke dor Möncbo, in dor Regel untor Angabo 
dor Worte, dio bei der Bckloidung gosprochon worden: "Emita xiv 
dvaAaftav èx 6ippdxu>v Ceooö- 6ia xr,v x«uv xoopixuiv véxpiootv dnè xaiv cufuov 
epKpooöév xe oxaopoetow? xai otuoDsv oYjfxeïa xexxYjpivov oxaupou, paXXov 
34 aöxov èxxortoövta xiv oxaupóv. „’AvaXa(ipava>v“ Aiyujv ó lepeu?, „x6v 
axaupèv auxou tal x<uv <u|uov, xai dxoXouOtov xq> Aeoitóx-fl, xaOa oyj xaOu>- 
ji.oX3yïjoev“. In dor Antwort zur Qiuicstio LX ad Gabrielem Pentapo- 
litiimm 6 sagt er: „dvaAaflo; 6è ota xè xiv oxaupóv èrc’ <bptov atpetv xai 
AxoXouOetv xo» Sioxvjpt. 

Er betont somit ausscblieülicb die raystisclie Bodeutung. Sein 


• Migne, PO. LXVir, Sp. 1072A. 

j JJacli Krumbacher-Erh ardt, Oeschichtc der byz. LU ., 8. 145. 
3 Migne, PO. LXXXVIII, Sp. 1633. 

< Migne, PL. LXIIJ, Sp. 933. 

» Migne, PO. CLV, Sp. 497. 
o Sp. 916. 
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'AvdXa(3o; ist noch von Leder, abcr sclieint raehr die Form des lieutigeu 
griecliischen 'Avdkapoc zu kaben.» 

Nach Thomas von Mar ga, Liber supmorum 1 , 4 , der sich auf 
don Gesckicktssckreibor Jobannes beruft, h&tte dor groQe Kloster- 
gründer Mar Abraham die bosondere Mönchstracht in der sketischon 
Wüsto kennen gelornt und nach Mcsopotamion verpflanzt. 2 

In der „An\vcisung“ am ScklulJ des 10. Abscknittcs des 7. Buclics 
scines Nomocanon 3 schoint Barhobraeus das Schema anzudoutou, 
wcnn er golegeutlich der Aufnahme eines Mönchos sngt, uachdom er 
von dor Bekleidung mit den einzclnen Teilen des Habits gesprochcn 
bat: °u>kj v*. «A „et cruann in humma deferendam 

ci tradit". 

Übor den Ursprung diesos Stilckes dQrfton dio Borichte des 
Cassianus und des Sozomonos dio besten Angabou entlialten; es dionto 
zum Schürzen dos Gewaudes, bosouders dor weiten Arracl bei dor Arboit. 
Das sagt uns auch die Gruudbodeutung der koptiseken Bezeiolmung 
iiAp uo-iia?: 11A|> von UOTP — binden, gürten, sckürzen; omiaz — Arm. 
Im God. Vat. syr. L VIII (s. o.) bat dor syr. Üborsotzei' diesen Sinn 
des kopt. Ausdruckos auch in der Üborschrift angodoutot: 'Vx, 

m*>1 JmmoI, „Ritus des hl. Schema oder des Schultor- 

bandes". 

Das Gloicko bosagt der latoinische Ausdruck bei Cassianus riibrac - 
chiutoria. Eino iihulicbo Yorrichtuug knuu man auch hout hio und da, 
bosonders boi Erntearboitern, im Oriont sohen. Amélinoau denkt du- 
gogon au oino uumittolbare Entloknung von outsprechouden Kleiduugs- 
stlicken ügyptischer Priostor * und oriunert an gewisse Abbilduugen. 

Wie heuto das Schema der syrischen Mönchc aussieht, goht aus 
dor boifolgendon Abbilduug eines solchon licrvor, das mir dor erw&knte 
Syrische Mönch zu vorschaffon wuüte. Es ist sehr sorgfaltig aus Leder 
gcflochten, und wird so gotragen, dab oines der grüUeren Krcuzo an 
dor Verbindungsstollo der Riemen voru auf die Brust, das andere auf 
den Rllcken zu liegen koramt, die kleineren Kreuzo bei a und b liegen 
dann auf dor Schulter, c und d unter dem Arm. 

1 Woitoro Notizen darüber finden sich bei Goar, Euchdogium, S. 519, und in 
den Wörlerbüchern von Ducange und Stoph&nus 8. v. 

* Book of Governors cd. W. Badge I 23. Es wird aber riohtigor soin J jm al 

mit Assemnni, Bibllothcca Orientalis III, I 93 durch „habitus ascclismi" 
zu üboraetzon als durcli „ order of asiütic life‘\ wio W. Ba dg o II 39 üborsetzt. 

* Ed. Bedjan, Leipzig 1898, 8. 116. Latoinische Überaetzung des Josefus 
Aloysius Assomani boi Angelo Mai, Scriptorum velerum Xova Collectio, Bd.X, 

2 . Hdlfte, 8. 60 . 

* Histoirc des Monastires de la Basse-Égyple (Annales du Musêe Guitnet. 
Tom. 25) p. XXIV. 
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Zum Vergloioh 
goho ieli aucli einc 
Abbildung des heu- 
tigeu griochischon 
Schema mul soiue Bc- 
schreibung nacli Oy- 
rillo Obaron, Hi- 
stoire dos Patriarcats 
McMtcs, tomo III, 

faxcicule II, p. 727: 

... n VMm (otf/pu), 
moiminrcctaufftiluire 
d'ótoJJ'e blaucho sur le- 
(jucl figurant les In¬ 
struments de la Pas- 
sion avec difiïrentes 
initudes de mots grces, 
et qm le Basilien de 
Syrië porto sous les 
rótements sur le dos, 
au mogen de quatro 
cordons qu’il attaché 

par les quatro bonts en les croisant sur la poitrhic. C'cst, somme foute, 
l’drciïaftog des moines grccs. 11 Es scheint dorauach nicht mohr aus 
Lodor zu soiu, wie noch Simoou von Thcssalonich vorschriob; froilieb 
schon uacb don Augaben des Cassianus war es aus Wolle gofortigt. 
Die vorscliicdenen Buclistabon sind Abkllrzungen: I. N. B. I. — 'Iïjoouc 
NaCaprjvi; BaoïXeu? ’lou5a(a>v. In don oboron Eckon: IC. XC. — ’Itjoou? 
Xpiotic, dazu goliört NIKA über dem Quorbalkon. XJnter domsolben 
auf beidon Soitou: vior 0 — Oéa Ösoo (hiov öaujia; unter dieson: 
TKII r — tó^o; xpavi'ou irapdoeiooc •jéi’ovev. Boclits und links vomljüngs- 
balken: <l> X <I> n — cpw? XpioTou <pa(vei itaotv. Dio arabischon "Wbrte 
an den Balkon selbst bedouten: Arraut, Kouschheit und Gehorsam. 

Übor das bcutigo koptisclio Schema macht S. Kgl. Hoheit Johann 
Goorg Herzog zu Sachson in soiuou Streifzügen durch dieKirchcn und 
Klöster Agyptvns 1 Angaben, dio urn so wcrtvollcr sind, als sonst dieso 
Dingo nicht so leicht zu sebou sind. „Bei den Gelübdon wird dor Mönck 
mit oinem eigontümlichon Ledergeflecht bekleidet, das er nie wiodcr ab- 
legt. Man könnto os etwa mit oinem Geradehalter vergleichon. Dieso 
Geflechto werden von Nonnen in einem Kloster in Alt-Kairo an- 
gofertigt. Ein Mönch bat mir in oinom der Klöstor vorgeraacbt, wie 


Abb. 1: Syviichos 8ohonm. 


Loipzig, Tcubuer, 1914, S. 26. 
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man ein solches anlegt. Denn sonst 
kami man sio nicht sehen, da sic 
auf dom blofton Leibe gctragen 
worden. Der Mönch wird damit 
bograhon. Es bedcutet, dab er 
oin bcsondorcr Diener Christi soi.“ 
Seine Königlicho Hoheit batte die 
Güto auf cino Anfrage mitzutcilon, 
dab diesos koptischo Schema gonau 
dom auf dor ciugcsandton Photo- 
graphio dargostcllteu syrischon ent- 
sprocho. 

Zura Schlub möcktc ich noch 
dio Angabcn mittoilon, wolcho rair 
ilbcr dio houtigo Bedoutung dos 
Schomabei denjakobitischonSyrcrn 
der Mönch, von dem ich don Text 
und das loderno Sclicma solbst er- 
halton batte, auf moinen Wunscb 
hin machte: 

„Boraorkungon zum ledornen Schema, wolebos auf Anba Antonius, 
den Mönchsvator, zurilckgobt. Wonn oinor von dor Goistlichkeit, er soi 
Mönch odor Pfarrer (Chörl * 3 ;^) odor Priostor odor Bischof, 

es auziehon will, so stoht nichts im Wcgo, wonn er sicli vcrbUrgt, dio 
Pflichtcn dor Rogol (xavóvs;) zu orihllon. Dann tritt er vor den Oborn, 
dor das Schoma triigt, er sei Bischof odor Mönch, und ompfUngt von 
ilirn die Weiho und nimrat soino Kauoues auf sich und erfUllo sic; er 
fasto und inache Kniobcugungon und trinko koin berauschondes Ge- 
triink. Und wonn er aufgonommen ist, mufi er immer das Schema 
trageu ïag und Nacht und darf es nicht ablogen. Und wenn er sich 
anschickt Messo zu leseu und das Opfcr darzubringen, danu zielit er 
os Uber dio „Albe" (^^), das liturgische Gewand; und wenn er dio 
Messo beondigt bat, zieht er es wieder uuter seinen JJawwHs 

In der houtigen Zeit sind es wenigo, die es tragen, sowohl 
bei den Syrorn als bei den Kopton odor Abossiniern, denn seine xavóvg? 
sind schwer. Und es ist nicht orlaubt, weder dem Obern noch dom 
Bischof, es einem andern zu geben, wonn er os selbst nicht triigt. Nur 
der, welchor es selbst triigt, er sei Bischof oder Priester oder Oberer 
oder Mönch, bat das Recht, es einem andern aufzulegcn. "Wie oben ge- 
sagt, bat es besondore Gobete und Wcihen. Und dor Herr macht 
jene vollkommen, dio es angezogen baben, und er gibt ihnen Kraft zur 
Yollbringung seiner Verpfbchtungen in Fülle. Amen.“ 



iö* 



ZWEITE ABTEILUNG: 

AÜFSATZE. 


Beitriige zur kirchlicken Geographie Griechenlanda im 
Mittelalter mul in der neueren Zeit. 

Vou 

Dr. pliil. Nikos A. Beo8 (Bé?);). 

I. In einer sicher vor dem Slaweneinbruche in Griechen- 
land und zwar vor dem J. 723 zu datierenden Notitia Episco- 
patuum, die im Kodex Parisinus Rejj. 1165A erhalten ist und 
trotz der starken Yerderbthoit ihres Textes als eino wertvolle 
Quello für die al tere kirchiiche Geographie der hellenischen 
Gebiote und für das Fortleben der altgriechischen Ortsnamen 
anzusehen ist, wird ein peloponnesisclies Bistum MaDr^a; er- 
walmt. Dc Boor, der ersto Horausgeber der bcsagten Noti¬ 
tia,' hat niclits über diese Ortschaft bemerkt; dagegen rneinte 
H. Gelzer, der derselben Notitia einen beachtenswerten Kom- 
mentar gewidmet bat, 2 dali Maö^via mit dem messenischen 
MoOtóvY] identisch soi. 3 Es ist jedocli offenbar, dafi in der 
korrumpierten Form MaD^via das altarkadische Mcmi'vsia ver¬ 
borgen ist, das in dor klassischen Zeit öfters hervortrat und 
bcsonders durch die Scblacht berühmt wurde, die in der 
Nahe desselben im J. 362 v. Chr. 6tattgefunden hat und bei 
welcher Epaminondas fiel. 

Die Existenz eines Bistums im alten Mantinea ist meines 
Wissens nicht aus anderen Quellen bekannt. DaB diese 
Stadt in den ersten Jahrhundertcn nach Christus in einer ge- 

‘ Nachtrage zu den Notüiae Episcopaluum, Zeitschrift für Kirchen- 
geschichte XII (1891) S. 303—322, 519—534, besonders vgl. S. 533. 

* Die kirchiiche Geographie Griechenlands vor dm Slaweneinbruche, Zeit - 
schrift für wissenschaftliche Theologie XXXV (1892) S. 419—436. 

3 Ebenda S. 423. 
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wissen Blüte gestanden hat, geht nicht nur aüs den Be- 
schreibungcn des Pausanias' und andern literarischen Quellen 
(darunter Synekdemos von Hierokles*), 3 sondern aucli aus den 
im Gebiet von Mantinea übriggebliebenen heidnischen und 
christlichen Monumenten hervor. 4 Demnach darf man die 
Existenz eines Bistums in Mantinea nicht in Frago stellen; 
um 80 mehr als in derselben Stadt eine jüdisclie Gemeindo 
belegt worden ist, die der Verbreitung des Christentums die 
Wege bahnen konnte. Die Kunde von derselben ist durch 
eine Inschrift überliefert, die auf das Gebaudc dor Synagoge 
dioser Kultusgemeinde Bezug hat ui:d im J. 1888 ausgegraben 
wurdo. Diese Inschrift, die von Fougères zum ersten Male 
veröffentlicht, 5 spater teilweiso von U’s ener 0 und volbt'andig 
von Joh. Oehler 7 wiedergegebon wurde und jetzt in IG. Y. 
II, Nr. 295 am bequemsten zu finden ist, lag mir zum Stu¬ 
dium in dem Museum von Tripolis im J. 1897 vor. Aus den 
rohen Buchstabon und der allgemeinen Technik dioser In¬ 
schrift darf man zum SohluB kommen, daB die in Eedo 
stehende jüdiscko Gom einde nicht durcli Reichtum hervor- 
ragte, was auch von der altjüdischen Gemeindo in Korinth 
gilt, wenn man die Inschrift der Synagoge derselben berück- 
sichtigt.* 

Unsere recht dürftigen Kenntnisse über Mantinea im 
früheren Mittelalter bereichern sich aufs Bedeutendste mit 
der besproclienon Nachricht, daB diese Stadt in dem ge- 
nannten Zeitraume die Residenz eines gleichnamigen Bistums 
war. Zum SchluB sei bemerkt, daB der al te Ortsname 


• Bcsondors lib. VIIT, 8, -1 f. 

a Ausgabo von Burckhardt, S. 10, 7. 

a Vgl. G. FougAroB, Mantinie ct UArcadic Oriëntale . Paria 1808. 
H. 51 tf., 59(5 f. 

‘ Vgl. Fougorca a. a. O., passim, und im Bulletin ilc Correspondance 
Hellênique XIV (1890) S. 270—271. 

* Bulletin de Correspondance Hellênique XX (1896; S. 159,27. 

« Beilduftge Bemerkungen, Jlheinisches Museum LV (1900) S. 291. 

7 Epigraphische Beitrage zur Qeschie/ite des Judentums, Monalsschrifl für 
Geschichte und Wissenschaft des Jwlentums LIII (— N. F. XVII), 1909, S. -143. 

s Vgl. Ad. Doissmann, Licht vont Osten, II.—III. Aufl., Tübingen 1909, 
S. 9, Anm. 2. 



McmCveia nicht ganz aus der peloponnesischen Geographie 
verschwunden iet; in Lakedamon und zwar in diesem Teile 
desselben, der in den letzten Jakrhunderten mit dem Namen 
Mani bezeichnet wird, befinden eich zwei Dörfer MeyaXtj und 
Mixpf) MaviivEia (Demos Abias), kollektiv Mavnveie; genannt, 
die wahrscheinlich von Auswanderern aus dem arkadischen 
Mantinea gegründet worden sind. 1 Die alteste Erwahnung 
der besagten maniatiscken Ortschaft und zwar unter der 
Form Mavnveia findet sich meines Wissens in den Chroniken 
des Georgios Pkrantzes 2 und Laonikos Chalkokondyles 3 an- 
laftlich von Eroignissen der Jahre 1423 (?), 1429, 1457, 1458, 
1460. 4 

II. H. Gelzer bat mit Hilfo, insbesondero des Synekdeinos 
des riierokles, mekrero in der oben erwiibnten Notitia Ejrisco- 
jwtuum des Kodex Parisin. Ecg. 1155A vorkom mende Namen 
verschiedener in der Peloponnes, dem kontinentalcn Griechen- 
land und auf don benachbarten Insein liegender Bistümer 
glücklich identiöziert, 5 was bei der öfters unglaublich kor- 
rumpierten Üborlieferung dieser Notitia keine leichte Aufgabe 
war. Jedoch Lat er einige korrumpierte Bistumsnamen nicht 
zu erkliiren vermocht, wie er selbst mit Bedauern bemerkt. 6 

Solche Bistumsnamen sind folgendc: 
èirapyta ‘EXXa5o$: 

q' ó AiivaSa; 

C' 6 Srcéouc 
x5' 6 y 0Xac 

1 F o ugères, Mantinëe, S. 598 (vgl, auch Bulletin de Correspondance 
Hellénique XX [1890] S. 160—1 ü 1) hült dns mcssenische Maaiinea sichor 
für eiue Griindung von Auswanderern aus dem arkadischen Mantinea und 
wagt dieselbe ins 6. oder 7. Jahrhundert zu datieren. 

* Bonner Ausgabc, S. 122,7, 133,5, 388,5, 395, 8. — Ygl. Mercati, 
Atti delta R. Accademia delle scienze di Torino XXX (1894—1895) S. 481. 

J Bonner Ausgabe, S. 447, 9. — Vgl. Fougères, Mantinêc, S. 598. 

* Nicht „q^fca, 1451“ wie P. Koiunenos, Aaxomxa ypóvmv «potutopixcèv 
ts xal loTopixoiv, Athen 1S96—1898, S. 214 notiert. 

s Die kirchliche Geographie Griechenlands vor dem Slaweneinbruche a. a. O. 
S. 420 f. 

6 Ebenda S. 420. 
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xt' ó 'Eictac 
xÖ' ó TXtoiva? 

ènap^ia IIeXo7uovvY]oou: 

e' 6 Kivxncéü>; 
t' 6 EsXtxoo. 

Ich möchte das Anvaöa; für eine Entstellung von Tavóypac 
halten. Ein Bistum dieser bÖotischen Stadt ist uns siclier aus 
Konzilakton des Jabres 458 bekannt. 1 Auch wird die Stadt 
selbst von Hierokles 2 und Konstantinos Porphyrogennotos or- 
walint. In der Form Ï7téoo; ist vielleicht das Bistum Sxópoo 
zu erkennen, welches bis zur Wiedcrgeburt Griechenlands, 
dor Motropole von Atlion untorstellt, fortlebt.* Fernor ist 
das Bistum AuXiovo; vielleicht in der Form y ÜXa; verborgen. 
Das Bistum AöXwvo;, welcbes von einigon Forschern (darunter 
Le Quien, 4 Ellison, 5 Hortzborg 0 und kürzlich Golzer 7 ) 
mit 2óXü>vo;, d. b. Salona (— Ampbissa), von K. N. Satlias* 
mit dom alten A6XU und von einer lleihe abondlandiscbcr 
Gelehrton (darunter Wiltscb 9 ), sogar mit dem epirotiscben 
Valona, falscb identifiziort worden ist, lag sicberlich in Euboea. 

‘ Vgl. Lo Quien, Oriens Christianus XI, S. 212—213. — H. Gelzor, 
a. a. O. S. 435. 

» Ausgabo von Parthoy, 8. 10, Nr. 045,5; von Burckhardt, 8. 8, 
Nr. 045,5. 

* Übor dio kirchlicho Geschichto von Skyros vgl. Lo .Quion a. n. O. 
Bd. II, S. 232- 233. — Wiltech, Handbuch («ioho unton Aum. 0) Bd. I, 
S. 125, Bd. II, S. 108, 283. — Grcgoroviua, Gcschichte der Stadt Atlicn 
itn Mittclalter I, Stuttgart 1S8D, S. 150, 335 (griocbischo Übersotzung, Bd. I, 
Athon 1901, S. 224, 410). — Gelzor a. a. O. S. 429. — M. Konstau- 
binidcB, ■$) vtjgoc Sxöpoc, Athcn 1901, S. 7 1, 52f., 101, 123f. — Lomotr. 
Papageorgiou, ' laxopfa trj; Sxupoo drö to>v dp^aioxatcov -/p6va>v. Patras 
1909, passim. 

« Oriens Christianus II, S. 220—227. 

i Michael AJcominalos von Choiia . .. Göttingon 1840, S. 11. 

o Geschichtc Griechenlands scit dem Absterbcn des antiken Lcbens bis zur 
Gegcnwart I S. 330, 333. II. 50 (griechiscbo Übersetzung von P. Karolidcs 
I, Athen 1900, S. 130, 439—40.) 

i A. n. O. S. 429, 435. 

8 Xpovixov avÉxöotov r«X<xwo(ou, Atben 1805, S. 102f. 

o Handbuch der kirchlichen Geographie und Statistilc II, Berlin 1810, 
S. 108, 283, 354, 390. 



Es entspricht dem heutigen Avlonari, Demos AuXtuvo?. 1 
Die verdorbenc Form ’Eiui'ac ist meines Erachtens in Eèpiirla? — 
EupiTrou za verbessern. Das Bistum EópCrou, spater zur Me- 
tropole crhoben, ist sicher seit dem Jalire 869/70 belegt.- Die 
Form Eópiicta; statt Eupfaou bat viele Parabelen in der 
Notitia. Das PXeofaac dürfte für ’EXtoofrac stehen. Elcusis ist 
mir als Bistum nicht aus anderen Quellen bekannt; jedoch 
existierte diese Stadt noch lange nach der durch Alarich(?) im 
J. 396 erfolgten Zorstörung der heidnischen Heiligtümer der- 
selbon und wird in Ravennatis anonymi Cosmographia 
(YII Jahrhundert)* und in Guidonis Geographica (wahr- 
scheinlich VIII.—IX. Jahrhundert) 4 als „Eleusina" und von Kon- 
stantinos Porphyrogennetos" als .,’EXeoo(va“ unter den Studtcn 
Griechcnland8 envahnt. Die Bistümer Kivxntéws und SeXixoo 
sind vielleicht fiir Korruptel aus Kej/ptuiv und 'QUvyj? ovon- 
tuell ’QXévou (in Achaia) anzusehon. Über lotzteres werde ich 

i Dioso Vonnutung ttiiOerto mit oiuor gowisson Zurückhaltung schon 
Gregorovius a. a. O. Bd. I 335 (gricchischo Übcrsotzung, Bd. I, 8.410). 
— Audi Hopf, Qcsehichtc Oriechenlands vont Beginn des MUUlalters bis auf 
unserc Zeil, Wiederabdruck aus der Allgcmeinen EnzyklopUdic von Krach und 
Grubor, Bd. I, 8.234, meinto, doll AoXwv (in friinkischon Urkundon: Ava- 
lona) in Kuboea zu suchen ist. Ygl. T. D. No ruts os (sieho unten 8. 251 
Anm. 4) 8. 59. 

1 Über die Kircho von Euripos (frülior Chalkis) sioho Lo Quion, 
Orietis Christiams II, S. 212 f. — Vgl. auch moino AusfUbrungen in nieinor 
Abbaudlung Zur Sigülographic der byzanUiniscJien Themen Hellas und Pelo - 
ponnes, Kap. 28. Diese Abbaudlung wird iu Vizantijiskij Vremennik 
Bd. XXI godruckt. 

* Ausgabe von Pindor und Partkoy (Bcrlin 1800) S. 375, 14. 

* Ebenda 8. 538, 3. 

® Bonner Ausgabe, Bd. III, 8. 51. — Burokhardt iu dor Ausgabo dos 
Synokdorao8 dos Hierokles (bei Teubaer, Leipzig 1893, S. 74) scheint dos bei 
Konstontinos Porphyrogennetos vorkomniendo ’D.euafva mit dem ’EXdteuj bei 
Hierokles (Ausgabe von Parthoy, 8. 9, Ni\ 043, 8; Ausgabo von Burck- 
hardt, S. 7, Nr. 643, 8) zu verwechsoln. Lotzteres ist mit dein altcu ’EXdxeia 
idenliscb, welcbcs nis Bistum uns bekannt ist (vgl. Gelzer a. a. O. S. 421, 
435) und sonst in der nachchristlichcn Zeit Jahrhunderto long nicht ohne 
Bedeutung war. (Ygl. Pierre Paris, Êlatée, la ville, le temple d'Athèna 
Cranaia. — BiUiothèque des Écoles Frangaises d’Athènes el de Rome. — 
Paris 1892, passim, besonder3 S. 299—312, wo ein Aufsatz von Cb. Dichl 
über den sogenannten Stoin von Kano, worüber ich auch einen besonderen 
Aufsatz vorbereite. — Siehe auch Ravennatis anonymi Cosmographia 
und Guidonis Gcographica. Ausgabe von Pinder-Parthey, S. 199,5 
und 537, 15.) 
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unten (S. 260f.) Naheres bieten. Key(v)xpea( (oder Kéyxp 601 -)» 
dessen christliche Gemeinde schon in der apostolischen Zeit 
wolil bekannt ist, 1 bildete einst ein cigenes, schon in den 
Apostolischen Konstüutionen VII 46, 3 belegtes Bistum; 3 ver- 
schiedene Denkmaler, religiösen und profanen Charakters, 
tuen dar, daft Ktyyptal im früheren Mittelalter und spater 
noch oxistierto und in einer gewissen Blüte stand. 4 Daher fet 
die Existenz eines Bistums Keyxptöv zur Zeit der Abfassüng 
der Notitia des griechischcn Kodex Paris. Reg. 1155A recht 
wahrscheinlich. Ich bin überzeugt, daft man dio von mir 
eben vorgeschlu genen Identifizieningen nicht fur kühn halten 
wird, wenn man andere in unserer Notitia vorhandene Kor- 
ruptelen von Bistumsnamon borücksicbtigt, Es findcn sicli 
z. B. folgendo Lesarton: ó KcuroTa; (— Kapóoioo oventuoll 
Kapooxfcc;), 6 ’Avrtéocu (— 'AvOr^wvo;), 6 Ö/^atSou (— ÖYjpiov), 
ó Öyjö^tto'j (— TtDiópac?), ó MzÖdrcac (— Msyapiov oventuoll 
Meyctpa;), 6 ’Ajxiuoópa; (— ’Avttxópa;), ó ‘E7ri8d(|A)ra; (— ’Eri- 
oaópou), b KóSvia; (— Kopom'a; eventuell Koptóvas, 3 d. 1>. Kopw- 
vijs"), 6 MeBdXa; (— MiydXyjc, d. h. TróXtco;, in Arkadien 7 ), um 
nur einigo nicht besonders ausgewahlte Belego der voll- 
kommenen Vorsüindnislosigkeit zu nennen, mit welcher der 
Schreiber dieser Notitia (cino Terson des 14. Jahrhunderts) 
den altgriochischen Ortsnamen gegenüberstand. 

1 Vgl. Römerbrief 16,1. 

* Darin steht, daQ Lukios von dcm Heidcnapostcl zura Biachof von 
Krf/pea( eingosotzt worden sei. 

» Vgl. Lo Quion, Oriens Christiams 1T, S. 177—17S. 

‘ Über eiuige interossanto ohristlicho Denkmaler von Kenchrcao — wclcho 
ich auoh selbst zu untersuchen die Gelcgcnhoit hatte — sieho den Boitrag 
von Goorg Lam pak is, Xpiotiavixal K ty/ptal. Toroïpa^a twv Kty/ptuW 
in Miscellanea di archeótoyui, Stotia e Filologia Dedicata al Prof. Antonio 
Salinas... Palermo 1907, S. 71—80. — Kin intcretsantes, etwas fnntaatischeB 
Ansichtsbild von Kencbreae sieho in dein Buche: „ Essatta Notitia dclla Pelo- 
ponneso volgamente pcnisóta delta Morca divifta in otio provincie ... Dal Anno 
1684. Sino al di presente. . .“ Vcncdig H»$7, S. 13. — Es sci hier bemerkt, 
daüKenchreae in Eavcnnatis anonymi Cosmographiaals „Conchreae- 
und „Ccncris" und inGuidonis Goographica als .,Cenchris u cnvühnt 
wird (sieho die Ausgabo letztgenannter Toxto von Pinder-Parthey S. 37fi, 2, 
399, 10, 538, S). 

i Vgl. Gelzer a. a. O. S. 121. 0 Sieho unten S. 251. 

1 Vgl. Gelzer a. a. O. S. 420—424.. 
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lil. In dersolben Notitia Episcopaiuum lesen wir: 
ènap%la leoxépaz OsrraXi'a;: 

a' Adpiaoa p.v)TpÓTcoXi; 

q' 6 Aagia; 

«C 6 TV); v^oou TV)C Xxtdöou 

iY]' 6 Tvjc v^oou tüiv 2xoiréXa>v 
uY ó tv); v^aou xTj; ’Ko7cap{otoü. 1 

Von diesen Bistumsnamen ist derjenige Aagia; besonders 
beachtenswert auch fïir dio Frage der Datierung dor besagton 
Nolitia. Es handelt sicli um das alte phthiotischo Lamia, 
welchos im Mittelalter Zyjtouvi genamit wurde, ein Ortsnamo 
noch heutigen Tags bei dom gegenwartigen griechischen Yolko 
nicht ganz vergessen, wenngleich dio griechische Regierung 
8ich langst eifrig bemüht den alten Namen Aajda in allen den 
Volksklassen zu verbreden und ihn allgemcin gebriiuchlich zu 
inachcn. Wann ist Aajxi'a in Zvjtouvi umgenannt worden? In 
den Akten des Ephesoskonzils vom Jahro 431 unterzeichnet 
sich: „SexoovÖiavó; iiz i'axoito; xvj; xaxa Aap-iav éxxXvjoi'a;. 14 und 
in den Akten des III. römischen Konzils des Jahres 531 wird 
Stephanus, Bischof von Lamia, und Datricius exiguus jrres- 
byter sanctae Dei Laminanensis ecclesiae . .. erwahnt. 2 Eben- 
so findet sich der alte Name bei Hierokles* und Konstan- 
tinos Porphyrogennetos. 4 Dagegen begegnet man in den 
Akten des im J. 869/70 abgehaltenen Konzils 5 : Gregorius, 
Bischof von Zy]toóviov, und ebenso haben wir in den Akten 
des im J. 879 zusammenberufenen Konzils die Erwahnung: 
rpv)ï°pi'°o ZvjxotmoO. 6 

Das Wort Zvjtoóvi kann also keineswegs türkischer Ab- 
stammung sein, wie man heute in Lamia — aus dem türki- 

‘ Do Boor a. a. O. S. 532—533. 

s Mansi, Sacrorum mciliorum nova et amplissima coUedio V, S. 588, 
VIM, S. 743. 

3 Ausgabe von Parthey, S. 8, Nr. 642,6. — Ausgabc von Burck- 
hardt, S. 6, Nr. 642, 6. 

* De thematibus (Bonner-Ausgabe) S. 500. 

5 Man si a. a. O. Bd. XVI, 8. 195. 

» Ebenda Bd. XVH, S. 373, 
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schen Zeïtün — Olbaum, den Ortsnamen ableitend — glaubt, 
oder arabischer Abstammung, wieLeake' angenommen hat. 2 
Jedenfalls wird das Bistum Lamia seit dem 9. Jahrhundert 
bis zur Wiedergeburt Qriechenlands offiziell immer ZyjtoovIoo 
genannt; in diesem Zeitraume weisen die Quellen kein Bistum 
Aajxia; mohr auf. Hinsichtlich dieser Frage mache ich auf 
oin Miftvorstandnis aufmerksam, das freilich zu Irnmgen Ver- 
anlassung geben könnto. Auf Grund einor aus dom Jalire 1315/6 
stammenden Subskription, die im Kodex 70 dos lesbischon 
Limonklosters zu lesen ist, 3 hat Mario Vogel neulich in 
ihren mit Unterstiitzung des Prof. V. Gardthausen abgefaftten 
Itegistern griechischer Kopistcn einen: 

‘Pwixav&c.-/apTO'fóXa^ ty]<; Aageia; 

mit aufgcnommen. 4 Hier handelt es sich nicht um die Stadt 
von Phthiotis, sondern Xajxt a — lat. lamina, sc. utriusque 
materiae, hullion ; 5 dahor ist dor Name mit kleinem Anfangs- 
buchstaben zu schreiben, da derselbe in der vorliegenden Sub- 
kription kein Eigenname ist. Es ist interessant, daft Aagia 
Bchon vor dem Slawenoinbruche in Griechenland, wie es aus 
dem angefükrten Abschnitte der Notitia ersichtlich ist, wie 

1 Loako, Travels in northern Qrecce II, Lonclon 1835, S. 1. — Vgl. 
K. N. Snthas, Xpovixiv dvfxSoxov TaXacuoiou, S. 190, Aum. 2, wo der Vcr- 
fneeor dio dom Kaieor Leo dem Weisen zugoschriebono Notitia J'Jjiiscojmtuum 
fUr oin wirklich von ihm und zwur aus dom Jakro 870 sUimmemles Werk 
halt, wdhrend sie beknnntlich oino Korapilation des 9.—13. Jahrhundcrts ist. 

3 Prof. P. Karolidos meint, dab der Ortanumo Zr^oivi violleicht 
Blawisch ist und „jouseits deB FIubsob" (— Za-dun) bodeutet. Vgl. dio 
von Prof. P. KarolidoB ins Griechisclie Ubertrageno Geschichte Griechenlands 
seit dem Absterbcn des antihcn Lébens lis zur Gegemcart von G. Hertzborg, 
Bd. I, S. ‘139 (vgl. auch 8. 397, 588). — Über dio Etymologio des Orts- 
namens Zrjtoóvi bat auch M. Lo (^uion, Oriens Chrisiianus II, S. 113—4, 
eine mcrkwUrdigc Mcinung nuBgesprochen. — Jcdoufalls komint dom Gesagten 
nach der Ortsname Zr ( toóviov nicht im X. Jahrhundert zura erston Male vor, 
wie Hertzborg o. u. Ü. I, 8. 333 meinte, sondern Bchon frllhor. 

3 Ath. Papadopuloa Korameus, Maopo'fopödTCio; BioXioO^xrj, Kon- 
stantinopel 1884[—1888], 8. 6S (vgl. S. 73, 211). 

* Mario Vogel-V. Gardthausen, Die griechischen Schrcibcr des 
Mittelalters und der Renaissance, Leipzig 1909, S. 394. 

3 E. A. Sophocle8, Greek Lexicon of the Roman and Byzantine Periods, 
Now York-Leipzig 1888, S. 701. — Vgl. K. Koustantopuloa im Journal 
international d'archéologie numistnatiyue VI (1903) S. 53, Nr. 206. 



spiiter das Bistum ZYjTouvtoo, welches das frühere Bistum 
Aojilac ersetzt hat, der Metropole Larissa nnterstand; nur 
nacli dem Jabre 1617 bat die Kirche Zitouniou eine gewisse 
Selbstandigkeit gehabt, als sie mit Pteleos zusammen durcb 
Synodalakten des ökumenischen Patriarchen Timotheos II. zum 
Erzbistum erhoben wurde; 1 es ist aber zu bemerken, daft 
Zitounion spater wiedermn als Bistum der Metropole von La¬ 
rissa unterstellt wurde; so /. B. figuriert Zitounion als Bis¬ 
tum von Larissa in einem Verzeichnisse der Metropolen und Bis- 
tümor der konstantinopolitanischen Kirche, die zirka aus dem 
Jahre 1730 stammt. 2 So viel über das Bistum Lainia-Zitounion. 
Was die in den oben angeführten Abschnitten der Notitia er- 
wahnten Insolbistümer betrifft, so hat De Boor, der ersto 
Herau8gober dieser Notitia , schon vermutet, dafi in der Form 
’Eo^api'oxou das al te rierap^öou verborgen ist; 3 diese Ver- 
mutung hat er mit einer gowisson Zurücklialtnng ausgespro- 
chen, die nicht begründet ist, da er das Richtigo zweifellos 
ersclilosson hat. Denn als das alte riinrfprjOoc ist das heutigo 
SxóictXoe inschriftlich belegt. 4 Ebenso wird dieselbe Insel unter 
dem alten Namen rieTrdpvjöo; erwahnt von Hiorokles: 0 

’Eicapyta 0eaoaX(a<, ótcó wóXtts iC 


v^ooc SxfaeXo; 

vYjaoc Sxiaöo; 
vvjaos rierdprp'lo; 

‘ Ath. Papaclopulos Kornmeus, ‘AvdXcxT* 'lcpo3oXu|iiTixï); l'rayooXo- 
ylai IV, Potor8burg 1897, S. 88—90. — Übcr dio kirchlicho QcachioMo 
von Zitounion sioho Le Quien, Oriens Christianus II, S. 113—114. — 
Ilopanpin ycnoiicicaro, IlyrciiiecTnio bi> MeTeopcidc n OcooiHMniöCKie 
MonacTÜpn m» Geccajiin ..Peteraburg 1890, S. 371. 

3 H. Omont, Liste des metropoli!dins et évéques grecs du patriarcat de 
Cfmslanlinopla vers 1728, Revue de l'Orient Lntin I (1898) S. 810. Über die 
Datierung dieser Liato vgl. J. Pargoire, Èchos d'Oricnt VI (1903) S. 389. 

3 Zeitchrifl fUr Kirchcngeschichtc XII (1891) S. 532, Nr. 724, Anm. 

‘ Sielie den Artikel Veparethus in der Enzyklopiidio von Pauly 
(Bd. V, S. 1320); fernor Johaunos Skaventzou, 'ExOsat; apyoioXoYixi) 
repl v^aoo 2xoréXou, Athen IS70. — S. A. Oikonomos, 'II vrjóo; Flera- 
p-rjfio; (Dissertatio), Jena 1S83, S. 13f. 

5 Ausgabe von Parthey, S. 9, Nr. 043,3- 5. — Ausgabo von Burck- 
hardt, S. 6—7, Nr. 643,3-5. 
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und in der Themenabhandlung von Konstantinos Porphyro- 
gennetoa: 1 

'Eicap^ia ÖeaaaXïa;, örcó xèv aux6v [^Tep-óva] xcóXetc iC' 

vTjao? 2xia#o<;, 
vïjaos SxticlXa, 
vrao; llsTrdpYjöo;. 

wobei man bemerkt, daft IleTtdprjdos auch bei diesen Autoron 
wie in der fraglichen Notitia als eine von 2 x<j7«Xo; versckiedene 
Inael nebon diesem erscheint. Dagegen liest man bei Ptolemaios 
(III, 12, 44) 2 folgendos: 

Xxi'aOo; vyjooc xal icóXi; . 

Iltitdpyjöo; vrjooc xal 

tcóXic SxótccXo; . 

Sxupo; vïjao; xai icóXic . 

wo das Worfc ïxóreXo; nicht von Ptolemaios stammt, sondern 
als eine zum Texte desselben eingefülirte Glosse zur Krkla- 
rung des Ortsnamens anzusehen ist. :1 Jetzt fragt es sich, wel- 
ches das Bistum r?jc vi^oou xu>v SxorrtXwv ist. Gewiü hat es 
niclits mit der houtigon Insel Skopelos zu tun, wenn letztero 
von unserer Notitia mit T.a7raploxou — lleTrap^öoo bezeichnet 
wird. Gewifi handelt es sicli um eine der nördlichen Spora» 
den, abgesehen von Peparethos (d. h. dem houtigen Skopelos) 
und Skiatho8, Skyros, die beide die alten Namen die Jahr- 
hunderte hindurch bewahrten, viclleicht um die heutigen Tags 
unter dem Namen Atopójxia bekannte Insel, die in der offizi- 
ellen gegenwartigen Onomatologie mit dem alten 'AXóvrjao; be- 
zeichnet wird, jedock mit dem alten ‘'Ixo; identisch ist. 4 

‘ Bonner Ausgabo, S. 50. 

3 Ausgabe von C. Muller, Bd. 1,1, S. 524—525. 

3 Diese Meinung hat auch Dr. Nikolaos Georgaras, ‘0 BuCcmiaxè; 
vao« Tïj; ’E^ioxojiïjc èv SxoniXw xol 6 ènioxoro; ’Avcwxaoïo; iu dor ’EnerqpU 
des philologischen Vercius „ïlapvacoó^ zu Athcn, IX (1900) S. 20, Amn., 
ausgesprochen, der jodoch auf Ptolemaios III, 18 verweist, wo von der joni- 
schen Insel Skopelos die Rede ist. 

* Vgl. S. Oikonomos a. a. O. S. 8 Anm. 1, S. 9 Amn. 1. — Vgl. femer 
die Artikel Hulonesos und Ikos in dor Enzyklopadie von Pauly-Wissowa. 
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Wahrscheinlich hiefóen alle nördlichen Sporaden einst kollektiv 
SxdïreXoi; daim wurde die bedeutendste von diesen Insein, 
d. h. das alte Peparethos, vorzugsweise SxdictXoc oder SxdirtXot 
genannt, um so melir als sie — vornehmlich an der nörd- 
liclion und östlichen Seite — Klisten voll hoher, unzugang- 
licher Klippen hat‘ uud ferner im Mittelalter immer bewohnt 
blieb, wahrend dies bei den benachbarten nördlichen Spora¬ 
den nicht der Fall war. So ist die Umnennung des alten 
Peparethos in Skopelos erklarlich. 2 Hinsichtlich der Form (xyj; 
vVjooo) Tuiv SxoTréXiov sei bemerkt, daft sie im Mittelalter und 
der noueron Zeit öfters gebrauchlich war; alle mir vorliegen- 
den Belege, abgesehen von demjenigon der bosagten Notitia , be- 
ziehen sich aber auf das alte Peparethos, d. h. das heutige 
Skopelos. So z. B. lautet oine aus dein Jahre 1077/78 stam¬ 
mende Inschrift der auf dieser Insel orhaltenen Episkopikirche: 
„*E]nl ’Avaoraoioe è7rioxÓ7tou x9jc rc[a]poóoY); v^oou 2xo7téXXtov“;* 
mohrere Belege dieser Form besitzen wir aus Handschriften 
des 16. Jahrhundorts 4 und vornehmlich aus don Werken des 
bekannten in Skopelos (— Peparethos) geborenen Gelehrten 
Kon8tantino8 (und als Mönch Kaisarios) Dapontes (1713— 
1784), der auch Anastasios „öaufAaxoupyóc iicloxoiroc XxoTcéXwv** 4 
und Dionysios „Exoir^Xiov è7tiaxoTco;“, c ferner Rhiginos „dytov 
Upopdpxopa ... èmaxorcov 2xoiréXu>v“ 7 überliefert. Letztorer wird 
als „èitioxoro; SxoirdXu>v (( auch in dem griechischen Menaion 
(25. Februar) 8 und in etlichen Handschriften der Ohronik von 

» Vgl. S. OikonomoH a. a. O. S. 15, Amn. 2. 

* Domzufolge sind die diosbozüglichon Auafllhrungon vou 8. Oikonomos 
(a.a. O. S. 15) und Nik. Georgaras (a. a. O. S. 19—20, Anm.) zu raodifizioron. 

3 Nik. Georgaras a. a. O. S. 25. — Man könnto auf Grund dieser 
Inschrift bokauptou, dab Anastasios ein Bischof vou Poparethos war, woleke 
Iusel oine der kollektiv ïxdneXoi genaunten auzusehen ist. 

* Bbenda 8. 19—20. 

» Koustan. Dapontes, Kijitot Xap(tu>v, Ausgabe von G. Sophoklos, 
Athen 18S0, 8. 16G; von E. Legrand (= Bibliothique greque vulgare III, 
Paris 1881) S. 1G0, 47. 

o K. W. Satbas, Meaouuvtxr) Bi6Xio0r,xï) III, Venedig 1872, S. 103. 

7 So z. B. im Kodex 6G (BI. 254“) der griechischen Kammer zu Athen, 
der teilweise ein Autograph von K. Dapontes ist (vgl. Sp. P. Lambros, Néo« 
'EXXïjvofxv^awv TH [1906] S. 464,15). 

* So richtig Nik. Goorgaras a. a. O. S. 19 uud folgende, nicht 27.Februar 
wie S. Oikonom ’08 a, a. O. 8 . 30. 
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Georgios Kedrenos' erwahnt und vou einigen Forschern für 
einen Bischof des thrakischen Skopelos gehalten, fiir das je- 
doch meines Wissen8 nur Ex<j7teXos nicht SxditsXoi, was für dio 
Inseln der hall ist, überliefert wird. 2 Auf Grund der leben- 
digen Tradition aber, die auf eine selir frühe Zeit zurück- 
geht, 3 darf man den heiligen Ithiginos für einen Bischof der 
Inseln Skopelos halten. Ebenfalls war der in Akten des in 
Kon8tantinopel iin J. 879 abgchaltenen Konzils vorkommondo 
Bapodvio; oder Bapödvv^ 2 xotc<Xü>v 4 wahrscheinlich oin Bischof 
derselben Inseln. 5 

Von grofóem Interesse ist die Kunde, dio wir aus der 
Nolitia gewinnen, dafi die Inseln lleirdp^öo; (— heutiges Sko¬ 
pelos) und Exi'aöo; schon vor dom Shiweneinbruchc der Me- 
tropolo Larissa unterstellt waren. Diesclbe Stellung bewahrten 
Skiathos und Skopelos — mit den benachbarten Inseln ont- 
weder ein gemeinsames Bistum (Exidöou xal 2xo7uéXou) oder 
zwei vorschiedene Bistümer (ExidOoo, 2xo7ctXou), und zwar soit 
dem Jahre 1797 zusammen mit dem thessalischen Trikkera 
ein gemeinsames Bistum (Sxidöou, ExotcéXou xal Tpixxépü>v) f ’ 
bildend — bis zur Wiedergeburt Grieclienlands. 7 

« Bonner AuBgabo, Bd. II, S. 430,7—10: f— Sanmel Köuig 

dor Bulgaren] 8t xal xb Xetyavov to 5 &f(ou ’ A/t).Xtioo, iriax^xou Aaptaatj; 
ypr)|iat(oavTo; iul Kwvatavtfvou toO ixefdXoo xal rg ji-aytcXirj xal itpc'otfl ouvóS»•> 
itapóvtoc ouv 'Pr) 7 (v(p SxoitéXcov xal AtoSwpip Tp£xxrj;.“ Violloieht siud dio 
Würter: £nl K«uvotavT(voo — Tptxxgc oino GIosbo. Feruer ist da» AioSwpcp 
zu 'H).to8u}pij> zu korrigiorcn. 

s Vgl. Le Quien, Oriens Chrislianus I, 8. 1185, II, 8. 117—118. — 
Feruer vgl. 8. Oikonomos a.a.O. 8.29—30; Nik. Georgaras a. a. O. 8. I9f. 

a Nik. Georgaras a. a. O. 8. 19f. 

« Mansi a. a. O. Bd. XVII, S. 370. 

ö Vgl. J. E. T. AViltfloh, Handbuch der kirchlichcn Ocographie und 
Statistik I, S. 433. — Georgaras a. a. O. S. 19, Anm. 

o Sieho dio Notiz von Nik. Goorgaras a.a.O. S.27, besondors Anm. 1. 

’ Über die Kirchengeschichte von Peparethos, Skopelos, Skiathos siobo 
Lo Quien a. a. O. 8. 100—1 0 7, 118—119. — Feroer A. Mfustoxydis] 
in der Zeitschrift Alyivala, Nr. 7, 15.September 1831, S. 227. — IlopoiipiJI 
yciiCHCKaro a.a.O 8.372; S.Oikouomos a.a. 0.8.29f.; ÏI.H.COKOJIOB'B, 
KoHCTanTHHonojbCKafl UepsoBb bt, xix bukt. I, Petoraburg 1901, ripir. 10 * 
Hieuis, 8. 145, 149. — Besonders über dio VerhaltnieBO im 18. Jahrhundert 
sieho die Artikel von J. Pargoire, Les évèques de Skialhos et Skopelos au 
XVIir siède, Echos d'Oriënt VI (1903) S. 386—389 und von Tryphon 
Euangolidos, Les Évêché de Skiattm, ebonda XV (1912) S. 500—509. 


IV. Perikles Zerlentes will in einem speziellen kleinen 
Aufsatze 1 seine Leser überzeugen, dafi ein Bistum IIóXou in 
Messenien nicht existiert liabe, und die Erwahnung eines 
solcken bei Le Quien 2 auf einer miftverstandenen Stelle eines 
aus dem 16. Jakrhundert stammenden Briefes berukte, den 
der Metropolit von Monembasia Joasaph an Theodosios Zy- 
gomalas richtete. 3 Ich gebe zu, dafi Perikles Zerlentes, einer 
der besten Kenner der mittel- und neugiïeckischen Kirchen- 
ge8chichte, schlagend nachgewiesen hat, daft Le Quien den 
ihm vorliegenden Brief des Metropoliten von Monembasia Jo¬ 
asaph an Theodosios Zygomalas stellenweise misverstanden 
und unrichtig ein Bistum des messenischen Pylos im 16. Jahr- 
hundert registriert liat; jedoch muB ich andorseits bemerken, 
daC> ein Bistum von Pylos in Messenien in einer iilteren Zeit, 
vor dem Slaweneinbruche in G riechenland, existierte. In der 
Notitia des Kodex Parisitius lieg. 1155A liest man unter den 
peloponnesischen Bistümern xC' 6 SuXXéou, in welcher Form 
gowifó der Name IIóXou verborgen liegt, was auch Gelzer 
mit einer gewissen Zurückhaltung angenommen hat. 4 Zu 
einer solchen Annahme drangt auch die Tatsache, daft un- 
mittelbar nach dom Bistum SuXXéoo das Bistum kwtaptoia; 
(in Messenien) registriert wird. 

V. In der vielbesprochenen, ft unter den Quellcn, die sich 
auf den Einbruch der Sla wen im Peloponnes beziehen, eine 
besoudere Stelle einnehmenden Urkunde, durch welche der 
Ökumeni8che Patriarch Nikolaos lil. Grammatikos und die um 
ihn versammelte Synode im J. 1099 dem Kaiser Alexios I. 
Komnenos berichtet „... 6 ti oux e£eauv acpatpetoOai ia; è7tiaxo7rd; 
dró Tdiv |x>]Tpo7TóXeo)v“, werden als drei der Metropole Patras 

« Poriklüs Zerlentes, 2r)ne«i>|xa irepl -tïjs xati Aéxisv èmax onïj; 
JJOXou in der Zeitung des ükumenischon Patriacliata ’ExxXnoiacrtxn ’AX^Öeia 
XXX (1900) S. 141. 

3 Oriens ChrisUaitus U, S. 23G—7. 

3 Martini Crusii, Turcograeciae ..., Basileao 1584, Lib.IV, S. 321—2. 

* A. a. O. S. 423. 

5 Ygl. NCxou A. Béï), To n«pi xtioewc xrj; Movep.paata< */povixóv. 
Ai zrfial x«l r) bropixf) airoo «r,aavTixÓTn<; iu Buüavrk 1 (1909) S. 82 
lii 83. 
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durch den Kaiser Nikephoros Generalis (802—811) unter- 
stellte Bistümer genannt: Meflwvï), AaxeSaijxiuv und 2apaoxopa>vY). x 
Lotzterer Bistunniame hat vielen Forschern Kopfzerbrecben 
gebracht. Der Name ist antanglich durch einen Schreibfehler 
entstanden; es soll TapaoxopióvY) heiften, das Tapoou und 
KoptovY)^- bedeutet." Tarsos ist das bis heute unter diesem 
Namen existierende zweiteilige Dorf von Korinthia (Demos 
Pheneou'), nordwestlich von Nemea und nordöstlich von Phe- 
neosee gelegen.' Tarsos hatte im Mittelalter und in der epa¬ 
teren Zeit eine besondere Bedeutung und kommt in der Ge- 
8chichte der Eroberung der Peloponnes durch Mohammed II. 
vor, der im J. 1458, die in Rede stellende Ortschaft belagerte 
und zur Kapitulation zwang und aus dorselben eine Menge 
von ungefahr dreihundert Jungon für sein Janitscharenkorps 
raubte.® Einigo Jahre spater, im J. 1467 und 1469, wird 
Tarsos (und zwar unter der Form: Tarses) in einem Register 
peloponnesischer Burgen sogar unter türkischer Horrechaft er- 
wahnt. 7 Audi in der kirchlichen Geschichte der Peloponnes spielt 
Tarsos eine gewisse Rolle; aus der eben erw&hnten Urkunde des 
Jahres 1099 geht hervor, dato Tarsos oinst mit der berühmtcn 
unweit des Akritaskapes am Anfang der Bucht von Kalamata 

» Dio gouannto Urkmido iat schon liingst wiedorholt voröfl'ontlicht und 
zwar vou LeuuclaviuB (Juris Qraeco-romani . .. Tomi duo . .. MDXCXI 
Franofurti, 8. 27lf.), Rhalloa und Potlia, üóvtayiia TÖv 6 «(u>'/ xal Upöv 
xavóvcv V, Athon 1855, S. 02f; Migno, P. Q. CX1X, 8 . 804f. 

2 Übor dio Kirchougeschichto von Koron lint neulioh Dom. Dukakis 
in der 'ExxXrjoiaoTixri ’AX^Oeta XXX (1910) S. 147 f., 156f., 106f., 175f. 
beriebtet. 

3 Dab öfters zwei ontfernto Provinzen kirehlioh vereinigt wurden, geht 
auB vielen Belegen hervor. 

* Nicht Nemeas wie T.D. Norutsoa (Xpwtcavixal ‘AOfJvai in dom AcXtfov 
des hiBtoriBohen und etbnologiiohen Veroina zu Athen, Bd. IV, S. 95, Anm. 2) 
angibt und Prof. Sp. P. Lambroa (Nio; 'EXXï)vo|Ayrj|iiuv, Bd. VI [1909] 
S. 180—1 Anm.) wiederbolt. 

a Vgl. A. Miliarakis, rctoypaffa iroXmxi) véa xal Ap/ofa toü vojxoO 
’ApyoXtèo; xal KopivOi'ac, Athon 1886, 8. 148. -- A. Philippion, Dor 
Peloponnes, Versucb einer Landakunde auf geologiscber Grundlago, Berlin 
1892, 8 . 126, 164. 

* Laonikos Chalkokondyles, S. 444 f. (Bonner Ausgabe). 

t Carl Hopf, Chroniques Grécoromancs inêdites ou pen connues, Berlin 
1873, S. 205. — In Domos Korinthou liegt ein Dorf Tapoivd, welohes wnhr- 
scheinlicb von Auawonderem aus Tarsos begrOudet worden ist 
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liegenden Stadt Koron, deren ungemeine Bedeutung im Mittel- 
nlter und zwar als venezianische Kolonie bekannt ist,ein gemein- 
sames Bistum unter der MotropolePatras bildete; jedoch kommt 
Tarsos in einigen Notitiae Episcopntmnn vornohmlich aus der 
Zeit nacli dem Falie Konstantinopeis und iiamentlich in jener 
Notitia , die Manuel Malaxos in seinen um das J. 15G2 ver- 
fafitcn Nomokanon mit aufgenommen bat, mit der Kirchen- 
provinz Zemena vereinigt als ein9 der dem Metropolitansitz 
Korinth unterstehenden Suffraganbistüiner vor. 1 Dieses Zemena 
(— Zê| xvjtx, Ze(Aaivd, Zr ( fAeva, Zyj|i.aivd (-J) oder ta), Zr^évv), 
nacli fehlerhaften Lesarten Zr^épva, Z'/jpaivaadv usw.), 2 übor 
welcke8 vieles Unbestimmte gesagt wurde, 3 ist mit dem heu- 
tigen Dorfe Zejuvó identisch. Es ist eino Tarsos benachbarte 
Ortscliaft, ebenfalls in Korintkia liegend, nach der gegen- 
wartigen Verwaltungseinrichtung des griechischon König- 
reiches dem Demos Sikyonos zugehörond. 4 Die meines Wissens 
alteste Erwahnung der Ortscliaft Zemena ist jene in der alten 
Debensbeschreibung 1 ' des lil. Lukas, des Gründors des gleicli- 

• Zum Beispiol Zachariao von Lingethal, Zur Kcnnlms der No- 
liliae cpiscopatuum Graecomm (sioho unton S. 269, Anm. 4) 8 . 281, wo 
tapoaou — TapcoO. — lf. Golzur, Ungedruckte und ungentigend vcröffenl- 
lichte Texle tier Notitiae ejnscojHUuum (aus don Abharullungen der kgl. Baj/er. 
Akademie der Wissetischaflen I Cl. XXI. Bd., III. Abt, Münchon 1901, 
8 . 034, 203 usw. usw. 

1 Zachariao von Lingothul a. a. O. S. 281 , 287. 

» Eboiida S. 287. Siolie auch unton S. 2761*. — Das in Rode stehendo 
Bistum ist identisch mit dem in friinkischen Quellou crwiihnten Gimenos, 
liber wolches Wiltsch (a. a. O. Bd. II, S. 109) ratlos fragt (vgl. nuch 
T. D. Norout 8 os a. a. O. 8 . 95, Anm. 2). In abendlKndischen Quollen 
wird ebenfalls das Bistum Zenmina unter den Formcn Temonium odcr 
Tomoniou erwalmt (vgl. z. B. Joseph Muller, Bgzantinische Andlekten 
in den Sitzung&berichtcn der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften su 
Wiou. Phil.-hist. Claese. IX, 1852, 8 . 347, 395 Anm. — Hopf, Geschichle 
Oricchenlands im MiUclalter. I, S. 235). Falsch hielt J. Muller (A. a. o. 
S. 347) das gesagto Bistum für einc Ortscliaft in Vatica, d. h. B(oi)duxa 
(aus dem alteu Botaf), in Lakediimon liegend. Die Bezeichnung des Bistums 
Zemaina als aDgeblich „in den slawischen Gaueu“ liegend bei H. Golzcr, 
Die kircJdiche Geographie vor dem Slawencinbrtiche, a. a. O. S. 429, erklart sich 
aus der merkwürdigen Pnssion des Yerfassers Überall von Slawen zu trHumen. 

4 Vgl.Nerutsos a.a.O. S.95, Anm.2. Ferner A.Miliarakis a.a.0 .8 115. 

4 G. Kremo8, Opoiïxuv^Tdpiov ti); èv ‘I>(ox(8i [lovï;; tou Ósi'oo Aooxa tou 
dxXr,v UteipuÓTOo. Bd. I. Athen 1874. — E. Martini, Supi/Iementum ad 
ActaS. Lucae Junioris, Analeda Bollandiam XIII (1891) S. 120.- 
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namigen in Pliokis liegenden Klostere, die kurze Zeit nacli dein 
"in die Jahre 946—949 erfolgten Tode des Heiligen verfalit 
wurde. 1 Zemena allein, oline ausdrückliche Erwahnung von 
Tarsos wird durch einen im J. 1293 erlassenen Clirysobull 3 
des Kaisers Andronikos Palaologos des Alteren der Metropole 
von Monembasia zugefichrieben, welcher es schon vor dem ge- 
sagten Jahro zu gehören scbeint. Unter der Metropole von 
Monembasia kann aber Zemena nicht immer gestanden haben, 
da es allein, oder mit Tarsos vereinigt in verschiedenen, aus der 
Zeit nacli der Eroberung (1453) stammenden Notitiae E/riscopu- 
tuum unter der korinthischen Metropole vorkommt.' Übrigens 
sind Synodalaktcn, im J. 1396 abgefatót, nuf uns gekommen, 
in welchen auf Verlangen des Metropoliten von Korinth be- 
schlossen wird, dato die zwei Bistümor Zemena und Maina, die 
dem derzeitigen Metropoliten von Monembasia Nikolaos unter- 
standen, wiederum der Metropole von Korinth, der sie von 
Alters her zugehörten, unterstellt werdon sollen, jedoch orst 
nacli dem Todo des vorgenannten derzeitigen Metropoliten von 
Monembasia. 4 Es ist aber zu bemerken, dal& Synodalakten des 
ökumeni8chen Patriarchats, die im J. 1570 abgefalit sind und 
die alten Privilegiën und Rechte der Metropole von Monem- 
basia bestatigen, n das Bistum Zemena ausdrücklich der vor- 
gonannten Metropole „ei; tó j; ei; dravia xal otr,vexr, ypóvov“ 
unterstellen." Die Bistümer Zemenas, Tarsos und Polyphegos, 


« Über dio Daticrung der AbfoBSung der borührton Lebonsboschrcibung 
siehe meino AusfUhrungen in mcinor oben (S. 242 Anm. 2 usw.) orwühiiton 
Abhandlung Zur SigUlo/jraphie der bf/zanlinischen Themen Hellas und Peloponnes. 
Kap. 21. 

* Es ist nm bequemsten bei Miklosich-Müller, Ada el DiplomalaV, 
S. 1551'. zu finden. Die verschiedenen Ausgaben dioses Cbrvsobulles Bioho 
bei N(xoo ’A. Bé»), KatdXo^o; tö»v •/tipo^oAtpiov xtoWxwv XpicTiavixrjs 
’ApvaioXofixi); ‘Eratpsfee ’Albjvuiv [S. A. aus dem AbXtIov q' dovselben Ge- 
seilschaft). Atlien 1'JOü. S. 07 f. (Vgl. dazu „ Bu'avxU-, Bd. I [1909] 
H. 87.) 

> Sieho die obeu S. 252 angeführten Koliliae. 

« Miklosich-Müller, Ada et Diplomala II, S. 287f. — Vgl. Joseph 
Müller a. a. O. S. 3-16 f., 394—400. — Zachnriae von Lingethal a.a. O. 
S. 286-287. 

i Miklosich-Müller, Ada et Diplomata, V, S. 175—8. 

ö Ebenda, S. 176. 
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alle drei, waren niemals vereinigt und dem Metropoliten von 
Kephallenien(!) unterworfen.' Es ist dies lediglich eine grund- 
lose Auffassung des Prof. Spyr. P. Lambros, die auf falscher 
Würdigung einer Notitia 2 beruht, die von ihm für ein Docu¬ 
ment aus der Zeit Andronikos’ Palaologos II. gehalten wird, 3 
wahrend sie tatsachlich zweifellos aus dem 16. oder 17. Jahr- 
hundert stammt J und wegen ihrer Lückenhaftigkeit und ver- 
schiedenartigen Fohlern mit grofter Vorsicht zu benutzen ist. 

In den verschiedensten alten Verzoichnisson der Bischofs- 
sitze der griechischen Kirche und in anderen Quellen, die 
auf dieselbe Bezug nehrnen, finden sich viele Komposita, die 
für Parallelen des hier in Betracht kommenden Tapooxopjóvr, 
(Tapaèc + Kopióv/]) gehalten werden dürfen. Ich erinnere nur 
an die öfters vorkommenden davon: HapovaSia (— IIapo;-t- 
Na$(a) oder Hapova^o; (— lldpoc + Nd;oc), s <I>avapio<fapoaXa 
(— <l>avdpiov -p OapoaXa, in Thessalion), Tavo^wpa (— Favo; + 
Xtópa, in Throcion), AepoxaXupo; (— Aépo; -f- KaAupo;, die 
nördlichen Sporaden im Agaischen Meoro, schon in Urkunden 
des 13. Jahrhunderts bo genannt),' 1 Kaaaoxdpuaöoc (— Kaoao; + 
Kdp7ra{)o;, ebenda), 7 (ó)2ooyoo<foó\\(ov (— ^opocua; + <I>ouXXujv) 8 
U8W. Einige von diesen Komposita sind bis heutzutage haufig 
und ziemlich volkstümlich geworden; ferner vergleiche von mit- 


» Sp. L. Lambros, 'OXfya r«pl IIoXotp^YT 00 * > u «oinem Néo; 'EXXr,- 
vofivïjjiiDv, Bd. VI (1909) S. 179—185, bosonders 8. 180. (Vgl. meiae 
Bomorkungon zu diosem Aufsatze in BuCcwtt, Bd. 11 (1911 —1912) 
S. 590—591 und Vizantijskij Vremennih, Bd. XVIII (1911) 8. 56.) 

J lm Kodex 54 der Bibliothek der griecbischen Kam mor Uberliefert 
(vgl. Sp. P. Lambros a. a. O. Bd.III [1906] S. 117—118.) 

3 Néo; 'EXXyjvopvrjjKov, Bd. VI (1909), 8. 180—1. 

* Es geht dies aus dem Vergleich mit den Notitiae, die aus dem 16. bis 
17. Jabrhuudert auf mis gekommeu siud, horvor. 

» Vgl. z. B. Ddiciae erudüorum seu veterum ünxdórur oj/usculonm collec- 
tanea lo. Lamius collcgit, illustravit, edidit. Florcnz 1744. S. 145: „Ila- 
vuptuTavt pijTpoitoXtTa ïrapcuva;ou [*= llapovafcoo] . . .“ 

6 Vgl. J. Sak kei ion in der Athener Zeitschrift ’AO^vaiov, Bd. IV 
(1875) 8. 239 und Miklosich-Müller a. a. O. Bd. VI, S. 217. 

’ Vgl. M. Philentas, rpannaxtxi) tïj; yXwooo;, Bd. I, 

Athen 1907, S. 50. 

8 Vgl. H. Gelzer, AmlecUi Byzantina (siehe unton S. 256 Aum. 2), S. 6, 
xa', 9—10. Über die Kirchen Sougdaia et Phoullon siehe auch K. N. Zesiu 
in ’AOrjva, Bd. III (1891) S. 442. 
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tel- und neugriechischen volkstümlichen Ortsnamen folgende: 
llopojxéöava (— riópoc + Méöava, in der Peloponnes), Ni<pó8puaXo 
(— NUpi + ApuaXi, zwei Dörfer von Mani, in Lakedamon), 1 * 
M7ceaipofxT:épii.7rata (— MitcaipT) + Mitep|iiccfa], zwei Dörfer bei 
dem arkadischen Tripolizza), KatoapoxXéptvxa (=* Kaioapyj + KXe- 
pévxTj, zwei Dörfer in Korinthia), 11 Moi)co(vo)xóp«uva (— Moödwj 
+ Kopdmj, in Messenien) usw.; endlich vergleiche die mittel- 
griechischen Ortsnamen rkpaapfavia (— Hepaia + ’Apjxevla), 3 
XpuooaóXiov 4 S (— Xpuaó [— Krissa] + 2óX<ov [— Amphissa]) und 
die neugriechi8cke 'HreipoÖcoaaXta (— 'Hiretpo; + BeoaaX(a), 
AixtoXoaxapvavia (— AlxwXia + Axapvavia), ’ApyoXiBoxopivöia 
(— ’ApyoXl; + KopivfKa) usw. 

Bei der Erforschung der Akten des ökumenischen Patri- 
archats wahrend der letzten Jahrhunderte tritt uns schlietólich 
die merkwürdige Erscheinung entgegen, dato es manckmal den 
Metropoliten Bistümer zuschrieb, die langst nicht mehr exi- 
stierten oder gar nicht existiert haben und deren Namen als 
einfache Fehler der alten Schreiber zu bezeichnen sind. So z. B. 
bestimmte eine Urkunde, durch den ökumenischen Patriarchen 
Kyrillosl. ini Marz des Jahres 1622 erlaBsen, „iva al èTrioxorai 
KopióvY); xal ïapooxopcör/j; watv •fjvojpivai xïj |A7jxpo7CóXei lïaXatwv 
riaxpcov, xaxa xa 7rapa5E5ojxéva ypoaóS ouXXa xa>v paxapiu>v 6aoiX^iov 
NixYj(pópoy xou dn6 Fevixoö, Aéovxo; xal ’AXeSdvöpoo, ‘Paijiavoo xe 
Xpiaiocpópou xai Kiovoxavxtvou, Ntxr^ópou <I>a>xa, xal NixYjcpópoo xoö 
Boxaviarou“, 6 wahrend ein Bistum XapooxopiovYj niemals existiert 
hat und dieser Namen fiir ein Korruptel des Richtigen Tapoo- 
xoptovTj anzusehen ist. Unterscheidet die vorgenannte Urkunde 
ja auch irrtümlich zwei Bistümer Kopuwjc und Eapooxopuwjs, 


I Vgl. die Zoitschrift des Hellenikos Philologikos Syllogos zu Kon- 
stantinopel, Bd. VIII (1873—4), 8.512. ..... v 

a Ygl. M. Doffnor in NeoeXXrjvixi AvaXexro des pkilologischeu Ver- 
eines „Ilapvaouö; 14 zu Athen, Bd. I (1870—72) 8. 450. 

J Vgl. A. PaptidopuloB Keramous, Fontes hudonae vnpern lrape- 
zuntini I, Petersburg 1897, S. 82, 5 ubw. 

< Hierokloa, Synehlemos , Ausgabc vou Burckhardt, S.04,50. — \ gi. 
auch S. 279*—281" des Kodox 39 in der Nationalbibliothek zu Athen auf- 
i>ewahrton Sammlung von Pollaoi. (Vgl. N«o; ’EU-rjvopv^io*, Bd. \ I (1909) 

S 487 ) 

r, K. N. Sathas, Meaaiamxv) Bi6Xio&Vjxt], Bd. 111, Yonodig 1S72, 8-562. 
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wahrend das erstere tatsachlich einst einen Teil des letzteren 
bildete. 

VI. Die Akten des im Jahre 879 stattgefundenen Konzils 
tun u. a. Erwahnung zweier Bischöfe: 

0eoT'![xou A pyou; 

’Avopéou NauicXloo.' 

Spater im J. RxhC' — 1188/89, wurden Argos und Nauplion 
zusammen vereinigt zur Metropole erhöht. Dieses Datum, 
welches eine Liste der Oberliirten und Bischöfe von Nauplion 
und Argos 2 und andere Quellen* angeben, scheint zweifellos 
richtiger als das Datum — 1088/89, welches in oinigen 

Notitiae Episcopatuum' und in dem sogenannten Chronicon breve 5 
vorkommt. Die kirchliohe Vereinigung dor zwei Provinzen, 
Argos und Nauplion, isfc sicher nicht viole Jahre nach dem oben 
erwahnten Konzil erfolgt; wenigstens war der am Anfang des 
10. Jahrhunderts zum Bischöfe von Argos geweihte, unter die 
Heiligen unsorer Kirche aufgenommene Petros aus Sizilien 
(f um das Jahr 922) nicht nur in der Provinz Argos, sondern 
auch in der Provinz Nauplion der oberste kirchliche Würden- 

‘ Man Bi, Sacrorum concUioi'um nova el amplissima coUeclio XVI r, 
S. 377. 

1 Sio triigfc dio üborschrift: „Ta ivö|iara, ta cupeOévta £v toj ouvofitxw 
YB 7 pa[i|*cva tüjv dotSfp<i>v xai paxapfiuv apyupimv xai ijrtaxóxujv ^|ta»v Nau- 
xX(oo xai Apfou; tloi raOta . .und iet ‘/um orsten Mulo von I. Sakkolion 
im AeXtfov der historischen und othnologischen Gcsollschaft zu Athen, Bd. IJ, 
S. 37—8 mit Korameutar (S. 32f.) nach einom im Privatbesitz befindlichen 
Kodcx voröffentlicht. Nachdora ist dioBelbo Listc, ohno Wissen der frlihoren 
durcli J. Sakkeliou erfolgten Ausgabe, von H. Gelzer unter dom Titel Argi- 
voruvi episcopovum indicutus in seinen Analeda Byzantina [— Index Scholarum 
hibernarum pubUce et privalim in Universitate LiUerarum Jencnsi, Jenn 
1891—I892J S. 10—14 nach dem Kodex Paris. Supplem. Oraec. 1090 , 
veröffentlicht. 

* Siehe z. B. die von Ath. Papadopulos Kcrameus in der Zoitschrift 
„Moimïov xai BtpXioÖipa) rSj; EoafYeXtxïj; 2yoXïj;“ (Smyrna) II. Period. 
Jahrgang. I. (1875—76), S. 68 veröfientlichte Notilia Episcopaluum. 

♦ Siehe z. B. G. Parthey a. a. O. S. 215, Nr. 531-Vgl. H. Gelzer 

a. a. O. S. 7. 

1 Mit der Chronik von Dukas in der Bonner Ausgabo dor Byzantis zu- 
samraen herausgegeben, S. 515. 
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trager. 1 Es geht aus dem kurzen Synaxarion dieses heiligen 
Biscliofes hervor, worin man liest: „"OOev 6 txó NixoXdou riaxpi- 
dpyoo K«ovaxavxmu7xóXe<ü; [— 901—907 u. 911—925) xaxava- 
YxaCexai r/j; KopivOou ^eveoOai dpyiepeu;. Tou 5è jxtj 7xêi<j96vto;, 
IlauXov avx’ auxou xov dotXtpóv yeipoxovei. Kal auYxaxvjXöe xo> 
doeXtpö) auxou èv Kop(v9u>. Biet oè tu»v 'Apysitov xal 7capa- 
xX-^oei T(5v NauicXituv yetpoxoveixai xal auxó; Ó7xè xou aoeXcpo> 
[zu schreiben: döeXcpoö] "Apyou; è7tioxoiTo;“; 2 ferncr aus der 
ausführlichen alten Lebensbeschreibung desselben Heiligen, wo¬ 
rin steht: „naparcdSa; yap, 6 x<öv ’Apyeiiov dneêito rpdedpo;’ xal 
ijxov auxoi xe 'Apyeïoi xal NaÓTrXioi 7rav8r ( |ul, xal fivjv xal oi xfffi 
7repioixioo; Koptvöóöt, paxpdv Ixtxtav rpó; xöv doiöifiov IlauXov 
7toio6(xcvoi, &oÖYjvai auxot; dpytepéa xóv d&eX<póv“ [—den hl. Petros], 
dazu vgl.: „Tóxe oyj xal NauixXiot xoï; ’ApYeioi; öievey w 9évxe; xal 
rcpöc éauxoöc 2Xxeiv xó jxaxdpiov éxetvo cptXovixoövxt; Xttyavov 
[— des hl. Petros], xal XYj NaoïrXia |itxaxo|xiCuv, xal ixpó; 8k Xa 
ytopVjaavxe;, x*q ixoXuTxXYjOeia x«ov ’ApYeiwv xal dxovxe; èSéTxnxxov 
x*7j; èp(x?j;, xal xoG oxoixou 8iVjjxapxov;“ J endlich aus dom Chroni- 
con breve* worin man liest: „T<j> Fi3xü' exet (f 1421), vtp^oti 
iV, ’lavouapiou xa', ^pip(f Y» EiYouvxovdvv); iixtoxoxxo; Aaxivwv 
jxsxexófjuoe xd xijAia Xetyava xou èauoxaxou Iléxpou èixtaxóixou 
NauTcXlou xal ‘'ApYOu; dixè xou “ApYou; ei; xyjv imoxoTxXjV 
NauTxXiou.“ 

Demnach hat Christos Papaoikonomos, der sich mit 
dor Person und der literarischen Hinterlassenschaft des hl. Petros 
Bischofs von Argos und Nauplion in letzter Zeit beschaftigte, 
nicht das Richtige getroffen, wenn er ihn ausdrücklich nur 


* Über don hl. Petros, Bischof von Argos, siehe moino Ausführungen 
in meincr Ablmudlung: Zur Siffillographie der byxauünischen Thernen Hellas 
und Peloponnes (sicho obon S. 242 Anm. 2) Kap. 2, 5, 12. 

* Vgl. Acta Sandorum. Februarius 1, S. 617. —■ Gelzer a. a. O. S. 14. 
» Novae pairum bibliotliecae ab Ang. ('ard. Afaio collectae iomus nonus 

edilus a Josepho Cozza-Luzi . . . (Romae 1888) Pars III, S. 6 , 14 —5. — 
Christos Papaoikonomos, '0 roXiovyo; xou 'Ap-jou; 8710 c lUrpoc fijti- 
5 x 01 : 0 ; y Ap 70 o; 6 daop-ctvoopY^c (Atheu 1908) S. 64, 72 (nach der letzteren 
Ausgabe, die manche Vorzflgo iin Vergleiche zu der ersteren hat, sind die 
obigen Stellen wiedergegeben). 

* A. a. O. S. 517—8. 
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für einen Biscbof von Argos, nicht aber auch von Nauplion, 
gehalten hat. 1 Zu einer solchen Annahme hat die Tatsache 
freilich veranlafit, daft der hl. Petros, Bischof von Argos und 
Nauplion, in den Aufschriften aller seiner auf uns gekom- 
menen Werke und Lebensbeschreibungen als Bischof ''Apywc, 
’Apyeituv bezw. ’Apïuiv* bezeichnet wird, es ist diese Über- 
lioferung daraus zu erklaren, dafi Argos zu seiner Zeit 
die Hauptstadt der vereinigten kirchlichen Provinz von Ar¬ 
gos und Nauplion bildete, wahrond Nauplion damals eine 
nebensachliche Bedeutung besatö. Spater bezeichneten sich 
die obersten kirchlichen Würdentrager der vereinigten Pro- 
vinzen gowöhnlich als "Apyouc xol NaoirX(ou° um so mehr als 
Nauplion, insbesondere nach derEroberungGriechenlands durch 
die Kreuzritter, das altberühmte Argos an politischer und 
wirtschaftlicher Bedeutung übertraf; die oben erwahnte 4 Liste 
der Oberhirten und Bischöfe von Argos und Nauplion, die 
in Nauplion abgefafit zu sein scheint, will sogar eine kirch- 
liche Provinz nicht ‘’Apyou; xol NootcXCod sondern NaurcXfou xal 
'Ap-fou; statuieren. 

Meines Erachtens bildeten die zwei Provinzen Argos und 
Nauplion einen gemeinsamon kirchlichen Kreis soit der Zeit 
des hl. Petros (f um 922) bis zur Wiedergeburt Griechenlands 
ohne Unterbrechung, 5 wenngleich diese veroinigto Provinz in 
einigen Quellen aus der byzantinischen Zeit vielfach nur nach 
Argos benannt wird. So z. B. lautet eine aus dem Jahre 1149 
stammende Inschrift des unweit von Nauplion und zwar bei 
dem Dorfe ‘Apta befindlichen Klosters, welches einst Néa MovVj 
hieli und in den letzten Jahrhunderten unter dem Namen 
'Ayid MovV) bekannt ist, folgenderm aften: 

' A. a. O. S. 14, 20, 138. 

3 Ebenda S. 59, 79, 89, 91, 107, 108, 126, 127, 128. 

3 Ebenda S. 22 ubw. usw. — Eino auf strengwissenschaftlicber Grond- 
lage verfaQte Kirchengoscbichte von ArgoB und Nauplion ist nicht vor- 
handen. 

4 Sielie S. 256, Anm. 2. 

* Dagcgon meint Oh. Papaoikonomos a. a. O. S. 138, daÜ die kirch- 
liche Vereinigung von Nauplion uud Argos Jahrhunderte nach dem Ablebeu 
des hl. Petros erfolgte. 
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EicYj£e pdöpa toj va<« oou, Hapöéve, 

Aéwv 'Apyeitov' óXtjt póc 9ut)tc6Xo?, 

. («Tc ep TCapda^oi? Xuxpov d(ATCXaxT](idia>v 

etc avxd(xei<|HV, eóXoyqjiévY) xópyj. 8 

Derselbe Biscbof Leo aber unterzeichnete im J. 1143 ein 
Hypomnema für das von ihm begründete vorgenannte Kloster 
als eütsXyjc èitloxoicoc NoutcXiou xaï ‘'Apyooc Aéu>v, wahrend die 
Aufschrift desselbon Hypomnema und auch einer darauf- 
folgenden, für dasselbe Kloster bestimmten Regelung ihn als 
Bischof von Argos und Nauplion angeben. ; ' Ferner weist 
eine Notitia Episcojtatuum, die zur Zeifc des Kaisera Isaakios 
Angelos abgefaftt sein soll, als 91. dem ökumenischen Pa- 
triarchat unterworfene Metropolo einfach Argos, nicbt Argos 
und Nauplion zusammen, auf, 4 wahrend etwas vorher, im 
J. 1165/66, Niketas als Biscbof von Nauplion und Argos be¬ 
legt ist. 5 Andorerseits kommen Falie vor, in denen der ge- 
mein8ame Metropolit der fraglichen vereinigten Provinzen oin- 
fach als fxYjxpoTCoXfiY); NauTrXiou (ohne Erwahnung: Apyou;) be- 
zeicbnet wird,® eine Tatsacbe die daraus zu erklaren ist, dafó 
Nauplion nacb der im J. 1397 7 durcb den Sultan Bajiazet I 
erfolgten Vornichtung der Stadt Argos lange Zeit zur Resi- 
denz des Metropoliten der vereinigten Provinzen diente. Nacb 
der endgültigen Eroberung der Peloponnos durcb die Turken 

« Vielloicht habcn motrischo Grilndo don Dichter diesor Inschrift ver- 
anlasst, den Bischof Lcon nur ’Apycfwv, ohno Erwlihuuiig NaoxXtoo odor 
NaorX4»ev, anzugobon. — Jedoch wird derselbe Bischof nur als 'Apyoo; in 
Konzilnkton des J. 1157 bezoiclmot (siehe am bequcmsten A. Mai, Spicüegium 
Romurnn X, I. Toil, S. 02 usw.). 

3 Diese Inschrift ist vielmnls voroffcntlicht; sio ist am bcquemsten zu 
findcu bei A. Struck, Vier byzaïitinische Kirchen der Ar/jolis, Athenische Mit - 
teilungen XXXIV (1909) S. 229 (wo iu dor Trauscription V. 1 y En»jce statt 
v EirxT)$e zu schreiben ist). 

ï Man findefc diese Texte am bcquemsten bei Mikl osioh-Müller, 
Acta et Diplomate V, S. 17Sf., siehe besonders S. 178, 183. 

« H. Gclzcr n. a. O. S. 5. — Es koramt auch iu spaterer Kotitiae vor 
(vg). z. B. Atb. Papadopulos Kerameus, a. a. Ü. S. 07, 08, 74). 

1 Ebenda S. 12 . — J. Sakkeliou a. a. O. S. 37. 

« Crusii, Twcograecia, S. 324. — (Vgl. Le Quion, Oriens Christia- 
nus II, S. 186). — Vgl. Oh r. Papaoikonomos a a. O. S. 22—23. 

i Nicht im J. 1396 wie eine kurze Chrouik bei Joannicios Cartanos 
angibt. (Vgl. Hopf, Ghroniques Qréco-romanes, S. 267.) 
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im J. 1715 residierte jedoch der Metropolit von Argos und 
Nauplion gowöhnlich in dem Dorfe Merbaka (Demos Medeas) 
und zwar in eiuem einfachen Hause bei der schonen byzan- 
tinischen Marienkirche dieses Dorfes, 1 welche in der letzten 
Zeit der Gegonstand interessanter Studiën von Prof. K. Zi- 
siu 3 und A. Struck 3 geworden ist. Da aber nach dem im 
J. 1770 miftlungcnen Aufstand der Griechen gegen das türkische 
Joch die Metropolitenwohnung in Merbaka von den Albanesen 
vernichtot wurde, so residierte der Metropolit von Argos und 
Nauplion in dor Zeit 1770—1821 in Argos. 4 


VIL Einige Nolitiae Episcopatuum und Nilus Doxopatres* 
orwahnten ein peloponnesisches Bistum BoXawjs. Es ist 
meines Krachtens unzweifelhaft statt ’QXafvvj; üborliefert*, das 
in Achaia liegt und in der kirchlichen 7 und politischen Ge- 
schichte des Mittelalters und der neuoren Zeit eine besondere 
Holle spiolt 8 und den Gegenstand einer von mir nachstens zu 
veröffentlichenden Abhandlung bildet. Heute ist ’QXcuvy) (diese 
Form hat im Mittelalter gehorrscht; das klassische ist’QXevo?), 9 


1 Vgl. Ghr. Papaoikonomos a.a. O. S. 14—15,24 Anra. 2, S. 25 Anm.2. 

J In dor Athonor ZeilBchrift *A9ï)va, Bd. 111 (1891) 8. 495f., 499f. 
(Vgl. K. Zisiu, XónfiixTa, Athon 1892 S. 83f.). 

» A. a. O. 8. 201. 

* Oli. PapaoikonomoB a. a. O. 8. 14—15,25, Anm.2. —Dogegen vgl. 
H. Oinont iu a. O. S. 319. 

1 Ausgoba von Parthoy, S. 120, Nr. 474; S. 217, Nr. 581; 8. 259, 
Nr. 431; 8. 301, Nr. 284. — Ckorgii Cyprii, Descripiio orbis terrarum. Aus- 
gabo vou Gclzer, Leipzig 1890, 8. 77, Nr. 1040, 

o Dogegen liost man bei Pacifico (siehe unten 8. 261, Anm. 2) 8. 110: 
„Non troppo distante verso Potrosso evi un al tra CittA, cho fu ne decorsi 
secoli dotta Bolina dal Curopalata Bolaena montovata anco da Paus. e 
Strab. è decorata col titolo Episcopale sotto il Metropolita di Patrasso ....*• 

1 KaSoXnd) éxxXr,a(a ’ÜXévrj; wird in einer Subskription dos Jahres 1111, 
auf dom BI. 149 deB griechischen Kodex Addilional IV, 28, 816 dos British 
Museums erwalmt. — Vgl. zuletzt M. Vogel-Gardthausen a. a. O. S. 28. 

* Vgl. E. Gerlnud, Neue Quellen zur Oeschichte des laleiuischen Erz- 
bistums Patras, S. 10, 75, 77, 102, Anm. 5; S. 104, besonders Anm. 2. — 
Vgl. Pacifico (siebe unten S. 261, Anm. 2) S. 108, 110—111. • 

0 Über Olenos im Altertum beschrankc ich raicli auf die Bibliographic 
bei Hiztig-Bluemmor, Pausanias, IV. Halbband, Leipzig 1904, S. 809 zu 
verweisen. 
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volkstümlicher QXaiva oder ‘'QXaiva, zum kleinen Dorfe (im 
J. 1889 batte es 242 Einwohner) berabgesunken. 

VIII. Nacb den kürzlicb veröffentlichten Ausfiihrungen 
Sr. Exzellenz Dr. Stephanos Dragumis, des gelehrten ebe- 
maligen Ministerprasidenten Griechenlands, soll ein Bistum 
namens ’AjauxXiüv in Lakedamon und ein anderes Bistum 
namens NtxXioo im tegeatiscben Gebiete existiert baben'; 
ferner fügt Dr. St. Dragumis binzu, dafi ersteres im J. 1704 ' 
und spater noch erwahnt werde. Diese Ausfübrungen ent- 
sprccben nur teilweise den Tatsachen. Ein Bistum ’AjaüxXöv 
in Lakedamon existierte im Mittelalter nicht'; das den Namen 
’AfxuxXwv oder ’AfioxXetou tragende Bistum lag in dem Mittel- 
beclcen von Arkadien, unweit des alten Tegea, das im Mittel¬ 
alter neue Stiidte, d. h. NixXi und Mou^Xi, crsetzt batten. 
Über die Gescbichte des Bistums von ’A|ióxX«iov, welches einst 
den Gegenstand von Streitigkeiten zwiscben den Metropolitan 
von Lakedamon und Patras bildete, werde icb spater die Ge- 
logenbeit baben ausfübrlicb zu berichten; vorlaufig verweiso 
icb auf den diesbezüglicben Überblick von Zacbariae von 
Lingethal,* Prof. Konstantin Zisiu* und Er. Gorland, 0 
von denon die beiden ersteren die altere Zeit ausschlieblicb 
des griechischen Bistums von Arnykla, letzterer hauptsacblicb 

* ’AOïjva (Athener ZoitBohrift) XXIII (1911) S. 403. 

* Dr. Dragumis vcrweist auf dan Buch: r Breve Descrizzione Corografica 
del Pdoponneso o Morea . . Vcnezia, MDCCIV.* 1 Das Buch ist mutntis mutan- 
dis schon frllhor im J. 1700 in Vencdig erechienen: „Breve descrizzione coro¬ 
grafica del Peloponneso o Morea Con VOriglne de prinii habitanti, Serie de 
Prencipi, Titolo di ciascheduna Provincia, Possessori di quclle, Nalura de Paesi, 
Costumi de Popoli, Priticipio ... di D. Pier’ Antonio Paoifico .... consecrata 
al sublime Merito dcW illustriss. et Ecc. Sig. Marin Zane Amplissimo Senatore 
Veneto. In Venetia, Per Domenico Lovisa. MDCC ....“ Meiue Verweisungcu 
8ind immer nach dieser Ausgabc. 

a AuDer St. Dragumis ist die Meinung, dati das mittolnlterliche Bistum 
’AfAoxXiov oder ’ApuzXciou in Lakedümon lag und zwar mit dem Sldavo- 
chori identisch sei, von violen Forgchcrn vertreton, so z. B. von Lo Quien, 
Oriens Christianus II, S. 228—22U, von B. Myetakides im II«pvoooóc. 
Bd.XI (1887) S. 520. 

* Siehe oben S. 200. 

5 Siehe unten S. 209. 

ü Neue Quellen zur Geschichtc des lateinischen Erzbisturns Patras, R. 10. 
75f., 103. 



das lateinische Bistum der Stadt berücksichtigen. Auf Grund 
der Quellen kann man feststellen, dafi das griechische Bistum 
von Aruykla niemals der Metropole von Korinth unterstellt 
war, wie es von Dr. St. Dragumis geglaubt zu werden sclieint; 
dagegen vereinigte der Papst Innoconz IV. im J. 1245 das 
lateinische Bistum von Amyklii mit Lakedamon, welches ein 
Suffïaganbistum von Korinth war. 1 Die alte Residenz des 
griechischen Bistums von Amyklii war in der Nahe der 
heutigen Dörfer Piali und Achuria (Demos Tegea) und zwar 
in der sogenannten llaXaia ’Eiuoxor^ 2 , einer der Himraclfahrt 
Maria geweihten, bis heutzutage erhaltenen schonen byzanti- 
nischen Kirche, die, von einer breiten fest erbauten Mauer 
umgebon, als eino starke Burg angesehon werden könnte. 
Sp'ater, im 18. und 19. Jahrhundert, residierte der griechische 
Bischof von Amyklii in Tripolizza; denn in dieser Zeit war 
dio letzgenannte Stadt öfters mit Amyklü kirchlich vereinigt. 3 
In einer unruhigon und für die Christen gefahrlichen Zeit, 
urn das Jahr 171G, residierte jedoch der Vorsteher der ge- 
samten Kirche Amyklü und Tripolizza in dem Dorfe Neochori* 
(Demos Korythiou). 

In Lakedamon und zwar in Mani existierte ein Bistum 
N(y.Xou (nicht NuXiou), welches nach einer gleichnamigen mittel- 
alterlichen Burg, die bei dem Dorfe Mezapo (Demos Messis) 
liegt und heutigen Tags ruiniert worden ist, 6 benannt wurde. 

I Ebonda S. 75 -76, 77. 

» Vgl. St. N. Dragumis a. n. O. 403. 

* Siehe diosbozügliche Urkundo bei B. Mystakidcs a. a. O. S. 537f. 

* Vgl.P.Komneuos, Aaxfimxaypóvu>vnpotcToptx««iv re xai l<7roptxtöv,S. 104. 

8 Zuletzt S. Kugeas, Herkuii/l ' und B&lcutung der ueugriediisclien 

NixXiavoi und <I>af<dyioi, Qlolta I (1909) S. 86 —104, bosondors S. 103. Leider 
ist dio Tatsache, daü eiu Bistum Ni’xXoo in Mani existierte, Herru S. Kugeas 
bei dor Abfassung des oben gonannton Aufsatzes ontgangon; ferner möchte 
icb hinsichtlicb desselben Aufsatzes bemerken, daü einige darin befindliche 
Zitate nicht auf das Geschlecht NtxXou, sondern auf den gleichnamigen 
Ortsnamou zurückzuführen sind; dio monistische Bozeichnung NixXiavoc iet 
meines Krachtens direkt aus dem rnauiatischen Ortsuamen N(xXou (oder 
NfxXo?) herzuleiten. In Urkunden der letzteren Jahrhunderto befindet sich 
wohl der Zuname NtxXo;, jedoch muG man daran denken, daü es vielloicht 
statt NixX^ovo;, d. h. der Eimvohner der Ortschaft Ni'xXoo, ist. Vgl. meine 
Ausführungon im AeXn'ov der historischen und ethnologischen Gesellschaft 
Griechenlands. Bd. VI, S. 248. 
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Dieses Bistum soll ersfc im Laufe des 18. Jahrhunderts er- 
richtet worden sein; es stand unter der Metropole Monem- 
basia imd Kalamata. Anfanglich stellt sicli das Bistum Niklou 
mit Maina vereinigt dar; so sind die Akten der Erwahlung 
eines Bischofes „MötvYj? èpoö xal N*qxW‘ vom 7. April 1743 
auf uns gekommen; 1 dagegen weisen spatere Akten, aus den 
Jöhren 1765 und 1770, das Bistum Niklou selbstiindig, von 
Maina losgetrennt, auf. a Spatere Belege über das berührte 
maniati8clie Bistum liegen uns vorlaufig nicht vor. 

IX. Aus einer Urkunde des Jahres 1840, durch welche 
die Synode des ökumenischon Patriarchats die Streitigkeiten 
zwischen den Metropoliten von Patras und Lakedamon über 
die Zugchörigkeit des Bistums von Amyklion beseitigt," or- 
fdhrt man, daft zwei Bistümer, tvj; IllaoY); und tu>v ’ECepuiv, 4 
einst, allerding8 nach der im J. 1082—1083 erfolgten Er- 
hebung Lakedamons zur Metropole," errichtet und der letzt- 
genannten Metropole zugeschrieben wurden. Wo lagen die 
Ortschaften, nach denen sie benannt wurden? ’EC«pd (oder 
’ECepoi?) ist meines Krachtens mit den lioutigen NeCepd 0 , NeCepó 7 
oder NeCspo/cópta zu identifizieren, einer Keiho von Dörfern, 

‘ Nixoo A. Bil), v Ex<fp«otc x<ó4ixo; t?); p.rjTpon4Xe<e; MovepCao(ac zal 
KaXap.aïa;. [S. A. aus dom AeXtlov doa historischen und ctbnologiaclion Go- 
sollschoft Griecljonlands. Bd. VI] Athon 1903, S. 192, Nr. 13. 

J Ebonda 8. 193, Nr. 20; 8. 191, Nr. 22. 

3 Miklosich-MUllor, Ac/a et Diploma/a I, S. 216—221. 

* In .Thcsaalion komrat ein Bistum ’ECcpou vor; eB ist wahrscheinlich 
der houtige Netep'S; des Doiuob Olympou; siche Lo Quien, Oriens Cltris/ia- 
nm II, S. 125 — 6. — WiltBoh, Handbuch der kirchlichen Qeographie und 
S/a/istikl, 8. 433, II, 8. 353. 

S Vgl. Nfxou A. Bér), Tö „llepl t r ( ; xti'oewc vïj; MovepGaala^ 11 ypovixdv, 
al rcrj’/al xal fj loroptxf) aorou OTj^avttxórr,;. In dor Athener Zeitschrift 
BuCcml;, Bd. I (1909) S. 67 und 84. — Zachariue von Lingethal 
(Zur Kennlniss der Xotitiae episcopaluum Graecorum a. n. O. 8. 285) und 
neulich K. N. lthnlles u. o. halten die Erhcbung Lakcdlimous für oine 
Tatsacho dos Johres 1082. 

o Ineinem Klöstervcrzeichnis aus dom J. 1797—1798 bei II.II.CoKO.lOB'L 
(a. a. O. 8. 146) lieBt man: Havana? Ne^spa-; es soll gewiO twv Ne£e- 

pu*v(oo) oder cher ara Xc(ep<l heillen. 

7 Gregorovius, Geschichtc der Sladt Athcn J, S. 121 enviüint richtig 
unter verschiedenen slawiechen Ortsmimen der Pcloponnes auch UDser 
Nezero. Dngegen bat Prof. Sp. Lambros in der griechischen Übersetzung 
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die in dem tiefen und engen Tal von Nezera' an den Grenzen 
der Provinzen von Patras und Kalavryta liegen. 2 Diosc Dörfer, 
NsCepd, bildeten zur Zeit der türkisclien Herrscliaft einen 
besonderen gleiclmamigen Bezirk der Provinz von Kalavryta, 
Leute geboren sie der Provinz Patras an. 3 

Dagegen ist das Bistum IKoaa nacli einem gleiclmamigen 
Stadtcben benannt, welclies meines Eraclitens mit dem heu- 
tigen Dorfe Pitsa identisch ist. Es gehort heute dem Demos 
Evrostinis von Korintbia an und batte im J. 1889 nacb der 
offiziellen Volkszablung nur 655 Einwohner.* Die Verbildung 
des Namens IKooa zu Huod möclite ich auf albaniscben Ein- 
flufi zurückführen, da albancsiscbe Massen, von den Despoten 
der Peloponnes eingeladen, zu Ende des 14. und Anfang des 
15. Jahrbunderts, sich in einigen Teilen von Korintbia nioder- 
liefien. Es gibt noch ein Dorf Pissa auf der Halbinsel von 
Perachora, die ein Teil des Geraneia-Gebirges ist, unweit 
Korintb. 5 Aber es darf keineswegs für die Residenz des ohe- 
maligen Bistums IK'oor^ angesehen worden, da es wegen seiner 
Lage 80 zu sagen in der Auftentüre von Korinth, nicht ein 
besonderes Bistum von Lakedamon bilden könnte; ferner, 
und dies ist das Wichtigste, scbeint Pissa des Perachoras in 
letzteren Jabrhunderten zusammengeschmolzen zu sein. 

Unsere Konntnisse über die Kircben von Ezera und Pissa 
siud recht sparlich; im 14. Jahrhundert begegnet uns Kon- 


dieser Geschichto (Bd. I, S. 187, Anm. 4) den Ortsnamcn Nezero nusgclusscn 
und 8onderlich betont, daÜ er cinon solcheu Ortsnamen in der PeloponueB 
nicht zu findon vermochte (!). 

« Ygl. Alfrcd Philippsou, Der Velopomes, 8. 259, 288. 

* StephanoB N. ïhomopulos, 'IcTopta tt,c■ niXtoj; llatpwv, Athon 1S88, 
S. 236 f., wo man liest: „ouikv itapi ttj Tupio/ïj èx«(vr) [« twv NeUpiüv] 
•/copfov xaX»ÏToi [tovoiiepw; NeCepóv 1 '. Jcdoch existiertc in lYüheren Jahr- 
hunderten ein Dort’ NeCepó, in dom Bcreicho Von Nerzerou liegend. So lautet 
eine Notiz des Kodex 156 [= 01] des Klostere Mega Spilaeou: „ . . . «xuipot; 
[= éx xó>|j.T,;] | Ntüepa". Nach dieseiu Dorfo NeUpd iet dio gauze Umgebung 
NOpó, NeCepd oder NtCepoywpia genuimt. 

3 Vgl. Johanno8 Phileraon, Amjiiov ictopixov rtpi rrj; 'EXXtjvixïjc 
'E ïravaotacsuj;, Bd. III, At bon 1800, 8. 7. 

* Ygl. PhilippsoD, Peloponnes, S. 125, 137, 147, 155. Bei Miliarakis 
a. a. O. ist Pit6a nicht erwahnt 

» A. Philippson a. a. O. 8. 15, 21, 25, 27 f. 
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stantinu8, Priester und Ohartophylax von Pissa, der laut aus- 
drücklicher Angabe den mit Nr. 1634 (Colbert 832) bezeieb- 
neten griochiscben Kodex der Nationalbibliothek von Paris in 
der Rtadt Astros (Kynourien) im J. 1372' — und vielleicht, 
zwei Jabre spater, den grieebiseben Kodex 801 (A. 78 inf. 
olim N. 149) der Bibliotlieca Ambrosiana von Mailand, eben- 
falls in Astros — anfertigte. 2 

X. Wo lag Christianupolis, nacli dom die gleichnamige 
Diözese benannt wurde? Ij o Quien 3 bielt das alto Me-fct- 
XótcoXk; oder MeYdXr, iróXt; für Christianupolis. Dieso Ansicht 
wurde aucb von spiiteren Forscbern (darunter Hopf, 4 Wiltsch, 5 
neulicb Eu b ol° und E. Ger 1 a n d T ) vertreten. Anderorseits meinte 
ein griochi8cher Goograph, Ant. Miliarakis, 8 daA Christia- 
nupolis mit Lontari" identisch ist. Sein* merkwürdig ist dio 
Cousinscho 1 " Auffassung hinsicbtlicli der topographiseben Lage 
von Gbristinnupolis. Aus Miftverstandnis hat er zwei Stadto 
namens Cbristianupolis in dor Peloponnes, die eine in Measenien, 
die andere in Arkadien angenommen. Ich lasso wörtlich dio 
die8bezüglichen Notizen von Prof. Cousin folgen: „Christia- 
nopolis 1 ". In Messenia Cf. HEltTZBEltG, Grociae histo- 

• Siehe dio diesbezllglioho Stdwlcriptioii auf dom BI. 481 b geiohriebcu: 

„‘II irapoGoa 6(6Xo; èv tip v A»Tp<;» Sii ytipó; èp .00 toö «otbXoo; Kutv* 

otovt(voü Upéa>« xai y apto<p6Xaxo; Ilfoorj; óxYjpttoiJvTo; èv tiT> 
6a<nXtx<j> xX^p<p, xaro |iïjva louviov, t?)c 3«xitïjc Iv$ixt(<dvo«, rou i&axi;- 
yiXiooToG 0XTCIX031O3T0Ö •i/Sor^xocTToo 

'<• Vgl. Ntxo; ’A. Béïj^, Byxantinische Zeitschrifl XVII (1909) 8. 96—97. 
— Morie Vogel-V. Gardthauson, Dis gnechischen Schreiber des Mille!- 
alters und der Renaissance, S. 250—251. 

3 Oriens Christianus II, 8. 187f. 

« Geschichie Gricchenlands I. 8.235, 2 Kol.: Christianupolis (Voli- 
gosti, einst Megalopolis). 

5 Handbuch der kirchlichon Geograpliie und Slat ist ik II, S. 138, 285, 354. 

6 Hicrarchia calholtca medii aevi, S. 192. 

i Neus Qucllen zur Qeschichie des laleinischen Erzbislums Patras, 
Leipzig 1903, S. 75, Anm 2 (vgl. aucli 8. 273). 

‘ In der Atbener Zeilschrift Evda. Bd. II des Julires 1891,8.317, Anm.6. 

# — Aovrdpï]- Atovtópï). Miliarakis n. a. O. schreibt falsch: Aeovtapiov. 
Es handelt sich uni das aus der mitfelalterlichen und neucren Geschichte 
bekannte Stodtchen des Demos Phalaisios. 

«o De urbibus guarum nominibis vocabulum róXi; finetn faciebat ... Nancy 
1904, S. 273—4 (vgl anch 8.281). 
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ria (in gallica translatione, III, p. 420, s. n. I); cf. CURT1US, 
Peloponnesus, II, p. 183 [199]. Episcopatus fait, cui Chri- 
stianou alterum nomen (Baedek. Periegesis, p. 368) ('). 
Quam Urbem quidam eamdem esse putaverunt ac quae apud 
antiqnos IIóXo; (PAPE, s. v. 1), apud nos Navarin appellatur: 
locus apud illos Lacedaemoniorum, et apud hos Turcarum clade 
annalium momoriae commendatus. Verum, nisi duae diversae 
sint, nostra magis in septentrionem vergit. Cf. Baedek. Pe¬ 
riegesis, in subjecta chartula, non procul a recentioro vico 
cui Philiatra nomen. Inter primos locus fuit per quos 
christiana fidos in Graeciam se immisit, Olympum e caelo 
depulsura“(!!!) und weitor: „Christianopolis 1 Christino- 
polis. In Arcadia (DE MASLATRIE, Thesaurus 2 , s. v.). 
Ejusdem urbis cum nomine, quod MeyaXóTtoXis sonuit, apud 
nos celebris posterius nomen. Hodie Sin&nou, Sinanó .. 
Es sei mir gestattet auch hier zu bemerken, dafi Christiauu- 
polis mit dem houtigen Dorfe Xpiotiavou (in Triphylien, Demos 
Eranis) zu identifizieren ist,* das eino in der ganzen Peloponnes 
spricliwörtlich bekannte Heilandskirche (angeblich eine Neben- 
bulilerin der Sophienkirche zu Konstantinopel) und andere 
beachtenswerte byzantimsche Überreste 4 als berodte Zeugnisse 
seiner voriibergegangenen Blütezeit aufweist. Eine Stadt 
Ohristi(a)no(u)poli8 in Arkadion hat nie existiert. 

Über Christianupolis bemerkt Zachariae von Linge- 
tbal® Nachstehcndes: „Vor NaÓTtXiov wird bei Chrysanthus 6 
noch XpiottavoÓTcoXts als Metropolo genannt. Wonn hior nicht 
ein Mifiverstandnis vorlicgt, welches vielleicht durch Acta 7 1, 


‘ Geschichle Griechenlands I, S. 235, 2 Kol.: Christianupolis (Veli- 
gosti, einst Megalopolis). 

2 [= Tresor de chronologie . . . Paris 1SS9, S. 2014]. 

3 Vgl. meine oben (S. 242, Anin. 2 usw.) env&hnte Abhandlung: Zur 
Sigillographie der byzantinischen Themen HcUas und Peloponnes , Kap. 9. 

4 Vgl. ebenda. 

1 Zur Kenntniss der Noiitiae episcopaimm Graecorum a. a. O. S. 287, 
Anm. 2. 

4 ■= Chrysauthos Notaras, EovraYixatiov rcepi ?«5v 3<p<pix(<uv xXr,pi- 
xdttov xal dpyovtixbov . . . 1. Ausgabe in Bukarest 1715. 2. Ausgabe in 

Venedig 1778. 

1 Ka handelt sich um Miklosioh-Miiller, Acia et Diplomata. 
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p. 495 und U, p. *208 veranlafit ist, so weifi ich die Metropole 
Cliri8tianopolis in dem Peloponnuse nicht zu erklaren.“ Jc- 
doch war Cliristianupolis siclier eine Metropole des ökuineni- 
sclien Patriarcliats im J. 1147, wie es aus Akten diesos Jalires 
unzweideutig hervorgeht. 1 Spslter, in einom Erlusse des Papstes 
Honorius III. aus dein Jalire 1222, wird Cliristianupolis- als 
„temport Graecorum archiepiscopatus “ bezeichnet, 3 worin archi- 
episcopatiis gewift — Metropole. Am Knde des 14. Jahrhun- 
derts stand die Metropole Cliristianupolis nicht melir in iilüte; 
sie wurde nur von einer geringen Zuhl von Christen, wenig- 
stens der orthodoxen Konfession, bewohnt und konnte keinen 
eigenen Metropoliten unterhalten; deshalb erwahlte der öku- 
menische Patriarch Antonios IV., im Pebruar des Jahres 1394, 
für beide Metropolen Korinth und Cliristianupolis einen ge- 
meinsamen Metropoliten, namens Theognostos, der don Titel 
MYjTpoTroXuYj; KoplvOou tnrépTip. 0 ; xal êSappc ^aar,; IleXorcow^aoo 
xal Tcpóeopo; Traovjc XpioxiavouTcöXeo); hatte; auch vor 
dem Jabre 1394 war die Metropole Cliristianupolis dem un- 
mittelbaren Vorganger des genaiinten Metropoliten von Korinth 
untergeordnet. 4 Wann genau die Metropole Cliristianupolis 
von Korinth getrennt wurde, kann man aus don bisherigon 
vorhandenen Quellen nicht feststellen. Jedenfalls kommt im 
J. 1570 ein eigener Metropolit von Cliristianupolis vor/’ 
Spater, im 18. Jahrhundert, wurde die Metropolo Christianu- 
polis mit der Exarchia von f TSpo|x7toXiiCd, 0 d. h. Drobolitza 

« Ma o si, Sacrorum conciliorum nova et amplissima cdlcvtio XXI, 
S. 705: „Ko)vot«vtTvoc 6 eurelrj; ixyjTpoTtoKtr,; XptffTtavouTróXecui; fiplsat 
ójTÉYpo^a. 1 * 

a Ecclesia Clrisliana nach der gennnnten Urkunde. 

s Regidrum Honoi'ii III, anno 6, torn. 11, ep. 270. — Vgl. Eubel a. a. O. 
8. 368; Gerland a. a. O. S. 75,2. (Viligurden, ist hauptsachlich = Vehgourt ■» 
Voligo8ti.) 

« Miklosioh-Müller, Ada et Diplomata II, 8. 208. 

& Miklo8ick-Müllor, Ada et Diplomata. V. S. 171». — Vgl. M. Le 
Quien, Oriens G/iristianus II S. SS. 

6 tjber diese Form Biehe Nïxo; A. 'H TpfaoXu rpi toO dexdTOU 

alutvo;, Atheu 1907, S. 10f. (Vgl. die Atkener Zeitscbrift ’ADrjva, 
Bd. XVIII [1006] S. 615fl) Über die Kirchengeschichte von Tripolis 
bereite ich eine ausführlicke Abhaudluug vor. 


OuiKiis CHB 18 T 1 ANU 8 . Neue Serie IV. 


lö 
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(lieute offiziell Tripolis, in Arkadien, genannt) vereinigt. 1 
Diese Yereinigung dauerte seit dem Februar 1749, als der 
Metropolit von Christianupolis Daniël (1739—1772?) die Ein- 
verleibung der Exarchia' ïöpo|i7roXiTCa^ zu der fraglichen Me- 
tropole als eine persönliche Gnade von dem ökumenischcn 
Patriarchen Kyrillos Y. erbat und dafür eine jahrliche Gabe 
von 60 Groschen versprach, bis zum Juli 1763, als die frükere 
Exarchia TSpopTroXtiCa; zum Erzbistum erhoben wurde.- 

Dio Metropole Christianupolis existiorte bis zur Wiedor- 
goburt Griechenlands. Der letzte Metropolit derselben, namens 
Gennano8, orlag im J. 1821 in der türkischen Gofangenschaft 
in Tripolizza, wo er als Geisel gehalten wurde, den tödlichen 
Miühandlungcn’. Im J. 1833, als die noue Kirchenverwaltungs- 
organisation des Königreichs Griechenland erfolgte, nahm das 
seitdem existierendo Bistum TpitpuMa; xal ’OXujATciac die Stellung 
der früheren Metropole Christianupolis mutatie mutandis ein.‘ 

1 J)io Ausdohnung diosor Exarchia wird iii dein nuf uns gokommonon 
Schroibon. durch welchcs Patriarch Kyrillos V. im J. 1719 die Mctropolo 
Christianupolis mit dor in Rede slolieiidon Exarchia voroinigt, angogoben. 
8 io Iwstaud AU 8 dor Nlndt Yfy.osoXiTWc ptta ru»v <xuvY)ppivtDV owt-q Sóo 
T<ji<pnXix(<uv to 5 te Mirara/ou [— Mnaoïaxou] xal toö MavtCaypa X«yo|i£vu>v, 
ltt 6 * xal x&t xpuov p,ovaotYjpfa)V t9|; xt Ilavctyla; KaptCaCa; [— KaptCoGa;], 
toó 07(00 ’A0avao(oo xal toO iyloij NixoXdou tü»v xcipévcov 8 $u>lh uXrjalov x 9 ji 
'YSpoiroXixCii.- Dicso droi hior gonamiteii Kllistor existioron noch, aber alB 
cinfacho Kircheu, nicht als orgimisicrto Klöstcr. Daa Athanasioskloster 
dient bis houto als BogriibnisstiUto von Tripolis. Übor das Borf MavtCaYpS 
sicho meino Ausfillirungon im Bulletin de Cormpondance Hellénique XXXI 
(11)07) H. 37$. 

1 Ohristophoroa Knitis. II MrjtpAroXi; XpnmavoojróXeo»; in der 
’ExxXr^acnxrj ’AXVjOcw Bd. XXX (tl) 10) S. G9—72, besouders S. 70 —71. 
Diosor AufsaU bildet eine wichtige Ergünzuug zu dom Artikel von Dom. 
Dukftki», KatdXoyo; lAïjTpoiïoXtTüivXptsTiavoünóXcü);, ‘ExxXrjotaoTtxoc <l»apo«IV 
(U»09) S. 3lM>—373. — Ygl. ftuch E. Drakos, Aecfhaxd, Athen 1891), 
8 . 31 und oinige Drkunden hei B. Myatakidos, in dor Zoitschrift Ilap- 
va 906 ; Bd. XI (1887) S. 537f. 

3 Hauptquolle dafilr dns Gedachtnishuch von Josoph Zaphiropou- 
los (01 dpyttpcï; xal KpouyovTt; dvr&c rïj; iv Tpn:ÓXei tpuXaxrjc lx 6 t 
1821, herausgegeben von Theodor Zaphiropoulos, Athen 1852; dasselbe 
wurde daselbst von X. A. Kandris im J. 1890 wieder publiziert); ferncr das 
noch unedierte, bei mir aufbewahrto Gedachtnishuch von Joseph Bischof 
von Andrussa und Ambrosios Phrantzi», 'Enropr) ttj; 'loxoplat ttj; 
dvaYtvvrjÖiloTjc 'EXXdSoc, Bd. I, Athen 1839. S. 110f., Bd. II, 8 . 11, 31 f., 
51 f., 58 f.). 

« Vgl K. N. Rhalles, Bo'avn'; 11 (1911—1912) 8 . 157, 15S. 



9 


Boitrüge zur kirchlichen Geogrnplne Grieclienlands.. 269 

Der Metropolit von Chvisfcianupolis residierte in den 
letzten Jahrhunderten nicht melir in der alten gleicbnamigen 
Stadt, in dem heutigen Christianu, welches langst zum balb- 
verwüsteten, fast keine wirtschaftliche Bedeutung, besitzenden 
Dorfe herabgesunken ist. Eine im J. 1689 durch die Vone- 
zianer durchgeführte Volkszahlung' der damals im Gau von 
Modon ansassigen Bevölkerung weist Christianu mit nur 
188 Einwohnern auf, wahrend es nach der im J. 1889 statt- 
gefundenen Volkszahlung 428 Eimvohner zalilte. Des Nieder- 
ganges dor alten Kesidonz wegen residierte dor Metropolit 
von Christianupolis im Laufe der letzten Jahrhunderte (nach- 
weialich schon im J. 1691 ,J und um das J. 1730 ’) in Arkadia, 
d. h. dem alten Kyparissia, und zeitweilig in Andritsaina (in 
Olympia), Gargalianoi (Demos Platamodous), Philiatra (Demos 
Eranis), manchmal auch im Laufe der Jahre 1749—1763 in 
Tripolizza. 

XI. Zachariae von Lingethal 4 gibt unter hauptsach- 
licher Benutzung der von Miklosich und Muller heraus- 
gegebenen Urkunden* einen kurzen Oberblick über die Ge- 
schichte der Kirche von Kernitza vor der Eroborung der 
Poloponnes durch die Türken. E. Gerland" bemerkt dazu: 
„lm historisch-geographischen Handatlas von Sprunor (’2. Aufl., 
1854; diese Auflage hat vor der dritten, von Menke be- 

‘ Sie int von Sp. P. LambroH ira AeXtfov dor hiHloriBcheu und ethno- 
logischon GcBollsohaft Griochenlandu, Bd. 11 (1885—89) vcröflbntlicht (sieho 
8 . 702, Nr. 91; vgl. auch 8. 703, Nr. 91). 

a Vgl. dio Relation vou Marin Michiel (Sp. P. LumbroB, 'lavoptxa 
MtXtT^ata, Athon 1884, 8. 203), worin Btelit: „In Arcadia [~. Kyparissia] 
ha la ressidenza VArchivescovo Greco, che ha ü titolo di MdropolUa di Chrisiiano- 
poli, di cui in altri tempi era suffraganeo ü Vescovo di Andrussa, usurpalo dal 
Metropolita di Malvasia. 11 

» H. Omont a. a. O. 8. 319, 64. — Vgl. Christophoros JCnitis 
a. a. O. S. 71. 

« Zur Kenntnis der Notiliae episcopaluum Graeconm in don Monats- 
herichten der ICOniglich preu/Sischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin aus 
dom Jabre 1878. S. 285£ 

» Acla et Diplomala I, 8 . 52; II, 8. 8, 9, 23. 

« Neue Qiiellen zur Geschichte des laleinischen Erzbislums Patras S. 104, 
Anm. 1. 
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aorgten Auflage für Griechenland manche Vorzüge) ist Ker¬ 
nitza (Tzernitza) ins nördliclie Arkadieu verlegt, aber die 
Lage als fraglich bezeiclmet. Ygl. dazu Le Quien, Oricns 
C/iristianus II p. 238: Tzernitza oppidum est Patris quindencim 
circiter horis distans. Als Kernitza erklare icli übrigens auch 
die ecclesia Quernionen. olim cathedralis , von der es lieiftt, dafi> 
sie am 11. Marz 1222 von Papst Honorius III. mit Patras 
vercinigt sei (Eubel, p. 412, Anm. 1).“ So viel E. Gerland. 
Tatsiichlich bofindet sich eine verlassene Stadt Kepvlxoa in 
Arkadien iind zwar bei Vytina, dem Hauptorte des Demos 
Nympkasias der Provinz von Gortynia. Diosem verlassenen 
arkadisclien Kernitza bat ein fleiftiger und gut informierter 
grieclii8cher Ih’iester und Schulvorsteher Panagiotis Papa- 
zaphiropulos (aus Yytina) eine spezielle Abhandlung ge- 
widmet.' Sie ontspricht vollkommen den Tatsacken, wie ich 
zu kontrollieren die Gelogenheit batte, als ich im J. 1902 die 
Ruinen der in Rede stekenden vorlassenen Stadt Studiën 
lmlber beslichte. Wann die Einwolmersokaft eudgültig das 
orkadische Kernitza verlassen kat, das im Mittelalter von 
einer nicht geringen Zalil Leute bewoknt wurde, wie man aus 
der Menge der in Ruinen zerlallenen Ilauser schlielien darf, 
kann ich vorlaulig nicht feststellon. Jedenfalls wurde das 
arkadi8cke Kernitza im J. 1718 noch bowohnt und gehorte 
zum Erzbistume Demitsana-Argyrokastron, wie aus cinem 
Schreiben des ökumeniscken Patriarchen Jeremias III. ersickt- 
lick ist. 2 

Heute noch erhebt sich in Mitte der Ruinen eine interes¬ 
sante Nikolaikirche, 3 deren altertümlicke, teilweise aus dem 


i fltpl Tuiv lv tw S^juo Nuficpaoïo; ap/alm xal p.eoauuvixu>v jtvrjptuov 

xal i3(a repi xr); èxXino óotj; p.toauimx>j; nóXewc Kepv(tC»ic xal tïJ< nap’ auxi) 
Gtptatapivr); &|*<t>v6poo Itpa; fiov?); in der Athoner Zeitscbrift „Ilav8<ópa“ XIV 
(1863 — 1804) S. 585—593. — Ygl. Pan. PapazaphiropuloB, MtOoSpiac 
lOToptx^ xal Ton07pa.(pixr| acpr,-/ ipn; arept tï); iv ButIvïj 'EX. oyoXïjc xal 
vuiv tv xtj) S^fup Nup/faciac ),óyov ailto'i jtvY)f«.6Ui>v jitTcl 01771 Xfav ratpicrpyixüiv 
xal £tépa*v È 77 pafpa>v, Atben 1883, S. 87—104, 160—1G5. 

* A. PapadopuloB KcrnmeuB, 'UpoooXoiimxi) Bi^XioO^xt), Bd. IV, 
Petersburg 1899, S. 377. 

* Vgl. P. Papazaphiropulos, Ifav8«upa XIV (1863—1861) >8. 5S0f., 
592 (vgl. dessolbeu, MeOoSpid;, S. S [9]f., 102). 
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Jahre 1566 stammenden, sehr beachtenswerten Malereien noch 
nicht durch die Zeit und Feuchtigkcit vornichtet wurden. In der 
Nahe der verlassenen arkadischen Stadt liegt das auf steiler 
Felsenklippe 1 gegründete gleichnamige Kloster tyjc KepvlxCa; 
oder einfach KcpvtxCa, das eines der altosten und verbiiltnis- 
maftig wohlhabenden in der Gegenwart existierendon Klöster 
der Peloponnes ist und seine Gründung (bessor Erneurung) 
auf eine bekannte Persönlichkeit der in Griechenland einst 
ansassigen frnnzösischen Ritterschaft, don Hugues de Hrienne 
(griechisch: Ouyyoc vxè Hpiéve, Mupiive, MTrp^va(v), Hpiév, 
riptépr^;)) 2 zurückführt; deshnlb liest man auf cinom alten 
Siegel des Kernitzaklosters: 

+ II KOIMHOIO TH O VUEPAFIAO ©(coxcOKOY 3 
TOV APlTPÜKAOTPüV AH llpiov 

und wird dassolbe in Urkunden* und in Klösterverzeiclmissen 
xyjc HavaYiac Acprpub Kepvtxaa* genannt. 

Nacli einer volkstümlichon Überlieferung — der icli keinen 
geschiclitlichen Wert beimessen möchte n — haben die Ein- 
woliner des arkadischen Kernitzn, nachdein sic ihre Heimat 
verlassen hattcn, das gleichnamige in dein Gebirge am oberen 
Nedon liegende zweiteilige Dorf 7 gegründet, welches heute 
zum Demos Alagonins von Messenien gehort. Jedoch scheint 
das mes8eni8che Kemitza (nacli der einheimischen Aussprache 

« Vgl. Philippson, Ptloponnes, 8. 93. 

a So in don gricchischen Versionen der Chronik von Morcas (Ausgabe 
von Schmitt. London 11»01. S. 470 V. 7245, 7254, S. 471. V. 7245, 7254, 
S. 474. V. 7301, 8. 516. V. 7901, 8. 517. V. 7901, 8. 520. V. 8018, 8010, 
S. 521, V. 8018, 8040). Übor dio Porson dos Hugues de Brionno bognügo 
ich raich nuf W. Miller. The Latins in the Levant, London 190S, 8. 113, 
183, 191 f. r 220, 520 (griechischo Üborsetzung von Sp. P. Lambros, Athon 
1909—1910, Bd. I. 8.200.261, 272F., 313; Bd. II. S. 207; zu verweiseu. 

3 Papazaphiropulos (llavScupa n. n. O. S. 5S9; MeOuopii; S. 99) 
liest: 9E0T. 

* PapazaphiropuloB. Ilawupa a. a. O. S. 5SSf. (besonders S. 592. 
wo man in einem Schreien des Patriarchen Gregorios V'., aua dem J. 17'JS 
liest: ,.. . . jxova3Tr,p{ou . . . iïtiXeYopévoo Aezpnuv . . .“). — Vgl. Me0o5ia; 
S. 961’. und 100f. 

» H. Ii CoKOJioB’B. a. a. O., ripinoHieiiin, S. MS. 

ü Dagegen P. Koranenos, Aaxom/A, S. 195. 

7 Philipp8on a. a. O. S. 244. 
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TQepvfcCa) existiert zu haben bevor die gleichnamige ar- 
kndiscbe Stadt verlassen wurde. 1 * 

Jedenfalls steht das Bistum Kernitza weder mit der arka- 
dischen nocli der messenisclien gleichnamigen Ortschaft in Be- 
ziehung. Es wurde vielmehr nach einem mittelalterliohen Stadt- 
clien genannt, 3 4 welches heute den hauptsachlichsten Weilern des 
im Stufenlande des östlichen Acbaia liegenden Stammdorfes 
Diakoffco (Demos Bouron) bildet. Heute, wie schon in früheren 
Jahrhundorten, wird Kernitza gleich den anderen Weilern von 
Diakopton wahrend des Winters verlassen;' an den Kiistcn 
des Korinthi8cken Meerbusens, bei der Mündung des Flusses 
Buraïkos, nicht weit von Aegion (Vostitza) befindot sich das 
Dorf Diakoftitika, das hauptsachlich zur Überwinterung der 
Einwohner8chaft von Diakofto dient.* Ich halte es fiir nötig, 
dies hier zu bemerken, da in einom, im Kodex Theol 
gr. 266 (Nessel) der Wiener Kaiserlichon Bibliothek itber- 
lioferten Verzeichnis von Metropolen und Bistiimern der Pelo- 
ponnes 1 ' das Bistum Kernitza mit dem Namen ó Aiaxo<pioö 
bezeichnct wird. Lotzterer Name war gewift nicht der in 
den Listen des ökumenischen Patriarchats offizieli verzoichnete; 
dieEntstehung dessolben ist aus dem Gesagten leicht zu erklaren. 
Die Frage nach der jeweiligen Ausdehnung der Diözese von 
Kernitsa, die aucli als Kernitsa und Kalavryta (so z. B. be- 
titelte sich der berühmte griechische Kirchenrednor und 
Schriftsteller Elias Miniatis (f 1714) r ' érioxorov Kipvixyjc xat 
KaXappÓKov) vorkommt, wird nicht wenig durch die schon 
herausgegebenon und von mir zu veröffentlichenden Urkunden 
der Klöster Mega Spilaeon, Agia Laura, Taxiarchon, Philia 
erlautert werden. Besonders dürfen einige von mir aus 
dem Kodex 290 des Mega Spilaeon-Klosters abgeschriebene, 
bezugsweise des Bischofs von Kernitza Arsenios und einer 

i Siehe z. B. Pacifico (vgl. oben S. 201, Anm. 2 ) S. 67. 

* Siehe nuch Pacifico (vgl. oben S. 261, Anm. 2) S. 120. 

3 Philippaon a. a. O. S. 115, 131 f., 14S, 154f. 

‘ Ebenda S. 129, 135f., 138, 151, 25Sf., 276. 

5 Sieho Sp. P. Lambro 8 , Néo; 'EXXT)vopvïj|i»ov. Bd. VI (1909) S. 180 — 1 . 

4 Siehe über Elias Miniatis ara bequemeten K. N. Sathas, NsoeXXrjvixii 
<fr 1 X 0 X 07 ( 0 , Athen 1868, S. 394 f. 
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lleihe von klurikalen und Vornehmsten desselben Bistums im 
J. 1582 abgefatoten Akten, 1 als eine wertvolle Quelle fiir die 
Grenzfragen des berülirtcn Bistums geiten. 

Hinsichtlich des Namens bemerkt Zacliariae von Linge- 
thal: 2 „xepvixCv); (riclitiger xepvixCr,;)“ und weiter „xCepvixr,? 
(statt xepv(xC^;).“ Das Tepvixïjs, welches in einer durcli ilnv' 
und Atli. Pajiadopulos Keramous’ veröffentlichto Notitia 
vorkommt, ist eine fchlerhafte Lesart der volkstümliclion, 
bis heuto bei den Einheimisclien liorr.scllenden Form TCep- 
vixCa; dagegen ist das bei Chrysanthos Notaras r ’ vorkomrnendc 
TCepv'xï] halb volkstümliclic, halb gelelirte Form. 0 

Das "Wort Tsernitza ist slawischcr Abstammung und be- 
deutet „schwarz“. Es ist dabei niclit ausgescldossen, dato der 
altgriechisclie Name Ktpuvtia (bzw. Kepuv(a) von den ein- 
gedrungenen Slawen zu der ilinen vertrauteren Form Tsernitza 
verdorben worden ist. Kepuveia, oin aus der Gesdiichte dos 
achüischen Bundes bekanntes Stadteken, soll eben in der 
Niilie von Kernitza gelegen liaben. 7 Die zum Toxto dos 
Ftolemaios III, 14, §36 in einigen Handschriften vorkommende 
Iiandnotiz, 8 nacli der KepvlxCa das alte Uoupa sein soll, 
scheint von zweifelliafter Glaubwürdigkrit zu sein. Audi in 
der von Georgios Plotbon Gemistos verf assten Besclirei- 
bung der Peloponnes steht dioselbe Angabe: BoOpa, r t vov rsp- 
vtxO* [— KepvaCa| 9 , was m. E. den alten Ptolemaiosscholien 
entnommen wurde. 


> N(/.ou A. Bét), llpoaOrjxca xoi Siopflwotu «U Plan cines Corpus der 
ip'i&'hischen Urkunden des Millelalters und der neucrcn Zeil \ Bjzanlinisclc Zeil- 
schrift XV (l»06j S. Mli—190], Leipzig 11MH1, S. -180. wo dor Druckfohlcr 
1502 zum 1582 zu korrigieron ist- 3 A. a. O. S. 285—0. 

a A. a. O. 8. 285. * Siobe oben S. 250, Anra. 3. 

» Siehe oben S. 200. Vgl. Ath. Tapadopulos Kornmous, ’AviXexta 
'leposoXupirixï;; ÏTayuoXoyict; I, S. 302. 

o Die völligo volkstUmliche Form wiiro T^epvi'-rCa, die völlig golobrto 
K epvfxrj. 

i Vgl. die AindUhrungen von ilitzig-üluemmer (sieho oben 8 . 200. 
Auiu. 0 ), XV. Ifalbband. S. 835. (Vgl. aucli Sp. C. l'anagiotopulos in 
dor Atheiier Zeitschrift IIXaru>v V (18S2—3; S. 136 i 

' Vgl. die Ptolemaios-Ausgabo von K. Muller. Bd. I. I, S. 356. 

» G. Cantero, Joaiinis Stobaei - libri duo .Antwerpen 1575. 

S. 231 — Joseph Muller, Bi/zantinische Analckten, a. a. O. S. lol. 
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XII. In einem Chrysobull des Kaisers Andronikos Palao- 
logos JX, aus dem Jahre 1293,' koramt, meines Wissens zum 
ersten Male, und zwar der Metropol© von Monembasia unter- 
stellt, ein peloponnesisclies Bistum xou 'Péovxo; vor. Die Ent- 
wicklung desselben ist von besonderem Interesse, da dieses Bis- 
tum xou Péovro; (unter volkstümlicheren Formen xou 'Péovxa, xou 
'Pióvxa, xou ‘Póvxa) eigentlich von Zakonen bewolmte Gebicto 
umfaftte. die spraclilicli und etlmologiscli* bekanntlich sclion 
viel erörtert warden. In spaterer Zeit kommt das fragliche 
Bistum in Urkunden und anderen ïexten offiziellcn Charak- 
ters als ‘Péovxo; xal ripaoxou vor und wurdo es aucli zum 
Erzbistum erhoben; 1 Es ist jedoch zu bemerken, dafó dieso 
Diözese öfters, aucli in Texten offizioller Form . der Kürze 
wegen oinfach als xou 'Péovxoc 4 oder xou Ilpaoxou bozeicbnet 
wird. Welcbe sind die Stadte, nach donen der in Rede 
stekende kirchliclie Bezirk benannt wurde? Das Wort Ilpaaxó; 
ist aus dom alten itpoaoxeiov eiitstaiiden, wie sclion von Leake' 

« Siolio ül)or dicsoB Schroibon die S. 253, hcsondors Amn. 2. 

1 Ich verwoisc nul' don Aufsatz von A. Thumb, Die cthnographische 
StéUung der Zakonen, Indogennanische Forschwujen IV (1 SIM), 8 . 105—213. 
Kr int nuch griochisch unter dem Titol: 'II iOvo'ipa'ptxV) tfiv TCaxwvrov 
in der NcoX^oo 'E^o|iaoia(a ’Em0cu>p>)at; lil (1804) S. 755f., 763f., 794 1, 
803 f. erschionon. Soitdora ist vielen über das Zakonische veröffentlicht, das 
der mir hier gcstnttotc Rnum nioht nnzugebon orlaubt. ÜI>or AAxam<-TCax<uvsc, 
Aax<uv(o-TC«wovta biohe NTxo* A. Bév)<, BufrvrU I (100») 8 . 7Hf. 

! tlbcr die Kirohengescbichto dioser Provinzon besonders scit dom 
Jahre 1710 sicho B. A. Mystalcidos in dor Athoncr Zoitschrilt üapvcwaïJ; XI 
{ISS7 1 S. 5171', 5131'. (vgl. dc 88 olben, 'lotopixal «fó^ostc “*pl KoupouToeapé. 
Athen I 8 SS) und in der Zeitschrift do® Hellenikos Philologikos Syllogos 
xu Kon 8 tantinopcl XXVIII, 8. 220—1. — Die von B. A. Mystakides 
zusammengestellton diesbezilglichon Nachrichton lassen siclx noch um oin 
botrilchtlicheH crwoitern. Hier möchte ich nuf die Tatsnche aufmerksnm 
umchen, dafi iu oincr Notilia Episcopatmm, dio nus dem lli. Jahrhundert 
Btammt und von Ath. Papadopulos Kerameus (siche S. 256 Anm. 3) 
S. 77 veröffentlicht wurde, das Bistum tou 'Piovro; als ein Suffragan der 
Mctropole Monembasia und weiter der Metropole Lakedamonia vorkommt. 

4 So z. B. bei Nïxo; A. Bér)c, ’Exippaoïc xu»3ixoc tïjc p^rpoTriXcan 
Movep{laa(a; xal RaXapara; S. 191, Nr. 8 , II. — Forner bei Cokojiobt> a. a. O. 
8 . *37 (wo irrtümlichonvoise Mr,TpoiroX(T>);, statt dp'/iBTtfoxoro;, Pcovto; stcht) 
usw. usw. 

5 Travels in the Morea II, Londou 1830, S. 500, 505. — Pelojwnnesiaca, 
Londou 1846, S. 327. Dagegcn gibt Leake in einem auderen seiner Werke 
(Researches in Qrcece, London 1814, S. 197) der Meinung Ausdruck, da» 
IIpacTi; aus dem alten Ilpaaiai' abzuleiten sei. 
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ausgesprochen wurde. Heute bezeicknet cr ein kleines Dorf 
nach der Volkszahlung des Jalires 1889 von 472 Seelen be- 
wohnt, dem Demos Vrassion gehorend. Ungefahr von Alitte 
des 17. Jahrhunderts bis zum Jalire 1825, als Xbrahim Pascha 
Prastos fast gründlich vernichtete, war es das Hauptzentrum 
der Zakonen und hat eine in der Erinnerung derselbon 
spricliwörtlich gebliebene Bliite erreicht', deren Überreste und 
Dokumente nicht ganz abhanden gekommen sind. Vergeblich 
würde man dagegen nach'Péovxa unter den noch bewohnten Ort- 
scliaften Zakoniens suchen, da diese Stadfc, die einst auf dor 
hauptsachlichst.cn Hochcbene Zakoniens, der sogenannten 
Palaochora, sich ausdehnte, langst verlassen worden ist und 
jetzt nur nocli ihre Ruinen zu sehen sind. 2 Abgeselien davon er- 
innern uns an diese verschwundene Stadt dor Name eines 
Berges ’OpuWxac [— 6 Pcovxa;], 3 in der Niihe derselben, und 
das Dernetrio8-Klo3ter, das sogenannte ‘Povxtvó — (‘Peovxivó, wie 
(ï8 in Inschriften aus den Jahren 1678 und 1736 genannt wird, 4 
wahrend es in einem Klosterverzeichnisse des Jalires 1803 unter 
der Form xu>v 'Piovtivuiv vorkommt). 5 Wann Rhcontas endgültig 
verlassen wurde, ist vorliiufig nicht feststellbar. Wahrschein- 
lich vor dem Jnhre 1700, da die fragliche Ortschaft sich 
nicht unter den zakonischen Dörfern befindet, die in der von 
Pier Antonio Pacifico 0 in dem genannten .lahre heraus- 
gegebenen wertvollon chorographischen Besclireibung der 
Peloponnes registriert werden. 7 

Die Angabe von Deville und Philippson, 8 daft Rheontas 

* Vgl. G. Deville, Einde de dialede Tzakonien. Paris lSGü, S. 2f. — 
Michel Deffnor, Drei zahonische Heirat sprot okotte aus dem Anfange des 
vorigen Jahrhunderts in seiuem Archiv für mittel- und neugriechischc Phildogie l 
(IS80) S. lG7f, bosoodors S. 1S3. 

J Kbonda S. 176f. — Leake, Travels in Morea II, S. 500f. — Phi- 
lippson, Peloponnes, S. 107. 

> M. Deffner a. a. O. S. 177. 

« Ebenda S. I(»S, wo Deffner das Kloster Rheodino9 nenut. — Do- 
ville S. 3 und zwar 133, wo die Lesart: 'Peóvtivo falsch ist. — Vgl. auch 
Leake a. a. O. S. 505. 

5 II. II CoKOJlOBT> ft. a. O. S. 150, Nr. 25. 

6 Vgl. oben S. 201, Anm. 2 und sielie S. 51 (und 0$) dor dort angegebenon 
Ausgabe. 

2 A. a. O. S. 2. 


> A. a. O. S. 197- 
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im 18. Jalirhundert noch existiert zu liaben scheint, beruht 
meines Erachfcens nicht auf sicheren Quellen. Jedenfalls wird 
'P&vtck nebst npodoteiov (— Prastos) von Georgios Phrantzes 
bei Erzahlung von Tatsachen, die ins Jalir 1435 zu datieren 
sind, als bewolmter Ort erwahnt.’ Mit dom Nicdergange von 
llheontas begann, wie die Volksüberliefernng lautet, die Blüto 
von Prastos. 1 2 * 4 5 — Zum Schlnsse etwas Sprachlichcs: der Orts- 
name 'Péa>v, ‘Péovxa?, ‘Pióvxa; usw. ist von dein Verbum péeiv 
abzuleiten und bat kein Bezug auf Aéiov wie Pouquevillo 3 
meinte. 

XIII. In einigen Notitiae Epiacopaluim aus der Zeit nach 
dem Falie Konstantinopels wird ein unter der Metropole 
Monembasia stehendes Biatnm Ztuvflv -/jtoi KaXafiaia; erwahnt.* 
KaXagdta ist die heute besonders als Exporthafen blühende 
me8seni8clie Stadt, die bekanntlioh in der mittolalterlichen 
und neueren Geschichte Griechenlands eine hervorragendo 
Holle spielto und heute noch als eine dor hauptsiichlichsten 
Stiidto der ganzen Peloponnes gilt. Was aber ist Zeovcbv'? — 
Kürzlich hat ïïerr Archimandrit Dr. Jezokiol Belanidiotis 
die Meinung ausgesprochen, dato das Bistum Zeuv&v -JJxoi 
KaXajidtac vielleicht mit dem obon S. 252 f orwülmten Bistum 
Zïjnaivac identisch sein könnte. 6 Doch hat er bei dieser An- 
nahmo eine wichtige Quelle aulSer Acht gelassen: die oben" 
crwalmte im Kodex Thcol. gr. 260 (Nessel) der Wiener Kaiser- 
lichen Bibliothek vorliegende, im 15. Jalirhundert geschriebcno 

1 Ausgabo von Bonn, S. 159,14—15. — Ein Schroiben dcsThcodoroa 
Palnologos, Bospot der Poloponucs (1407—1443) ohno Datum (violloicht 
des J. 1442?) crwUlmt wiederholt Einwoliner „xoó Tsovto;, tou IfpaovoO" 
(sielio MikloBioh-MUller, Acla et Diplomata. V, S. 172, 173; (vgl. S. 479). 

2 PrustoB wird ca. 1730 ausdrücklich als Bischofsitz erwiihut bei Omont 
a. a. 0. S. 320,81. — Vgl. aucli Leako a. a. O. S. 496. 

s Pouquovillo. Vojaye de la Grdce V, 2. Ausgabo, Paris 1827, 
S. 570. 

4 Zura Beispiol bei Zachariao von Lingethal, Zur Kenntnis der 
Notitiae epiaoopatmm Gruccorum n. a. ü. S. 281. 

5 'H Mr^pó-oXi^ Movep-Paoïa; xat KaXapaTa; in der Athcner religiösen 
Zeitang 'lepo; 26vfeo|ioc XI (1908) Nr. 70. S. 12—14; Nr. 71, S. 15—16; 
Nr. 72, S. 11—13 (sieho besonders >S. 13). 

c Siehe S. 272 und zwar Anm. 5. 
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Notiz über die Metropoliten und der Bischöfe der Peloponnes; 
hier liest man: 

— 01 iitlaxoicoi tyj? I leXoTtovvTjOou' 

+ o Tapaou xai Zepevcov • 

+ ó Zeuvtov 


Demzufolge ist jeder Versuch,das Bistuin Zefuvwv mit jenem 
tüjv Zeuvwv zu identifizieren ganz haltlos. Letzteres dachte 
Zaoliftriae von Lingethal' für Korruptol aus Zu^wv halten 
zu dürfen. Zuy<fc heifófc ein Teil des westlichen Mani 1 2 * , welchor 
üfters in der mittelalterliehen Geschichte vorkommt 11 und einst 
zur Zeit der türkischen Herrschaft eine besondore sogenannto 
xaicixovta bildete. 4 5 Ich lialte diese Auffassung nicht für zu- 
treffend; wenngleich au einen Niketas itcioxotto; xai ë;a/>xoc 
Zu-yoG (nicht Zu-fcuv) erinnert werden kann, der im J. 1618 vor- 
kommt, 6 so soll doch diesor Niketas nur ein patriarchalisclier 
Exarchos von Zuyó;, abor Bischof eines anderen nicht ge- 
nannten Bistums gewesen sein. In venezianischen Quellen 0 
wird eine in Messenien liegende, von mir noch nicht genau 
topographiöch festgestellte Burg namens Ezena erwahnt, die 

1 A. a O. S. 280, 287 (sioho beBondo>*8 Amn. 1 dieser Seito). 

* Vgl. zuletzt St. Dragumis in ’Af>>jv3 XXV (1913) 8. 171». 

J Vgl. O. N. Sathas, Mvr ( |i*ïa éXXïjvixï}; taropia;, Docunients inèdiis 
relati/s a Vhhloirc de Ia Grcce au Moyen Agel, Paris 1880, S. XIXf., XXII 
(»iehe noch AbXt(ov der hiat. und otlinol. GeBclkchaft zu Athon. Bd. IV, 
S. 031 und Atl». Papadopuloa Kcraraeua, 'AvóX«xta ‘Upo7oXupiTix7 ( ; 
STa/ooXo 7 (a; I, 8. 477). — Dagegen P. Karolidos a a. O. (aiohe oben 
S. 2 i I, Aum. 6) 8. 5S2f. 

* Über das Grenzgebict dicuor xaRitavfa sioho den im Januar des 
Jahrcs 1811, wahrschcinlich von Jannetos Koutipharis vorfaCtcn Bo- 
richt Ober Mani, den Ant. MiliarakiB in der Athener 'Ectta, Bd. II 
dos Jahrcs 1801, S. 315 — 317 (sichc besouders S. 317) veröffentlicht bat. — 
Über die Krieger, über welche cliesolbe xaniravlct verfügen konnte, siehe einige 
Berichte, dio auf eine kurze Zeit vor den gnecbischen Freiheilskrlcgen des 
Jabres 1821 zurückgchen, bei Joh. Philemon, Aox(|aiov ioToptxov rcepl t?,c 
'EXXrjvix9}c ’E“avaat4oe(o; I, Athon 1859, S. 212, 214. 

5 MikloBich-Müller, Acta et Diplomata III, S. 271. 

« Sicho die oben S. 201 Anm. 2 cnvahnte venezianiache Ausgnbo des 
JahreB 1687, 8. 45 [— 54]. 
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meines Erachtens mit dem in Bistumsverzeicknissen vor- 
kommenden Zeuvtöv identiscli sein soll. 

Audi isfc die ebenfalls durck Zachariae von Lingethal 1 
ausgesprochene Meinung unzulassig, daü das Bistum Zeuvd>v 
f t Tm KaXajxdxa; das frühore ’Avöpoóooa; sei, da viele Quellen vor- 
lianden sind, in denen nodi die zwei Bistümer Andrussa und 
Kalamata nobeneinandor steken; idi besdiranke midi darauf 
liier auf die Relation von Marin Michiel iiber die Pdoponnes 
(1691) 2 und ihro Besdireibung von Pier’ Antonio Pacifïco 3 , 
die alter als das Jalir 1700 ist, zu verweisen. 


• A. a, 0. S. 2S7. 

* Vgl. oliën 8.209, Anm. 2 und niche S. 210 der dort ongegebenon 
Aungabc. 

> Vgl. olcn 8. 201, Aniu. 2 und nicho S. . r >7 dor dort nngogobenon 
AuBgabe. 



Untersucliuugei» zur syrischen Üherlioteriiiig der Sieben- 

sclilaferlegende. 


Vim 

Dr. Arthur Allgoier. 

I. Die syrischö Überlieferung der Legende und die 
bisherige Forschung. 

Die Kenntnis einor syrischen Siebenschlaferlegende ist in 
der abendlandischen Literatur erstmals durch Gregor von 
Tours (538—504) bezeugt. Am Öchlusso der Erzalilung, die als 
c. 94 in den Libor in gloria martyrum aufgenommon ist, be¬ 
merkt der Verfassen Quod passio eorum, quam Siro quodam 
interpretante in Latino transtuhmus , plenius pandit. 1 Diese 
ausiuhrlichere Darstellung tragt die C'bcrschrift: Pasaio sanc- 
torum martyrum septem Dormientium apud Ephesum und als 
Subscriptio: explicit passio sanctorum martyrum septem Dor - 
mientium apud Ephesum translata in Latinum per Oregorium 
episcopim interpretante Syro quae ohservatur VI hal August! 1 

Die beiden Versionen weichen mekrfach vonoinauder ab, 
aber in die Quellenangabe ist kein Zweifel zu setzon. Denn 
die Abhangigkeit von der syrischen Öestalt der Überlieferung 
ergibt sich mit Notwendigkeit auch aus einer Reilie von 
Eigentiimlichkeiten, welche bei den Byzantinern fehlen, da- 
gegen im Syrischen belegt sind. Die Siebenschlafergeschichten 
des frankischen Historikers sind also ein Denkmal literarischer 
Beziehungen, welche im sechsten Jahrhundert zwischen dem 
syrischen Osten und dem lateinischen Westen bestanden haben. 
Nicht das einzige. Auch die Kreuzauffindungslegendo, sowie 


‘ Gregorius Turonensis, Liber in gloria martyrum ed. D. Kruach: MG 
Scriptorcs renon Merowingicarum I (1885) S. 550 — 552. 

* Ebenda 8.848-853 und Analecla BoUandiana XII (1803) 8. 371 - 387. 
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die Gesclrichte des Papstes Silvester, von den Apokryphen 
zum NT ganz abzusehen, sind syrischer Herkunft. 

Demnach hat es nicht blofi einen griechisch-lateinischen 1 , 
sondern aucli oinen nicht weniger alten und bedeutenden 
syri8ch-lateinischen Legendenaustausch gegeben. 2 Die 
Beziehungen zwischen den zwei Sprachgebieten setzen in den 
letzten Dezennien der römischen Ropublik ein und reichen bis 
in die Zeit der Ottonen. Zunachet wohl nur materieller Natur, 
wuchsen sich dieselben zu nicht geringerer kultureller Bcdeu- 
tung aus. Syrer handelten in Gallion mit Wein und Öl, aber 
auch der „psallierende Syrer“ war Bprichwörtlich. An mehreren 
Orten mussen die Syrer in gröfierer Anzahl ansassig gewesen 
sein. Als Guntram 586 in Orléans einzog, wurde er auf latei- 
nisch, syrisch und in der Spracke der Juden bogrülH. In Paris 
gelang es 591 einem syrischen Kaufinann Eusebios, die Wahl 
zum Bischof gegen einen Vorwandten des Amtsvorgangers 
durchzusetzen. In Ravenna gab es zwischen 394 und 425 
vier Syrische Bischöfe. Von den Papsten der ersten fünf Jahr- 
hunderte sind fünf Syrer, im siebenten und achten Jahrhundert 
sind die meisten Orientalen, zwischen 685 und 741 regieren 
fünf Syrer. Umgekehrt hat auch der Oriënt vom Okzident 
empfangen. Eginhard berichtet, dafi Karl der Grofie die 
armen Syrer in ihrer Heimat unterstützt habe. Literatur- 
ge8chichtlich ist vor allem eine Nachricht von Wichtigkeit. 
Zur Revision der lateinischen Bibel zog ICarl der Grolte nicht 
nur einheimi8che Theologen zu Rate, sondern auch Syrer und 
Griechen. 3 Dalier also die merkwürdige Verwandtschaft 
mehrerer altlateinischer Texte mit der syrischen Bibel! 

» H. Uooner, Beitrage zur Qeschichle der Legendenliteratur: III. Le- 
gendenaustausch der griechischen und römischen Kirche: Jahrlüchcr für pro- 
lestantische Theologie XIII (1887) S. 240 ff. 

J Zu dioser Frage vgl. )iaupt«achlich die Aufsatzreihe von Y. Kyssel 
iiber Syrische ErzShlungsstoffe in der abendlftndischen Litcratur: Archiv für 
das Studium der Neueren Sprachen XCIII (1894) XCV (1896) und XCVI (1897) 
8 owie Theologische Zeitschrifl aus der Schweiz XIII (1896), auch A. Baum- 
stark, Die Petrus - und Paulusakten in der literarischen Vberlicferung der 
sgrischen Kirche. Lcipzig 1902. 

s Thegani vita Hludoioici c. 7. MGSS II S. 592 - Viele Zeugnisse sind 
gcsammelt von G. Wolfram, Der Einflup des Orients auf die frtihmiUelalter- 
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Die Übertragung der Siebenschlaferlegende ins Lateinisclio 
ist also keine vereinzelte zufallige Erscheinung, aondern die 
natürliche Fruclit vielseitig gepflegter Zusammenhange. Die 
Kenntnis davon ist aber spater verloren gt‘gangen. Die ersten 
Versucho wissenschaftlicher Behandlung der Geschichte sehen 
ganz von der syrischen Überlieferung ab.' 

Der erste, welcher auf die Syrische Vorlage wieder auf- 
merksain machte, war Asscmani. Er brachte aus dor nitri- 
schen Wüste zwei Kezensionen nach Kom: die Memra des 
Jakob von Sarug und das Chronikon des (Ps.-)Dionysios von 
Tellmahre. Von der Memra gibt or im ersten Band der Bihlio - 
theca Orientalis eine ausführliche Inhaltsangabe und woist 
nachdrücklich auf die Korrektnren bin, welcho die Kritik von 
Baroniii8 durclx die bcigebmchten Zeugen orfahrt. 3 im Ka- 
talog der syrischen Hss. der Vaticana bat daim Assemnni 
noch zwei weitere Texte bekannt gemacht: eine Memra „nach 
dor Wcise dos Jakob von Sarug“ — Vat. 217 und ein maro- 
niti8che8 Officium auf die Siobenschlafer — Vat. 235. 

Zehn Jalire nach dom ersten Band dor Bibliotheca Orien¬ 
talis orschion der sechste Juliband der Acta Sanctorum , worin 
P. Cu per die Legende der Jünglinge von Ephesus mit grofóer 
Ausführlichkeit behandelto. Davin sind Assemanis Anregungen 
verwertet. Jakob von Sarug ist als erster Zeuge gewürdigt, 
die Memra in einer lateiuischen Êborsetzung, dio von einem 
gebürtigen Maroniten, P. Bonedetto, angefertigt wurde, bei- 
gegebon. Ebenso wird aus dem syrischen Maronitenoffizium 


liche Kultur und die Christianisicrung Lothringens: Jaltrbuch der Gesellschafl 
ftir lot/iringisclie Geschichte und Altcrtums/cunde XVII (1 !»05) S. 318—352 und 
Th. Moramson, liömische Geschichte V° Berlin 1909, 8.467*. Vgl. auch: 
L. Halm, Zum Sprachenkampf im römischen Reich bis auf die Zeil Juslinians. 
r/iilologus Supplementband X. 4. Heft 1007. H. Dossau, Of/iziere und 
Beamte des römischen Kaiserreiches im Hennes XLV (1910) besonders S. lbf. 

« Dio frilhere LiteraUir iet verzeichnet bei Itcinbrecht 8. 4 ff., Koch 
181 ff., am volUtaudigston bei Huber 8. 214 ff. Am eindringeudsten hat eich 
Baronius, im Martyrologium Romanum zum 27. Juli und in den Annales 
ecclesiaslici zum Jahr 853 mit der historische» Bezougung beschaftigt. Nebeu 
Gregor und anderen Lateinorn sind als GcwührBm&nner zitiert: Metaphrast, 
Nikeplioros, Kedrenos. 

* BO. I 8. 335-338. 
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der Hymnus zur Vesper und zur Prim mitgeteilfc. Dagegen 
konnte sicli Ouper nicht ontschlieföen, auch die Übersetzung 
der Erzahlung des Dionysius abzudrucken, weil er der Mei- 
nung war, sie sei dein Metaphrasten entlehnfc, und sie ihm 
daneben inhaltlich bedeutungslos schien. 

Über die Bollandisten ist die Forschung melir als hundert 
Jahre lang nicht mehr hinausgekommen. , lm neunzelinten 
Jahrhundert beginnen neue Textpublikationen. 

Die lteihe eroffnet O. F. Tullberg 1850 init der Ausgabe 
des ersten Buches vom Chronikon des Dionysius von Teil - 
mahre nack Vat. 162. Darin steht der erste Teil der Legende: 
die Geschichte vom Einzug des Dezius bis zum Verschluft der 
Höhle. In der Einleitung teilt der schwedische Gelekrte noch 
Proben aus einer Kollation von drei Hss. des British Museum 
init: Add. 14641 , 14650 und 17202. 

Durch Land und Wright sind diese in der Folge nalier 
beschrieben und 17202 , die Syrische Ausgabe der Kirchen- 
geschichte des Zacharias Rhetor, von erstercm 1870 ini dritten 
Band der Anecdota Sipiaca veröffentlicht worden. Leider hat 
der Herausgeber die beiden anderen Textzeugen für die Edi- 
tion nicht nutzbar gemacht, sondern sich mit der Bemerkung 
auf p. xiv des Vorwortes begnügt: „14641 et 14650 historias 
Septem Dormientium et martyrum Homeritamm (sic!) offerunt 
(cf. t. I p. 23), quas autem cum 17202 conferre pretii visum 
non est. u 

Dieser methodische Mangel macht sich in don folgenden 
Bearbeitungen bis zur Gegenwart fühlbar. Wahrend freilich 


i Dagegen fangt mit dem 17. Jahrhundert die urabische Überlieferung 
m bekannt zu werden (1016 KoranUbersetzung von Schweigeru). Joachim 
Chr. Benicke, 'bofitQov Oavfia de septem Dormientibus germanice „Sieben 
Schl(iffern u ex vetcnim quorundam mrratione post duo fere secula demum ex- 
citalis. ed. prime. Loipzig 1702. Systematischer hat de Goeje darüber 
gohandelt in den Verslugen en Mcdedeelingen der k. Akademie von Wetenschappen. 
Afdeelinq Letterkunde, vierde Reeks, vierde Deel. Amsterdam 1901. Die ava- 
bische Überlieferung ist für die deutsche Litcratur verhnngnisvoll geworden, 
denu in diesem marchenhafteu Charakter lerute z. B. Goothe die ErzahJung 
kennen. Die Siebenscldd/'er (Westöstficher Divan XII Nr. 10), die 1814/15 
eutatanden sind, stülzen sich auf Chardin und Richs Aufsatz: The story of 
the seven sleepers im dritten Band der Wiener Fmdgruben des Orients. 
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A. Jteinbrecht in seiner Dissertation über die Legende von 
den Sieben Schliifern und don anglo-normannhchen Dichter 
Churdri (Göfctingen 18S0) hanptsiichlich nuf die Entwicklung 
innerkalb der weéteuropaischen Literaturgoschichte aclitete 
und das ncugewonnone syrische* Material au lier Betracht lieli, 
bat J. Koch für seine Studie: Die Siebenschldferlegende , ihr 
TJrsprung und ihre Vobreitung, Leipzig 1883, neben anderen 
morgenlandischen Quellen auch die S} T rischen in dom ganzen 
Umfang herangezogen, in dem sie bereita zuganglich gemaclit 
waren. Er betrachtete die Versionen des (Ps.-)Dionysiu8 von 
Tellmahre und des Zacharias Bhetor Syrus als unabhangige 
Über8etzungen aus dem Griechischen und benützto sie zum 
Vorsuch, diejenige Form der Legende zu konstrnieren, „wel- 
cbo wir als Quclle zu allen spiiteren Rcdakt ionen betrachten 
dürfen“.‘ Die altesto syrische Prosavorsion, von ihm schlecht- 
hin „syrische Prosa" genannt, 2 erblickte er in Zacharias Rhe- 
tors Darstellung und hielt Add. 14641 und 14650 für Zeugen 
derselben Sammlung. 8 Weil die in Add. 17H02 enthalteno 
IIi8toria miscellanea des Zacharias, wie vielleicht auch andere 
St.ücke, aus dein Griechischen ins Syrische übersetzt ist, 
„so‘ : , schloli er, „wird die Wahrscheinlichkeit desselben Ver- 
hiiltnisseB in der Legende von den Jünglingen zu Ephesus 
fast zur Gewifóhoit". Für den Johannes, auf welchen sich 
Gregor von Tours bezieht, rat Koch auf Johannes von Ephe¬ 
sus, „einmal, weil er seinen Beinamen vom Orte des Wunders 
horleitet, forner weil er ein Zoitgenosse Gregors war, und 
endlich, weil wir Schriften ahnlichen Charaktcrs, so ein Libcr 
nairatiomm actorum beatorum hominum orientalium von ihm 
kennen" und weil aul'ierdem (Ps.-)Dionysius Tellinaharensis den 
Johannes von Ephesus für den dritten Teil der Chronik stark 
benutzt hat.‘ Die Selbstandigkeit des (Ps.-)Dionysius gegen- 
über Zacharias Rhetor ergibt sich ihm daraus, „da!5 der Aus- 

« S. 2 f. 

a Dio Bezeichnung ist echon nach Kochs Untersuchungen unzutrelfeni 
Trotzdcm hat sie sich bis heute erbuiten. 

3 S. 86. 

< S. 95 f. 
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druck bei beiden selten genau übereinstimmt, wenn man aucli 
auf Auslassungen u. dgl. keine Rücksicht nebmen will.“ Die 
Tatsache, daft der 875 datierte Cod. Add. 14650 denselben Text 
wie (Ps.-)Dionysius bietx-t, erklart er sich damit, daft (Ps.-)Dio- 
nysius „augenscheinliclri nicht selbst übersetzt liabe.' Koch 
gebührt ferner das Verdienst, auf einen kurzen die Sieben- 
schlafer betreffenden Abschnitt in dein von Land edierten 
sogenannten Liber chalipharum hingewiesen zu haben.' 2 

Da legto I. Guidi am 20. April 1884 der Accademia dei 
Lincei eine für die Gescbichte der syrischen Siebenschlafer- 
legende bedeutsame Publikation vor: Testi orientali inediti 
sojrra i Sctte Dormienti di Efeso, orschienen in den Atti della 
R. Accademia dei Lincei anno CC LXXXI (1883/1884). Serie 
terza. Memorie della classe di scienze morali, storiche e fxlo- 
logiche. Volume XII. Roma 1884, S. 343—445. An syrischen 
Texten enthftlt die Ausgabe: 1) die Homilie des Jakob von 
Sarug in Vat. 115 und eine ahnlicbe Homilie in Vat. 217; 2) den 
zweiten Teil der Legende bei Dionysius nach Add. 12160 mit 
den Varianten von Vat. 162. Nur der Anfang, wo Add. 12160 
cino Liicke bat, ist auf Grund von Add. 14650 geboten. Aul5or- 
dem teilt Guidi das Ergebnis einer Nachprüfung von Add. 17202 
mit, das ihm Wright zur Verfügung gestellt bat. Par. 235, 
worauf ihn Duval aufraerksam gemacht batte, sebien ihm 
wertlos zu sein. 3 Dagegen weist er auf Sachau 222 als be- 
deutsamen Vertreter einer nestorianiseben Überlioferung bin. 

Th. Nöldeke urteilte, dafi mit der Darstellung des (Ps.-) 
Dionysius von Tellmakre die alteste erreichbare Rezension der 
gangbaren Gestalt dieser Legende gewonnen sei. Die Homilien 
spriebt er beide als Eigentum des Jakob von Sarug an. Die 
Grundform der Legende ist nicht griechisch, sondern syrisch. 4 


• 8. 113 f. 

2 S. 109. 

3 8. 373: „Fvialmenle anclie del codice di Parigi sir. 235f. 326 Ito potulo 
avere essatta conoscenza grazic aUa cortesia del Duval. 11 test o Parigino 
non appartiene decisamenie nè all' una nè alV altra recensione e 
sembra formarne una terza ma non ha varietii di circonstanze impoiianti 
die lo rendono degno di speciale attenzione". 

* QöUinger Gelehrte Anzeigen 1886, S. 453—459. 
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Auf Guidi ruht auch P. Bedjan. Ini ersten Band der 
Aria Martyrum et Sanctorum. Parisiis 1890, S. 301—325 gibt er 
den vollstandigen Text von (Ps.-)Dionysius, in der ersten H a I fte 
nach Tullberg, in der zweiten nach Guidi. Dazu fügt er aber 
im Aiikang. S. 528—535 die Kollation von Sachau 222. Zum 
Text Bedjans vcröffentlichte endlick Guidi ZDMG XLVL 
(1892) S. 749f. noch die Kollation Wrights von Add. 14650. 

Über diesem neuen Textbestand begann V. llyssel seiue 
Studiën über die Syrische Siebenschlaferl ogende. Sie snul 
niedergelogt zunachst im Archiv fiir das Studium der Neueren 
Sjtrachen XCIII (1894), S. 241 ff. Hier bietet der Verfasser eine 
Ubersetzung der Texte verbunden mit Bemerkungen über ilir 
gegenseitige8 Verhaltuis. Schlieftlich weist er neuordings auf' 
Syr. 235 dor Nationalbibliothek zu Paris hin. Über dessen 
textkriti8cbe Bedeutung iiuftert er sick: „Da dieser Text, ab- 
geseken von einzelnen argon Schreibfehlern und Nachlassig- 
keitcui, korrekt und von don bis jetzt bekannten Texten un- 
abkangig isfc, so kann er in hervorragendem Mafte dazu dienen, 
den ur8prünglichen Text zu rekonstruioren. Am wicktigsttui 
sind die Stellen, wo er mit dem Text des Codex Berolinensis 
und der Anecdota syriaca gogen den Text der Acta martyrum 
Bedjans zusammentrifft. 4 ' 1 Die letzte Bemerkung zoigt, daft 
sick llyssel über die Lage der Textverkaltnisse im allgomcinen 
und die Stellung des Parisinus im bosonderen nicht ganz klar 
geworden ist. An derselben Stelle XCIV (1895) 372—388 kat 
er eine vollstandige Übersetzung des neuen Textzeugen ver- 
öffentlicht, urn dann in der Theologischen Zeitschrtft aits der 
Sclnvciz XIII (1898) S. 1—66 ein letztes Mal auf die Frage 
zurückzukommen. „Somit“, urteilt er kier S. 56f. zusammen 
fassend, „ist uns in der Pariser Handschrift oinText erkalten, den 
wir zwar nicht mit dem Originaltext identifizieren dürfen, da 
sich im einzelnen offenbare Textkorruptionen nackweisen lassen, 
der aber dem Originaltext von allen bis jetzt bekannten Texten 
bei weitem am nachsten steht“. 

Obwohl sick dieses Urteil dazu noch in einem auffallenden 


19* 


« XCIII (1894) S. 278. 
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Gegensatz 'zum Alter des Parisinus befindet — Zotenberg 
datiert sic ins dreizehnte Jahrhundert, wahrend alle anderen 
Zeugen mit Ausnahme des erst 1880 geschriebenon God. 
Sachau 222 dem ersten Jahrtausend angehören! — so liaben 
die folgenden Bearbeiter der Legende daran nicht nur keinen 
Anstoft genoramen, sondern das Problem in Ryssels Richtung 
überhaupt nicht weiter verfolgt. So gründet die Aufsatz- 
reihe I selte Dormienti im ersten Band des Bessarione ganz 
und gar noch auf Assemani und Cuper-Benedetto. B. Holler, 
Élcmcnts, Parallcles et Origine de la Legende des Sept Dormants: 
Revue des Études juives XLIX (1904) S. 190 — 218 crürtert im 
wesentlichen nur die Grundsprache der Erzablung und verfolgt 
im übrigen rein folkloristische Ziele. 

Aber auch M. Iiuber, der zuletzt in einern auf umfassen- 
den literargesckichtlichen Studiën beruhenden Werke: Die 
Wanderlegende von den Siebenschlitfcrn. Leipzig 1910 die 
nufterordentliche Vorbreitung und Verzweigung dargelegt und 
auch dor syrischen Überlieferung langere Abschnitte gewidmet 
hat, fördert dio philologische Grundfrage nicht. Die beiden 
Homilien scheinen ihm Exzerpte oder UKerarbeitungen einer 
dritten noch nicht aufgefundenen Fassung zu sein. Die durch 
Vat. 217 vertretene Forin aber Jakob von Sarug abzusprechen, 
liege kein Grund vor.‘ Unter den Prosatexten gcbühro die 
Prioritat der Tellmabarensisgruppe, einer „Textgestaltung, 
die ihre endgültige Form annalim, als sie in die Chronik des 
Psoudo-Telhnahrensis aufgenommen wurde und von dort aus 
dann auch wohl noch weiter fortgepflanzt wurde“. Dicser Gruppe, 
welcher Add. 12160 als altester Zeuge (s. VI?) und Vat. 162 
(s. X) angehören, steht die Textgestalt des Zacharias Rhetor 
mit Add. 17202 (s. VH) und Add, 14641 (s. VI?) gegenüber. 
Allein für letztere Hss. sieht sich Huber lediglich auf die Be- 
merkung Wrights im Katalog der syrischen Hss. und auf die 
Notiz Nöldekes ZDMG XXVII (1873) S. 195 angewiesen, daft 
er nach den Proben (Wrights!) zu urteilon, vollstandig mit 
dem Landschen Text übereinkommt. 2 Dieselbe Unsicherheit 


< S. 2 f. 


. * S. 473 ff. 
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macht sich weiter in der Oharakterisiemng einer dritten 
Gruppe von Zeugen geltend, die sich aufierhalb der zwei 
Ohroniken und unabhangig davon erhalten habe „und zwar 
als ursprUnglicber Bestandteil des zweiten Teiles der Kirchen- 
geschichte des Johannes von Ephesus/ 11 Daliin rechnet der 
Yerfasser aucli Sachau 222 und Var. 235, ohne jedoch die 
grofóen Differenzen zu beachten, welche diese Gruppe in sich 
schliefien würde. In der einleitenden Übersicht über die 
syrischen Texte bat aber Huber noch auf oinen Berliner Kodox 
aufmerksam gemacht, der bis dahin nur in Sachau8 Katalog 
angemerkt und beschrieben war: Sachau 321. Leider konntc 
er aber aucli diese Hs. nicht einsehen. 

II. Die handschriftliche Überlieferung der 
Haupttexte. 

§1. Die bi8her vorwerteton Textzeugen.—Für die 
Ermittlung der altesten Textform, welche die Siebenschlafer- 
legende im Syrischen gohabt hat, scheiden die Homilien und 
liturgi8chen Lieder, aber auch die Prosadarstellungon aus, 
welche sich nur auf kurze Notizen boschriinken oder wie die 
Erzahlung bei Michael Syrus nach eigenein Gestandnis nur die 
Rezension einer noch erhaltenen Yorlage sind, namlich hier 
des syrischen Zacharias Rhetor. Aufter hier erscheint die Le¬ 
gende nur noch bei (Ps.-)Dionysius von Tellmahro als Teil einer 
Chronik. Diese ist enthalten in Vat. 162, einem jener Kodizes, 
welche Assemani aus der nitrischen Wüste nach Rom brachte, 
von ihin ins zehnto Jahrhundert (ante annum 932) datiert. 2 
Zacharias Rhetor wird durch Add. 17202 s. VI/ VII vertreten. 3 

Die übrigen Textzeugen sind samtlich in hagiographischen 
Sammelhand8chriften überliefert: 


> S. 480 f. 

a Catalogus Bibliothecac Vaticanae 328. Vgl. dazu BO. II S. 97 «q. und 
die genaue Beschrcibung bei Chabot, Chronique da Denys de Tellmahré I sqq. 

3 %ur Edition siud zu vergleiebon die Nachtrage und Kollationou vou 
Wright-Guidi, Atti della R. Accadcmla dci Lincei, Serie UI, Memorie 
delta elasse di scicnze morali, storiche e flologiche, vol. XII (1884) S. 372 a und 
von Ry ss cl, Archivflr das Studium der Xeucren Spraclten XCI11 (IS94) S. 219' 3 . 
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Add. 12160 s. VI/VII. Von fol. 1—108 abgesehen, welche 
einen Teil des Kommentars vom hl. Johannes Chrysostomus 
iiber den ersten Korintherbrief enthalten, bietet diese Hs. 
u. a. Viten des Abraham Kidunaja, Julianos Sabha, Alexios. 
Der Siobenschlaferlegende geht unmittelbar voran die Ge- 
8 chichte des Bischofs Paulos und des Priesters Johannes. Dar- 
nach folgt in der Hs. eine Liicke. Die Fortsetzung rührt nocli 
von der gleichen Hand her und ist ein Fragment der Sieben- 
schlaferlegende. Der Bericht setzt mit der Erweckung der 
Jünglinge ein: fol. I47 a —153. 1 

Add. 14650. Die altesten Teile gehöron dem VI/VII s. an, 
diejenigen, worin dio Geschichte der Jünglinge erziihlt ist, 


‘ Wright, Cataiogue S. 1042 aqq. Zura Datum KuÜert Hubor 8. 473ff. 
Bodoukon. Weder Dionysius von Tellmahre (845), noch P8oudodiouysiu8(770) 
könnton als Vorfassor in Betracht kommen, wenn dio Hs. dcm Endo dos (i. 
Jnhrh. angchöron wllrdo. Allordings sctzo auch Zaoharias Rhetor Syrus boreits 
oino Vorlago voraus. Abor dioso köuno A(ld. 12160 nicht gut gowcBen sein 
„wonn die vielen Abwoiohungen bei bcidon berUcksicbtigt wordon, uuüor 
man nimmt bei Psoudo-Zaclmrias einen so stark ausgoprkgten historisch- 
kritischon Sinn an, daU or ullos, bosondors dio Daton, nachkontrolliort und 
auch sonst sclbstllndig arbeitot. 1 ' AuBordom worde nicht orklUrt, woher 
Pseudo-Zacharias dio Vorlago für den orston Teil hat, da der Schreiber des 
Kodox „sondorbar gonug“ nur die zwoito Httlfto dor Überlieforung fllr 
wort gehalten habo. „Diesor Umstand kann nur erkliirt wordon, wonn man 
annimmt, daD diesos BruchstUck der Logende jonom Kodox nur beigebundon 
ist.“ DaQ dem tatsüchlich so soi, schlioüt Hubcr daraus, daO die Logende 
ja auf oinem neuen Blatt beginne. — Aber gerade deswegen ist die An- 
nnhmo unwahrachoinlich. Würdon solcho abBichtlichon Erwllgungon zutreffen, 
so könnte os daraus geschlosson worden, dali die Geschichte sich wio dor 
Anfaug oiner nouon Erzühlung ausclilioOt. Aber die Legende hat gar keinen 
solchen absichtlichon Anfang, sondern setzt auf oinem nouon Kuras L mit 
don Worten oin: ««« )>« Je»A-, also mitten im Satze, wio 

auch Hubcr mitteilt. Diese Erschoinung aber verbietet jedwelchen Schluü 
auf don Umfang dor verlorenen Fragmente. Allo Kombinationen wordon 
aber durch das Explicit hinftllig: ^oa*n»ta, KmIa. Also bat 

das Incipit versprochcn, das Bekenntuis der Jünglinge von Ephesus, nicht 
bloli die Auferweckung zu berichten, und es ist ein reiner Zufall der Über- 
lieferung, dati der Anfang verloren ging. Aber auch rein palüographisch 
ist os unberechtigt, in uuserer Legende eine jüngere Schicht der Hs. als 
fol. 1—146 zu sehou. Denn die Schriftzüge sind dieselben. Die Voraus- 
setzungen Huberr, sind falsch. Er hat sich den Bliek für die Eigenart von 
L. dadurch versperrt, daü er nur die ofienkundigo Verwandtschaft mit D., 
aber nicht genügend dio Differenzen erwogen hat. Die genauero Untcr- 
suchung wird erweiseu, dalj weder Dionysius noch Pseudodionysius etwas 
mit L. zu tun haben. 
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sind 875 datiert: sie stelit fol. 81 b -—89“ zwischen dem Martyrium 
des hl. Petrus von Alexandrien und der hl. Sophie mit ihren 
drei Töchtern. Der Kodex enthalt auch hagiographische Aus- 
züge aus Eusebios’ Kirchengeschichte, eine Lebensgescbichte 
des Johannes vou Ephesus, sowie Teile von seiner Kirchen¬ 
geschichte über die Jahre 520—568.' 

Par. 236 wird von Zotenberg in das zwölfte oder drei- 
zehnte Jahrhundert verlegt. Der Papierkodex enthalt im Ganzen 
35 Texte, als n. 34 fol. 326 r —336 v unsere Erzahlung zwischen 
der Vita Jacobi Baradaei und dem Martyrium der hl. Bar- 
bara und Juliana. 2 

Die bisherigen Mss. sind jakobitischer Merkunft. Aus dem 
nestoriani8chen Kloster Rabban Hormizd stammt dagegen die 
Vorlage von Sachau 222, geschrieben auf Sachaus Veranlas- 
sung 1880. Die Siebenschlaferlegende auf fol. 260 T —270 T bildet 
n. 20 unter 40 Texten zwischen der Geschichte des hl. Pan- 
taleon und des hl. Christophoros. 3 

Oodicis instar darf mangels einor hs. Quellenangabe vor- 
orst auch der Text geiten bei J. E. Manna, Morceaux choüis 
de Littérature Araméenne. Deuxième j/artie. Mossoul 1902 
w* — r»). Manna führt die Erzahlung als Werk des Philo- 
xenos ein. Leider hat der Herausgeber, der jakobitisches und 
nestorianisches Gut ediert, die Hss. nicht einmal daraufhin 
gekennzeichnet, ob sie nur von West- oder auch von Ost- 
syrern stammen, so dafi man zu ihrer Wortung ganz auf innere 
Indizien angewiesen ist. 

§ 2. Add. 14641 und Sachau 321. — Add. 14641 ist 
ein Mischkodex, welcher aus zwei Teilen verschiedenen Altera 
be8teht. Der gröfiere Bestandteil zeigt die Schriftzüge des 
secheten bis siebenten Jahrhunderts. Die Geschichte der sieben 
Jünglinge von Ephesus steht fol. 150*—157° und ist spater 
geschrieben, nach Wright im zehnten oder elften Jahrhundert. 4 

» Wright, Catalogue S. 1103ff. 

* Zotenberg, Catalogue S. 155 sqq. und Ryssel, Archiv XCUI (1895) 
S. 277ff. 

3 Sachau, Kataiog S. 94ff.; vgl. auch Reise in Syrien und Mesopotamicn, 
Leipzig, S. 359 ff. 

« Wright, Catalogue S. 1042 sqq. 
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Die Schriftzüge sind Estraugelo, doch ist Alef viclfach scbon 
wie im Serto gehalten. 

Nach der Textprobe bei Wright im Katalog der syrischen 
Hss. des Britisli Museum hat man die Hs. als wörtlich über- 
einstimmend angosehen mit dein Text des Zacharias Rhetor.' 
Das ist nur teilweise der Fali, wie bereits Tullbergs Proben 
erkennen lassen.* Nach der namentlichen Aufführung der 
Martyrer schliefit sicli dieser Kodex an (Ps.-)Dionysius von Tell- 
mahre und zwar Vat. 162 an, kehrt aber wieder zur ersten 
Yorlage zurück, um sie jedoch rasch wieder zu verlassen, und 
folgt mit Ausnahme der nomina propria dem Vat. bis gegen 
das Ende. In der Szene des Jamblichos-Dionysios beginnt 
der Schreiber wiederum den Zacharias aufzunchmen, ohne 
jedoch Dionysianische Lesarten und Satzteile ganz beiseite zu 
lassen. Dieses Doppelspiel wird nur durch oine Inkonsequenz 
verraten. Fol. 156 T Kol. II liiftt dor Schreiber durch Tlieo- 
dosios acht Reliquienschroine herstellen, was natürlich nur 
unter der Voraussetzung einen Sinn liat, dafi die Zahl der 
Jünglinge wie bei (Ps.-)Dionysios acht betragt. Dor para- 
netische Schluftsatz ist teilweise Sondergut. 

Ungleich wertvoller, unter samtlichen Toxtzeugen vielleicht 
am wichtigsten ist Sachau 321 , eine jakobitische Sammel- 
handschrift, wolche das Datum 754 tragt.* Sie weist durch- 
weg dieselbe Hand auf, so daft das Datum auch für die 
Fixierung unserer Legende gilt: fol. 179 b —186 1 '. Leider ist 
unmittelbar vor dem Schluft eine Lücke, indem mehrere Blatter 
feklen. Darauf stunden die letzten Worte der Erzahlung: wie 

' Nöldekc ZDMG-. XXVIII (1874) 8. 263; Huber S. 179. 

* Tullberg S. 33ff. 

* Die Vitft des Jakobus Bai-adiius trligt die Untorschrift: „Diese 
Schrift auf Betreiben des Priesters nnd Styliten Tbeudos vom Klostcr 
Psilta iu dor Zeit als Stofauus Abt dieses Klostors war, namlich im J. 1052 
griechischer Zeitrechnuug". Kugeuor, Comment le corps de Jacques Baradée 
fut enlcvé du couvenl des Ousson par les moines de 1‘hesiltha: Bibliothèque hagio- 
graphique oriëntale éditéepar Léon Clugnet, Paris III [1902] 8. 19 sqq. fadt 
oKall nicht «— „geschriebeir sonderu „verfaüt" und folgcrt: ,.il sensuit que 
pour noas l’année 7-11 ne donne pas la date du Ms. 321, mats simplemeut 
un terminus post quem u . Nach der regelraaliigen Sclireibuug deB Alepli K' 
ergibt sich aber kaum eine weseutliche Eeduzieruug dos Datums. 
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die Bischöfe mit dem Kaiser jubelnd in die Hauptstadt zurück- 
kehrten. Die Teile, welche die Siebenscklafor sclbst betroffen, 
sind von dein Ausfall nicht berührt. Im ganzen entkalt der 
Kodex siebzehn Stücke: 1) die Vita des hl. Gregorioa Thau- 
maturgos (Fragment), 2) das Martyrium des hl. Petros von 
Alexandrien (Titel irad Anfang fehlen), 3) das Leben des 
hl. Antonios des Einsiedlers, vom hl. Athanasios, 4) Homilien 
von Amphilocliios von Ikonion über Basileios, 5) Brief des 
Patriarchen Thoophilos von Alexandrien an das Pachomios- 
kloster, 6) Leben des hl. Pachomios, 7) Leben des Petros des 
Iberers, 8) Leben des Mönches lsajas, 9) Brief des Patriarchen 
Severo8 über den „Patriarchen" Petros von Aloxandreia, 
10) Leben des Patriarchen Severos von Zacharias Sehola- 
stikos, 11) Zweites Leben des Johonnes aus demKlosterAphtho- 
nios, 12) Vita des Johannes von Telia, 13) Vita des Jakobos 
von Edessa, 14) Kyriakos von Amid über Jakobos von Edessa, 
15) ein Panegyrikus Ephrems (Theodorets?) über Julianos 
Sabha, 16) die Siebenschlafer, 17) Schlub der Apostellehre. 
An der jakobitischen Merkunft der lis. ist also kein Zweifel. Die 
Siebenschlaferlegende nun stimmt fast wörtlich mit derjenigen 
von Par. 235, sogar bis auf Sckrcibfehler üborein. Am inter- 
essantesien ist, dab in beiden Zeugen der Name des Kaisers 
Dozius an fünf Stellen übereinstimmend in verschrioben 

ist. Die Abweichungen beider sind gering und unbedeutend. 
Nur der Schlub ist Par. eigentümlich. Dor besondere Wort- 
schatz dieses Plus verrat deutlich, dab dor Verfasser ein anderer 
ist. Da es sich aber gerade um die Stelle handelt, wo die 
Berliner Hs. ihre Lücke kat, sieht es fast so aus, als ob der 
Codex Parisinus Sachau 321 direkt benützt katte. 

§ 3. Das Verhaltnis der Handschriften unterein- 
ander. — So verschiedenartig alle diese Textzeugen auber- 
lich er8cheinen mogen, so nahe borühren sie sich inhaltlich. 
Es ist nicht richtig, dab die Erzahlungen bei Zacharias llhetor 
und (P8.-)Dionysios von Tellmahre unabhangige sprachliche Ge- 
staltungen eines Originals sind. Vielmehr berühren sich beide 
Formen nicht blob durch dieselbo Folge der berichteten 'J’at- 
sachen, sondern decken sich geradezu wörtlich auf weite 



Strecken hin. Dassolbe gilt von den übrigen Zeugen. Sie 
sind mittelbare oder unmittelbare Rezensionen eines 
syrischen Archetypos. Im Interesse der Kürze sind die 
Hs 8. in der Folge mit Sigeln bezeichnet: B — Sachau 222, 
C - Add. 14650 , D - Vat. syr. 162 , F - Add. 14641 , L - 
Add. 121(>0, M — Text bei Manna, P “ Par. syr. 230, S — 
Sachau 321, Z - Add. 17202. 

Handsohriftlich gebührt Z, also Zacharias Rhetor, der 
Vorrang. Die Version ist hier hauptsachlich dnrch drei 
Eigentünilichkeiten charaktorisiert: 1) durch die Siebenzahl 
der Jünglinge gegenüber dor Achtzahl in don anderen llezen- 
sionen, 2) durch die Namen Achillides, Diomedes, Eugenios, 
Stephanos, Probatos, Sabbatios, Kyriakos gegenüber Maxi- 
milianos, Jamblichos, Martellos, Dionysios, Johannes, Serapion, 
Exkustodianos, Antoninos, 3) durch die gröfiere Bestimmt- 
lieit dos historischen Rahmens und Hintorgrundes. Der Ver- 
fassor legt augenscheinlichen Wert darauf, die erziihlten Vor- 
gango in die Zeitgeschichto einzuordnen. Er geht aus vom 
Zerfall des römischen Reiches und erwahnt die Jahrtausend- 
feier unter Philippus Arabs. Ihn ermordet Decius, der be- 
rüchtigte Christenverfolger. So ist die Brücke zur Legende 
geschlagen. Zum zweitomnal zeigt der Yerfassor seine ge- 
schichtliche Bildung in der Beschroibung der eschatologischen 
Haresie. Er identifiziert sie mit dein Origenismus und nennt 
als Legner des Alexandrinei-s Methodios, Eustathios und Epi- 
phanios. 

Darin 6teht Zacharias allein. Andrei’seits ist seine Dar- 
stellung die kürzeste. Reflexionen und psychologische Schil- 
derungen felilen fast ganz. Die Erzahlung von der Entdeckung 
der Jünglinge ist knapp, ebenso von ihrem sanften Einschlafen, 
von der Rückkehr des Kaisers und der Boratung mit den 
Grofien, namentlich das Verhör des „Schaflhers“ vor dem 
Bischof und dem Prokonsul und die Szene in der Höhle. 

Das Verhaltnis zu den übrigen Textzeugen ist mehrfach, 
quantitativ und qualitativ, abgestuft. Am nachsten steht E, 
am meisten entfernen sich SP, eine Gruppe bilden DLCM und 
zwischen den beiden letzten steht B. DLCM verhalt sich zu 
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ZE durchweg so, verglichen mit SP, daft, wo DLCM eine 
Lücke zeigen, sie auch bei ZE vorhanden ist, nie umgekehrt. 
Daraiis folgt, daft Z über einer Erzahlung rezcnsiert wurde, 
welche den Umfang von DLCM batte, oder mit anderen Wor- 
ten: die Siebenschlaferlegende, welche (Ps.-)Diony8ios 
von Tellmahre aufbewahrt, ist alter als die Form bei 
Zacharias Rhetor. Diese9 Resultat scheint paradox und 
verliert von diesem Schein aucli dann nur wenig, wenn aus- 
gemacht ist, dali Dionysios nicht der Verfasser der Chronik 
ist. Vor 776 ist diese auf keinen Fall verfafit, weil das vierto 
Buch diesen Zeitpunkt erreicht und übereinstimmend damit 
schon im ersten Buch die Reihe der byzantinischen Kaiser 
bis auf Leo den Chazaren herabgeführt wird. Das Ergebnis 
hat nur unter einer Voraussetzung Bestand, wenn namlich 
Pseudodionysios auf eine altere Quello als Zacharias Rhetor 
Syrus zurückgeht und wenn er seine Quelle getreuer wieder- 
gegeben hat. Aber dann inufi immerhin erwartet werden, daft 
Z entsprechend der alteren handschriftlichen Üborlieferung 
auch in den Varianten das höhere Alter verrat. Das trifft 
tatsachlich zu. In vielen Fallen geht ZE mit SP gegen 
DLMO zusammen, aber nur in einzelnen Varianten, nicht 
in Au8la88ungen oder in Erweiterungen gröfieren Umfangs. 

Was B anlangt, so spiolt dieso Hs. eine ahnliche Ver- 
mittleirolle zwischen DLCM und SP wie E zwischen Z und 
DLCM. Im allgemeinen folgt sie der Tellmaharensisgruppo, 
teilt aber mit SP die Schilderung der in der Höhle zurück- 
gebliebenen Jünglinge vor der Ankunft des Jamblichos und 
mit P die Schluftreflexion. Beachtenswert ist weiter, dafo 
auch hier einmal die Schreibung für Decius vorkommt, 

freilich an einer Stelle, wo S imd P die korrekte Schreibung 
aufweisen, namlich in dem Zusammenhang, wo dor Prokonsul 
die Münze des Jamblichos mustert. 1 Auch Sonderlesarten 
besitzt B, doch sind sie in der Regel interpretierender Natur; 
mit ZE berührt er sich selten und nie allein.* 

Z i6t ako nicht die herrschende Prosafonn gewesen, in 


« Fol. 268, 3. Zeilo von unten. 

> Die Stellen hat Ryssel XCHI (1894) S. 278 gesammelt. 
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der die Legendo bei den Syrern zuerst sicli behauptete, son- 
dem setzt bereits DLCM voraus. Zacbarias Rlietor bat die 
Erzahluug erst nacb mannigfaltigen Anderungon aufgenommen. 
Aufter den oben bezeicbneten Eigentümlicbkeiten allgemeiner 
Art gibt eine Vergieichuiig rait der Telbuaharcnsisgruppe im 
besonderen noch Folgendes zu erkennen: ungewöknbche Wörter 
werden durcli bekanntere Ausdrücke ersetzt, weitscbweifige 
Scbilderungen zusammengezogen, seltener wird otwas für das 
Verstandnis organzt. Wahrend die Anderungen gewölmlich 
sinngemalS vorgenommen sind, ist uine Kürzung mifóglückt. Nacli 
allen Texten heraten sicb die Jünglingo, ebe sio Ephesus verlassen 
und geben als Grund dafür, dafó sie die einsame Höhle zum 
Aufentbalt walden, an: sio könnten hier ibrLebtaglangungestört 
Gott dienen, „bis daft dor König kommt, vor dessen Gericht 
wir zu stehen kommen werden*'. Las Wort König ist zwei- 
deutig in der Legende. Es kann Decius und Cliristus gemeint sein. 
Nacb dem ganzen Tenor dieser Stelle will aber gesagt sein: 
wir wollen in dor Höhle standig vor Gott im Gebet er- 
scheinen und vom Lob Gottes niemals ablassen und, was 
Gottos Wille ist, wird schon an uns in Erfütlung gehen. Da 
fallt der Gedanke an den König Decius, vor dem die Jüng- 
linge ja, wie auch Zacharias nachher doutlich sagt, fliehen 
wollen, ganz aus dem Rahmen. Aber Z zieht den Text so 
zii8ammen: „. . . wir wollen auf den Berg gehen und dort 
immordar vor Gott erscheinen in Gebet ohne Störung der 
Welt, damit wir, wenn der König zurückkehrt, berzbaft vor 
ibn treten, und das, was Gottes Wille ist, wird er tun.“ 

Zur Beurteilung des Yerhaltnisses, in dem sicb Z gegen- 
über D und den verwandten Hss. befindet-, ist namentlich noch 
dor langere Passus dienlich, worin die Harten der Verfolgung 
panegyriscb geschildert werden. Dieser Abschnitt ist Eigengut 
dieser beiden Gruppen, aber jeweils differenziert. Weiterhin 
ist dieses Stück für die Stellung von SP entscheidend. 

Zuvor ist aber noch nötig, die Gruppe DLCM für sich zu 
prüfen, die dem Umfang nach einheitlich ist, im einzelnen 
aber öfters auseinaiidergeht. D bietet viele Sonderlesarten. 1 

1 Vgl. die Au8\valil liei Guidi uuter dom 'l'oxt von L. 
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Dabei schlieftt sich ihm E da an, wo dieser Zengo Z verlaftt. 
Diese Erscheinung unterstützt das Ergebnis, wonach die Text- 
gestalt des (Ps.-JDionysius von Tellmahre bereits vor Abschluft 
der Chronik dem Umfang nach fixiert war und zeigt, dafó der 
Schreiber yon Md. 14641 seine Geschiclitc niclit über zwei 
einzeln überlieferten Versionen gearbeitet hat, sondern init 
den boiden Geschichtswerken des Zacharias Rhetor Syrus und 
des „Dionysios von Tellmalire 

D und O scheiden sich fast nicht. Für M ergibt sich aber, 
datö Manna keine eigene Hs zur Edition benützt hat, sondern 
lediglich die Rezension von Bedjan abgedruckt habon mufi, 
die ihrerseits im ersten Teil Tullberg, im zweiten Guidi folgt. 
Die Probe laftt sich an den paar Stellen mnchen, wo Guidi 
die Lesarten von L ablehnt und gegen die Regel D bevor- 
zugt. Da zeigt stets auch M Verwandtschaft mit Vut. 162, 
wahrend er gewöhnlich mit A dd. 12160 zusammengehtl Für 
die Herstellung des Textes ist die Ausgabo darum wertlos. 

Um die Bedeutung der Gruppe SP zu ormitteln, kommen 
also nur DLO und allenfalls B in Betracht. Zwiscben diosen 
Gröften besteht eino weitgehende Übereinstimmung, die rein 
aufterlich duroh die Achtzahl der Martyrer und dieselben 
Namen und dieselben historischen Einleitungen, aber auch 
durch die Bewahrung desselben Wortschatzes sofort erkannt 
wird. SP aber weist an drei Stellen ein orhebliches Plus auf: 
1) ein langeres Gebet der Jünglinge vor ihrer Entdeckung 
(4 3— 1 G), 2) einen Monolog des Jamblichos auf dem Weg 
vom Markt zur Kirche, 3) eine Schilderung über die Gefahr- 
ten in der Höhle vor der Rückkehr des „Schaffners**. Diesen 
Erweiterungen steht nur ein umfangreicherea Minus gegen- 
über, namlich die rhetorische Ausmalung der Ohristenverfol- 
gung, welche oben berührt worden ist. 

Dieses panegyrische Stück ist aber nun geeignet, den Aus- 
gang der Untersuchung über die Prioritat der einen oder 'der 
anderen Gruppe zu bilden. Inhaltlich bietet der Abschnitt 
nichts, was zum Verstandnis der Erzahlung nötig ware. Uoch- 
stens könnte der Hinweis aut die Trennung, welche die Christen- 
hetze bis in die intimsten Verhaltnisse hineintrug, motivieren, 
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warum die Jünglinge, nicht aucli ihre Angehörigen, ein so 
8tandliaftes Bekenntnis an den Tag legten. Aber erforder- 
licli war es nicht, weil die Vater erst bei der Rückkehr des 
Kaisers eine Rolle spielen und auf andere Beziehungen der 
Jünglinge auch kein Wert gelegt ist. Es handelt sich also 
nur um eine Ausmalung der Lage in ganz allgemeinen, der 
lokalen Farbung ontbehrenden Wendungen auf Grund von 
Lk 12, 53. Dab die Schilderung vom Yerfasser der Erzahlung 
stainme, bat zwei sprachliche Gründe gegen sich: einmal ist der 
Wortschatz von der Umgebung sebr verschieden; mehrere 
Worte und Wendungen, die im namlichen Sinn sich wieder- 
holen, sind einzig. Vor allem aber pabt der rhetorische Schwung 
und die rodnerischon Figuren schlecht in eine künstlerisch so 
arme Erzahlung wie die Siebenschlaferlegende, an der immer 
und immer wieder herumgeformt wurde, bis sie aucli dem 
syrischen Geschmack mundgerecht war. 

Ist sonacli dieser Abschnitt als fremder Einschub zu be¬ 
trachten, so bosteht von vornherein eine Wahrscheinlichkeit 
dafür, dab SP auch in den anderen Punkten daa Ursprüng- 
liche bewahrt haben. Schon Ryssel bat für P hervorgehoben, 
dab die Erweitorungen ganz dem Charakter der übrigen Par- 
tien entsprechen. 1 Zur Redseligkeit des Erzablers etehen sie 
jedenfalls in keinem Gegensatz und lexikographisch und syn- 
taktisch bietet sich kein Hindernis. Entbehrlich ist das Ge¬ 
bet freilich. Aber entbehrlich ist in der Darstellung für das 
Verstandnis noch vieles. Man vcrgleiche nur die Erzahlung 
bei Michael Syrus mit seiner Vorlage und wird keinen wich- 
tigen Zug vermissen, obwohl der Kompilator den Text des 
Zacharias auf fast die Halfte des Umfanges zusammengestrichen 
hat. Gerade darum mübte vielmehr verwundern, wenn ein 
spaterer Redaktor noch das Bedürfnis zu erweitern empfun- 
den batte — an dieser Stelle! Ahnlich verhalt es sich mit 
dem zweiten Plus. An der dritten Stelle aber ist die Be- 
merkung über das Schicksal der Jünglinge geradezu geboten. 
Hier entspricht das Plus von SP aber nicht blob einem Be- 

» Ryssel, ArcWu XCUI (1894) S 278. 
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dürfnis des Lesers und ist aus inneren Grimden als ursprüng- 
lich gefordert, sondern es wild durcli Jakob von Sarug und 
die Passio des Gregor von Tours 1 positiv bezeugt, dab die 
syrische Legende diesen Zug aufwies. 

Zu diesen gröfieren Erweiterungen fügen sich noch zalil- 
lose kleinere, denen bei DLC (E) gewöhnlich eine kürzere 
Fassung entspricht. An verhaltnisniafoig wenig Orten sind 
andere Ausdrücke gewahlt; vgl. z. B. die für die Kritik nicht 
unwichtige Stelle 8 1 , wo das auffallendo: „acht von ilmen“ 
er8etzt ist durcli „der ganze schone Kranz der Glaubigen“. 
Das toxtgeschichtliche Ergebnis ist sonach folgendea: Die 
alteste Syrische Prosadarstellung der Siebenschlafrrlegrndc 
wird durcli Sachau 321 vertreten, ï von welchem Par. 235 un- 
mittelbar abhangt Der Text bei Zacharias Klietor und 
„Dionysios von Tellmahre“ gehen auf eine Epitonie zuriiok, 
welche beim ersteren mannigfach weitergostaltet wurde, beim 
letzteren aber nur iu einzolnen Ausdrücken goandert vorliegt. 
Add. 12160 8tellt vielleicht noch einen Toxt der Kpitome dar, 
wie sie vor der Aufnalime in die Chronik ausgesehen hat. 
Add. 14641 dagegen setzt bereits die beiden Geschiclitsworkc 
voraus. Einen Mischkodex, zwischen der pseudodionysiani- 
schen Chronik und P stellend, besitzen wir in Sachau 222. 

Es erübrigt, die Belege für diese Beliauptungcn anzufiihren. 
Leider mub ich hier darauf vorerst verzichten. Icli hoftc 
aber demnachst eine Ausgabe von Sachau 321 vorbereiten 
zu können. 

• Passio c.g. Narrantc autem Malcho {ralribus, quae ei conliyissent, in 
urbe, iiigressus episcopus otc. 

i Audi für die anderen Partien bewilhrt sich der Kodex als vorzüg- 
liche Überlieferung; z. B. für die Vita dos Grogorios Tlmumnturgos ver- 
glichen mit Add. 14, 648, für des Amphilochios Homilie auf don hl. Basilios 
verglichen mit Add. 12, 174, für die Lebensgcschichto dos hl. Antonios mit 
Par. 236, 317, Add. 14, 732 u. a. Bed jan, Ac/a V (1895) S. VI urteilt: ,.Le 
inatiuscrit . . . parait Ure trés ancien, et ü est tri-s avarié, maïs d’une trés bede 
calligraphie en Eslrangehs 



Eine Pavallele zur Commendatio animae 
in griechischer Kirchenpoesie. 

Von 

Dr. Anton Baumstark. 

Dafo der uns im Dunkei unfcerirdiecher Grüfte entgegcn- 
tretende alteste Schatz von Bildtypen der christlicken Kunst 
in engstem Zusammenhange mit einer vom Judentura ererbten 
altchristlichen Gebetsweise steht, lint nach dem Vorgange 
Le Blants die eindringende Studie von K. Michel über 
Gebet md Bild in frühchristlicher Zeit (Leipzig 1902) endgiltig 
jtidem Zweifel ontrückt. Eine nicht zu unterschatzende Schwie- 
rigkoit scheint sich nun allerdings bei Anerkennung dieses 
Zusammenhanges fiir diejenige kunstgeschichtliche Richtung 
zu ergeben, welche die maftgeblichen Anfange künstleriscber 
Betatigung im Dienste des Christenglaubens in den Osten 
des Mittelmeergebietes und speziell nach Alexandreia verlegt. 
Wohl weiat namlich auch der Oriënt, ja gerade er, eine reiche 
Fiille von Erscbeinungen christlicher Gebetsliteratur auf, die 
nach Art des synagognlen M/zM-Gebetes 'p eine mehr 
oder weniger umfangreiche Koihe von Typen der Rettung 
odor Gebetserhörung durch Gott vorfübren. Neben dem 
schon bislange beachteten einschlagigen Materiale kamen bei- 
spielsweise vor allem etwa noch gewisse Partieen der ost- 
syrischen ©itó-Dichtung hier in Betracht. Aber nur auf dem 
abendlnndischen Boden findet sich unmittelbar in der Com¬ 
mendatio animae das Beispiel einer spezifisch funeralen Ver- 
wendung jener Gebetsweise, wie sie — sollte man meinen — 
schon dem attesten sepulkralen Bilderzyklus zugrunde liegen 
Euüüte. Es dürfte daher nicht unangebracht sein, einmal auf 
eine von der bisherigen Forschung übersehene Stelle auf- 
merksam zu machen, an der wenigstens mittelbar eine der 
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Commendatio atrimae enteprechenden Erscheinung sicli auch 
im Osten konstatieren lsilit. 

Im griechischen Eu'/oXóyiov xö Mé^a’ fmdefc sich eino ’Axo- 
XoufKa eic TrapdxXïjaiv daftevuW yeijxaCopivuiv ottö zvïu (xdxtov dxa- 
lOdpuov xal èrYjpeaCóvxtov, deren Hauptteil eino der bekannten, 
mit dem Namen des „Kanon" bezeichneten, aus acht „Oden" 
(I, III—IX) von jo mehreren Strophen sich aufbauenden 
Dichtungen dor byzantinischen Kirchenpoesie bildot. Direkt 
haben wir es also hier mit einem Stücke exorzistischen 
Krankengebetes in einer poetischen Form zu tun, deren grund- 
legende Entwicklung dem 8. nnd 9. Jahrhundert angehört. 
Was aber im einzelnen uns aus dem Dichtermunde ontgegon- 
tönt, sind mehrfach Kliinge, die auf das überraschendsto an 
die Lihera- Bitten der Commendatio animae nnd an die ver- 
wandten Abschnittc der (pseudo-)cyprianischen Orationes er- 
innert. 

Einen allordings den abendliindischen Texton fremden 
Ilettungstypus hat zuniichst die ersto Strophe der III. Odo 
zum Gogenstand: 

'Q; irdXat ’laxwp, xèv aóv ftcpdrovxa, ippóoiu x*7j; xou'Iloao 
paaxavias, ouxo> £öoat xöv oixéx-rjv aou irapouaY); dva^xr,; <1»; 
yiXÓv&püJTCOC. 

Die für Commendatio und Orationes bezeichnendo Yerbin- 
dung alt- und neutestamentlichen Typenmaterials begegnet 
alsdann in der ersten und zweiten Strophe der V. Ode: 

‘0 ’ECextou Ttoxè dTC07rX‘rjpcuaac xd; etyd;, Kópie, xal x/)v èjxfjV 
rX^pwoov èv xa'^et, & p.óvo; dfadó;, xal awoov oèv SoOXov tx 
iraaY]<; xaxioaco);. 

‘0 8t’ ^yy^Xqu yeipöc xóv xupocpatov paftYjxqv, Kópie, èx tpuXaxrjC 
öela 5uvaaxt(a 7coxè è£aYaY<bv £öaai xöv aóv SouXov öeivw? xtv- 
ouveóovxa. 

Zwei der ihr mit der Gebetsliteratur gemeinsamen eigent- 

i Ausgabe: Rom 1873. S. 354—358. Neben diescm Propagandadrucke 
liegen mir zwoi orthodoxe Ausgaben vor: Eir/o^iov "ó Mé?*. Venedig 
1898. 8. 382 — 387 und 'AYiaoïxaxópiov xo M£yo. Venedig 1899. S. 127 
— 132. Der Text utimmt bis auf gelegentliche Druckverseben völlig überein. 


O kiens Christianos. Neue Serie IV. 
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lichsten Lieblingstypen der altchristlichen Kunst greifen die 
erste und die zweite Strophe der VI. Ode auf: 

'0 xYjTo'jac Y a<3T .°^ Xoxptuadfuvos itakai xóv 7rpocp^TY]v aou, 
AéaTCOTa Kupie, xóv aèv oixéir,v Xóxptüoai, iva 7c(oxei xal icóöo) 
ooSa'Cx) oe. 

Aavi$]X <b; kppvau) Xcóvxtüv, Xpiaxé, jiöaat TCOvvjpiuv è£ avöpcó- 
Ttiov vim xd(ié, xèv oóv olxfnrjV, Aéaroxa, xai cpÖopa; xai üavdxou 
d'jdyaye. 

Zu Jonas und Daniël gesellen sich in der ersten Strophe 
der VII. Ode die drei Jünglingo im Feuerofen: 

'Q; irdXat xoo; xpet; èx xajxlvoo xou Ttupóc itaiSa; èppuaa), 
(&uoai, otxxtppov, xèv oIxbxtjv oou, tbc d^ailóc, 8uau>7to5pév ae, x5j; 
èi:epxo(iévYj<; dvd|xYj<; xal ty)c c^Xo^cfiaiü);, Acorcoxa, xu>v dvu7uo(a- 
Tiov TtitpaapuW, 8 tcü>c oe. 

Noch einmal das ncutostainentliche Gebiet botritt ondlich 
die erste Strophe dor VIII. Ode: 

riaoXoü xal 2(Xa xd; cu^d; êoiSto xal oeapxov xouxou; 
éppóoü) xal Tjpwv, èXtijjjtov, x&v dva£(<uv vuvl potóvxwv xd; 'fiovd; 
èTraxouaor 'POaai xóv aóv SoöXov «pöopa; xe xal Oavdxou. 

Neben Jakob und Ezechias, die von den abendlandischen 
Texten nicht erwahnt werden, aber schon in dem V?- 
Gebete eine Stelle haben, stehen also die drei eigentlichen 
alttestamentlichen Haupttypen von Gebet und Bild der altesten 
Ohristenheit und aufierdem die Retfcung der beiden Apostel- 
fürsten aus Kerkorkaft, auf die aucli die Commehdatio 13ezug 
nimmt: „ Libero, Donvine , animam servi lui sicut liberasti 
Petrum et Paulum de carceribus ." Das bedeutet eine J3c- 
rührung des gewifó verhaltnismaftig jungen byzantinischen 
Kirchenliedes mit dem unverkennbar aus einem koken Alter- 
tum 8tammenden lateinischen Prosagebete, die eine rein zu- 
fallige nicht sein kann. Da aber selbstverstandlich eine Ab- 
hangigkeit des ersteren von letzterem ausgeschlossen ist, bleibt 
nur die Annahme offen, daft der Dichter seine Rettungstypen 
aus einem alteren, in der einen oder anderen Weise mit der 
Commendalio verwandten griechischen Gebetstexte in Prosa 
übernommen habe. 
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In der Tat verbürgt ein anderes, solbst prosaisches Stiick 
des Grofien Euchologions einwandfrei, daft mit derjenigen des 
abendlandischen Liturgiedenkmals sieli berübrende Typen* 
reilien einst in Prosatexten griecliisclier Liturgie weit vcr- 
breitet gewesen sein müssen. Es ist dies die zweite tbyr t der 
'AxoXouOta tou aieipavióiAaTos, des Trauungsrituals. 1 Zuerst er- 
ilelit sie für das Brautpaar den göttHchen Segen gloich der 
ihr unmittelbar vorangehendon ersten unter Bezugnahme auf 
eino Reihe diesem speziellen Zusammenhang angepaliter bib- 
liscber, bezw. apokrypber Typen. Isaak und Rebekka, Jakob 
„und alle Patriarchen" mit iliren Frauen, Josoph und Aseneth, 
Moses und Sephora, Joachim und Anna, Zacharias und Eli- 
sabetli werden als Beispielo von Gott gcsegneter Ehegomein- 
8ckaft aufgeführt. Daim aber schlagt das Gebet Wego oin, 
die von einer solchon streng sachgemalkn Verwortung der 
heiligen Geschichte weit abführen, wenn es fortfahrt: Aia- 
<puXa£ov auxouc, Kupie ó 0eó; J)|au>v, 8ie<puXa6ac tóv Ndie év 
Tfj xiptoTor ÖurfuXaSov aóxoó;, Kópit 6 0eóc ï]|xa>v, d>c 5iecpuXa;a; 
tóv ’lojvav èv TYj xoiXCa tou x^tou;’ oiacpuXa;ov auTou;, Kupie 6 
0eó; -)]fxa>v, tbc 8te<puXa£a; to i>; apou; Tpeï; rcaidac èx tou itupö; 
xaTarép-^ac auTot; Spóoov oüpavóftev. In einem auch formal so 
stark als möglich an die Commendatio erinnernden Gefüge 
tritt hier neben Jonas und die drei Jünglinge statt Daniël 
an Noe eino vierte Lieblingsgestalt der altesten ohristlichen 
Kunst. Und wenn es fast unmittelbar danach heitót: Mvr r 
jxóveuaov auTiuv, Kupie ó 0eó; ibc è|xvr J |i.óv6uoa; tou‘Ev<6x, 

tou tou 'HXla, so fühlt man sich unwillkürlich daran ge- 
mahnt, wie das Sterbegebet des Westens wenigstens Henoch 
und Elias um ihrer wunderbaren Entrückung willen eng mit 
einander verbindet: „ Libera, Domme , animam servi tui , sicut 
liberasti Henoch et Eliam de communi morte mundi. u Die alten 
aus jüdi8cher Gebetsweise in Gebet und Kunst der jungen 
Kirche übergegangenen Rettungstypen sind da bereits zu einer 
Art abgegriffener liturgischer Scheidemünze herabgesunken, 

1 EüxoX<Jyiov Ti» Mé*r<x. Rom 1S73. S. 16S f., Venedig 189S. S. 244 ff. 
'AïiaojiaTdpiov x '° Mcyo. Venedig 1S99. S. 9S fi*. Nur in dom letztercn 
Drucke fehlen in der ersten Typeureibe Joachim und Anna. 

20* 
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die bei jedom — passenden oder unpassenden — Anlafó Ver- 
wendung linden kann. 

Derartigem gegenüber berulit min die liolie Bedeutung 
des Kan ons der exorzistischen ’AxoXouöia daranf, dab er deut- 
licli dnrchblicken liibt, welch'er noch sehr bestimmten Sphiire 
das Prosagebet angehörte, von dem sich sein Dichter inspi- 
rieren Heb. Dieser hat zweifellos schon seinorseits noch 
keineswegs einen ausschlieblichen poetischen Hilferuf für 
Kranke, deren Leiden als AVirkung höllischer Geister betrach- 
tet wurde, d. h. praktisch für Irre, schaffen wollen. Sein 
Gesang ist als ein Bittgebet urn Errottung aus jeder belie- 
bigen augenblicklichon dvdyxv) gedacht, wie er denn noch in 
seiner ondgiltigen liturgischen Ver wendung den ganz allge- 
meinen Titel tragt: Kavwv riapaxXYjTixo; el; xóv Kupiov ^jAdiv 
’Jyjooöv Xpioróv, el; t9)v U7tepayiav Geoxóxov, ei; tou; ’Aaüjpdrou;, 
ei; tou; ’A7roaT<5Xou; xai ei; 7rdvra; tou; Aylou;. Von bösen 
Men8clien über den Betonden gebraclite Leiden solien wir in 
den angoführten Strophen ebensogut als den Eeuerbrand 
8cliweror Versuchungen beriicksichtigt. An anderen Stellen 
wird, was den Betenden bezw. denjenigen, für welchen das 
Gobet erfolgt, aufs tiefste bedrangt und bedrückt, als xivÖuvo;, 
i)Xï<|u;, doiUveia, dOujila, einmal als ein drohender aöixo; ödvaxo; 
bezeichnet, und die zweite Strophe der IX. Ode schliebt aus- 
drücklich mit der Bitte um Kettung ür.6 pXap*/j; TravToia;. 
AVas dieser weitestgehenden Allgcmeinheit der Gebetsintention 
gegenüber jedenfalls feststeht, ist, dab der Dichter grundsatz- 
lich libel wesenhaft vorübergehender Natur voraussetzt, welche 
das Eingreifen Gottes — noch in diesem Leibesleben — zum 
Guten wenden moge. Die Heiligen allesamt werden aufge- 
rufen, den Allgütigen zu bestürmen: er moge vuv xèv xoTteTöv 
pe-aoïpé^ai ei; %apav tou xpdCovio;- EuXopoxö; £ ï & Öeó; 6 tcöv 
7:aTéptov -^|xa>v und der Herr selbBt wird angefleht: jieiatpe^ov 
toutou TÓ Ttévöo; ei; ^apdv oiYjve/9]. Zu beiden Tatsachen bildet 
es nun aber den denkbar schroffsten Gegensatz, wenn wir 
zweimal genau gleicblautend im Zusammenhang mit Rettungs- 
typen die anderweitig nie wieder anklingende Bitte um ein 
AViederheraufführen bezw. Erretten aus cpöopd und ttdvaro; 
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laut werden salien. Diese vielmehr ganz bestiramte Gebets- 
intention steigt unverkennbar aus der Unterschicht vom Dichter 
benützten Prosagebetes auf, der die Rettungstypon selbst ent- 
8tammen. Dafi Gott seinen Diener durch das Grauen der 
Yerwesung und die Nacht des Todes hindurchführen moge, 
wie er einst Jakob vor Esau, Ezechias in seiner Krankheit, 
Jonas aus dem Baucho des Seeungeheuers, Daniël aus der 
Löwengrube, die drei Jünglingo aus dem Feuerofen und die 
Apostelfürsten aus dem Gefangnis gerettet liatte, darum lint 
jenes alte Prosagobet gefleht. Mit anderen Worten: es ist 
ein Sterbegebet gewesen genau wie die Commendatio animae , 
deren litaneiartigem: „Libera . .. sicut liberasti u in ihm wört- 
lich das dreimal noch vom Dichter beibohaltene: ui; èppóaio 
. . . fiuoai entsprochen zu haben scheint. 

Don Nachhall desaclben odor eines nachst verwandten 
orientalischen Sterbegebetes dürfte bezeichnenderweiso speziell 
auf agyptischem Boden eine Stelle des von Hyvernat in 
seiner Ausgabe koptischer Martyrerakten bekannt gemachten 
Martyriums des Eusebios bedeuton. Hier fleht namlich der 
Blutzeuge (a. a. O. S. 37), bevor er den Feuertod erleidet, 
nicht minder litaneiartig: (|>n ütac|Cü)TFM ümF TïXAoy w apioc 
Ben 0MM+ TI +gpü> TI XptOM EKFCUiTEM EpOl gü> R<|>00y. 
<|)H CTAq^cuni nfm ïü)ma ni npo<|)HT»ic rqxii ben ew-xi R 
nmyToc ekF cüvtfm Fpoi R<|>ooy. <J>h eta^ccutem FaaniuA 
m npo<|)»iTHC ec|X»« ben m Aakkoc tite NiMoyï ekFcwtem 
üpoi R(j)00y oyog TITEKNAgMET FBoA h>EN riA! XpUJM EGHOe 
(„Toi qui as entendu les trois enfants au milieu de la four- 
naise de feu, entends-moi aussi aujourd’hui. Toi qui as été 
avec le prophéte Jonas dans le ventre de la baleine, entends- 
moi aussi au jourd’hui. Toi qui as entendu le prophéte Daniël, 
quand il était dans la fosse aux lions, entends-moi aussi 
aujourd’hui et délivre-moi de ce feu ardent.") Nichts lag 
ja für den Verfasser der Akten naher, als bei dem Entwurf 
eines persönlichen Sterbegebetes seines Helden sich an Auf- 
bau und Inhalt des ihm gelaufigen allgemeinen liturgischen 
Sterbegebetes anzuschliefien. Dafi aber ein solches überhaupt 
auch dom Oriënt seit Alters nicht fremd war, bezeugt eine 
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Wendung der von Nau in der alten Serie dieser Zeitschrift 
JI S. 58 - 89 edierten AiY)yVjatic itepi töv èv 2iva ayio>v 7raxépcov 
des Anastasios. In Nr. XX dieser Erzahlungen (a. a. O. S. 72 
Z. 1 f.) wird namlich bereits als einer am Sterbelager üblichen 
Sitte der Eezitation von Psalm 118 gedacht, die im Mittcl- 
punkte noch der heutigen griechischen ’AxoXoodCa xtuv <|/oxop- 
payoóvxcov steht: Kal axiyoXoYouvxiov xóv afAwjiov xadui; 

èoxiv ëöo; èv xot? <|;uxoppaYouaiv usw. 

Darf es aber einmal als feststehend geiten, daft in alter 
Zeit oin den Libera- Bitten der Commendatio animae formal 
und inhaltlich entsprechendes gricchisches Sterbegebet im 
Oriënt, naherhin in Agypten gebrauchlich war, so mufi sogar 
sehr entschieden die Frage aufgeworfen worden, ob nicht ge- 
radezu jener lateinische Text, weit davon entfernt eine bodcn- 
standig abendlandische Erscheinung zu sein, die Übersetzung 
einer in Alexandreia heimischen griechischen Vorlago darstellt. 
Was sehr in dieser Richtung zu denken gibt, ist die ab- 
8chliefiende Bezugnahme auf die Thekla-Akten: „Et sicut 
beatissimam Theclam virginem et martyrem tuam de tribus atro- 
cissimis tormntis liberasti , sic liberare digneris u usw. Die 
Blutzeugin von Ikonium und legendarische Gefahrtin des 
Völkerapostels ist, abgesohcn von dieser einzigen Stelle, der 
römischen Liturgie wesenhaft fremd geblieben. Keine Titel- 
kircho hat sich je ilir zur Ehre in der Ewigen Stadt erhoben.' 
Weder in das Marfcyrinnenverzeichnis des Meftkanons, noch 
in die Allerheiligenlitanei hat ihr Name Eingang gefunden. 
Auch ihre aus den alten Paulus-Akten verselbstandigte lite¬ 
rarische Legende scheint in Kom frühzeitig nichts als eine 
entschiedene Ablehnung erfahren zu haben, zu deren Dol- 
metscher Hieronymus sich macht. 2 Dagegen hat sie in Agyp¬ 
ten von jeher eine hohe Yerehrung genossen, für welche schon 

‘ Von ihr zu uuterscheidon sind zwei unter sich wieder vorschiedenc 
lokal römische Blutzeuginnen: eine am 2IJ. M&rz nn der Via Labicaua ge- 
feierto und die Thekla des nach ihr benannten kleinen Hypogaeums bei 
S. Paolo fuori le muro. Vgl. Marucchi Guide des catacombes romaines. 
Rom 1900, S. 97. 

3 De viris illustribus 7: „HeQiódovg Pauli et ThecJae et totam baptizati leonis 
fabulam inter apocryphas scriptwas computamus“. 
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die Haufigkeit bezeichnend ist, mit der ihr Name auf agyp- 
tischen Grabinschriften von einer Verstorbenen getragen wird.' 
Mit dem Landesheiligen Menas stekt sie in enger Kultgemein- 
schaft*, und wie ein Jautes Echo ihrer Einbezielmng in die 
Rettungstypenreihe des Sterbegebetes muÖ es bcrühren, wenn 
ihr Bild in dor Nekropole von cl-Khargeh zwischen Noë und 
den Klugen Jungfrauen einerseits und dem Gott-Hirten und 
dem Abraliamsopfer andererseits als Bestandteil eines sepul- 
kralen Ereskenzyklus erscheint. 3 

Die 8cheinbar der Annahmo alexandriniscken Ursprungs 
der cliristlichen Kunst und ihrer alte9ten Bildtypen wider- 
sprechende Commendatio animae stellt so, im Zusammenhange 
mit ihren orientalischen Paral leien betrachtot, vielleicht nichts 
Geringeros als die gUinzendste Bestatigung jener Annahme dar. 

1 Vgl. B. bei Lofebvro Uecueil des inscripfions grecqucs-clrêlienues 
deVÉgyple. Kairo 1907, 8. 160, wo im Indox nicht wonigor als ncun Fiillo 
gobucht sind. Wonn uutor don Heiligen, doron Fürbitto für don Toten 
koptischo Grabinschriften violfach litaneiartig anrufou, Thokla fchlt, und in 
dor grolien Allorheiligonlitnnoi der koptischon Thcotokia (Jtöinischo Aus- 
gabe S. éi) uur oino gleichnaraigo Schwestor dos lokal ügyptischon ai ia hoi 
zusammon mit ihrom Bruder angorufcn wird, so liogt das au der last grund* 
siitzlichen BoschrUnkung dor Alartyrorroihon auf bodonstllndigo Goataltcn, 
dio hier wio dort zu boobaohten ist. 

2 Vgl. Wilport Uty. XX, 8 . S6-92, Kuufmann Ikonographic der 

Menas-Ampullen. Kairo 11110. 8. 139 ff. und Die Jfenasstadt und das 

Nalionalheüigtum der altcJiristlUhen Ayypter in der vjcsUdcxandrinischen Wüsfe. 
/. Band. Loipzig 1Ü 10. 8. 120 Ubor Darstellungen dor Heiligen auf dein 
Re vors von Mouaskrügon, bzw. Kaufmann RQs. XX. 8 . 192f., lkonographie 
8. 06, Die Menassladt 8. 65, 74 ttber ihr Klostor in Dechéle und dio dort 
gefundeno Marmorreplik dos Kultbildos über der Monasgruft. 

J Vgl. Kaufmann, Ein altchristliches 1'ompcji in der lybisc/en Wüste. 
Mainz 1902. S. 4Of., Johanu Georg Horzog zu Sachson, Streifzüye 
durch die Kirchen und lClÖster Agyptens. Loipzig—Borlin 1914. 8. 19 bzw. 

Taf. 63. Abb. 111., Wulff, AUchrislliche und byzantinische Kunst. I. 8. 97. — 
Dio grundlegouden Maicriaux pour servir d Varchéologie de VEgypte chrétienne 
de Bock8 sind mir augenblicklich nicht zugünglich. 



Das koptische Tubenkreuz, eine bisher unbekannte 
Gattung altcbristlicher Kreuze. 

Mit vier Abbildungen nacb Originelen moiner Satnmlung. 

Von 

Msgr. Dr. O. M. Kaufmann. 

Als Unikuin wird man das schone, Figur 1 vorgeführte 
Bronzekreuz aus Oberagypten anzusprechen haben, wolches 
icli im Jahre 1912 zu Kairo erwarb. Es ist ein Tragkreuz 
aus heller Kupferbronze von 42,5 cm Höhe, 21,5 cm Breite 
and einom Qewichte von 1 kg und 735 g. Unsre Abbildung 
zeigt es in die Basis einos koptischen Kirchenleuchters ein- 
ge8tellt, da es auf diese Art sich am bequemsten photo- 
graphieren und aufbowahren lieft. 

Das vom Alter angodunkelte und leicht patinierte wert- 
vollo Stück ist von guter Technik und sauberer, ebenmafiiger 
Arbeit. Eine zylindrische crux immissa von 8x6,5 cm Gröfie 
bildet die Mitte des Ganzen. Vorn und auf der Rückseite 
der Vierung sitzt ein kriiftiger Ring auf, dor die kreisrundo, 
tellerartige, zur Aufnahme von Reliquien (oder andrer Cime- 
lien, edlem Stein, Goldglas u. dgl.) dienende Vertiefung um- 
schlielSi Beispiele ahnlicher Reliquienteller sind ein kopti- 
sches Bronzekreuz des Museums zu Kairo 1 sowie das Kreuzos- 
reliquiar des Kaisers Justin im Schatze der Peterskirche. 2 
Die Stelle, wo die vier Arme an das erwahnte Mittelstiick 
ansetzen, verdeckt je ein in vier Reihen abgedrehter Ring 

i J.Strzygowski, Koptische Kunst. Viennel904. Nr. 9176. Taf. XXXIV. 
Spuren dos Glasverschlusses sind uoch vorhauden. 

1 Kaufmann, Harulbxich der chrisllichen Arclmlogie. 2. Aufl. S. 559. 
Fig. 226. Hier wurde der Reliquienteller zur Aufnahme einer Kreuz- 
partikol von Papst Pius IX. erneuert; er hatte ursprünglich dio Fonu einer 
reichbesetzten 8ilbei*vergoldeteu Ringkapsel. 
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von gleichem Material. Yon diesen Ansatzen aus erweitern 
sich die Arme zur reinen Tubenforin, indem sio von einem 
Durchmes8er von wenig über 2 cm in schön geschweiftem 


Abb. 1. Bronzetrngkreuz aus OberHgypton. 

(In dio Basis eines koptischon Kirchenloucbters oingestellt.) 

Bogen bis auf eine Rundung von — den flachen Tubenrand 
eingerecbnet — 8 cm anwacbsen. Kreisrunde, ganz leicht ge- 
wölbte Scheiben mit vorspringendem Rand verscliUeften jeden 
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einzelnen Tubentrichtei*. Aus der unteren Verschlul&scheibe 
wachst der 17 cm lange profilierte Schaft hervor. Ihn trennt 
in tiefem Einschnitfc ein kurzer Zylinder vom hohlen Einsteck- 
rohr, dessen charakteristischen Teil wiederum ein auf einer 
Dreiviertelkugel aufsitzonder, nach oben gerichteter und in 
der üblichen Weise geschlossener Tubeninimd bildet. Die 
lichte Weite der zylindrischen Schaftöffnung betragt 2,2 cm. 

Zur Gliederung und Verzierung des Kreuzos dienen neben 
verschiedenen aufgesetzten Reliefringen doppelte und mehr- 
fache Kreisrillen, die in Abstanden an allen Rundfliicken und 
in konzentrischer Anordnung auch an den Tubenenden und 
Tubenverschlüssen wiederkehren. 

In die Unterseite der Querbalkentuben sind je drei kleine 
Bronzeringe eingelötet. Von den Gehangen, die an ihnen be- 
feötigt waren, bliebon nur zwei erhalten. Zur auftersten Linken 
orblickt man ein ovales Bronzemedaillon von glatter Rück- 
seite; in seine aufgebrochene, gowölbto Stirnseito (zackiger 
Rand) war ehedem ein Gegenstand (edler Stein, Perle?) ein- 
gelassen. Wiihrend vom folgenden Anhangsel nur ein Ketten- 
glied vorhanden ist, hangt am innersten Hing des Gegen- 
armes noch ein massivos, fast gleichschenkliges Kreuzchen 
von (ohne die Öso) 1,9 cm Höhe an seinem Kettenglied. Es 
zeigt auliordem der obore Tubenrand beider Seitenbalken an- 
nahernd in der Mitte eine diinno Durchlochung, die sich am 
obersten Bande des Uauptarmos boidorseits wioderholt, wo 
rechts noch ein Kettenglied anhangt. Da keino Ringe fest- 
gelötet waren, hat man hier eine Vorrichtung zur Befestigung 
von Ketten zu crblicken, deren Zweck mir unklar ist. In 
der Mitte des oberen Verschluftdiskus öfthet sich daim noch 
ein kreisrundes 7 mm weites Loch mit Lötspuren, zweifellos 
zur Aufnahme eines bekrönenden Zierstückes, wie wir es ahn- 
lich auf dem Figur 2 vorgeführten Bronzelampchen sehen. 

Findet unser Tragkreuz in seiner tadellosen rundplasti- 
schen Ausführung und seinen Gröfienverhaltnissen kein Gegen- 
stück im bisher bekannt gewordenen koptischen und weiterhin 
orientalischen Kunstinventar, so bietet es andrerseits das 
erste charakteristische Beispiel eines bisher unbe- 
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kannten Kreuztypus der altchristlichen Epoche. Ein Bliek 
auf das bisher veröffentlichte und mir sonst aus Sammlungen 
bekannte Material von koptischen Trag- oder Votivkreuzen 



Abli. 2. Bronzelampo mit Tubonkreuz. 

ergibt das Fehlen jeder Parallele. 1 Nur unter der Menge jener 
winzigen Metallkreuzchen, die an den meisten koptischen 

1 Auch in der nlteren Plastik Agyptens und woitorliin des Orieuts ist 
mir, abgesehen von oiner VotivsSule der Menosstadt «owie einer Kategorie 
vou dem fünfton, nach Wulff dem füDften bis seebsten Jnlirhundert, on- 
gebörondeu Meuasampullen (Tuboukrcuz im Lorbeerkrnnz mit Juwol) nichts 
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Fnndstatten ans Licht kommen, erscheinen Exemplare von 
selten gröfierer Höbe als 2—3 cm, welche trotz ihrer rohen 
Mache die Form des Tubenkreuzes deutlich erkennen lassen. 
Sie wurden entweder ganz übersehen oder misverstanden. 
Im grofien Kairiner Katalog bringt Strzygowski 1 einige Bei- 
spiele dieser „eigenartigen Kreuzchen mit keulenförmigen 
Enden" und auch das Katalogwerk des Berliner Kaiser Fried- 
rich-Museums registriert sie als solcbe. 5 Jotzt, \vo tuiser 
groSes Tragkreuz vorliegt, wird die Urform ihres Typus un- 
verkennbar, selbst da, wo die Trompetenarme dieser kleinen 
^ Devotionalien noch Zutaten er- 
fahren (Zapfchen oder Spitzen 
an den Armen). 3 

Au 8 mei nor eigenen Samm- 
Ri lung 8eien hier noch weitere Bei- 

8piele des Tubenkreuzes angefügt. 

Abb. 8. Tubenki'ouzchon MMrt. D ° ,n BeSoliaU81 ' ^bb. Fig. 1 

wird bereits das ain Arme des 

Bronzetragkreuzes hangende Exomplar aufgefallen sein. Ihm ent- 

sprechen die beiden Fig. 3 vorgoführten Stücke; das eino (Öso 

abgebrochen) miSt 2,1 cm, das andre 2,7 cm Höhe, alle drei 

haben in der Mitte eino knopfartigo Erhöhung, dio vielleicht auf 

die Eeliquionkapsel des Urtypus zurückfuhrt. Die Fig. 4 in 

natürlicher Gröfie abgebildete GuSform zur Herstellung solcher 

Stücke liabo ich bei Check Abade gefunden. Sie erscheint 

mir wertvoll für die Datierung, indem die Ikonographie des 


bekanut, was unserem Typ nahekommt. Vgl. Kaufniann, Die Menasstadt, 
Loipzig 1910, Bd. I, Taf. 64, Nr. 6, sowio O. "Wulff, Altchristliche Bild - 
uerke. Berlin 1909. Taf. LXIX, Nr. 1397. Manche dor innen vertioften 
Kreuze koptischor Grabstelen erinneru jedoch noch an ihn. 

1 J. Strzygowski a. a. O. S. 304f. 

* O. Wulff a. a. O. S. 200. 

* Ein ganz tadelloses Exomplar, das ohnedies die Katalogbezeichnung 
als „keulenförmig" ausschlioBt, bringt Wulff a. a. O. auf Taf. XL1V, Nr. 949. 
Eino Abart dieses Typus mit Umwandlung der Rundung der Kreuzosarmo 
ins Sechseck scheint ein schöues Goldpektoralkreuzcheu des British Museum 
zu rcprSscutiereu. Es wird dem 5. Jahrhundort zugeschrieben. Abbildung 
bei O. M. Dalton, Cafalogue of eaarly christian antiquitüs, London 1901, 
pl. IV, Nr. 285. 
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links von den drei Kreuzchen gravierten Medaillons als ter¬ 
minus post quem das sechste Jalirhundert nahelegt. 

Weitaus das beste Gegonbeispiel zum oben bekannt ge- 
machtcn Hauptvertreter dieser Gattung liefert aber das Fig. 2 
wiedergegebene Tubenkreuz eines Bronzeliimpchens meiner 
Sammlung. Der Lampenkörper ist von bauchigem O val 
und miftt vom Griffansatz bis zum Munde der in schmalem 
Hals anslaufenden Tiille 12,7 cm. Die Gesamthöhe betragt 
12,9, die Höhe zum Ring des Eingusses 5 cm. Auf den Griff 
anfgesetzt und hinten durch einen von der Rückseite des 
Griffes aufetrebonden Stab gesichert, erhebt sich ein Kreuz 
von reiner Tubenform. Sein leicht nach innen gebogennr 



Abb. 4. GuBform iur Hoi-Ktollung klchior Tubenkmir.cbon, 


Hauptarm mifit oinschlielMich des aufgesetzten Zierkopfes 
7,4 cm, die Breite des Querbalkens betragt 3,5 cm. Der Durch- 
messer des kreisrunden Mundes jeder Tuba betragt 1,5 cm. 
Die Lampe ruilt auf spitzovalem, 5 mm heraustretendem Stand- 
ring. Da spitzovale Standringe dieser Art, auch in der Terra- 
kottenkunst, nicht vor dein sechsten Jalirhundert vorkommen, 
ergibt sich wiederum ein Zoitansatz. 

Wird es also vorlaufig eine offene Frage bleiben, ob man 
don neueingeführten Kreuztypus vom sogenannten ,justinia- 
ni8chen“ ableiten darf, dessen Übertragung ins Rundplastische 
somit vorlage, so kann androrseits mit einiger Sicherheit fdr 
die Entstehung das sechste Jahrhundert festgelegt werden, 
dem als bester Representant der Gattung auch unser Vor- 
tragkreuz angehören dürfte. 
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A) MITTEILUNGEN. 

Katftlog cliristlich-nrabischer Handschriften in .Tcrusalcm. 

(ForUetzung.) 

57. - 140 Blr., vorftus 2 nlchtgoziihlto. 8°. 10-20 Zin. 17X11 */2; cn. 13X9. 
7.it<l. gut; nach BI. 8 folilt einos. Ebd. «arken, bruunes Lodov mlt Presaung. Schr. 
Hohr klein; überaclmfcon rot Abschr. Sonntag vor dom Krouzfeste 12. Bojit. 1832 
(BI. 138 b , 18»") bis 31. Aug. 1834 (BI. 138 b ) von Bruder Philemon, JJArt, Mönoh u. 
Schiller doa Erlbacrklosteri (boi IJeidA). 

„Das 5. Buch der theologischen Wissenschaft von 
dem vortrefflichen Lehrer imd vollkoramenen Theologen Kyr(ios) 
Johannes Claudius de Vertrieu Bischof einer 

Stadt des Königsreichs Frankreich“ [scil. Poitiers, 1702—1732]. 
Der Auözug enthalt folgende moralthoologische „Teile“: 

12) über die Sünden, init 6 Abhandlungen BI. 4*— 34 b ); 

13) über die Pflicht der Restitution mit 3 Abschnitten und 

mehreren Abh. (BI. 35*—88 b ); 14) über die Simonie, mit 
2 Abh. (BI. 89 n —96 n ); 15) über das kirchliche Pfiichtgebet 
(BI. 96 b —99*); 16) über die kirchlichen Zensuren, mit 

5 Abh. (BI. 99 b —138“). — Auf dem oinen Vorsatzbl. in 
Nachschr. Sentenzen über die Sündhaftigkeit des Menschen 
und Definifcionen von der Simde. — (Entnommen den Institu- 
tiones theologicae in usum seminarii , gedr. Pictavii 1708 u. 
noch öfters; vgl. Hurter, Nomenclator IV 8 , 1113. Übersetzer 
ist Jakob Arutin, Antonianor-Mönch; s. Autograpli dor Über- 
setzung des ganzen Werkes in Codd. Vat. ar. 646—648.] 

58. — 201 Blr. 8°. 17—23 Zin. ïe'/aXlO 1 /*; 12x7. Ebd. starkos, achwarzes 
Leder mit Ornamentpreasung. Schr. klein, iiftera im Ductua wechselnd; Überschrif- 
t«n rot Abschr. Oktober 1779 von dem Priester RAfA’H Ken\ma aus IJom? für den 
Priestor TOmft (BI. 200“). 

Dasselbe wie 57. 

59. — 121. 4°. 17 Zin. 21X16; 17X10. Zstd. BI. 1—8 u. 117 loso eingclcgt; 
vom letzten, zerrissenen BI. nur mohr der obersto Teil vorhanden. Lücken nach BI. 8 
u. 110. Viole Schmutzflecken. Ebd. Leder; Itüoken schadhaft Schr. klein. Der 
KopUt hat sehr oft (z. B. Bi. 36 b , 41 b , 60 b , 79“, U3 b zweimal u. s. w.) ungeffthv ein 
Drittel dor Seito unbeschrieben gelassen zur nachtrüglicheu Einfügung von Muatra- 
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tionen, dencn or noch dio Übcrschriften vorsetzt, z. B. „Bild des Barlaam, wie er 
den J6ft?af, den Sohn dos Königs tauft“. „Bild des J., wie er betot“. Dio Illustrio- 
rung selbst ist unterblieben. Seino Vorlage liatlo wohl dio Bilden Abschr. 18. De- 
zember 1737 n. Chr. - 7. Ramadan 1150 II (BI. 120“). 

Gesckichte von Barlaam und Jóasaf. TextBl. I 4 —119\ 

GO. — 202 BIn (412 numerierte ïextseiten). 4°. 26-27 Zin. 21 , /2Xl5 , /2» 
20X18. Z«td. sohr boschmutzf, dio Hs. loso im Einbd. Die eraten 2 BIn u. dio 
auf S. 174 folgenden 2 BIn sind axisgerissen; 8. 172 — 174 unbeschriobon. Eb tl. 
achwaiv.es Leder, aohadhaft Schr. flüchtig, ohno Voknle; Üborsohriften rot. Ab- 
solin von dem Kopten fani’u (yyU»), Sohn dos vovatorbenen Kopten Jürnf, n. 
zwar filr I: vom 13. (Anfang) u. 21. Mal 1840 bia 29. Mai 1840 n. Ohr. (S. 07, 171); 
füv II: vom 30. Mai bis Samst. 26. Novombor 1840 — 4. Sawwftl 1256 H. (S. 183, 
383); III: von dom. Hand. 

I. S. 5—182. Wundorgeschichten von der seligsten 
Jungfrau. S. 5 enthalt noch den Rest des 2. Wunders. 
S. 6 „das 3. Wunder von Johannes (einem Maurer z. Zt. des 
Kaisers Konstantin) der einen nützlichen Traum sah“. Im 
ganzen wurden 73 „Wunder" erzahlt und berichtet (bis S. 151), 
woran sich noch weitere 5 „Wunder" und 6 gleichgearteto 
„Erzahlungen" anschliefion (S. 151—182). Die Sammlung 
ist (nach einer gologentlichen Bemerkung im Text) aus dem 
Griechischon und zwar in sehr vulgarer Sprache übersetzt 
|d. i. aus Agapios Landos, 'AjAapxwXdiv otot^pta. 3. Tl.: Öau- 
Haaia ty]« önepayias 0eoxóxou (Venedig 1671)]. 

II. S. 183—382. Die 90 Homilien zum Matthaus- 
Evangelium vom hl. Johannes Chrysostomos, xnit Ein- 
leitung (S. 183—186) und Fihrist (S. 186 — 192). 

III. S. 383—412. Verschiedene Vatorhomilien u. a. 

1) „Predigt und fiir die Seele sehr nützliche Erzahlung vom 
seligen Zosimas" — Migne, P O. LXXVIII, 1680—1700.— 

2) „Erzahlung von dem seligen Schuhmacher, der mit seiner 

Gemahlin zeitlebens in jungfraulicher Ehe lebte“ (S. 386— 
388). — 3) Mimar vom hl. Johannes dem Goldmund über die 
Verkündigung (S. 388—397). Incip. ^Jl C7 *Jb ij*Ua>l. — 
4) Prodigt auf das Fest der Verkündigung (S. 397—408). 
Ine. & Ijl ^UJVl ^1 «OJl ^ «xiü b V 

Uy. ^ — 5) Pre¬ 

digt auf das Fest der Geburt (Ckristi), verf. von dem Priester 
Johannes (von Damaskus) unvollstandig (S. 408 — 412) unecht. 
Ine. ULkt üfL (8ic) yU? Jjy-' 
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61. — 52 BIr. (98 Textseiton). 4°. 18 Zin. 281/2X10; 18X13. Noneato Ki>* 
pirt in neuem Kbil. Sclir. klein; Üborachrifton rot. Absclir. modern. 

31 „nützliche Erzahlungen“ über tugendhafte Marnier 
und Frauen von dein Bischof Paulus von Monembasia 
(zu Beginn dos 10. Jahrh.), üboi*sctzt aus dem Griecliischen 
[Fragment dos Letzteren lirsg. von M. Gedeon in ‘Exxhj- 
inaarm) Xhljhaa IV (1883-4) S. 225f. Vgl. Ebrhard bei 
Krumbacher, Gcschichte der byzantin. Lit: S. 196; eine an- 
dero ar. Hs., noch nicht beschricben, in der oriontal. Bibl. 
in Beirut, im Anschluft an don „Garten‘ des Gabriel FarhatJ. 

62. - 110 Bli*. (214 Textielton). 4». 10 Zin. 22xl7'/r, 10X12. Hbd. 
Pnppo, abgontttzt. Seliv. modovn. Altaohr. Kn<b» de» 19. Jnlivli. 

Titel: „Buch der Untorredung von 

Karthago, d. i. eine Disputation über den Qoran und das 
Evangolium zwischen einem Qadi, einem Mufti und einem 
Mönch“. Der Vorrede (S. 2f.) zufolge ist der Verfassor der 
Abbé Bourkade (>t fa ^l), Direktor der Scliule St. Louis 
im Quartier ‘ ,l der Stadt Tunis, und der Zweck 

des Werkes die Aufkljirung der Moslimen über die christliclio 
lleligion im Rahmen (fingiorter) Disputationen. 

Text S. 4—210; derselbe gliedert sich in 15 Kon versa • 
tionen. Die erste findet statt zwischen. einem Mufti und einer 
Barmherzigen Schwestor, welche die kranke Frau desselben 
pflegt, wobei sie auf das Evangelium und das Ohristentum 
zu 8prechen kommen und die Sekwester den Moslim zur 
nakeren Instruktion an einen christlichen Möncli weist. In 
der zweiten K. teilt der Mufti seine Erfahrungen über die 
christliche Lehre und seine Eindrückc bei jener ersten Unter- 
redung einem Qadi mit. Die folgenden K. geschehen zwischen 
dem Mufti und dem Möncli, Mufti und Qadi (mit Bericht- 
erstattung des ersteren über die jeweils vorausgegangenen 
Unterredungen) und schliefólich zwischen allen dreien. Die 
9. K dreht sich u. a. um 'Isa, Muhammed und Napoleon(I). 
In der 11. K. sind die Disputanten ein Süfi und der Möncli, 
welch letzterer in der 14. K. auch noch einen siebenjahrigen 
Knaben zur Diskussion beizieht, der mit seinen frappanten 
Gegenfragen die Moslimen beschamt. 
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63. — 9*J«r. (179 Textseiten). 4°. 10 Zlu. 20«/ixi5; 15>/axl2. Noucato 
Ha. in Halbledor geb. Sclir. klein, weit Abachr. sein* nou „au* einor whr alten 
Ha." in Tarabuliu vom 20. lWl-higKa 090 (H ~ 1291 D). 

Fortsetzung der Annalen des Eutychios Sa r id ibn Batriq 
von Jahja ibn as-Sa'id ibn Jalija von Antiochien [ed. L. 
Cheikbo in CSC O Scriptores arabici. Textus. Ser. III t. VI 
pars posterior. Beryti. 1909. p. 89—273]. 

61. — 40 Blr. (71 Textsoiton). 4°. 19 Zin. 88X1A; ïe'/aXU. Zitd. Ioko 
gehoftot; am Eüokon sind von dor Mitto abwiirt» 2 om aller Jllr. abgorlMon. 

Originalprotokoll der Synodalverhandlungon der 
im Oktober 1790 im Erlöserkloster (bei Saidft) versammelten 
Bischöfe dos melkitischen Patriarchates von Antiochien 
in 26 Sitzungen (S. 1—70) mit den eigenhandige» Unter- 
schriften und Siegeln der anwesenden Biscliöfe oder deren 
Vertreter (S. 71). 

Ediert von Oliaron Oyrillo in (U-MuSriq IX (1906)8.930—938, 
973—984, 1028—1036, 1091—1098. 

65. — 470 Bolton. 4°. 17—19 Zin. 21 >/2X15; 17, boxw. 19X11. Zatd. gut 
erhftlton. Ebd. Loderbd. 8chr. gowandt; Üboraohrlften rot. Abschr. 5. Oktobor 
1805 in Volrat von Vu(rui, öohn dos BulnlinAn ty&fl. 

Die Lelire von der Kirchengewalt von Germanos 
Adam, Ma(ran von l.faleb, vollendet am 21. Marz 1804 im 
Kloster Mar MiljiVil az-Züq in Kesruan. 

Titel: n Duch 

der Leuchte der kostbaren Lehren zur Erklarung der Gewalt 
dor Kircho“. Nacli der Yorrede (S. 2—6) und dem Fihrist 
(S. 8—15) der Text in 7 Abhandlungen S. 16—470: 

I. Über don Primat (&*»&,) des hl. Petrus und seiner 
Nachfolger, dor Bischöfe von Bom (S. 16 — 117) mit 
12 Ab8chuitten: 1) Das Wesen des Primates. 2) Zeugnisse 
der hl. Schriften für den Primat. 3) (Angebliche) offene 
Widersprüche, welche die Gegner mit Berufung auf die 111. 
Schrift zur Bekampfung des Primates des hl. Petrus bei- 
bringen. 4) Übereinstiinmung der Texte der Hl. Schrift be- 
züglich des Vorrangs Petri. 5) Dor Primat Petri geilt auch 
aus den Handlungon dieses grotten Apostels nach der Himmel- 
fahrt seines göttlichen Meisters hervor. 6) Einige Zeugnisse 
der heiligen Vater, welche bestatigen, datt der hl. Petrus nach 
ltom gekommen ist und dort seinen Sitz genommen hat, 
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cbenso seine Nachfolger. Die Lehre des hl. Gregor über 
den Sinn der Bezeichnimg „ökumenischer Bischof“ 

und die übrigen Titel des römischen Bischofs. 8) Der 
28. Kanon des Konzils von Chalzedon. 9) Dieser Kanon be- 
zieht sich auf die Erhebung eines neuen Patriarchen, 10) ist 
eino’ Definition eines allgemeinen Konzils, 11) und ist nicht 
dein Primate des römischen Papstes entgegen. 12) Der 
Glaube der afrikanischen Kircho bezüglich des Primates des 
Papstes. 

II. Über die Gewalt der allgemeinen Konzilien (S. 
117—258) mit 19 Abschnittcn: 1) Die Lehre des französi- 
schen Klerus. 2) Die Definition des Konzils von Konstanti- 
nopel und ihre Folgerungen. 8) Beweis, daft das allgemeine 
Konzil über dem Papste steht, insofern die allgemeine Kirche 
ohno Zweifel mehr ist als dor Papst. 4) B., daft das allge- 
meine Konzil über dem Papste ist, weil es unfehlbar ist. 
5) B., dafi die Gewalt des allg. Konzils über der Gewalt des 
Papstes ist auf Gnind dor Art und Woise, wie die Gesetze 
auf den allgemeinen Konzilien gegeben werden. 6) B. hiefür 
aus der Übung der Kirche u. dor römischen Oberhirten scit 
der Zeit dor Apostel bis jotzt. 7) B. hiefür aus don kircli- 
lichen Würdegraden, die soit dem ersten Jahrhundert beob- 
achtet wurden. 8) B. hiefür aus dem Bekenntnisse der Papste 
selbst durch Annahme u. Beobachtung der Gesetze des Kon¬ 
zils u. Unterlassung der Annulierung u. Abanderung der- 
selben. 9) B., daö die Papste den allg. Konzilien unterworfen 
sind, da letztero schon Papste verurteilt u. abgesetzt haben. 
10) B. hiefür aus den Definitionen dor allg. Konzilien, die 
von der allgemeinen Kirche angenommen wurden. 11) B. 
hiefür a) aus der Appellation vom Papste zum allg. Kon¬ 
zil, b) aus der übereinstimmenden Lehre der bcrühmten 
Lehrer. 12) Einwande, genommen aus der Hl. Schrift, u. 
Antwort darauf. 13) Antwort auf den Einwand der Gegner, 
der sich stützt auf die dem Papste gegebene Benennung: 
Leiter der allg. Kirche, Hirte, Bischof u. Haupt derselben. 
14) A. auf Einwande, welche aus den Urteilen der allg. Kon- 
züien gegen die Papste hergeleitet sein sollen. 15) A. auf 
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den Einw., der aus der Tatsache abgeleitet ist, daft die allg. 
Konzilien von den Papsten einberufen u. bestatigt werden, 
u. aus dem Rechte der Papste, denselben zu prasidieren. 
16) A. auf den Einw., hergenommon von der seitons der 
Papste geübten Entbindung von der Verpflichtung der Ge- 
8etze der allg. Konzilien. 17) A. auf den Einw., hergenom- 
men von der Synode zu u. den Worton der römischen 

Synode (502) über den Pontifikat des Papstes Symmachus* 
18) A. auf den Einw., der sich auf oinige Worte in papst- 
lichen Bullen u. Enzykliken stützt. 19) A. auf den Einw., 
hergenommon vom 5. Laterankonzii oder vielmohr von der 
Bulïe des Papstes Leo X. 

III. Die Gabe der Unfehlbarkeit im Glauben besteht 
für die allgemoino Kirclie und nicht für den Papst alloin 
(S. 258—318) mit 7 Abschnitten: 1) Erkliirung dieser These 
und Fixierung ihres Inhalts. 2) Die Entscheidungen der 
Papste sind nicht unfehlbar, wenn sie nicht von dor Zustim- 
mung u. Annahme der Kirche begleitet sind. Beweis hiefür 
aus der alten Praxis der Kirche boi Glaubensdefinitioncn. 

3) Einige Papste sind vom rechten Glauben in ihren Ent- 
scheidungen abgewichen. 4) Die allg. Konzilien haben die 
Unfehlbarkeit dor Papste nicht anerkannt. 5) Lösung von 
Einwürfen, die aus den Zeugnissen einigor Papste genoinmen 
sind. 6) Antworten auf Einwande, die den Zeugnissen latei- 
nischer Vater entnommon sind. 7) Folgerungen aus dieser 
Abhandlung. 

IV. Über die bischöfliche Gewalt (S. 319—392) mit 
7 Abschnitten: 1) Die priesterliche Gewalt. In jedem Bistum 
muü ein Bischof sein. 2) Die Gewalt, welche durch die 
bischöfliche Konsekration erteilt wird. 3) Die alte kirch- 
liche Praxis bezüglich des bischöflichen Hirtenamtes (^l^). 

4) Wahl und Weihe der Bischöfe nacli den Kanones. 5) Das 
Recht der Metropoliten. 6) Folgerungen, die sich aus diesem 
Rechte ergeben hinsichtlich der au lieren Kirchendisziplin. 
7) Zeugnisse der Papste für die Metropolitanrechte. 

V. Über die kirchlichen Zensuren und Strafen 

S. 393—444) mit 6 Abschnitten: 1) Die 

21 * 
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kirchlichen Strafen im allgemeinen (in 7 Fragen u. Antworten). 
2) Die Exkommunikationen (^, 14 Fr. u. A.). 3) Das kirch- 
liclie Interdikt 4 Fr. u. A.). 4) Die kirchliche Suspen¬ 
sion (tb,) und deren Aufhebung u. andere Zensuren (6 Fr. 
u. A.). 5) Die Absetzung (j^, 5 Fr. u. A.). 6) Die kirch- 
liclie Unfahigkeit (^) u. die Dispens von derselben (11 Fr. 
u. A.). 

* IV. Über die alto u. neue Praxis der Kirche bezüglich 
der Appellation vom niedcren Richter zum höheren in 12 
Fragen u. Antworten. 

VII. Über das Wesen der Ablasae (oU'yü) und die 
Art ihres Gebrauches (VI u. VII S. 445—470). 

Rass. in Cod. Moriao. ar. 246 fl. 97—221; s. Aumer S. 82f. 

66. — 204 »lr. 28 + 377 ToxUolton. 4°. 17 Zin. 22X1 6*/i\l6X\2. Zstd. 
gut erhalton. Kbd. atarkoa Ledor mit Pratiang. Bctar. kloiu; Üborschiifton rot. 
Abiolir. Jfthr 1805, 

Apologie des katholischen Glaubens gegen die 
Schismatiker von Germanos Adam, Matran von Haleb, 
verfalH i. J. 1804 ira Kloster Mar Miba’il az-Züq in Kesruan. 

Titel: ^I^J! 

„Bucli der Darlegung der sicheren Boweiso für die Wahrheit 
des orthodoxen Glaubens". Nacli der Einleitung S. (2)—(7) 
u. dem Fihrist S. (8)—(12) der Text mit Vorwort über die 
Gründe der Trennung der griechischen Kirche von der römi- 
schen S. (13)—(23) und 5 Abhandlungen S. 1—377: 1) Be- 
gründung' des Glaubens an den Ausgang des Hl. Geistes vom 
Vater und Sohn (mit 7 Abschnitten S. 1—88). 2) Der Zu¬ 
stand der Seele nach ihrem Scheiden aus dem Leibe (5 A., 
S. 89—158). 3) Geschichte des (Gregorios) Palam as u. seine 
haretischen Lehren (4 A., S. 159—181). 4) Die Verschieden- 
heiten zwischen der morgenlandischen u. abendlandischen 
Kirche bezüglich der hl. Sakramente (8 A., S. 182—321), 
5) bezüglich der Erziehung und der Sitten (5 A., S. 322—366). 
Daran schliefit sich noch als Schlufiwort eine Anleitung zur 
praktischen Betatigung des orthodoxen Glaubens und über 
die Weise der Vermeidung dor verbotenen Gemeinschaft mit 
den Haretikern und Schismatikern (S. 367—377).. 
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Dass. in Cod Monac. ar. 246 fl. 1—96; s. Aura er S. 82 f. 

67. — 190 Blr. Folio. 28 Zin. 32X21; 27X16. Zatd. Von cinigou BUUtorn 
ist oin Stiick aibgerissen, vom letzton BI. nur rnohr ein kloinor Rost vorbanden; 
(lurchweg* stockllockig. Ebd. uou, starker, achwarzcr Lcdovbd. init 1‘rcssung. Sohr. 
Borgsam gcschricben; Überschvifcen u. a. rot. Autograph(?). 

Die beiden vorausgenden Werke vereinigt unter dem ge- 
meinsamen Titel: ftUll C U>.1 

„Darlegung der sicheren Beweiso fïir die YVahr- 
lieit des orthodoxen Glaubens* 1 von Germanos Adam 
in 2 Teilen: 

I. BI. l b —79* „Über die Gewalt der Kirchen und das 
Mafö ihrer Ausdehnung“ init Einleitung (BI. l b —3’’) Fihrist 
(BI. 4*—5 b ) u. 7 Abhandlungen, identisch mit 65. 

lb BI. 79 b —190* Fihrist (BI. 79 b -80 b ), Vorrede und 5 Ab¬ 
handlungen (BI. 80 b —190*), identisch mit «6. Dor Blattrest 
190 hat als letzte Zeilo noch die Überschrift „Sohlufiwort 
des Buches". . 

68. — 164 Blr., dasu 3 Vortntsblr. u. 3 unboscbrlob. Blr. nm End o. Folio. 
31 Zin. 8:i*/2X23 , /2; 25X16. Z«td. sehr gut orhulton. Bbd. stnvkor, rotbrnunov 
Lodorbd. rolt Onmmontproasung. Hohr, klein, nbor deutllch. Knpitol- u. Soiton- 
überiohrlfcon rot. Zur Horvoihebung dor Dlsposltlon siud dJo Anfougsn'orla dor 
Oliodor iunorhttlb dar Abiolmltto rot’ilbaritvlolien. Abschr. 15. Mftr* 1708 von Jn- 
liannd Ibn An(dn Ö.ujbftn nn« l.lalob (BI. 126 1 '). 

Grofte Apologie der katholischen Glaubenslehron 
gegen die Schismatikor verfafót von Germanos Adam, 
als er noch Friester war, vollondet im September 1767 
(BI. 128 b ). 

Titel: >U.l ^ I c Uol Darlegung 

des Glaubens der hl. Vater, Widerspruch gegen den Irr- 
glauben der Schismatiker*. Die Vorrede BI. l b —2*,-in Ma- 
qamen abgefafót, stimmt in der ersten Halfte wortlich überein 
mit jener seines spateren ahnlichen Werkes in 66. Fihrist 
BI. 2*—4*. Das Werk umfaftt drei Teile mit je drei „Unter- 
8uchungen“ und mehreren Abschnitten. 

I. Tl. 1. Untersuchung über die Notwendigkeit des 
Glaubens und über die Kirche (BI. 4 b —18‘). Die 5 Ab- 
schnitte behandeln den Begriff des Glaubens und den der 
Kirche, Zeugnisse der hl. Vater für die Notwendigkeit der 
Unterwerfung unter die römischen Bischöfe und der Gemein- 
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schaft init ihneii, die römische Kirche als die allein wahre 
Kirche Christi auf Grund ihrer im Glaubcnskanon nieder- 
gelegten vier Kennzeichen, die Ursache des Schisma, die 
UmnöglicUkeit der ewigen Errettung u. Seligkoit für die Schis- 
matiker u. alle auberhalb der Kirche Stehenden nach den 
Zcugnissen der hl. Vater. — 2. U. übor das siclitbare 
Überhaupt der Kirche (131. J8 ft — 31 1 '), behandelnd die Not- 
wendigkeit eines sichtbaren Oberliauptes, dio Ebenbürtig- 
keit der Apostel mit ibm in gewissen Dingen und den Uber- 
gang einer nur beschrankten Gowalt der Apostel auf ihre 
Nachfolger, die Bischöfe, im Gegensatz zu der vollkommnen 
Gewalt des Petrus, die sich ganz auf seine Nachfolger über- 
trug; Erklarung von Mt. 16, 18. 19. Joh. 21, 17; die tatsach- 
liche Ausübung des Primates durch Petrus. — 3. U. über 
den Primat der römischen Kirche (BI. 31 b — 53 b ) in 5 
Absclin., erwiesen aus dem Glauben der Konzilion vom 3. bis 
7. Konzil und don ununtorbrochenen Zcugnissen der kirch- 
lichen Goschichtsschreibor; Widerlegung der Einwando der 
Gegnor. 

II. ÏL 1. U. über den Ausgang des Hl. Geistes 
(131. 53 b —73“) in 6 Absclin. dargestellt u. bewiesen positiv 
aus der übereinstimmenden Schrift- u. Vatcrlehre, den Prin- 
zipien der theologischen Wissenschaft, negativ aus den ab¬ 
surden Folgerungon der schisniatischen Lehre u. den Vcrur- 
teiliingcn derselben durch dio allgemoinen Konzilion; weiten' 
Zeugnisse der griechischcn und lateinischon Viiter. — 2. U. 
übor den Zustand der Seele nach ihrem Scheiden aus 
dem Leibo (BI. 73“—88 b ) in 5 Abschn.: Beweis für die 
Existenz eines Reinigungsortes aus dem Kulte der allgemeinen 
Kirche, der Hl. Schrift und der Lehre sowohl der abend- 
laudischen wie der morgenlandischen Vater; Widerlegung 
der gegenseitigen Anschauungen dor Schismatikor; Beweis 
für das besondere Gericht nach dem Tode. — 3. U. übor 
die Haresie des Gregorios Palamas (BI. 88 b —94 a ); die 
4 Abschn. enthalten Geschichtliches über donselben u. die 
Widerlegung seiner zwei Irrlehren sowie der aus ilinen re- 
sultierenden übrigen Haresien. 
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III. Tl. 1. U. über das Sakrament der Tauft* (BI. 
94 b —9S b ) mit 2 Absckn. betreffend die Gültigkeit der Taufe 
durch drciraalige Üntertauclmng oder Bcsprengung oder Be- 
gieftung, und die Verleumdung der römischen Kirche durch 
die Schismatiker bezüglich des Sakramentes des Chrysams. — 
2. U. über das Sakrament der Eucharistie (Hl. 94 b —98 b ); 
in 4 Abschn. wird besprochen der Gebrauch des Ungesauer- 
ton durch Christus und die Urkirche, die mit den Einsetzungs- 
worten selbst sicli vollziehende Konsekration, die Erlaubtheit 
der Kommunion unter einer Gestalt und die Entbohrlich- 
keit derselben für die Kinder. — 3. U., Zurückwoisung 
dor übrigen Dinge, wolclie die G-riechon gegon die 
Latoiner falschlich orfinden (BI. 119’'—128 B ); die 4 
Abschn. enthalten Beweise für die Erlaubtheit, Ersticktes zu 
essen, für das Alter dos Sarnstagfastons, dos Zölibatcs der 
Priester in der ganzen Kirche überhaupt u. in der lateinischen 
Kiiche im besonderen, endlich für die verpflichtendo Kraft 
und Geltung des florentinischen Konzils als eines allgemeinen. 
— Schlufówort mit Einladung zur Rückkehr in die römischo 
Kirche (BI. 128 Bb ). 

BI. 129 b — 134 b (al8 Nachtrag) 2. Abschnitt aus der 8. 
Untorsuchung des I. Tl. (sic, obwolil an der bczeichneten 
Stelle 8chon „2. AbBclm.“ steht) über die Ablasse u. die 
Gewalt der Kirche, dieselben den lebenden u. verstorbenen 
Glaubigen zuzuwenden. 

69.- 244 Blr. 4°. 21 Zin. 23X16; 17X12. Ebd. «tark, «chwarzua Lodcr 
mit Pimsung. Schr. klein, *ekr Borgfiiltig; quer am Hamlo dio Bibelstcllon. Abtchr. 
19. Jahrli. (tllo don Kolophon onthaltondo Blatteokc nuf 351. 240“ i»t nbgemjon; 
uur eiuigo Buclistabem-eRto sind sichtbar). 

Yierzig Predigten des Germanos Adam, Matran von 
Haleb. 

Nach dem Fihrist (BI. 5 B — G B ) u. der Vorrede, welche 
von der Pflicht der Hirten der Kirche, dit» Herde Christi zu 
nnterrichten, und von der Verpflichtung dieser, jene zu horen, 
handelt, der Text BI. 9 a — 240 B . Die Predigten haben zum 
Gegenstand die Anhörung des Wortes Gottes, Glaube, Hoff- 
nung u. Liebe u. die ihnen entgegengesetzten Sünden, die 
Sonntags- u. Festtagsheiligung, die religiösen Pflichten der 
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Eltern gegen ibre Kinder, die Arten der Nachsfcenliebe u. 
ibre llbertretungen, die Sünde u. ihre verschiedenen Arten. 

70. — 238 Blr. 4°. 18, bouw. 23 Zin. 23 l /lX17 , /2j lQi/2XlO l /2, bouw. 
22X16. Zstd. Nnch BI. 227 fohlt eino Anzfthl Blr. BI. 228, 237 u. 238 sinil loie. 
Kbd. fohlt. Rohr. nofier lm lotzton Teil (V) tief sohwnrz und dentlioh. Absohr. 
X—III 2 Autograpb des M. Gonnanos Adam (benchto betonde» sein Kiogol BI. 122" 
init der Umachrlft: Germanos Adam, Ma(rAn von Qaleb 1701). III 8—15 aus der 
Umgebnng desaolben, IV u. V Anfang dos 10. Jahrb. von zwei vorschiodencn Hilnden 

Sammelband mit Aktenstücken aus dem Pontifi- 
kate des Germanos Adam. 

I. BI. 3 b —91 b Sammlung der Abschriften von Briefen 
und Hirtenschreiben des Germanos Adam, Matjan von 
I.Ialeb: 1) ïïirtenbrief des Patriarchen Tlieodosios au die 
Herde von Haleb mit der Bestatigung der Wahl des Ger¬ 
manos Adam, dat. 15. April 1777 (BI. 3 b ). 2) Hirtenbrief 
des Letzteren an den Klerus und das römisch-katholische 
Volk von Haleb, 3. Mai 1777 (BI. 4 ab ). . 3) An don Klerus 
von Haleb, Himmclfahrt Christi 1777 (BI. 5 b — 7“). 4) An 
den tfürï Michael, 20. Mai 1777 (BI. 7 B —8*). 5) An den 
Priester Anfcon tfabbag, 10. Dezember 1777 (BI. 8*—9‘). 
6) An alle Priester mit Beziehung auf den vorigen Brief, 
10. Dez. 1777 (BI. 9“—10 b ). 7) Instruktionsordre an den 

Vikar, den .^üri Michael, 24. Januar 1785 (BI. 10 b —ll b ). 

8) Hirtonbrief gelegentlich der Erhebung des PJÏiri Michael 
Garbü' zum Yikar (^u), 24. Januar 1785 (BI. ll b —12*). 

9) II. über die kirchlichen Gelubde, 15. Frebruar 1779 (BI. 
12*—13 a ). 10 ) Verleihung des „Steines" (d. i. Siogel-Ringes?) 
an den Vikar, don Priester Anton, April 1778 (BI. 13 Bb ). 
11) An den Klerus, das Gehalt der Priester betreffend, Mai 
1779 (BI. 18 b —14 b ). 12) Verbot des Kartenspielea urn Gcld- 
gewinn, 8. Oktober 1783 (BI. 14 b -15 b ). 13) An den Vikar 
Michael bezüglich der Petition der Fratien, dein griechischen 
(schismatischen) Ritus ihrer Manner folgen zu dürfen, 
Miirz 1785 (BI. 15 b -16 b ). 14) Festsetzung von 2 Teilen der 
Stolarien für den Vikar, 2. Juni 1786 (BI. 16 b — 17 b ). 15) An 
die Dragomane und die unter dem Schutze fremder Konsu- 
late Stehenden (die Schutzgenossen), 15. September 1780 
(BI. 17 b 18 b ). 16 ) Verbot der Zauberei u. a., 23. Sept. 1777 
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(BI. 18’'— 21 b ). 17) Ober Abstinenz und Abbruchfesten, 

29. Sept. 1777 (BI. 21 b — 24 b ). Nach Schlufö dieses Sclirei- 
bens sind der Titel u. 5 Zeilen eines angefangenen Schr. 
durcbstrichen u. ersterer auch unleserlicli gemacht. BI. 25 ttb 
unbeschrieben. 18) II. Oster-Statikon für die Biözese Haleb 
im 2. Jabre (seines Pontifikates), Freitag der Osterwoclie 
1779 (BI. 26“—27*’). 19) Oster-Statikon im 3. Jalire, Freitg. 
der Osterw. 1780 (BI. 27 1 ’—29"). 20) Begloitschmibon zum 
II. St. an den Klems, Donn. der Osterw. 1779 (BI. 29“—30 b ). 
21) Begleitschr. zum ITT. St. an den Klems, Freitg. der 
Osterw. 1780 (BI. B0 1 ’—32*). 22) Oster-Statikon 1781 (BI. 
32*—34"). 28) Dass. 28. Marz 1782 (BI. 34*—36*). 24) Dass. 
1783, Fest der Verkündigung (BI. 36“—38“). 25) Dass. 
1784 (BI. 3G“—40’*). 26) Dass., 1785, Sonntag des Gicht- 

brüchigen, 11. Mai (BI. 40*’—42 b ). 27) An Michael Oarbü', 

Matran der Syrer in Haleb, J. 1784 (BI. 42 b —44“). 28) Oster- 
Statikon 178<>, 0. Juni (BI. 44*—48*). 29) An dio Bowohner 
des I.laret (in Halob), 5. April 1777 (BI. 46*-47*). 

30) Über den Aufonthalt fremdcr Frauen in den Ilausern 
dor Welt- und Ordenspricster, J. 1787 (BI. 47*—48 1 ’). 

31) Hirtonschreiben nut Festsetzung dos Melóstipendiums auf 

oinon halbon Piaster, 3. Juli 1786 (BI. 48 b —50°). 32) An 

den Klems, betreffend die Einrichtung des Dionstes für dio 
von der Pest Befallenen, 3. Juli 1786 (BI. 50*—51''). 
33) Oster-Statikon 1787, 1. Marz (BI. 5l b —53*). 34) An 

dio Schutzgenossen, welche ihren Briidern bozüglicli der 
ihrer Nation auferlegten Lasten nicht gleichgestellt sein 
wollen, 1. Marz 1787 (BI. 53“—54°). 35) Hirtonschreiben 

mit Boglückwünschung boim Aufhören der Pest, 11. Okt. 
1787 (BI. 54*—55*). 36) Über (pastorelle) Korrespondenz: 

Joder Ijürï muft alljahrlich wenigstens einmal an seinen Bi- 
scliof über die Pastorationsverlialtnisse seines Sprengels Be¬ 
richt erstatten, 12. November 1787 (BI. 55*— 56“). 37) Ver¬ 
bot dor Hiindelsgeschafte für die Priester, 19. Nov. 1787 
(BI. 56*—57 b ). 39) Instruktion für Personen, welche zur 

Würde des Priestertums ausersehcn werden, 7. Sept. 1788 
(BI. 58“—59 b ). 38) Statikon an die oberen Stadtteile 
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(iUJUyUl o'V 1 ), 19 - Se P fc - 1787 ( B1 - 59 b —6r). 40) Instruk- 
fcion zur Feier der Sonntage und Festtage, über die Not- 
wendigkeit der Arbeitsruhe, 3. August 1788 (BI. 61“— 63 b ). 
41) An die Inhaber von Privilegiën und Fermans mit einer 
Mahnung zur Respektierung der Volkssitten, 21. Februar 
1789 (BI. 63 b —G5“). 42) An die Priester und die Inhaber 
von Privilegiën und Fermans und das übrige Volk, mit der 
Mahnung, Gutes zu tun, Almosen zu geben, und dié Un- 
gehorsamen von den hl. Sakramenten fern zu halten, 15. Marz 
1789 (BI. 65“—6G‘). 43) Statikon für die Dragomans mit 
der Mahnung, ihre Register richtig zu fiihren, 7. Sept. 1789 
(BI. 6G“—68“). 44) Kin ahnliches, 9. Dez. 1789 (BI. 68"-69“). 
45) Statikon an den Klerus, J. 1790 (BI. G9 b —70 b ). 40) Kr- 
nennungsurkunde für don Vikar Anton Sabbag, J. 1792 
(BI. 70 b —71“). 47) Schreiben der Kongregation (propa- 

gandae fidei) an Athanasios (iauhar, Patriarch der Grako- 
Molkiten, Bom 1794, unterschrieben von Kardinal Antonelli, 
Priifekt der Kongr., u. Anton Zandatari, Gehoimsekrotar 
(BI. 71“—72 b ). 48) Schreiben ders. Kongr. an den Priester 
Anton Sabbag, Vikar des • Matran Germanos, Rom 1794, 
unterschrieben von denselben (BI. 72 b —74“). 49) Hirtenbrief 
(des Germanos Adam) aus Rom (ohne Datum, BI. 74“—76“). 

50) Hirtenbrief an den Klerus, aus Florenz 1795 (BI. 76 b —77 b ). 

51) Statikon an den Klerus von Haleb, aus Mossina 7. Januar 
1797 abendl. Ara (BI. 77 b —79 b ). 52) Hirtenbrief an don 
Klerus, die Archonten und die gesamte Herde (ohne Datum, 
BI. 79 b —82“). 53) Statikon an den Priester Stefanos GarbiY, 
aus Messina (ohne Datum, BI. 82“—83 b ). 54) An den Padre 
Petrus Dilar, Lazaristen-Missionar in Haleb, 1. Oktober 1799 
(BI. 83 b —85 b ). 55) Anweiaung bezüglich des vorigen Briefes 
für den Vikar güri Sabbag, 5. Oktober 1799 (BI. 85 b —86 a ). 
55) Instruktion bezüglich des (zwischen der römischen und 
orientalischen Kirche bestehenden) Unterschiedes in der Spen- 
dung des Sakramentes der Firmung, 25. Marz 1800 (BI. 
86 b —91 b ; BI. 92“—93 b imbeschrieben). 

II. BI. 94“—114 b Sammlung der Abschriften der Akten 
in der Angelegenheit des Bischofs Ignatios (as-Sarrüf) 
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von Beirut: „Dies die Abschrift dos Materials des Matran 
Ignatios von Beirut und der Kontroversen und Disput o zwi- 
schen ihm und dor Heiligkeit des Herrn Patriarchen Aga- 
pios . . . und den übrigen Bischöfen wegen der Aufhebung 
des Ordens des genannten Matran, sowie des Konzils, welclies 
seii:etwegen im Kloster Mar Miba’il az-Züq in Anwosenheit 
des Patriarchen und der Bischöfe stattfand . . 1) An- 

sprache des P. an dio Bischöfe auf der erwahnten Synode, 
11 . September 1797 (BI. 94“—100“). 2) Antwort der Bi¬ 
schöfe hierauf, 14. Sept. 1797. Unterschrifton: Jüsuf, Matran 
von Homs. — Basilios, M. von Furzal, Zahle u. al-Biqaa. 
Benedictus, M. von Ba'albok. — Agapios, M. von Dijnrrbekir. — 
Makarios, M. von 'Akka und dos Hl. Landes (BI. 100“). Dio 
Bischöfe gaben ilire Zustimmung zu der vom P. vollzogenon 
Aufhebung der vom M. Ignatios nougegründeten Schwester- 
kongrcgation im Kloster Mar Sim'an ós .^yi). 

3) Nachtriiglicho Zustimmungserklarung des Erzbischofs Par- 
thenios von Sur (BI. I00 b ). 4) Zweite Rede des P. an dio 

Bischöfe (BI. 100 b ). Er berichtet über andere Differenzen 
mit dom M. Ignatios, weil dicser den Diakon Gabriel Gadban 
gegen die bestellenden Kanones oline vorausgehcndes Noviziat 
eingekleidct und dessen Vermogen dom Kloster Mar Sim'an 
gegeben batte. 5) Synodalbeschlüsse dor Bischöfe über die 
ihnen vom P. am 10. September 1797 vorgelegten Materiën 
(BI. 103“— 10G 1 ’). a) In Sachen des Gabriel Gac.lban überlaftt 
der M. Ignatios diesem sein Vermogen und handigt es vor 
den Bischöfen seinom Vikar ein. b) In Sachen der Schwoster- 
kongregation wird nach Darlegimg der kanonischen Grimde 
seitens des P. bestimmt, da ft eine neue Kongregation nicht 
gegriindet werden darf, und die in Mar Sim'an eingetrctenen 
Nonnen in die schon bestehehende K. des Erlösers in as-Öuwair 
übertreten sollen. Im Kloster Mar Simiin soll eine allge- 
meine Schule gegründet werden unter der Oberleitung des 
P. und dem Mitaufsichtsrecht des Bischofs Ignatios. Letztcrer 
erklart sich mit allem einver6tanden. Dat. 14. September 
1797. Unterschrifton derselben wie oben bei Nr. 2 u. 3, dazu 
des Ignatios. fi) Notiz des Sammlers (BI. 10G b —107“): Die 
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Bi8chöfe begaben sich in ilire Residenzen. Der M. Ignatios 
aber miftachtete die Akten der Synode und kehrte sich nicht 
an ilire Reschlüsse. 7) Schrei ben des P. Agapios an die 
Bischöfe, die bei der Synode anwesend waren, in dieser An- 
gelegenheit (ohne Datum, BI. 107“— 108 b ). 8) Antwort der 
Bischöfe an den P. (BI. 108 b ). Am Anfang steht der Name 
des Erzbischofs Parthenios von Sur mit L. S. Dat. 20. Juni 

V 

1798. Unterschriften: Klemens, M. von < «ubail. — Agapios, 
M. von Dijarbekir. — Basilios, Bischof von Zahle usw. — 
Makario8, M. von 'Akka und der heiligen Lande. — Bene- 
dictus, M. von Ba'albek. — M. Jüsuf (sic). — Athanasios, 
M. von Bosra as-Öam. 9) Allgemeines Schrcibon des P., 
betreffend die Aufhobung der Kongrogation des M. Ignatios 
Sarüf (sic), 3. September 1798 (BI. 109 b —113“). 10) Brief 
des P. Agapios an den M. Ignatios vor Erlaft des Suspen- 
sionsdekretes, 18. Juni 1798 (BI. 113*—114“). 11) Suspen¬ 
sion (Al)8etzung) de? M. Ignatios (ohne Datum, BI. 114 ftb ). 
12) Antwort des M. Ignatios an den F., 19. Juni 1798 (BI. 
115“ b ). Er erklart die Absetzung fdr zu unrocht ausgospro- 
chen und ungültig, da er vom •Apostolischen Stuhle ein- 
gesetzt sei. 

III. BI. 11G‘— 165 b Schrift8tücko in Sachen des 
Matran Gennanos Adam gegen den raaronitischen 
Patriarchen, in Abschriften: 1) Droi Antwortsclireiben des 
G. A. an den (mnronitischen) P. Jftsuf at-Tajjan, dat. 5. Marz 
1801, 11. Mar/. 1801 u. 23. Marz 1801 (BI. 11G*—122*) Der 
Verf. verteidigt sich gegen den Vorwurf der Haresie in seinen 
Schriften und beruft sicli (a) auf die Autorit at der in latei- 
nischer und italienisclier Sprache abgefaftten Werke der be- 
rühmtesten Lehrer, aus dcnen er geschöpft bat, (b) auf die 
übereinstimmende Lehre aller Bischöfe und des ganzen Klerus 
von Frankreich, auf die französische Synode 1682, auf den 
angesehenstcn Gelehrten, den Bischof Bossutït (o^-oy), mit 
dem er pcrsönlich verkehrt hat, auf einen andem in Deutsch- 
land und Italien berühmten Lehrer und die von ihm aufge- 
suchten Gelehrten in Rom, Toskana, Neapel, Messina und 
Malta, (c) Endlich wendet er sich im besonderen gegen den 
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vom P. gemachten Yorhalt der Unkorrektheit des Gallika- 
nismus, wobei er sicli auf frühere Konzilien und Synoden 
und die Praxis der Piipstc stiitzt. — Der Abschr. ist das 
Siegel des G. A. untergesetzt. 2) Hirtenbrief des (melkiti- 
schen) P. Agapios an die Bischöfe und den Klems seines 
Patriarchates, dat. im Patriarchatssitze Der al-Muballis 3. Juni 
1801 (BI. 122 u — 123 A ). Davin boklagt er sich über das Vor- 
gehen seines maronitischen Amtsgenossen Jüsuf at-Tajjün, 
der in einem Hirtenschreiben vor einor zwei Jabre zuvor 
erschienenen, angeblick haretischo und scliisniatisierendo Irr- 
tümer entkaltenden Replik des G. A. gogen eine „Die Stimme“ 
betitelte Schrift eines Missionspriesters gowarnt batte. Dor 
P. Agapios nimmt seinen angegrifienen Biscbof von l.Ialeb in 
Schutz. 3) BI. 124“—129 1 ’ Polemische Abbandlung gegen die 
Maroniten mit Yorhalt ibrer alten Hiiresie und namentlicb 
joner des von ihnen als Heiligen verebrten Jobannes Maron, 
verfaftt von dem Priester Simeon ftabbag, Möncb in Dêr al- 
Muballis, ain 3. Juli 1802 in dom Klostcr Mar Mibail nz- 
Zuq (wabrscbeinlicb auf Yeranlassung des G. A. als Gegon- 
stoft gegen das Vorgehen des maronitischen P., BI. 124*—129 b ). 
4) Offener Brief des Padre Robertus, Kapuzinors und JJCirt 
in 'l'arabulüs, an G. A. mit Vorhalt und AViderlegung seiner 
Irrtümer bezüglicb der kircblicben Autoritat und des piipst- 
lichen Primates, dat. (lebel LibnAn 15. Oktober 1801 (BI. 
132“—137*). In der Anrede wird der Adrcasat genannt 
„Scbüler Roms und nunmchr eines der Hiiupter der katho- 
lischen Kirche M . 5) Brief des Padre in derselben Angelcgen- 
heit an den P. Agapios (ohne Datum, BI. 137* b ). 6) Ant- 

wort des P. (ohne Datum, BI. 137 b —138“). 7) Drei Briefe 
des P. Jüsuf at-Tajjan an G. A., nachdem dieser ihm seine 
„Antworten auf die Stiinme der Missionare" u. andere 
Schreiben zugeschickt batte (vgl. oben III, 1), dat. 15. Marz 
1801, 22. Marz 1801 (3. Brief ohne Datum, BI. 138“—143“). 

8 ) Hirtenbrief des genaimten maronitischen P. in der An- 
gelegenheit mit G. A. (ohne Datum, BI. 143*— 144“). 

9) Wiederholung der Antworten des G. A. oben unter III, 1) 
(BI. 146 b —151*). 10) 'Wiederholung des Hirtenbriefes des P. 
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Agapios oben unter Ilf, 2) (BI. 151*—152 b ). 11) Bemerkung 
des. G-. A. für den Leser, als Selbstrechtfertigung, 2. April 
1801 (BI. 153 a —154"). 12) Brief des P. Jüsuf at-Tajjan an 

G. A., nachdem ersterer das Urteil des Padre zu Handen 
bekommen hafc (ohno Datum, BI. 154 b —155 ft ). 13) Brief 
des Emir Basir an G. A.- (obne Datum, BI. 156 ft —155 b ). 
14) Antworfc dos G. A. an den Emir Basir, 7. April 1801 
(BI. 155 b —157 a ). 15) Polemische Schrift eines „Missionars 

des Orients" (so die Unterschrift) gegen die Wcrke und 
Briefe des G. A. mit Widerlegung seiner die Kirchengewalt 
betreffenden Irrtümer, geschr. i. J. 1802 (BI. 158 b —165 b ). 

IV. BI. 1G8*~227 b Rechtswissenschaftliche Fragen. 
1 ) „Absckriften von christlichen Entscheidungen über Thesen, 
welche die Wissenschaft des Gewissons und die kirchlichen 
Go8etze über verechiedene Materiën betreffen", verf. von dem 
Mat-ran Germanos Adam (BI. 1G8“— 197 b ), ein kirchenrecht- 
licher Traktat mit 20 „Entscheidungen" in Form von Fragen 
und Antworten mit Anfükrung von Kanones und Synodal- 
bcschlÜ8sen meist neuerer Zeit. Jedo Frage ist in der ein- 
leitenden Formel gestellt: „Was sagen die Lehrer des kirch¬ 
lichen (oder christlichen) Gesetzes", bezw. „Die Lehrer des 
Gewissens .. . ?“ 2) „Abschriften von (24) Entscheidungen 
über verschiedone bürgerliche (staatliche) Materiën", verf. 
von domselben (BJ. 197 b —21 l b ); analog wie im Vorigen. 
3) „Abschriften einigcr islamischen Entscheidungen über ver- 
schiedeno Materiën", unvollst. (BI. 21 l b —227 b ). Dor nicht 
genannte Verf. ist sicher G. A.; analog wie in den Vori- 
geu mit Anführung zahlreicher Erlasse islamischer Behörden, 
namentlich des Seib al-Islam. Die letzte „Entscheidung" 
fübrt die Nummer 15. 

V. BI. 228“—237* Schreiben an die Missionare P. Fla- 
minius, Franzikaner, P. Louis, Lazarist, und P. Gabriel, Ka- 
puziner. Der nicht genannte Verf. ist Patriarch, da er die 
mit Namen aufgeführten Patriarchen Brüder nennt. Aus 
der Einleitung erfahren wir: Die Adressaten batten bei Be- 
ginn der Differenzen zwischen dem P. Agapios und dem 
Matran Ignatios a$-§arüf eine Schrift mit dem Titel C)y° 
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„Stimme“ veröffentlicht und zwar auf Verlangen des blinden 
und Orientieruog in den lanfenden Streitfragen wünschenden 
Patriarchen Michael. Jene Schrift beruhe auf falschen Infor- 
mationen, weshalb der Schreiber den Adressaten den wahron 
Sachverhalt darlegen wolle. Daim folgt ausführlicher Bericht 
über den Verlauf des Sfcreitfalles, die gewechsclten Schrift- 
stücke und die beiderseits gewahlten Maftnahmen, beginnend 
mit der vom P. Agapios auf den 10. September 1797 ein- 
bcrufonen Synodo im Kloster Mar Miba’il az-Züq. 

71. — 220 l)lr. 4®. 20 Zin. 22X14; ÏÖXO 1 ^. Ebd. Btarkov, Bchwamr 
Lodorbd. mit Ooldproaflung. Schr. modern. Die Zltiito rot, Abschr. Kniro 5, Juli 
1852 von dom Dinkon JÜauf Óirgi Mnzlum. Nschr. 1)1. 210 b —220 b Wnbraago- 
fonncln. 

Sammlung von Schriften des griochisch-melkitischen 
Patriarchen Maximus 111. Mazlüm. 

1) BI. l b —6 n Die 18 Fragen über die Trinitat und In- 
karnation, welche ein moslimischer Theologe der al-Azhar- 
Universitat in Kairo dem P. wahrond seines dortigen Aufent- 
haltes vorlegte, und BI. 6 b —30 b die Antwort des P. darauf, 
dat. 1. Dezember 1838. Vgl. O. Oliaron, Histoire des Patri- 
arcats Mélkitcs , torn. II, fase. 1. Rome, Paris, Leipzig 1910 
S. 149 u. 274 2) BI. 31“—39“ Historische Abhundlung über 

den Vorrang der gricchischen Kircho im Oriënt. Dat. Kpl. 
25. Mai 1844. Vgl. Charon a. a. O. S. 274f. 3) BI. 39 b — 
58 b Brief an einen (nicht genannten) Patriarchen über den- 
selben Gegenstand mit Antworten auf 13 Fragen, dat. Kpl. 
Endc Juli 184G. 4) BI. 58 b —69 b Gogen den Aberglauben, 

dat. Kpl. 10. August 1843, in Lithographie ediert ebd. 1843. 
8 °. 30 SS. Vgl. Charon a. a. O. S. 275 Nr. 9. 5) BI. 70 b 
—138 b Sammlung von 10 Kontroversschriften zur Wider- 
legung der Irrtümer der Protestanten. Hrsg. von Augustin 
Fattal, Kairo 1863. G) BI. 140“—155“ Antwort des Gelehrten 
Jesse (?Uo) as-Sarraf in Homs an den Griechen Jüauf Öatila 
in Damaskus über den Ausgang des Hl. Geistes vom Vater 
und Sohn, verf. v. Maximus Mazlüm. 7) BI. 155 b —184 b Ab- 
handlung über die zwischen Molkiten und Orthodoxen be¬ 
stellenden dogmatischen Streitfragen mit dem Titel: 

JUJI „Widerlegung dos Irreführenden und Tros- 
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tung dos Irrenden". Vgl. Charon a. a. O. S. 272 Nr. 4. 
8 ) BI. 185"—192 b Brief an Anton (Jauliar, Gegnor dos Grie- 
clien Sfitila, dat. Damaskus 3. Januar 1835. 9) lil. 192—202 1 ' 
Abhandlimg über die Unauflöslichkeit der Eho mit Wider- 
legung von 15 Einwanden, dat. Damaskus 10. Juli 1835. 
Vgl. Charon ebd.; dat. 1834 hier irrig. 10) BI. 203 tt —216“ 
Übersetzung der Bekckrungsgeschichte dos Judon Thcophytos, 
dos Kabbiner8 — ddi?). Aus der Einleitung: Ursprüng- 

lich von dem Konvertiton selbst 1803 russisch heraiisgcgoben, 
wurde das Buch ins Griechischo übertragen und droimal ge- 
druckt, das ersto und zweite mal 1834 in Neapol bei Jo- 
hannos Goorgios mit dem Titel „Vornichtung dor hebraisclien 
lleligion“. Trotz diesor droimaligen Drucklegung soi ein 
Exemplar sehr selten zu findon, woil das jiidische Geld cifrig 
das Buch aufkaufo, um cs von dem Angesichte dor Erde zu 
vertilgon. 

Boigebundon die Druckausgabo von: 

^ „Bokauntmachung, dio gcuannt 

wird Boglaubiguiig dor AVahrhoit voui Ausgang (scil. des Hl. Goistcs) 
und AVidorlogung dos im Schisma Verharrendon u , verf. v. P. Maxiinus 
Ma?lfim gogen dio AngrilTo das schismatischon Bischofs Thooktistos in 
Haleb, godr. auf Voranlo-ssung des apostolischcn Dologaton ï’ran^ois 
Villardol, Er/bischofa von Philippi, Jorusalem (Terra Santa) 1848. 8°. 
78 S. Vgl. Charon a. a. O. S. 272 Nr. 4c. 

72. - 159 Blr. 40. 25 Zli». 20X14; 14X81/2. Zstd. die untoron UuDoren 
Kckon abgorisaen, jeclooh ohno Verlotzung dos Textapiogols, UI. 1—5 am Kando Ift- 
diortj vom lotzton Hl. uur noch ein kleiner Kost vorhandon; viol flookig, naroontlich 
duvoh Vonvischon dor Tinto. Kbd. Pnppo mit Ledorüborzug, sehr schadhaft. Sehr. 
auCerst kloin. Von UI. 2 1 ' bis 4 b ist dio Zilhlung dor Kapitel usw. rot geschriebon, 
dor übrige Toxt ohuo Uutorbrechung und Übovsichtlichkoit. Auf UI. 8*, 8 b , 9“ 9 b u. 
16* ist dio nntoro Hiilfto, BI. 7® ganz för nacbzutragendo Illustrutionon froigclassou. 
Abschr. J. 1076 t H (■■ 1098 n. Chr.) von Ahmedibn 'Omar, dom Arzt des 8ultan*. — 
Bes. a) der Weise, der Tilger Ahmed Sajjftf J. 1107 (- 1729); b) ein tfürl mit un- 
lcsevlichem Namen J. 11..; o) dor Hüri Botrus; der Name ist durchsfcrichon und war 
überklcbt (BI. 1“); d) UI. 7 b u. 28* ein Stempel mit dem Namen Sulaimau; das 
Übrigo nicht leserlich - Für die boidon Einbd.-Dcckcn sind 4 Biatterreste, mit 
Stüokcn aus dom syrischen Brevier in gvoCem f?erti\, vevwendet. 

Titel: aJXJI „Buch der 

mekkanischen Nützlichkeiten und der medizinischen 
Versuche* (BI. l b ). Aus der Einleitung (BI. l b -—2“) ist als 
Verfasser zu entnehmen Aluhammed ibn Gijat ad-Din ibn 
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'Abdallah ibn Ni'mat-allah usw. In derselben erhalt sein 
Lob dor Sultan Muhammed-ban ibn Murrad-Jjan ibn Salim- 
b»n ibn Sulaiman-han ibn 'Otman. Nacli dem Fihrist (lil. 
2"— 3’’) behandelt der Text BI. 3' 1 —157“ in zwei Teilen 
(„Grimdlagen") mifc 4, bezw. 5 Traktaten die theoretische 
und die praktische Medizin, je mit mehreren Kapitein und 
Abschnitten. Dazu ein Nachtrag Bl. 157 b —158“, von ders. 
Hd. u. Bl. 168 b — 159 b in Nachschrift. Auf dem Kande vielo 
kürzere Glossen, ineist kurze Inhaltsangaben der Abschnitfce, 
türkisch, von verschiedenen Hdn. Bl. 1“ sieben kurze Rezepte. 
türki8ch von der lid. eines der Glossatoren. Bl. 158“ ge¬ 
nealogische Notizen. 

73. — 33 B!r. 4°. 17—20 Zin. 21X10; 10X11 */a. Zfltd. mit Bindfadon zu- 
sammongohoftoto Lagon u. Blr.; dus lotzte Bl. zorrisson und loao beigologt; an don 
Eckon violfaoh zorrisson. Sohv. krilftig. Dio Üborsohrifton in Zierlointon, boides 
ziogelrot, dor Toxt, auch dio lialbvorso, in doppellinigor Loistoneinfossung von dor- 
Kolbon Farbo. Absckr. 18. Jahrk. 

Medizinische und hygiënische Regeln in Versen 
(mit dem Metrum unvollst. Auf jeder Soite 

2—4 kleine Abschnitte. 

74. — 38. Blr. 4°. 10 Zlo. 20X15; ca. lö«/2Xlo. Zstd. vlolfach Hoekig; 
an violon 8tollon bat dio Tinto durokgoschlagon. Bbd. Pappo, war oinmal mit 
dünnom Lodor üborzogon. Solir. kloin, krilftig. Dio Anfiingo nouer Abschnitto odor 
Hinwoiso darauf rot. Absobr. Monnt Óuinüdü II 1124 H. (— 1712 n. Chr.). 

Gesundheitslehre, verfaftt von Müsa ibn ‘Abdallali 
al-Isra’ili (Jude) al-Qartagi (von Karthago), für den Sultan 
al-Malik al-’Afdal, Sohn des Sultans Salah ad-Din Jüsuf ibn 
Ajub. 

Bl. l b —38“ Fortlaufender Text mit eingangs eingefügtem 
Fihrist in 4 Abschnitten. Haufig werden Aussprüche von 
Galenus zitiert. 

75. — 77 Blr. 8°. 18 Halb- u. Ganzzeilen. 15X10; ca. 12X7. Zstd. Anfang 
fohlt, sobr bcsohmutzt. Rbd. mit Ledor überzogone Pappo; abgonützt u. schadkaft. 
Schr. etwas vorblaBt, vokalisiert; Interpunktion, dio stots wiedorkohrende Formol 

aAjji dur ScUluH tcil * ^ 

toils grün. Absobr. 14. Jahrb. 

Roman in Versen; Anfang fehlt. Titel (aus dem Schlufó- 
vermerk): aA* (cu*j) 

76. — 67 Blr. 4°. 21 + 21 + 19 Zin. 29 , /2Xl4 , /2; 14X7 mit solir breitem 
AuDenrand. Zstd. lose im Ebd. Am Anfang fehleu mohrere Blr. Papier an den 
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onteren Reken stock Hoekig. BI. 23, 28, 34, 37 bvaun, Til. 31, 32, 39, 40 lila, BI. 44, 

1. 'i ockergelb, dio (ibrigen Blr. weifi. libel. Pnppe. Schr. «olir klein. In A sind 
Stichworte u. Satzanfünge in bnntem Wcchsel mit rotor, blauer, grüner, gelber, nuf 
BI. 23 n. 28 mit woiüer Tinto geioliriebou. Am Itando toils arab. toils türk. Glosson. 
Absohr.von A: 1130 ll.(-1720 n.Ohr., BI.9" 14 b : 21. Mnharram, 22 b ); A V nach 
oinev Vorlage, dio vollenriet wardo Mittw. letzt. Ónwwfil 1094 H. 1682 n. Chr.), von 
II: Rndo dos 18. Jahrh. 

A. I. BI. 1“—40 b Sammlnng von Stücken der Hadii- 
Literatur: 1) Rest eines ersten Abschnittes (BI. 1 B ) und ein 

2. Absclinitt (BI. 1**— 6'0 von ahudit über f Alï ibn 'falib, 
woran sich ein 3. Absclm. mit solclien über Ibn 'Abbus an- 
schliefit (BI. 5 b —6“); 2) 40 abadit über die Vorzüge der 
Ehe von f Ali al-Qari, verf. Mitte Ramadan 1010 H. (— 1001 
n. Chr., BI. G b — 9 A ); 3) über die Eltern des Prophoten (BI. 
9 b —14 b ). 

II. BI. 15 b —19“ des Mul.iammed al-FinV 

z&badi. 

III. BI. 19 b —22 b jJU, (über die 

Pest), von Ibn Nugaim (vgl. O. Brockelmann, Oescli. der 
arab. Lit. II 310f.) au» Schriften des Ö-alal (ad-din) as- 
Sujüti (vgl. ebd. S. 143) in Agypten i. J. 950 (1543 n. Chr.). 

IV. BI. 23“—26“ ^ aJU, (über don Riesen Og) 

von as-Sujüti (vgl. ebd. S. 151 Nr. 138). 

V. BI. 26“—40 b ^Uül (Traditionensammlung 

von Galal ad-dln as-Samanüdi dem Schifiten (vgl. ebd. 
S. 305). 

B. I. BI. 41 b — 46“ (ohno Cborschrift und Titel) Abhand- 
lung über den Vorrang des Monats Ragab, über das Pasten 
und das Gebet. 

II. BI. 49 b —67* (ohne Überschrift u. Titel) Abhandlung 
über die Wissenschaften der Arabcr: Phonetik, Granimatik, 
Stilistik, Poesie, Kalligraphie; juristische Terminologie; Koran- 
wissenschaft: Sprache, Stil, Rhytmik des Korans, vollendet 
(verf.) am 13. Rabi' I 1083 (« 1672 n. Chr.) in Istambül von 
'Omar ibn Sultan Sulaiman (BI. 67*). 

77. — 110 Blr. Folio. 22+ca. 10 Zin. 28X20; 22X14 u. 19X14. Zatd. vom 
Ebd. losgolöst, die ersten 21 Blr. u. dos letztc BI. ganzlose; der beschadigte Rand 
vielfach «Tberklcbt, vielfach beschinutzt. Ebd. Pappe, stark abgonützt. Sohr. in 
der Kinleitung klein, unglcichmiiCig, z. T. vokalisiert; im Text groD u. weit, ganz 
vokalisiert. Überschriften rot. Abschr. 19. Rabi' I 1266 (H. = 1849 n. Chr.). 



Mitteilungon, 


33 y 

Diwan des Soilj ibn al-Farid; so in der Einleitung 
des Kopisten BI. l b —9 b . Text BI. 12 b — 110 b . 

?8. — 145 Blr. (280 Toxtsoiten.) 4°. 19 Zin. 20X15; on. 10X11. Kbd. 
Loder, uu5gel)essert. Schr. klein, sohr wenig voknlbdert. Abschr. 4. April 1777 
n. Ghr. 

Diwan des Gabriel Farhat (als maronitischer Erz- 
bischof von Haleb 1725—1732 unter dem Namen Germanos 
bekannt). 

Hrag. von $a'i<l Öartiini: Boirftt 1894. 2. Autl. 8*. XXIV u. 
517 S. — Vgl. C. Brockelraann in Ocschichtc der christUchcn Lite¬ 
raturen des Orieuts. Lpz. 1907. S. 73 und A. Baumstark, fJiu 
christUchcn Literaturen des Orients. II. Bel. Lpz. 1911. S. 35. 

79. — 42 Blr. 4°. 16 Zin. 22X15; ca. 15X10. Zftd. alle BIr. loso. Anfnng 
and SchluB folilon. Am Rand durch Fcucktigkoit boiohildlgt und llookig. Ebd. ielir 
«chadhaft; dlo mSt achwnrzom Ledor überzogeno X'nppo war zmammongoklcbt aan 
ftlton Haa.-Blttttcrn, doro» zorriasoiie Stilcko noch boiliegon. Sohr. unglolchmilfiig, 
■/.. T. vorblaGt, wenig vokolisiort; Überschrlfton rot. Abachr. 18. Jabrh. — Notl* 
auf don Elnbd.-Roaton: Allo Rivorito Mon ... Bi Oiorgio Maeatro di ling . . . nrnba 
in Nnznroto. 8. Caan. 

Fragment aus dem vorigen. 

80. — 238 Blr. (423 Toxtaoiten.) 4°. 18 Zin. 23,3X18,0; 18X12,5. Zatd. 
naw. inodornator Band. Sohr. inodorno Kuraivo. Ühoinolirifton und Zühlworto rot. 
Abaohr. J. 1800. 

„Buch des Gartens", verf. von Gabriel 
(ibn) Farliat, Maronit in Haleb. 

Nacli der Einleitung S. 1—4, der Text S. 4—421, worauf 
ein Inhaltsverzeichnis S. 421 — 423. Das umfangroiche Werk 
[wovon auch eine noch nicht beschriebene Hs. des 18. Jabrh. 
in Gr.-Folio in der orientalischen Bibliothek der Jesuiten 
in Beirht] ist eine in Vulgararabisch abgefaLte Samm- 
lung erbaulicher Erzahlungen und Denksprüche, die den 
Apophthegmata Patrum und ahnlichen monastischen Schriften 
entnommen und in 2 Kapitein mit 40, bezw. 50 Abschnitten 
nach Materiën geordnet sind. Im I. Kap. (iLJJLUl 
S. 4—291) bildet je eine lleihc von „Geschichten" eine histo¬ 
rische Illustration zu folgenden Themen: Klerus, Kirchen und 
Tempel, Ehrfurcht vor dem Allerheiligsten, Tugend, Barm- 
herzigkeit und Almosen, Gebet, Fasten, Liebe, Jungfraulich- 
keit, Demut, Gehorsam, Reden und Stillschweigen, Siinde, 
Essen und Trinken, Unzucht, Raub und Diebstahl, Ilocbmut, 

22* 
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Zauberei, Gericht, Biïfier, Mönche, Einsicdler, Schiiler, Yer- 
suchte, Geduld, Hunger und Durst, Weiu, Nachtwaclien, 
Heimsuchungen, Krankheiten und Leiden u. ü., die Yerstor- 
benen, Wujider und Zeichen, im ganzen 85 Erzahlungen. 
l)ns II. Kap. (jLXAAil bringt kurze Dicta ilbcr 

Mönchtum, Armut, Abtötung, Geduld, über die» einzelnen 
Tugcnden, den Kampf mit dein Satan usw. 

81. — 180 IUr. (272 Tcxtseiton.) 4°. 22—26 Zin. 21X15; co. 18X10. S5®td. 
manohmal besohmatet. Ebd. Pnppdeokol; nicht mehr font, ungenügend ausgebeasort. 
Bchr. klein, wenig vokalUiortj dl® Übewehviften rot; dor Toxtapiegel mit roter 
Linie oingeiaftt. Abschr. 18. Jahrli. 

Dtw&n des Nikolaus as-$«Vi£ (verf. 1710—1750). 

Hrsg. in 6 AuH. Roirut 1869—1890. 8°. 320 S. — Über don 
Vf. (lebte 1692—1756) vgl. L. Öoiljf. in al-MaSriq VI (1908) S. 97—111 
und P. Baool in Êchos (VOricntXl (1908) S. 71—70, 154—161. 

Von S. 1 bis 111 u. S. 160—241, daim S. 254—272 hat 
der Kopist zwischen die einzelnen Strophen und Versgruppen 
mit rotor Tinto umrahmt, je eine halbe Zoilo von einem fort- 
laufendon Text grammatikalischer Regeln eingefügt. 

82. — 65 Bir. (180 Textsoitan.) 4°. 10 Zin. 21X 15»/2; 17X11. Zstd. nicht 
loet im Ebd.; Anfang u. 8ohlufi fohlon, viol beachmutzt. Kbd. achwarzoa Leder 
mit ProiHung Qbor atarkor Pnppo, sohr sokadhaft. Schr. krilftig, nicht gauz glcioh- 
mflQig, achwarz u. rot, wenig voknlisiort. Abiohr. orale Hillfte des 18. Jahrli. 

Fragment eines Oktoïchos, namlich Rest des 3. Tonos 
(S. 1—20), 4.-8. Ton (S. 21—128). Kanon auf Ostern vom 
hl. Johannes von Damaskus, unvollst. (S. 129f.) mit zalil- 
reichen Varianten gegenüber dem gedruckten Text des Okt. 

83. — 188 lilt-. Polio. 2 Kolumnon mit je ca. 38, spütor ca. 30 Zin.. Si^faXtO] 
ca. 28X16. Ebd. atarkor, achwarzer Lederbd. mit Prossung. Schr. bia BI. I40 b 
kloin, achwarz u. rot; von BI. 140 b an von audoror Hd. krüftig, achwarz u. violelt; 
unglelchinüBig. Abschr. a) 19. Jahrli. bj 8. Hal 1881. 

Synaxarion des ganzen griechischen Kirchenjabros. 

84. — 12 Blr. (18 Textaeiten.) Gr. 4°. 18 Zin. 28X2072; 22X14. Zstd. 
modernster Band in Halbleinwand. Nonoate Kopie ana Cod. S. Sep. ar. 30 BI. 441 
bis 450 in groter Kuraive. 

Lob der Makkabaer von Gregor dem Theologen. 

85. — 150 Bh-. (300 Textseiton.) 8°. 20 Zin. 20X13; 18X10. Zatd. ganz 
moderne Hs. in Halbleinwandbd. Schr. modern; rot® Üborachriften. • Abschr. 
ca. 1900. 

Sammlung von Vaterhomilien für die Sonn- und Fest- 
tage, zum gröftten Teil Kopien der Hs. 38. Es entsprechen 
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sich S. 1—282 Nr. 1 der Hs. 85: Nr. 3 der Hs. 38; 2:5; 
3:7; 4:8; 5:10; 6:9; 7:11; 8:12; 9:13; 10:16; 11:17; 
12:14; 13:15; 14:18; 15:19; 16:20; 17:21; 18:22; 
19:23; 20:24; 21:29; 22:30; 23:31; 24:25; 25:26; 
26 : 28; 27 : 1; 28 : 4; 29 : 27. — 30) S. 282—287 Mïmar 
vom hl. Theodulos über don unter die Rauber Gefallonen, am 

4. Fastensonntag. Ine 0 \ jyL> 5 0 \ lux* ïyü b 

J' outyi o' — 31) S. 287—292 vom hl. Johannes 
Chrysostomos über das geheimnisvolle Abendmahl und die 
Futtwaschung, am grotten Donnerstag. Vgl. Cr. Graf, Ara¬ 
bische Chrysostomoshomilien , Tübinger Quartalschrift 1910, 

5. 187—195, 197—203. - 32) S. 292-298 vom hl. Ephrom 

dem Syrer über die Leiden des Herrn, am grotten Freitag. 
Ine. ^ v rXï\ 0 \ u\ ji^\ b 

^J\ — S. 299 f. Fihrist. 

86. öammolband von Fragmenten vemchiodonon Formatos und Inhnlto». Vom 
Kbd. noch oiu klolnor Rest oijjoi Pappcndeckols vorhandon. Abschr. 18. Jnhrli. 

I. BI. 1—15. 8°. 18 Zin. 17X11; 12‘/aX7. N ieder schr. um dio Wonde dos 
18. ssuin 19. Jalirh. (Dor Schroibor uiramt in 2) das Jahr 1701 zum Kxompcl). Kr. 1) 
von andoror Hd. al» 2) u. 8). 

1) BI. 1‘—2* Arabi8ch-italieni8ches Vokabular 

ij*?jij die italieni8chen Wörtor in arabischer Umschrift. 

BI. 2 b —7 b unbeschriebon. 

2) BI. 8*—13* Astronomisch-Metoreologisches. 

3) BI. 13 b Weihe der priesterlichen Kleidung. BI. 14* 
Gebet beim Eintritt in die Exerzitien. BI. 14 b —15 b Gebet 
für jeno, die aus den Exerzitien kommen. 

II. BI. 18—28. 8°. 17X 11. Niodorsohr. (in schwarz und rot) 18. Jnhrh. 

BI. 16 a —21 b Tabellen über Beginn und Dauer der Tages- 
zeiten im Laufe des Jahres, mit Terminangabe für landwirt- 
schaftliche Arbeiten und das einfallende Wetter. 

III BI. 24—35. 8°. ca. 17X10. Niodorsohr. 19. Jahrh. 

BI. 24 b — 28 b , 31“—34% sodann von anderer Hd. BI. 25 b 
z. T., 29 b , 30“, 34* z. T., 34 b Arabisches Vokabular. Das 
Übrige unbeschrieben. 

IV. BI. 36—39 u. 47—50. Format: 15X9; unbeschrieben. Nur auf BI. 47' 
sech8 Verso (19. Jahrh.). 

V. BI. 40—46. Format: 15X9. Abschr. 17. Jahrh. 
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Kurze Lobgedichte auf Maria j»y) nach dem Metrum 
^ b unvollst. 

VI. B). 51—80. 8°. ie»/ixllV*i ca. 12X7. Die Blr. sind verbundon; richtige 
Ordnung: BI. 51. 60, dann Lücko, 52-59. Anfang und linde fehlen. Abschr. 

ca. 1800 . 

Fragment einer Erwiderung eines Christen auf Thesen und 
Einwande eines Moslim über Qoran u. Evangelium, Muham- 
med, Paraklet u Christus (mit Anlehnung an die Disputation 
des Katholikos Timotheus mit dem Chalifon al-Mahdi, alias 
des Abü Qurra mit al-Ma’mün). 

VII. BI. 81-84. Ponnat: 16X10. BI. 61“— 08» unbeschrieben. Abachr. 
19. Jahrh. 

BI. 63 b —64 b Gebet der dfpoK'/ia, griechisch in arab. 
Um8chrift. 

VIII. BI. 65—88. 8°. lö'/jXll’/sj 12X7. Abachr. 18. Jahrh. 

Fragment einer padagogisch-aszetischen Schrift. BI. 65“ 
Best eines erston Teiles vom 7. Abschnitt. BI. 65 b : 2. Tl. 
„Wie tadolt dor Erzieher seinon Sohn?“ mit Zitat 

aii8 Ba8ilios. BI. 67 b : 8. Abschnitt: Über den Empfang der 
Eucharistie, mit Kommuniongeboten; unvollst. 

IX. BI. 89—88. 17XH ohue Rand. Abschr. (aohr ong) ca. 1800. 

BI. 69 b —87“ Brief des Kardinale Salarinüs in Sachen des 
Matran’s [Gabriel] dor Griechen von Philadolphia, geschrieben 
i. J. 1700, ins Arabische übersetzt 1790. 

X. BI. 89-99. 8°. ca. 1872XI0»/i; 11 l/jXflVa- Abachr. 18. Jahrh. 

Fragment eines Lehrbuches der Logik. BI. 89“—92 b : 
4. bis 8. Abschnitt vom 1. Kap. über die syllogistischen Fi¬ 
guren. BI. 93*: 2. Kap. A=>.y ^ mit 4 Ab- 

schnitten. Nach Schluft derselben BI. 95 b : „verfaftt auf Ver¬ 
langen in der Stadt ‘Akka i. J. 1766 im Monat April". 
BI. 96 unbeschrieben. BI. 97“ b Rest eines 3. Abschn. BI. 97 b 
unten: 4. Abschn.: a~^ïji jjlib BI. 98 b : 5. Abschn. 

BI. 99“: 2. (sic) Kap. ^ mit 

3 Abschn., vom 2. Abschn. noch der Anfang auf BI. 99 b . 

87. — 89 Blr. (178 numerierte Textaeiteu.) 4°. 19—22 Zin. ca. 24X18; 

ca. 18X13. Zstd. aus dem Ebd. gelóst, am Rando atark fleckig. Ebfl. sehr 
schadhafto Rappe (z. T. aus nicht alten Hss.), die wohl fi-ühcr mit Leder überzogen 
war. Schr. ungleichmüC'ig; in B einigc Rubra. Abschr. von A: April 1799 (in 

4 Tagen) von dem Priester Mib&'il aus dom Fleckon — Nschr. Auf dor 

lotzten S. in 2 Kol. Weisheitsspriiche in Verse», walirscheinlich geschr. von dom 
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Bes., dessen Name MIers auf dom vorderen Ebd.-Deckul u. dem lotzt. BI. steht: 
Mdróu Gdmuti (aus uinor noch in Tyras seGhaften Familie). 

A. Aus dem Alten Testament: 1 ) S. 1—21 Bucli Judith. 
2) S. 21 — 30 „Buch der Lieder von Salomon“. 3) S. 30 bis 
50 Buch Esther. 4) S. 50—69 Buch Tobias. 5) S. 69—82 
Kap. 24—26, 46—50 vom Buche des Solmes des Sirach. 6) S. 82 
bis 89 Kap 8, 9 u. 13 vom (II.) „Buche des Priesters Ezra“. 
7) S. 89—141 Buch Job. 8) S. 142—143 Kap. 9 vom Buche 
des Sohnes des Sirach. 

B. Anszüge aus den Annalen des Sa‘id ibn Batriq: 
1) S. 143—159 Geschichte von Philipp dem Mazedonier bis 
Kleopatra — Ed. L. Oh eik h o ( CSCO Ar. ser. III. t. VI, 
pars. 1) S. 56 Z. 13 bis S. 88 Z. 18. 2) S. 159—178 (mifc 
unvermitteltem Anschlufi) Geschichte der ersten vier Kon- 
zilien, stark gekürzt — ebd. S. 124 Z. 23 bis S. 183 Z. 14. 

88 . -ÖOBlr. (120 TexUolton.) 4°. 17 Zin. 20X18'/2; 18X12. Z«»d BI. 3 
u. 4 loso; am Anfang und Knde fehlen mohrero Blr.; vom lotxton BI. iatder Rand 
ubgeaohnitton; atark bcachmutzt und ntockflQckig. Ebd. mie schwnrzom Leder übor- 
zogen© Fappo, gopreGt; atark nbgnnlhzt. Bohr. (von A) flUchtig, aohwarz und rot, 
sohr wenlg vokalialort Abaohr. von A: orato Hillfto doa 18. Jabrh. — von B 6) u. 
7): aplltor, abor noch 18. Jnhrh. — von B 2): Wonde dea 18. Jabrh., vom übrigon: 
10 . Jahrh. 

Liturgica. — A. (Alterer Teil) S. 18—119: 1) Epis- 
teln und Evangeliën für die Sonntage vom 1. Fastens. bis 
Pfingsten (einschlieftlich Ostermont. u. Ohristi Himmelfahrt), 
für die Foste: Maria Geburt, des hl. Kreuzes, Maria Opferung, 
Weihnachten, Besclmeidung, Epiphanie, Darstellung Jesu, 
Vorkündigung, Vorldarung, für die Feste der Engel, Apostel, 
Propheten, Martyrer, Erzpriester und heiligen Frauen (S. 18 
bis 66). 2) Liturgie des hl. Johannes Ohrysostomos (S. 67 

bis 83). 3) Liturgie des hl. Basilios (S. 84—101). 4) Vor- 
bereitungs- u. Danksaguugsgebete des zelebrierenden Priesters 
(S. 101—108). 5) Epistein u. Evangeliën für die Sonntage 

der Patriarchen, des Pharisaers und Zöllners, des verlorenen 
Sohnes, der Fleisch- und der Kaseenthaltung samt voraus- 
gehendem Samstag, für die Toten und Krank en (S. 109 
bis 119). 

B. (Nachschriften) S. 1—17 u. S. 120 Verschiedencs: 
1) Fragmente aus dem Epiphanie*Offizium (S. 1—4). 2) Frag- 
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mente aus dem Osteroffizium (S. 5—9). 3) Gebet über die 

Palmzweige (S. 10 f.). 4) Rubriken und Antiphonen aus dem 
Offizium für Christi Himmelfahrt (S. 11—33). 5) Evangeliën 
für die Feste der Apostel, der Verstorbenen und des hl. Ba- 
silio8 (S. 14—16). 6) Anfange der Antiphonen am Palm- 
sonntag (S. 17). 7) Zwei Episteln: Eph. 4, 1—7 u. Gal. 3, 
16—20 (S. 120). 

89. -817 Blr. (624 gezttlilto Toxtaeiteu). 4°. 21 Zin. 26X18; cn. 20X12. 
Zatd. nicht rnohr fcat im Ebd., vleit BlAtter loao; die enten 12 Blr. apfttere Kr- 
g&nzung, ebcnso 8. 346/7, 401-40J, 640/l. Lückcn von jo 1 BI. nncli 8. 281, 305, 
315. Auüordem aind verbanden und iu folgendov WeUo zu ordnon: 8. 260—1. 308/9 
bis 314/fi; Liicke von etw» 2 Blr. 318/9—324/5. 264/5—304/5. 829/9ff. 1 viel be- 
Hchmutzt. Ebd. aohw&rzes Leder (über 1’appe gezogen), lehr boschiidige. Sohr. 
ziomlich regolmiiDig u. gofilllig, achwarz u. rob, iehv wenig vokalisiort. Abaohr. 
J. 7173 Ad. (— 1665 n. Obr.); von Sophronios ibn MftaA ibn al-l,iAg ibn Sulnimftn au> 
'1’arAbuKu, vrohnheft in Datnaakus (8. 448. 624). 

Synaxarion für das ersto Halbjahr (Sept.—Febr.). 

90. — 158 Blr. (806 Textaolton). Folio. 2Kolumnon mit jo 28 Zin. 80>/aX31j 
25X15. Zatd. faat ganz aus dom Ebd. golüst. Am Ende fohlon an 1 oder 2 Blr. 
Hehr beaohmuUt u. flockig. Ebd. Holzdockol mit achwarzom, goproaatom Leder 
üborzogon, sehr abgogriflbn u. acbadhaft. Rflokon fehlt. 8ohr. tiof aohwarz u. rot, 
Ortbographio aobr fohlorhaft. Abachr. 18. Jahrb. 

Pentekostarion. Das Offizium des Pfingstsonntags ent- 
haltend auch die 3 OU*" (7rf>ooxuv^aetc). Sohluft: „Sonntag 
der Heiligen", unvollst. Die Übersetzung lehnt sich sklavisch 
ans Griechi8che an. 

(Fortaetzung folgt.) 

Dr. G. Graf. 


B) FORSCHUNGEN UND FÜNDE. 

Alte christlich-arabische Fraginente. — Von Ludwig Rosenthals 
Antiquariat in München ist mir zur Feststellung des Altera und des 
Inlmlts ein Handschriftentorso vorgelogt worden, der vor allem wegen 
seines pal&ographischen Wertcs holie Beachtung verdient. Mit Erlaub- 
nis der genannten Firma, in deren Besitz sich die Handschrift noch 
befindot, gebo icli folgende Beschreibung. 

Von dein ursprUnglichen, oliemals sehr urafangreichon Kodcx sind 
uur mehr der vordero Einbanddeckel und 42 starke Pergaraentblatter 
verhanden. Dor Deckel bosteht aus 13 mm staikem Holz und war mit 
darauf genageltom Leder überzogen; kleine Lederreste und 14 Nagel 
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sind noch er hal ten. Nach dem 38. Blatt sind, wie au den Rasten er- 
kenntlich, 5 Bliltter ausgeschnitten; auch der ttbrige fohlende Teil ist 
sichtlich rait einem Messer abgetronnt worden. 

Die Blattor haben 4°-Forraat uud sind 21,5 x ca. 17 cm grofi, dor 
Textspiegel umfalH ca. 17 x 13 era mit 16—17 Zeilen. 

Dio angowaudte arabische Schrift ist die nftmliohe wie in dom 
Cod. rescr. Tischondorf II (frllher in der Leipziger Univcrsitlitsbiblio- 
thok), in den Codd. Vat. ar. 71 (geschr. i. J. 885), Brit. Mus. or. 4950 
(goschr. i. J. 876) und den andern aus dieser Zeit uud aus don Klöstern 
Mfir Saba und Sinai stammendon Handschrifton. Vgl. Flcischor in 
ZDMO I 148ff., VIII 684, XVril 288f. A. Smiths Lowis and 
M. D. Gibson, Studia Sinaüica Is'o. XII, Frontispicco (dazu S. XVII) 
uud Tfl. II. Eu. Tisscrant, Specimina codicum orientalium p. 54. 
G. Graf, ChrisMch-arab. Literaiur S. Of., 9—18 und al-Machriq VIII 
(1905) Faas. nach S. 260. 

Deranach ist dio Hs. noch dom 9. Jahrhuudort zuzutoilou. Der 
Kolophon besagt ausdrUcklich, da(J sie im KI ostor Sinai gosebriobon 
wurdo. Sio ist also oin woitcror Belog für dio don Kalligraphen dor 
beiden genannton Klüster in jonor Zoit eigentüraliche Schriftform, dio 
sich durch Anlohnung au den syrischou Duktus gobildot bat und dor 
kufischon Schrift Ithnlioh ist. Auch dein Inhalto nach roiht sich dioso 
Hs. ebonbürtig untor dio angofülirton Zeugen dor in jenen raönchischon 
Zontren gepflegtcn Übersetzuugslitoratur oin. 

Das andorthalb Soiten urafassondo Inhaltsvorzeiclinis am Anfaug 
zfthlt, mit laufondor Nuraeriorung in griechischeu Majuskolu, folgondo 
21 Stücko apokryphor und hagiographischor Litoratur auf: 1. Miraar, 
welchon Johannos, der Solm des Zobed&us, Uber das Kntschlafon dor 
Horrin Maria („Martmarjara 11 ) gosprochon bat. 3. (sic) Goschichto dor 
Apostel Petrus und Johannes von ihrer Untorweisung (ÜJ-^j) Anti- 
ochions. 4. Geschichto dos Apostels Petrus von soinor Ankunft in Rom 
und seiner Unterweisung Roms. 5. Goschichto dor Erscbeinung des 
Kreuzes unsores Herrn Christus in Jerusalem (boit al-rau(iaddas). 6. Ge¬ 
schichto des Philippus und soinor Untorwoisung der Bowohnor von 
Karthagena. 7. Geschichte des Apostels Thomas und seiner Untor- 
weisung dor Bowohnor von Indien. 8. Martyrium des hl. Mar Gir^is 
(Georgios). 9. Martyrium des hl. M&r Theodoros (Zusatz von spiitorer 
Hand: „des Mannes mit dem Drachen“ ^v^-U»). 10. Martyrium 

des hl. Eustatheos, seiner Frau und seinor beiden Söhne. 11. Martyrium 
des hl. M§r Christophoros. 12. Geschichte des Propheten Elias (Zusatz 
in Nachschriit: „und seiner Himmelfahrt auf feurigen Rossen - ). 13. Ge¬ 
schichto des gerechten Joh. 14. Mïmar, welchen der hl. Mfir Afram 
Uber das Ende der Welt und die Ankunft des Antichrists gesprochcn 
hat. 15. Loben (pio;) des hl. Mar Euthymios. 16. Leben (pto;) dos 
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hl. Mar S&bft. 17. Geschichte des hl. Mfir Chariton. 18. Geschichte 
uucl Lebcnswandol unseres Vaters, des hl. Johannes dos Barraherzigen. 
19. Gesclüchte unseres Vaters, dos Priesters, des hl. Bfild (Paulus), der 
dio Teufel gefcssolt bat 20. Geschichte unseres Vaters, des hl. Mar 
Autonius. 21. MSmar, dou der hl. Mar Jakob «ber die Vorkündigung 
Mariens („Martmarjam**) gosprocbou bat (dio Nachschrift bat den 
Namen Jakob ausgestrichen uud Grogorios darüber gesetzt). 22. Ge- 
scbichto des Propheten Daniël und seino Woissagung (Zusatz in Nach- 
schrift: „und Geschichte der drei Jllnglingo* 4 ). 

Darauf folgt eiu Koloplion: „Diescs ehrwQrdigo Kuch wurde go- 
8cluioben auf dem ïftr Sinft, dem heiligen Berg. Gcsohrieben lint es 
Türafc (Thomas), der Münch, al-ÓMfi. Für sicli selbst bat er es go- 
schriebon.“ Die folgondc zwoito H&lftc der Zoilo int ausradiort. Daran 
schlieQcn sicli übliche froramo Wünscho und Bitten. 

Von dom mitgetoilten Vorzeicbnis entlittlt das Fragment noch 
Nr. 1, wovou nur oin Blatt am Anfang fehlt, und den Anfang von 
Nr. 6. 

Dor hier orhaltono „Mlmar von dom Entschlafon Mariens* 1 , 
ftugonscheiulich oine Übersotzung «us dom Syrisoheo, ist, hoi aller toxt- 
lichon Verschiodonheit,inlialtlich idontiscb mit dor von Max Enger lioraus- 
gogcbenon Rozension: Joannis Ajmtoli de transitu Deatae Marino Virginis 
liber. Elbcrfcld 1854, jodoch mit dom Untorschicdo, daO er roferiorend in 
dor drittou Porson erztthlt, w&hrend dio in dor Eugorschon Edition go- 
gobone Fassuug sich als oinon Eigonbericht des Johannos in dor orsten 
Porson au8gibt. Audi voicht dor ScliUiÜ in beidon stark voneinandor 
ab: dio Wundorgeschichten (bei Engor S. 96 Z. 4 bis S. 103 Z. 6) fohlon 
hier und das Gauzo schlioBt mit oiner der Gottcsmutter in den Mund 
gelegten Doxologie. Bcido Rozcnsionon gohen woh! nuf das nümlicho 
Syrische Original zurltck. 

Von der „Geschichte dor Erschoinung dos Krouzcs“ siud 
nur mohr 6>/2 Soiten vorliandon. Incipit: JtkJI 0 l*j £ 

Ml MsXiUl MJlj MS 6 V/ JI ^JUaJI 
^Jl v _ r üJao^ ^>1 

Letztcr Satz des Fragmontes: ^Ml IJ4J U* IjJ JU 

CJU * <• * ljjb UI 0^*1 Ul 5 jis \ 5 I Jil y Mo lil* Mj 

.MJI «U 

Unmittelbar am Einbanddeckcl sind zwei von einor andoren Hs. 
stammendo etwas dünne Pergamcntblatter verkehrt eingebundcn in der 
Grölie: 21 x 16 cm mit fast ebeuso groBom Textspiegel und 23 bezw. 
24 Zeilen. Sio onthalten auf 'ó l [i Seiten Fortsetzung und SchluB cinos 
„fünfteu Mimar u und auf l /i Seite den Anfang oiues „sechsten Mi in ar 
übor Joscf (in Agypton) von M&rj Ja'qüb“. Dio Schrift diirfte dein 
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Anfang des 10 . Jahrhuuderts angehören (vgl. Studio, Sinaitica No. IJL, 
Tfl. III). 

Nacli BI. 38 (das ursprünglichen Bandes) ist iu kleinerem Forraat 
(18x16 cm, Toxt ca. 14X13 cm, mit 15 Zin.) ein 8 Blr. umfassendcs 
Fragment von dünnora Baumwollpapier eingobunden, das ungef&hr uin 
die Wende des 9. und 10. Jahrhuuderts ontstandeu ist. Es gibt ein 
abgeschlossenes Gauzc, nUmlich das „Martyrium dor hl. Wunder- 
tllter Kyros und Johaunes, dor drei Jungfrauen Theoktiste, Theo- 
dota und Eudoxia und ihror Mutter Athanasia". Incipit: o' 

cx^o^.1 —) £ jJS OjJj U ^>)U\ \£ J-jfftjl 

Dosinit: ^ Jl» U* dbUb ^ JS 

<3 L* J* ^ cy* 

.^1\ «Ui • «jJjLULo üUb 

Audi dicso beiden kleineren Fragmonte sind in dor oingangs be- 
zoichnoton Schrift wie der Hauptteil goscliriobon und dürftcn gloick- 
fftlls dem Sinaiklostor ontstammon. — Die ursprUnglich loorgolassenon 
Soiton sind von spilteron Hllndon rait „Weishoitssprüchen" und Wuusch- 
formoln bosohriebon. 

Dn. G. Graf. 

Ein illustriertes koptisckes Evangelienbuch vom .T. 1250. —; In 

seinen prttchtigen Streifzügcn durch die KircJien und Klöster Agyptcns 
(Leipzig-Berlin 1914) godenkt Se. Kgl.Hohoit Horzog Johann Georg 
zu Sachson S. 12f. oines vom J. 1250 datiorton koptischen Tetraovango- 
liums im Besitze des Pariser Institut Catholiquo, von dessen roichom 
Miniaturenschmuck man baldigst eine Publikation boffen möchto. Dor 
hobo Horr liatto dio Güto, mir die in soinem Besitze befindlichen Photo- 
graphien diesos Schmuckes (Aufnahmen G. Millets) zur Einsichtnahmo 
zur Vorfügung zu stellen und micli zu den folgendou vorlllufigon Mit- 
teilungen zu autorisieren, dio genügen werden, um von der gauz her- 
vorragenden Bedeutung der bislange völlig üborsohenon Hs. oinou Be- 
griff zu gebon. 

Wie mir Se. Kgl. Hohoit mitteilt, figuriort dieselbo als Kr. 1 in 
dem mir porsönlich nicht zug&nglichon Katalog des Bestandes der 
Bibliothek des Institut Catholique, den Abbé Langlois im J. 1912 
herausgab. Nach dieser Quelle ist sic 236 Blatter im Format 0.250X 
0,170 m stark, von einem Priestormöncho Gabriol im J. 966 dor Mar- 
tyrerftra geschrieben und durch Horner in seiner Ausgabo des bohairi- 
schen Textes des NTs. S. XCVI—XCVIII bonützt worden, w&hrend 
der in ihr enthaltene arabische Heiligenkalender durch Nau PO. X, 
S. 165—264: Les mènologes des êvungeUaires coptcs arabes, oinc Edition 
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orfuhr. Ira Gegcnsatze zu dem fraglichen Kalender ist der Text der 
Ev angel ion selbst zweisprachig: bohairisch und arabisch. Burcli Améli- 
nau im J. 1886 aus Agyptcn gebracht, befand sich der Kodex, wie der 
Yerfasser des Katalogs dem Hcrzog erg&nzond mUndlich mittoilte, zu- 
niichst ira Bositze des Abbé de Broglie. Eines seiner vier Evangelisten- 
bilder ist bei Hyvernat Album de paléopraphie copte publiziert. 

Yon dieson don Aufangcu dor Evangeliën vorangohenden ganz- 
scitigen Evangelistenbildern bieton fol. 1 r° bozw. 105r° diojenigon des 
MatthUus und Lukas den gowöhnlichen Typus des sitzend schreiben¬ 
den Autors. Mavkus ist fol. C6r° gegebon, wie or sein Evangolium aus 
der Hand des Apostels Petrus cmpfïiugt. Ich handlo ttber den Krois 
auf das antiko Schema des Dichtors und seiuor Muso zurUckgehcudor 
Darstollungon, dom sich das eiuordnot, in einom in den Momtsheflen 
für Kunstwmeuschaft orschcinendon Aufsatz. Der greise Johannos 
liogt fol. 174v.° sinnond yor soinom geöffnetcn Bucho. Übor don An- 
fiingon des Evangolientextes solbst sind, wie in oinor urafangroichen 
Klasse byzantinischor Tetraovangclien rait griechischom ïoxt über don 
Evangelistenbildern,ntlicheSzenen dargestellt: beiMt. fol. 2r° Christi Ge- 
burt in dom von H. Kohrer so bonannten „syrisch-byzantinischon Kol- 
loktivtypus" mit oflbnbar sokundilror Woglassung dor Magiorgruppo, 
die von Hauso aus geïnde fttv oin Titelbild dos orston Evangoliuras das 
Wesoutlicho sein muOto; boi Mk. fol. 66r° mit Bezug auf das Anfangen 
diosos Evangoliuras mit dor Predigt des T&ufors die Jordantaufo; bei 
Lk. fol. 106r° dio nur von ihui berichteton Vorgiiugo dor VorkOndi- 
gung an Zachaiias, an Maria und dor Hoimsuchung; boi Jo. fol. 176r° 
wohl mit Rück8icht auf dio Pavaklotenverhoihung in don Abschiedsreden 
Josu die Ausgioüung dos Hl. Goistos in einom Typ, dor mich, nbgesehen 
vora Fohlon des Tlirones, lebhaft au das Triuniphbogomnosaik von Grotta- 
forrata oriuuerto. 

Ben wichtigston und umfangreichstou Teil dor Illustration bildon 
aber drei sich auf Mt., Lk. und Jo. verteilondo Serion weiteror ntlichor 
iSzenen, von deuon je sechs auf einer Seito in anufthernd quadratischen 
Foldern vereinigt auf jewoils zwei nobeneinandor stohenden Seiten sich 
finden. Bio Anordnung zeigt die nüchstc Verwandtschaft rait der einen 
Bildseito des bekannten Gregorianischen Evangelienbuches zu Cainbridge 
(Garrucci, Tav. 141, bezw. Beissol, Qesch. d. Evangdieribücher in d. 
mten Hlilfte des Mittdaltcrs, Freiburg i. B. 1906, S. 89, Bild 22) oder 
mit fol. 194 des griechischen Evangeliars Vat gr. 1156 des 12. Jahrks. 
(H ,M Etudes [Millet] B. 99). Ich mocht aber verrauten, dab in das 
Rahraenwerk der in drei Reilien von je zweien Ubereinanderstehenden 
Bilderfelder letzton Endes otwas von alter Rollenillustration Herkom- 
raendes umgebrochen ist. Auf das Vorliegen eines ithnlichcn Um- 
bruches in die moist zwei Bildzonen überoinander aufweisonden ganz- 
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seitigon Vorsatzbilder eines armonischen Tetraovangeliums vom .1.1415/16 
in Jerusalom babe ich KQs. XX (3000) S. 183 f. hingowieseu. Ein 
nüchstor Ver wand tor dieser Hs. ist das Berliner Tetraovangelium Nr. 6 
des dortigen armenischcn Bestaudes vom J. 1450. Mit dom Ergobnis 
ei nes Xebonein anders statt eines Überein anders dor Szenon liegt der 
gleiclie Prozeft dem jetzt von M acl er, Miuicdurcs armaiicunes, Paris 1913, 
PI. IX—XII (Fig. 17—26) publiziertcn Ganzsoitcnbüdorsclimuck eines 
dritton ungloicb Uiteren armenischon Vierovangelienbuches, Etschmindzin 
302G vom J. 1057 zugrunde. Audi dio Vorsatzbilder des syriscliou 
jnkobitischen Evangelistars Rich. 7169 dos Britisb Museum (aus dom 
12. Jalirb.) schoinon diosora Kroiso nalio zu stellen. 

Dio in dor koptiscken Hs. dargestellten Szenon sind dio folgondon: 

Fol. 4v°: Magiër vor Herodes; Flucht nacli Agypten; Kindormord; 
Predigt Jobannos dos Tüufers; Aussiltzigenheilung; Hauptmann von 
Kapharnaum. 

Fol. 5r°: Heilung der Scbwicgormuttor Potri; Bosossonenhcilung; 
der Gichtbrtlchigo durchs Dach golasson; Borufung dos Levi-MattbUus; 
Heilung dor BlutHüssigon; Auforweckung der Tocbtor des Jairus. 

Fol. 18v°: Zwei Blindo vor Christus; Enthauptung des Tiiufors; 
Brotvermobrung; Verklürung; dor Mondsüditige; dio Sölme des Zebe- 
dUus und ibre Muttor. 

Fol. 19r°: Johannos und Petrus führen die Eselin borboi; Einzug 
in Jerusalom; Gleicbuis von den klugon und töricbtou Jungfrauen; 
Bethanionsftlbung; FuQwaschung; Abondmabl als bistoriscbo Szono dor 
Eucbaristiecinsotzung. 

Fol. 56v°: Gothsomano mit zwoimaligor Darstellung Cbristi im Ge¬ 
bot und boi don scblofondou Jüugcru; Judaskuli; Cbristus gcfaugon 
gofUbrt; Verhör vor Kaipbas; Vorleugnung; Cbristus vor Pilatus. 

Fol. 57r°: Ende dos Verrttters; Pilatus wfischt die HJLnde; Kreuz- 
tragung mit GosprUcb zwiscbon Christus und seiner von Jobannos bo- 
gleiteten Muttor; Kreuzigung; Kreuzabnabmo; Grabloguug. 

Fol. 109v°: Gcburt des Tiiufors; zwülfjabriger Jesusknabo im 
Tempel; Christus in der Synagoge von Nazareth; die Bowobner von 
Nazaretb wollen ibn von dor Felsenhöhe berabstürzon; Auforweckung 
des Jüngling8 von Naira. 

Fol. 110r°: Salbuug durcb die grolio Sünderin; Gleicbuis vom 
guton Samariter als Überfall der Eauber auf don Wauderor nacb 
Jericbo; Heilung der gebückten Frau; Hoilung dos Wassersücktigon; 
Gleicbuis vom reicben Prasser und armen Lazarus; Christus und die 
zelin Aussützigen. 

Fol. 178v°: Hochzeit zu Kana; Cbristus und Nikodemus; Gcsprltcb 
mit der Samariterin am Jakobsbrunncn; Gicbtbrücliigonheilung au der 
Probatika; Cliristus und. die Ehebrecborin; Heilung des Blindgeborenen. 
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Fol. I79r°: Auforweckung dos Lazarus; Myrophoron und der 
Engol; Christus und Maria Magdalcno nm Ostermorgen; Christus und 
zwei Jünger, d. h. wohl — trotz der Zugohürigkoit dos Bildos zu Jo. — 
Eramausgang; Botustungdurch Thomas; wunderbarer Fischzug; Christus 
nirarat sogncnd von den Elfen Absclued. 

Was das Ikonographische betrifft, so mufi ich os mir selbstvor- 
stiindlich versagen, durcli ein Eingehon auf Einzclncs einor künftigcn 
Piïblikation vorzugreifen. Moin Gesamtcindruck ist dorjonige, daft os 
sicli um die Üborarheituug eiuer zieralich alton syrisch-hollenistischon 
Vbrlage in spezifisch koptisch-orientalischer Richtuug handlo, woboi ftlr 
letztoro oino gelogentliche stark realistische Kleinmalerei, Einzelheiton 
dor Tracht und oininal (bei dor Ehebrocherin) ein Anklingen dor ftlr 
Koptischcs so bozeichnonden Neigung zu Nuditilton als charaktoristisch 
golton dürften. Bosonderor Beaclitung möcbte ich iramorhin schon jetzt 
dio Tatsache empfohlon, daft hier erstmals auch in oriontalischer Kunst 
die — vom Karfroitags-Kontakion des Romauos angofangon — in der 
griechischen Kirchendichtung oino so hervorragcndo Rollo spiclondo 
Szono der vierten abondlündischon Krouzwogsstation erscheint. In 
ihrora pathetischen Golmlt liifit sicli diese Dnrstolluug dor Bogcgnung 
dor Muttor mit ihrem zura Todo gcführton Sohno uur mifc einor sol- 
clion dor Krouzigung vergleichon, dio sich auf dom Dockol oines boraalton 
HolzkUstchen8 aus dom Schatze der Kapellc Sancta Sanctorum findet 
(Grisar Die römische Kapelle Sancta Sanctorum undihr Schatz. Frci- 
burg i. B. 1908, S. 113, Bild 57). Dio lctztere wurzelt mit ihrer unter 
TrSnen don Krouzesstamm umklammernden und mit ihrer Wango dio 
FuQo dos Gekreuzigton liobkosondon Madonna zwoifellos im Kunst- 
kroiso des Mutterbodens auch der poetischen Marionklago d. h. Syriens. 

Dr. A. Baumstark. 


Bericht iiber die Tiitigkeit der orientalischcn wissenschatt- 
lichen Station dor Görresgesellschnft in Jernsalem. (Num. IV). — 
Zu Beginn des heurigen Berichtsjabrcs (Oktober 1913 bis Oktober 1914) 
weilten uoch dio beiden gleichen HH. Stipendiaten in Jcrusalem wie 
im vorkergekenden Jahre: P. Dr. Evarist Ma der und Dr. Privatdozont 
Dr. Adolf Rücker. Beide blieben im Oriënt bis zum Frühjakr 1914: 
Dr. Rücker bis Miirz, Dr. Mader bis Juni; letzterer wartete die An- 
kunft der ueuon HH. Stipendiaten ab, um sie in den praktischen Teil 
der Arbeiten einzufUhren. Im Laufe der Wintermonate unternakmen 
Dr. Mader und Dr. Rücker noch raekrero gemoinsckaftlicho Forschungs- 
reisen, die sie nacli Petra und in das Nebogebiet wie nacb Madaba, 
ferner ins judaiscke Gebirge, dann im Zickzack durch Samaria nach 
Galilila führten. Dr. Mader hielt sich auüerdem noch einige Zeit in 
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Hebron auf, um seino Untorsuchungon und Aufnahraon zur Topo- 
grapbio der Stadt zu vervollstündigeu. Beide Forscher liaben solir 
reiclios Material fUr verschiedene wissonscknftlicho Arbeiton aus dem 
Oriënt hoimgebracht. Die Forschungen vou Dr. RUcker zogen haupt- 
Bttchlieh folgende Gegenstiludc in Betracht: 1) das oricntalischo Pori- 
koponwesen, oin Thema, dossen Boarbcitung noch langere Zcit in 
Anspruch nohmon wird, hesonders da es bei der jetzigen Weltlago un- 
möglich ist, die Handschriften auslitndischer Bibliotheken oinsohon zu 
künueu; 2) dio syrisclion Anaphorao (mit Yorhereitung von Tcxt- 
oditiouon); 3) liturgische Hymnen, hesonders solcho der nestorianischon 
Kircbo, oin Gebiet, auf dom er in Jorusalera und Beirut eino grofto 
Anzalil Toxto gosammelt bat; Uber dio syrisebon Hymnarien dor gric- 
chischon Patrinrchatsbibliothok in Jorusalom wird or zuniichst deu 
Katalog mit oiner zusammenfassenden Studio abschliolicn kruinen; 
4) Text dos Ritus dor Übergabo dos syrisclion „Möncks8Chen»a M mit 
Untorsuchungon Uber dasselbo. Dr. Mader soinersoits bat noch seiner 
RUckkohr begonuon, dos von ihm gosamraolto roicho Material Uber dio 
Topographie und Archeologie vou Hobron und dor Umgogond zu bo- 
arbeiton. Soino diesbezüglichen Publikationon worden sich an diojonigen 
von Dr. Kargo Uber Galiliia ansckliollen. Fornor bofaDton sich soino 
Forschungen mit don alton kananllischon KultsUitten und don mega- 
lithischon Deukralilorn (Menhirs, Kromlechs, Dolmon usw.).. Ein 
Aufsatz aus seiner Feder Uber dio Mcgalithhchcn Denton Uier m IVesi- 
jordanlnnd ist orsckioucn in dor Zeitschrift das Deutschen Palüstina * 
Vereins 1914, S. 20—44 (mit 3 Tafeln). Auf seinen versebiedonon 
Forschungsroisen bat or weiter oino Anzabl von byzantmisebon Basi- 
likaruinon, zum Teil an solir abgolegenen Punk ten Sudjudüas, auf- 
genommon und wird diesos Material obenfalls zu oiner bosoudern Publi- 
kation verwerton. 

Als nouo Stipendiaton der Station trafon am 23. April gemoin- 
schaftlich in Jorusalem ein Dr. Johann Straubingor, aus dor Diözeso 
Rottonburg, und P. Dr. Miohael Huber O. S. B. aus Stift Metten. 
Sio bogannen ihro Arboitcn, dio dann abor durch don plötzlicheu Aus- 
bruch des Krieges jöh unterbrochon wurdeu. Dr. Straubinger mulito 
als Militfirpflicbtiger in den orston Togen des August nach Deutsch- 
land zurUckkehren (Uber Damaskus, Aleppo, Konstantinopel, Bukarest); 
doch konnte er immorhin in den Bibliotheken von Jeruealem in den 
wenigen Monaten seines dortigon Aufenthaltes einiges Material sammeln, 
Uber dessen Yerwertung spiiter bericktet werden wird. P. Huber blieb 
allein in Jerusalem zurllck. An Forschungsreisen ist uutor den jetzigen 
UmstUnden natürlich nicht zu denken. Die Bibliotheken in Jerusalem 
sind bis auf die des grieckischen Patriarchates und die der Franzis- 
kaner geschlossen. Doch wird P. Huber zuniichst in Jorusalom bleiben 
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und don Aufenthalt ftlr seine Logcndenforschungen autmützon so weit 
es raöglich ist. 

Au Publikationen sind ei-scliienon von Pfiirror Dr. G. Graf: Des 
Tlcoio' Ahü Kurra Traklat tiber Oen SrJiopfer und die waliro De- 
lujion, in Bcitrilyc eur Oeschichte der Philosophie Oes Mittéhdters, 
XIV, 1; Kalahfj christlich-arahischcr Handschriften in Jeruzalem. 
I. Die arabischen Handschriften dos melkitischcn Seminars St. Anna 
der Weifien T 'titer, in Oricns christianns, 1914, I, S. 88—120 (wird 
fortgosotzt). Der Druck dos f. Bandes der CoUcctanca Hiorosdymi- 
tana, dor die pr&historisohen Donkrailler von Galilnu, bearbeitot von 
Dr. Karge, /.um Gegenstando liat, ist bis Bogon 22 fortgescliritten 
und wird demniiekst abgeschlosson werden. 

Für dio loitendo Komraission 
Prof. J. P. Kirsch. 


C) BESPKECHUNGEN. 

HeinricU Schuinnelior, Christus in seiner Priiexistene und Kcnosc. 
Nach Phil, 2,s~8. I. Teil: Historische Untersuchuny. (Scripla Ponti- 
ficii Instituti Biblici.) Hora, Verlag des Pilpstl. Bibolinstituts 1914. — 
XXX u. 236 Soiten. 

Dio vorliegende Arbeit des inzwisekon zum Dozonten dor ntl. 
Exegese an der Catbolic Univorsity of America in Washington er- 
nannten Vorfassors ist der orste Teil einos von dein Piipstlichen Bibel- 
institut preisgokrönteu Werkes, das sicli rait dor schwierigeu, pro- 
gramnifttischen Stello des Phil.-Briefes besekaftigt. Sch. bat aus prak- 
tiseben Gründon den bier vorliogendon eisten Teil wieder in zwei 
Hauptabscbnitto zerlegt: der ersto ist ausschlieftlick der Geschichtc der 
Erklarung des <bpnayn6<;, des punctum saliens der Stelle, gowidmet, der 
zwoite handelt über die Erlüuterungen der übrigen Ausdrllcko und 
über die Gesamtauffassung der Verse. 

Abgesebon von dem Interesse, das ein Einblick in die Erklürungeu 
oiner dogmatisch so wiebtigen Stelle erwecken rauli, kann der Verfasser 
aucb mit oinem sehr praktischcn Resultat aufwarten: er weist nach, 
daÜ die landlaufigo Anscbauung, es weiebe die Erklarung dor Grieckcn 
wesentlicb von der „traditionellen», der der Lateiner, ab, eino ganz 
falsche ist; weitaus dio grüüte Zald der grieebiseben Vater ist eben- 
falls der Ansicht, oty apircqpiv r^acezo bedeute: Er brauebte es nicht 
für ein Unreckt zu halten, gottgleiebes Sein zu baben. 
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Der Verfasser stellt eine solide und nücbterne Untersuchung der 
griccliischen, latcinischen und syrischon Erkl&rungcn dieser Stelle an, 
die er daim noch auf die mittolaltcrlichon und neueren Exegoten aus- 
dobnt; das Gan/.o bildet somit eine klare und gründlicho Bearbeitung 
des umfangreichen Stoffes und gibt dera noch in Aussicht stebenden 
zwoiten Teile ein sehr günstiges Prognostikon. 

Daü nur die jeweils prfgnantcaton Stellen ausgewfthlb werden, ist gauz begroif- 
lich, wonn man vielleicbt auch im cinzelnen eine andere Wahl vorgezogen hlitte; bei 
Ky ril los von Alexandroia wiire abor doch nooh dio eine oder andere der sehr zahl* 
reichon Zitate uxuerer Stelle im Johannes-Koramentar heranzuziohon gewosen. Ich 
möohte hiuwuisen auf die Anführung iu dor Erkliirung zu Joh. 14, 28 (Ct/rilli in 
D. Joannii Evangelium cd. P. E. Pusoy Yol. XI 8. 615): .... traXivfipoimv »U 
rijv irpö; Oeiv xal Ilaripa, ou/ apjrayjxöv J^ipdiMVoc • è£rjv ^ap 
wc Wtov ayaOiv .... Auoh die Uuuohroibung dor Stelle, dio er im Lukns-Kommontar, 
Homilie XI, anwondot, ist oin doutlicher Bowels soiner Stellung in dieser Frage. De 
Incamationc Dom. (S. 45 u. 148) ist abor nach den Untorsuchuugon Erhardts nioht 
Kyrillos, sondern ïheodoretos zuzuaohvoibcn. 

Don ScbluÜ bildot oino Ühorsicbtstabelle der verschiedouon Er- 
kliirungon, dio unsere Stelle im Laufo dor Zoiton gofundou bat. — 
Dor vornohmo und goscbmackvolle Druck, don dor Loitor des ganzen 
TJntemekmens gewtthlt hat, muö rUckhaltlos horvorgoboben wordou. 

Priv. Doe. Dr. Rücjqcr. 

Theodor Schormaan, Ein Weiherituale der römischen Kirche, am 
Schlussc dos enten Jahrhunderts. Münchon-Loipzig (Walballa-Ycrlag) 
1913. — IV. 79 S. 

In dein von Hauler [ Didascaliac apostolorum fragmenta Veronensia 
Uitina ] 1900 borau8gcgobonon vorononsor Palimpsest ist oino alte Samm- 
lung von Kirchonordnungen(D) erhalton, aus doren griechischom Original 
sowobl dio apostoliscbcn Konstitutionou wio oine Reiho anderer, durch 
oriontalische Übersotzungou erhaltenor Zusammenstellungon hervor- 
gogangen sind. Das dritto und lotzto Stück dor Sammlung L war sebon 
lftnger aus orientalisoken Quollen bekannt und batto don wonig passen¬ 
den Namen ‘Ugyptische Kirchenordnung’ erbalten: es mag mit KO be- 
zoichnot sein. Aus ibrom griechiscben Original ist oin Abscbnitt, über 
die Biscbofsweihe, in jone Epitome des 8. Buchos dor apostobschen 
Kon8titutionen eingedrungen, die zusammen mit den apostolischen 
Kanones in don Handschriften dos Jobannos Scholasticus 1 sowie in 
oriontaliscken Kanonessammlungen und Kirchenordnungen sieb findet. 
Es vorstebt sich von selbst, daH die Rituale, Gehete, Satzungcn und 

i Übcr sio ist jetzt das grundlcgende Work von Beneschewitsch, Die Svva- 
YOfij in 60 Titeln und andere juristische Sammlungcn dis Johannes Scholasticus, 
St. Peterburg 1914 [russ.], zu vergloichon. 
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Briiucho, welclie die KO in einer, im groöe» und ganzen wolil tlbor- 
legtcn Ordnung zusaiuinenstollt, nicht erfundcn, sondern mindostons 
zum groben Teil aus dom kirchlichen Loben heraus aufgezcichnot sind, 
und es wUrdc an und fflr sich nalieliegoïi die KG in jene Gattung der 
AioaxTj, AtaBaoxaXfa, Ataxa£ei< zu venvoiscn, hintor doren apostolischcr 
Btikette cin bestimmter Verfassor nicht gesucht werden darf, woil diese 
Literatur unporsönlich ist und nur in dem hedington Sinno überhaupt 
zur Literatur gohürt, als sio ohne die literarische Arbeit des eder der, 
sei es gleichzeitigon, sei es sukzossivon, Jtcdaktoren nicht zustando 
komrat und in Buchform verbroitot wird. Aher boi dor KO liegt dio 
Saclio etwas anders, cin Zeichou, dab auch hier nicht gonoralisiort 
worden darf. In L ist an richtigcr [Hnuler p. 101, ai], in dor iithio- 
pischen Üborsotztlng an falscher Stelle oino Einloitung orhalton, durch 
wolche dio KO zu dom porsöuliclicn Work oines ganz bostiminton 
Mannes, oines Bischofs gestempolt wird; os gonügt den lateinischon 
Toxt anzuftlbren, da er boim Kopten folilt, dor Athiopo das grie- 
chi8cho Original stark miftvorstandcu hat; nur oinmal hilft er oin fal- 
chos ad zu ontferncu: „ea qnidem quao uerhii prinOu fuonint, dit/na 
posuimus do donidiombus quuntu quidam dons a principio steun (hun 
proprium uohinUitem p most Uit hominibns, otf'ercns sibi eum imaginem 
quao vbmrauernt. mine (intern cc caritate quam in omnes sunctos habuit, 
product !, ad uertiem traditionis quao catecizat [adj ccclcsias, paroximus, 
ut ii qui bene ducti mint, cam quao penuunsit usqua nunc traditioneni 
crponentibus nobis aistadiunt ot (ujnoscentcs Jirmiorcs mancant, proptor 
eum qui nuprr inuentus est per ignorantiam lapsus nel errpr, ot hos qui 
ignorant, praestante sancto spiritu perfectum gratiam eis qui recto cro- 
dunt, ut cognoscant quonwdo oportet tradi ct custodiri omniu <circ(i> 
cos qui ecclesiae praesnnt. u 

Die Anfangsworto sind grieoliiscli in don apostolischen Komtitu- 
tiouon (8 a) erhaltou; auch das, was dort folgt, modelt zwar das Ori¬ 
ginal urn, gibt abor doch wichtige Fingorzoigo fUr das Vorsianduis, 
80 dab auch diesor ganzo Passus mitgetcilt werden muil: Ta pev ouv 
TcpuiTa to5 Xó^ou Medijisöa irepl xwv “xu>v, 3oa nep 6 

Öeèc xax’ lotav poóX-rjoiv napéoxev AvOpiunoi* xal 8nu>; xwv <J/eu5ïj 
imXaipouvx«)v Xéyeiv iXXoxpup nvsupaxt xtvoupivtov 'JjXefSe x3v xpónov 
xal 8xi noXXois TroXXdxi? ónexpïjoaxo ó Oei? irp6« xe npo<p7)xsiav xal xe- 
paxoTtoiiav. vovl os iitl x3 xopucpaióxaxov x?j<; èxxXyjotaoxtxij? Btaxunwoeo); 
ó Xó-p? iTtsiyei, 8n<o; xal xauxïjv jiaöóvxe? nap’ f,fj.u>v xrjv 8taxa;tv, 
•ot xaxöivxe? IC fjpov Y V< *>I A ‘(Ï Xptoxou èntoxonoi, navxa xaxa xa? ixapaoo- 
8sioa; fjpuiv ivxoXd? ixoirjaöe, stoBxes 3xt 6 Tjp.(uv dxou»ov Xptoxou 
dxousi, 6 8è Xptoxou dxoutov xou 8eou aóxou xal naxpB; 
dxotiet [Luc. 10, 16 ]. 

Hier redet ein einzelnor Schriftsteller, der eiu Werk odcr einen 
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Teil oines Werkos beendet liat und zu einem anderen übergobt. Im 
erston Teilo seiner „Rede" bat er ttber die Charismen gcsprocbon und 
die Gelegenbcit benutzt, seinem Publikum don „falscben, abgeirrton 
Typus“ (imtujinem qiute aberraucrat — xèv xuuov xèv iretxXavï)p4vov) vor- 
zubalten, das hcibt vor der falscben Propbotio zu warnen, die sicb oin 
Charisma zuscbriob, das sio nicht besafi. Dann gobt er «hor zu dor 
xopucpT) xrjc èxx).T|oiaoxtxrjC Ttapaoóoeu>c: dali „ad verticm traditie nis 
qiuic catccieat ecclesiae pareximus" zu verbinden ist, zeigt ersteus per- 
reximus, das oin Objckt verlangt — ich biitto in mei nor Schrift llbor 
die psoudo-apostoliscben Kircbonordnungeu S. 38* nicht dio Üborsotzung 
xaxeXapopev odor ei< tóB’ yjXÖopev 2ti vorscblagon dürfen —, zwoitOUH 
abor dio Parapbraso dor apostoliscbon Konstitutionon, dio Wort für 
Wort dom latoiniscbon Toxt ontspricbt: iiu xè xopuipatóxaxov xijc èxxXr,- 
oiaotixij; 5iaxoniuoeu>; 6 Xó-yo; iwslfsi. Dor Scbriftstollor will dio 
Hauptsache der kirchlichon Überlioforung auseinandersotzon, nüinlich 
die Bestimmungon Ubor dio Ttpoeoxwxes xïj« èxxX/jcua; „circa cos qai 
ecclesiae praesuut ", dio Biscböfo und don Klerus: er will das tun wegen 
eines vor kurzora aufgotaucbton Irrtums. Wio dor ersto Toil gogen 
falscbo Propbeten, so gobt dor zweito gogen solche, dio dio Tradition 
Ubor das biscböflicbo und goistlicbe Amt nicht bowabron, das boiÜt 
gogen Schismatiker. Da dor Scbriftstollor boansprucbt dio „bis jotzt 
erbaltono", man kann aucb sagen: apostolischo „Trndition w , auseinandor- 
zu 80 tzen, so liogt es naho, wcnn os aucb nicht unbodingt nütig ist, iu 
ibm einon Bischof zu vermuten. 

Es \m sicb aucb noch zoigon, wolcbor Bischof os gowosen ist. 
Hippolyt bat sowobl llepl */aptoji.dxu>v wio oino ’AttooxoXix/j ïrapaBoat; 
goschriobcn; beido Titel stehou in dein iuschriftlichon Katalog seiner 
Werke zusaramon und boide doeken sicb genau mit don Büchorn, dio 
dio angefUbrten Einloitungsworto sowobl abscblielion als ankUudigon. 
Dio Polomik gogen dio falscben Prophoton palit nusgezoiebnet zu 
Hippolyt, der oifrig gegen don Montanismus gekiimpft bat, und noch 
besser die gegon dio Scbismatikor: er hielt sicb für den reehtm&Uigcn 
Bischof von .Roin, und seine Angrifte gegon Kallist sind allbokannt. 
Damit aber noch nicht gonug, sein Name ist gcradezu Uberliefort. 
Die gricchischen Texte dor Epitomo des achten Buches der apostoli- 
seben Konstitutionen setzen gorado über das Kapitel von der Bischofs- 
weibo, das nicht aus jonem Bucbe, sondorn aus der KO entnommen ist, 
den Titel AtaxaSet? xuiv auxdiv ayiwv dr:ooxóXa>v 7tepl ^sipoxovuuv Bia 
'l^oXuxou: von hier aus ist dann der Name in dio orientalisckcn 
Sammlungon goraten und bat sich an Stückc goheftot, die mit Hippolyt 
niebts zu tun babon oder doch Hippolytisches Gut in so entstellter 
Form wiedergeben, dab auf den Namen nichts mebr ankoramt. 

Auf Grund all dieser Indizien habe icb in meiner Schrift über 
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dio pseudo-apostolischen Kirchenordnungeu dio Hypothese aufgestellt, 
dali die KO im wesentliclion, von oiuzelnon Intcrpolatioucn abgesehen, 
uiclits anderes ist als Hippolyts ’AttootoXixï) itapdSoois. Die Hypotheso 
ist aucli vou der Kritik augononimcn; eiu Widorsprucb von Erhoblich- 
keit ist mir wenigstons nicht bokannt geworden. Nur Prof. Th. Scher- 
raann in Münchon liat os nicht lassen können, dieso Hypothese durch 
oino andere zu zerstören, dio er auf sie draufpropft. Nach seiner Mei- 
nung ist n&ralick dor illtesto Teil dor KO - den er „herausgohobon“ 
habon will — denselbon Vorfa-ssorn zuzuschroibou, wio der orste Klemens- 
brief (S. 8); es ist nebou diosem „ein woiterer Fall, wo dio römischo Cbristcn- 
gomoindo bezw. (8. 50) deren Überhaupt don Priraat praktisch ausUbte“. 

Dios etwos mystcriüso pluralischo Mittclwosou zwischen Gemoindo 
und Bischof ist nicht olino Grund von Sch. ausgodacht; donn er bo- 
ruft sicli gogen meino Ansicht, dali in don Einloitungsworton Hippolyt 
von sicli rede, durauf, dali „die Yorfasscr in der Mehrzahl sprochen 
(S. 6)“. Er scheint doranach vou oinera schriftstellorischen Plural nichts 
wissen zu wollon, schout sieb abor nicht ihn unmittolbar nach don 
angeführton AVorten solbst auzuwondon. Audi will er dio Autorschaft 
Hippolyts nicht radikal ableugnon, sondorn crlclilrt $. 51*: „Dor Antoil 
Hippolyts von Hom ist durch dio arabischon Canonos Hipp. und don 
zwoiton Teil dorEpitomo, dio sogonaunton Conatüutioncsper Hippohjtmn, 
und inschriftlich gesichcrt. Dio wohl nur geringe Nouredaktion durch 
Hippolyt odcr dio Einflllivuug oiner boroits neuredigiorten KK (oino 
Siglo, dio Scli. üborflUssigorwoiso fllr KO oinfUhrt) durch ihn darf als 
Bindogliod zwischen don durch dio Üborlioforung otwas umgestaltoten 
Canones Hipp. und den syrischon CPH (— Canones per Hippohjtum) 
goltcn.“ Flüchtigor und unklaror lüOt sicli über die durch Funk, 
Baumstark, Boneschowitsch und raich fostgostolltou Tatsachon der 
Üborliefcrung nicht roden, als os in dioscu gohcimnisvollen, nur sclioin- 
bar golohrton Siitzen goschiohk Dio syrischon Canones per Hippo- 
lytum sind oino Übcrsetzung dor Epitomo dos 8. Buchcs dor Konstitu- 
tionon, woiter uiclits; dio arabischon Canones Hippolyti eino schlochte, 
ausgeartetc Rodaktion der KO: was soll da Hippolyt als „Binde- 
glied“? Fcrncr ist der „Antoil Hippolyts'* au der KO gosichert iu 
erator Linio durch die Xnterpretation der Einloitungsworte, durch welche 
dio Beziohung auf die inschriftlich crhaltenon Titel orst möglich wird. 
Abor Sch. bostroitet dieso Intcrprctation: daun durfto er nicht sagen, 
Hippolyts Anteil soi inschriftlich gosichort. Gibt er umgckehrt meino 
Intcrpretatiou zu, so ist seine Doutung, aus der er sich das Recht 
nimmt^seiu Weilioritual vom ScbluÜ des ersten Jahrhundorts „boraus- 
zuheben“, nach cigenem Eingestündnis falscb. Jedenfalls zeigt die An- 
merkung, dab er es zu einer aucli nur leidlich klaren Anschauung über 
die Frage nicht gebracht bat. 
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Was die Auslcgung ïiun solbst anbelangt, so übersotzt Sch. don 
orsten Satz, don er als „völlig klar“ bezeichnct, folgcndermabon (S.3): 
„Iu einer anten Schrift habon wir in ontsprechendcr AVciso Ober 
Gnadengaben geliandelt und zwar allo möglichen, wolche Gott von An- 
faug au noch seinoin eigenen Willen den Meuschcn darbot, indom 
er sich denjonigon Typus (von den Monschon (soll wolil in richtigom 
Deutsch ‘von Monschcn’ heibon, Aniu. d. Roe.]) vorstollto, wolchor in 
dio ‘Irrc gogangon war’. Der letzte Satz besagt offonbar nichts an- 
deres als dali Gott in Hinsicht auf dio vorirrto Monschhoit (durcli dio 
Ursündo und deren Folgon) allo möglichcn Gnadengaben oinzeluon zu- 
kommon liob.“ Tcb will nicht davou roden, dafi das durcli Artikel 
und Relativpronoinon detorminiorto tóSv xaptopatiuv Zoo. rep durcli „allo 
möglichon Gnadengaben“ so ungenau wie uur möglich wiedorgogeben 
wird, aucb nicht von dom sachlichon Unsinn, dab Gott sich „oiucii 
Typus von vorirrton Mcnschon" vorstcllt, und raicli dainit bognllgon, dal» 
dio Üborsetzung die Sch. von ojf'ercws sibi gibt, boweist dab er weder Über- 
sotzcrlatein noch tlberhaupt Latcin vorstoht. Dab er nicht woib, dab 
silri in diesor Sprachsphliro für nicht rellexivos au tip und autoï? stohen 
kann, ist nocli ani orsten Yorzoihlich. 

Die Knvartungen, wolcho dieso Probo von Sch.8 Üborsotzungskunst 
orwoekt, worden durcli das nicht Lügen gestraft, was er aus dom zweiten 
Satz horausliest: „Zwoifollos wird mit nutte die augonhlicklicho Situa- 
tion augcgobou, untor wolchor dor odor dio Vorfussor schroibon.** Das 
wird os zwoifellos nicht; deun nunc ist der Gogensatz zu uerbi jn'ima, 
ta TipaiTa xoZ Xóyou. Es heibt weitor: „Jotzt faliron sio (die von Sch. 
Huppouiertcn Vorfassor) fort weitor zu bclchren, da sio aus dor Liobo 
Gottos, ‘die er zu allen Heiligen lint’, an dio Spitzo des kirchlichon 
Lohramts gestellt sind.“ Soit wann heibt deun petrcxivius so viel wie 
perpmu8? Und wolior niramt Sch. don Xufiuitiv docerc, den er dazu 
crgUnzt? Forner ist Trapó&ooic èxxXïjoiootixrj niomnls das kirchlichc 
Lohramt, sondorn der LelirstolV, dossen Hauptsacho uerlvx gonannt 
werden kann. Daraus folgt von nouom, dab, wie obon schon gesagt, 
ad uerticem tradiüotm nicht zu producli, soudern zu perrcxiMUS gehort; 
die Liobo Gottes zur wahren Kirclio — das sind omncs sancti — bat 
den Schriftsteller angotrieben das Wichtigsto dor Überliofcrung, dio 
die Gomeinden belehrt, ausoinandorzusotzen. Dainit bozcichnot er sich 
als inspiriort, wie es sich fllr einen Bischof, der das echte Ohai'isma 
in Anspruch nimmt, gehort. Sch. raeint in dom falsch konstruiorten 
Glicd }>roducti ad uerticem traditionis einen Ausdruck ftlr den Priraat 
gefundeu zu haben, den, um noch oinraal seiuc Worte zu gebrauchcn, 
ie „röraische Christengcmcinde bezw. deren überhaupt praktisch aus- 
übto w . Seit das Papsttum sich den Primat vindiziertc — die römischc 
Gemeinde bat es nie getan —, würdc es uic zugegeben haben, dab 
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CS au die Spitzo des kirchlichen Lehramts bofordort soi (denu das 
lioifit producti, nicht „gcstellt“, wie Scb. dafür untorschiebt); es wül 
den Primat viclmohr stcts von Anfang an gobabt liabon. So kann, aucb 
ciumal die falsche Konstruktion als möglich zugegcbcn, der Sinn den 
Scli. hinoinlcgt, nur durch eino keiu Wort verscbouendo Vcrgowaltiguug 
dor Spiacho hcrausgeprcbt werden. DaQ er sicb dazu vorsteigt ucrtcx, 
xopixp'f] mit principaliUts in der borühmton Trenaeusstcllo zu idoutifi- 
zioron, braucht nacli don Kühnheiton, die vorangegaugon sind, nicht 
weiter in Erstaunon zu setzon. 

Immer aber ist das Ziel noch nicht orroicht, das sich Sch. nicht 
olino Erapbaso steekt (S. 6), die Hippolyt zugesprocliono Schrift um 
andorthalb Jahrhundorto hinaufzurUckon, an don Schluli des ersten 
,) ahrhundorts. Er bomorkt Ubor die Schluliworto circa cos qui ecclesiae 
praesunt: „Mit den lotzten AVortcn, auf donon dor Schwerpunkt des 
ganzen Satzos liogt, ist dor Irrtum und der Streitpunkt angogobon, 
we&halb os Überhaupt zwoierloi Christen in mandiën (wo stoht das?) 
Gemoindon gibt. Der ira Irrtum bofindlicho Teil ist darin sdion (was 
hodoutot das?) falsch uutorrichtot worden. Wor donkt hier niclit an 
dio Augologonlieit in Korinth und den Brief der rümischon Christon- 
goraoindo?“ Ich nicht, aus dom oinfachon Grunde nicht, woil dio Ein- 
loitung dor KO sich auf Stroitigkoitou iunorhalb dor Gcmoindo das 
Vorfassers boziehon raub, da mit koiuoiu Worto von oiner fremden 
dio Rodo ist, dor orsto Klemousbriof aber oinon Eingriff dor rbmischon 
Gcmoindo in oinon in Korinth ausgebrochonon Stroit darstdlt. Aber 
auch oinnial zugogeben, dab jomand dor korintliische Stroit bei jonen 
Wor ten oinfiült, so ist ersfcras zu hofton, daR, wenn er in dor Gcschichte 
der alton Kirchc auch nur loidlicli Beschoid woiR, ihm noch einigo 
andere Ftlllo von Stroit und Schisma oinfallon, und zweitous ist doch 
wohl die Erago orlauhi, ob oin Kinfall, und besondors oiner der nicht 
cinwal goschoit ist, oinon Bewcis orsotzon kann? Sch. schoiut scino 
Loser fttr so gutmütig zu halten, dab sio, durch jeno rhetorischo Frngo 
verblüfft, nicht weiter nacli Boweisen fragen, und bleibt sio einfach 
schuldig. Er ist soinor Sachc sogar so sichcr, daft or sich anheischig 
macht, „den Rubrikou zu don Woihogcbeton und letzteren selbst zu 
ontnchmcu, dab dor in deu Eiuloitungsworten erwiihnto Irrtum oin 
Irrtum über dio Grenzcu dor kultischcn Bofugnisso der einzelneu 
Stufon, in8besondero der Diakonen und derselbe Aulaö“ gewesen soi, 
„der zur Abfassung des Klomcnsbriofes vorlag“. Indem ich dom Loser 
üborlasse, sich nach dom letztou Relativsatz über das Deutsch Sch.s oin 
Urteil zu bilden, gestatte ich mir dio Frago, welchcn „Rubriken" der 
KO Sch. etwas ontnohinen will. Die iilteste und beste Redaktion der 
KO, die lateinische, bat überhaupt keinc. Sodann raag zugogeben 
werden, daÜ die theoretische Diskussion in dem Kapitel über die Dia- 
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koncnwoihe so aussioht, als sollten ungerechtforfcigte Ansprüche der 
Diakone zurückgewioscn weiden: irgond einc Aufklarung über den 
Streit in Korinth, der dom erston Klomensbrief zugrunde liegt, ist 
daraus nicht zu gewinnen. Donn so viel stoht fest, daQ es sicli dabei 
nicht ura oincn Gegensatz zwischon Diakonon, Preshytorn und Bischöfeu 
handelt©, sondern lediglich um die Erage, ob dio Bestelluug zu cincm 
kirclilichon Amt vor Absetzung schlltzo oder nicht. Endlich schoint 
sicli Sch. nicht weiter den Kopf darüber zerbrochen zu liahcn, ob der 
gloicho AnlaU, dor nach seiner Moinung den orsten Klemonsbricf und 
das Woiheritual hervorrief, in Itom und Korinth oder nur in Korinth 
spiolto. Es wiiro aber doch nicht ganz unwichtig zu wissen, ob dio 
römischo Gomoindo am Endo des erston Jahrhundorts wirklich daran 
gedacht hut, oin Woiheritual zu orlassou, das aucli in Korinth geiten 
8 ollto. East schoint es so, als soi das Schs. Moinung; jodonfalls hat or 
nichts gotau, um don nachdonkondon Losor vor solchen Phantasicn zu 
schützon. 

Es ist schon obon gosagt, dali Sch. moino Intorprotation anninnnt, 
nach der der Schriftsteller im orston Satz oin oigonos Work (hessor 
don orston Teil dos vorliogendon Werkos) mit dom Titel Ilept ^apiopa- 
to>v sclilioftt. Da or nun dio zwoito Schrift, obon dio KO, seinom 
pluralischon Mittelwoson zwischon römischcr Gomoindo und römischom 
Bischof zuschreibt, so muil or diesom aucli II«pl xapio|i<4t(rjv zuwoison 
und schreckt vor dor Annalimo nicht zurUck, mit diesom Titel soi der 
orsto Klemenshrief gomoint Das ist nun allerdiiigs das Stilrksto, das 
or seinen Loser» zu bieten gowngt lint. Danoch wird dio KO oder 
meinotwegon das römischo W'oilioritual von doron „Yorfassorn" als dio 
•Eortsotzung einos Briefes uu dio koriuthische Gomoindo bczcichnct, 
wird fernor diesor Brief nicht oin Brief gonaunt, sondorn orhitlt — cin 
in dor altchristlichcn Literatur unerhürtor Yorgang — oineu sacli- 
lichcn Titel, endlich ei non Titel, dor zu ihm paöt wio die Eaust uiifs 
Augo. 

Danrit dtlrfto es gonug soin. AVio Sch. soiu Woiheritual „horaus- 
hebt“, os mit Stückon verziort, die or nach freier Walil und uu- 
bescbrlinktem Boliobcu aus der apostolischou Kirchenordnung horaus- 
sclmoidet, wie or den Toxt nacb dcu landhiufigen Ausgaben abdruckt, 
oline sicli um die Übcrlicferung zu kümracrn oder das kritische Mate- 
rial zu verraehren, was sehr nötig gowesen wiiro, eudlicli Anmorkungon 
bergibt, deron Golchrsamkeit lediglich in langst gesainmelten Bibcl- 
stollcri hesteht, mit all dem kanu ich meine Jjeser verschonen, olino der 
Sache zu schaden oder in den Yerdacht uugerechtor Berichterstattung 
zu geraten. Ich schlioüe mit dem offenen Bekenntnis, dali mir nicht 
klar ist, warura Sch. dies BUchloin hat crschoinen lassen. Denn so 
ungüustig müchtc ich nicht von ihm denken, daló ich ihm die Meiuung 
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zutraue, er lego darait cinem wissenschaftlichen Publikum oine wisson- 
schaftliche Arbeit vor. 

Prof. E. Schwartz. 


R. Graf'fln-E. Nau. Patrologia OriontaUs. Paris: Firtnin Diilot 
et Cie imprimeurs-<'diteurs. Allemagne et Autrichc-Hongm: B. Herder 
d Fribourg en Brisgau. 

La Apocrypha copta II. I*s Acta Pilati ct supplément h l’ÉcangUc des 
dousc apótres. Tcxtc coplc êditó ct traduit pur le l>r. E. Kovlllouts (S. 83—160 
— Tonic IX Fasciculc 2). 

Dicse, wolil lefczte Publikation E. Revillouts (t 1<>. Januar 1013) 
outbftlt drei Toxto verschiodcnor Herkunft: 1) die Acta Pilati uacli 
dooi Turiner Papyrus, dor sicli frlüior im Privatbesitz von A. Poyron 
bcfundon bat, von Tischendorf toilweise nach Poyrons latcinischor Übcr- 
80 tzung benutzt, erstmals berausgogebon von J. Ros si, Trascrizione di 
m codice copto dd Museo egizio di Turino: Memme delta realo Accor 
dmia deUe scienze di Torino, 8. sme, torn. XXXV 165 ff. R. folgt dor 
Kopio, dio er beroits 1872 angefertigt bat 2) zwei Fragracnto aus 
Ms. 139 der Bibliothèque Nationale zura Evangolium Bartholomaoi, 
1904 ediert von P. Lacau, Fragments (Vapoorgphes coptcs: M{-moirés 
publiés par les membres de VInslitut de Caire. t JX nr S. Eer Toxt 
berübrt sicb mit dcnyouigon dor Acta Pilati sebr nabo. Besondcro 
Boacbtung verdient das Zitat aus Lk 23,46. 3) Aus demselben Pa¬ 
riser Kodex zwei Fragmente Uber Jobannos den Tüufor, wolebo R. als 
Bestandtoile dos Evangeliums dor zwülf Apostel anspriebt. 

Das Hauptintoresse erweckt der koptisebo Toxt der Acta Pilati, 
don Tiscbendorf ungeftlbr ins 5. Jb. datiert bat, R. unterhilit jegliebe 
Altersbestimmung, aber setzt auch don BouUtzer der Edition in keiner 
Woiso in die Dage, sicb eiu Urtcil bilden zu köunen.. Spracbscbatz 
und Stil reieben jedonfalls niebt aus, soweit binaufzugobon. Soviol er- 
gibt aber dio Vergleicbung mit den bisber bekanut gewordonen Re- 
zensionen, dafi der Kopte eine sobr gotreuo Übersetzu.pg der von 
Tiscbendorf sobenannten Textforra A darstellt. Dieso Tatsache ist ura 
so bedeutsaraer, als deren bandscbriftlicbo Bozeugung im Griechischcn 
verbbUnismaöig jung ist. Tiscbendorfs Kodex A, Monac. 192 , stammt 
aus dem 13. Jb. Trotzdem ist der Turiner Papyrus für die Tcxt- 
kritik wenig ergiebig. Die riebtigo Lesart setzt er vielleicbt am An- 
fang vorau8, wo er für Tiscbendorf 201,1 ’Avcmac rcpo-ixKop dr’ ii rapxwv 
xo'i'xctvwv vopopaOrj;, was auch Moramsen auffallend war, folgendeu A\ r ort- 
laut bietet: amok aihiac riGnpoTGKTU)|> ueïo fit.espAiou fijyopn, 
also dn’ip'/üiv gelesen zu haben ‘sebeint. Andere A r arianten berulien 
auf Absicbt; so in der Erwiderung des Pilatus, daü Diimonen nicht 
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durcli Damonen vortrioben worden T. 208,5 dXX’ èv 0s^> tq> ’AoxXi)in<p] 
<aaaa> jyAviiux <AAI>U(DUIÜU ... t,Q npAii üiiuovTO. Wo dor grie- 
chischo Tcxt Unklarlieiten zoigt, kehreu sio ira Koptischcn in der 
Regel vergrühert wieder. So ï. 2G3,7 in dera Schluliurtcil dor Hohen- 
priostcr: ei Siu? xou ocópjxou xou Xe-j-opévou ’Iu>(3r)X xX jivYjjióoovov auxou 
Yivfóoxexe 8xi èjrixpctxeï 2(i>; xou ataivo; xxX. Diescn sinnlosen Sfttz kat 
dor Kopte schon vorgefunden und ihn zu interproticrcn vcrsuckend 
sklavisch woitorgegeben: xo jba cotij uiï neTO«iAT uoyto upoq xu 
KüllllA opo I l(K|plHjnOYO O’tO (lJfJCOriO qpjoou. TOTI lAtlIllO xo MOqpAII 

IIAIIOTII «BOA “IA 01102. 

Dnhor ist es vou soiton der Textkritik in Abredo zu stellen, wonn 
R. moint: „on ne peut ignoror qne h document do Turin est, ar cc lapa- 
Umpsvsto trh jragmenUiiro dc Vicnnc, la base fmdamcntale sur laqitdlo 
s’cst appiijh la critique. 11 Damit fullcn nbor nucb woittrngondo Folgo- 
ruugen für die Entstchungsgesckicbto dor Actn. Donu nuf dio lotzt- 
gennnnto Stelle baut R. hauptsiLchlich don Nachweis nuf, dab dit? 
Schrift gnostische Einflüsso vorrato. Dio siimtliobon Bologstellon sind 
toxtkritisck unsicher bezw. lasson erkonnon, dali sclion die gricchisckon 
Abscbroibcr nicht wufiton, was dio Worto bodouteton. Jnsoforn dor 
ko))tiscko Papyrus ormüglicht, das Alter dor Rezomion A zu bostimmon, 
besitzt or oinon liokon Worfc für dio Toxtgoschiclito. Wio fern or abor 
solbst sehon don Anftingen «tobt, kann man kaïun doutlichcr ormosson, 
als wcun man dio syriseke Üborlieforung dnnobou kult, dio Raknmni 
1908 vcröffoutlicht kat. 

Dit. A. Allgeikr. 


D) LITER AT URBERICHT. 

(Mit freundlieher Unterstützung der llorren Pfarrvenvosor K. Kaiser in Norsingen 
und Dr. W. Lüdtko in Kiel.) 

Bearboitet vom Herausgebor. 

AU. -> Analecta Bollandiaua. — ABKKs. = Amllicho Boriohtc nu» don Ktinig- 
liclicn Kunstsamniluugon. — ABSA. — Tlio Aimual of tho Britisb School at Athens. 

— A1BL. = Académie des Inscriptions ot Bolles Lettres. Comptcs rondus. — AJPh. 
= American journal of Philology. — APf. = Arcbiv für Papyrusforaclnmg. — B. « 
Bo88ariono. — BA. = Bollettino d’Arte. — BALAC. = Bulletin d’anciouno littérature et 
d’arcbéologie cbvétienues. — BAP. Bulletin de 1'Acndèmio Impéinale dos 8cienccs do 
St. Pótersbourg. — BbZ. — Biblischo Zeitschrift. — BOMI.™ Bulotinul comisiunii monu- 
meutclor istorice. — BJb. =: Bonner Jahrbüolior. Jahrbüchcr d. Vereins von Altortums- 
1’reunden im Rheinlande. — BKv. ■» Bibliotbek der Kirchenviitor. — BS. *=* Bibliotheca 
Sacra. — BSGW. m Berichte über dio Verhandlungen d. K. SSchsiscben Gesellschaft d. 
Wissenschaften zuLeipzlg.— BV.=Bogoslovskij Viestnik.— BW.=Tho Biblical World. 

— BZ. = Byziintiuische Zeitschrift. — CbrK. = XpioxiavtXT) Kpr ( xï). — CQR. = The, 
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Chorch quarterly review. — CSCO. = Corpus Scriptorum Christianorum Oriontaliuni. 

— Dk. — Didaskaleion. — DPhH. = Dissertationes Philologicao Hallonsos. — EB. = 
‘EïTiaTïjnovixYj èneT»)pC<. — EFKhw. - Ergobnisso und Forschungen des Kranken- 
hauswesens. — EO. « Écbos d’Oriont. — EPh. - ’ExxXr^iootixóc <I>ópo;. — fit. -4 
Études publièes pav les TP. de la Compagnie do J6«u. — K.xp. = The Kxpositov. — 
ExpT. = Tbo Expository Times. — HA. — Handos Amsorya. — HJb. — Historische* 
Jahvbuch. — UStCPli. = Harvard Studies iu Classical Philology. — HUG. te Eivia. 
Hoimnnge internationale i\ 1’Université nationale do Grèco. — HZ. — HistoriRclio 
Zoitschrift. — IgJb. — Indogevmanischos Jahrbuoli. — IltSL. — Izvtatija dor Ab- 
teilung für rusaischo Spracbo und Litoratur dor Petcrsburgor Akadoinie. - JA.— 
Journal Asintique. — JbAK. — Jahrbuch der Studiën dor kaisorl. (riisfliHchon) Archiio- 
graphischen Kommissioji. — JbDAl. = Jahrbuch dos Kjiisorlichon Doutachon Archilo- 
logisohon In8tituts. — JBL. = Journal of Biblienl Litcratnro. — JMV'a. — Journal des 
(russisohen) Ministerium* für Volksanfkliirung. — JQU. - Jowisli quavtcrly Revlow. 

— J8. ® Journal des Savanto. — JTSt. r= Journal of theological Studios. — K. — 
Dor Kotliollk. — KlirC. = Khriitlanskoo Ötonio. — KhrV. — Khrlatlansklj Vostok. 

— M. — al-Muchrik. — MAH. — Mélanges d'archóologio et d’histolro. — MAIA. — 
Mittoilungon des Kaisorlichen Arohilologischen Instltuts iu Athen. — MFO. — Mó- 
1 anges do la Faculté oriëntale de Beyrouth. — M80S. — Mittoilungon des Sominars für 
oriontalisclio Spraohon. — NAM8. — Nouvclloi Archivos dos militant sciontiaquos. — 

— NJb. — Neuo JahrbQohor für das kliushcho Altertum utw. — NS. — Nfa -ubv. 

— NtSt.— Noutostamentllcho Studiën Gcovg Holnrici zu soiuoin 70. Gcburtstago 
(U. Mflrz 1014) dargebmcht von Facligonosson, Froundon und SchiUorn. — OE. =* 
Onze Eeaw. — OLz. — Orientalisoho Litoraturzoitung. — Pent. — IldvTaivo;. — 
PA8CH. — Papors of the Amovlcan 8ocioty of Church Mlstory. — Ph. — Phllologus. 

— PO. — Patrologia OriontulU. — llAO. « llovuo do Tart ohrétlon. — RB. «a Revuo 
Bibliquo Internationale. — RG. — Rassogna Orogorinna. — RH. — Revuo historiquo. — 
UHB. — Rovuo d’histoiro ocolósiasliquo. — RhM. — Rheinischos Museum. — RKw.m 
Roportorium für Kunstwissonschaft. — RO. *= Roma o 1’Orirnto. — ROO. e-i Rovuo 
do 1’Orient Cbrétion. — RPA. —Rovuo prntiquo d’npologétiquo. — Rrii. — Rovuo do 
phllologie, d'liistolro et do llttérnturo ancionno». — RPhon. — Rovuo Phonétiquo. — 
RQU. — Rovuo dos questions historiquos. RQs. — Römische Qunrtalsolirift für christ- 
Boho Altortumakundo und für Kirohongosohichto. — R8U. = Rochorchos dos soioncos 
roligieusos. — HStO. — Rivista dogli Studi Oriontnli. — SblIAW. — Sitznngsborichto 
dor Hoidolborgor Akadomio der Wissenschaften. — 8tll>’('. = Studi Iulinni di Filo- 
logia Classicn. — StMGRo. = Studion und Mitteilungen zur Gosohlchto des Benodik- 
tlnorovdons. — StR. — Studi Romani. — TAK. — Trudy dor Geistlichon Akadomio 
von Kiew. — TG. = Theologio und Glnubo. — TLz. — Thoologischo Litoraturzoitung. 

— TPMs. = Theologisch praktisoho Monatwohrift. — TQr. = Theologische Quartal- 
schrift. — TR. — Theologisoho Revue. — TuU. — Texte und Untersuohungen. — 
VATL. = Vlaamischo Academio voor .Taal- en Letterkunde. Verslagen en Medcdoc- 
lingen. — VVr. — Vizantijskij Vrcmonnik. — WBG. = Wisscnschaftlicho Heilage zur 
Germania. — WsKPh, - Wochenschrift für klnssische Phllologie. — WZKM. = 
Wioner Zeitschrift für dio Kunde des Morgenlandes. — ZDMG. — Zeitschrift dor 
Deutsohcn MorgonliindUchon Gescllscliaft. ~ ZDPV. = Zcitschrift des Deutschen 
Palfistinavereins. ZKg. - Zoitschrift für Kirchengeschiohte. ~ ZKT. — Zoitschrift 
für katholischo Theologie. — ZMw. — Zeitsclirift für Missionswissenschaft. — ZNtW. 

— Zoitschrift für die ncutcstamentliche Wissenschaft. — ZWT. ■= Zcitschrift für witten- 
schaftlicho Theologie. 

Römische Zalilen bezeiohnen die BAnde, vor denselbon stehendo arabisclie die 
Seriën von Zeitschriften. Bei Biic]iorn wird das Erschcinnngsjahr mir vermerkt, 
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weun es von dom Jahre 1914 verschieden ist. — Der OC. stand bei Kriegsausbruoli in 
cinem Tauschverhültnis mit folgendon ZeitRohriften: BbZ., BZ., EO., EPh. (mit Ein- 
■ohliiü des Pant), M., MAIA., KB., BHE., ROO., RStO., ZDMG., ZDPV., ZNtW. Seit 
Kriegsausbrncli ist übov die Xlülfto dieser Zeitschriften nicht mehr bei dom Hernus- 
geber eingegangen. Auch war es diesom soit Monaton nicht inohr möglich, regel¬ 
matig die Stratbiirgor Dniversitilts- und Landesbibliothek au boniltzen. Durch belde 
Umstiindo ist eino starko LUckenhaftigkeit des vorliogendon Berichtes bodingt, wcloho 
man vorlttullg iin Hinblick auf dio Weltlnge cntschuldigen wollo. Zusoudang von 
Sepavatnbzügcn in unsev Intercssengobiet oinsohlagendov VeröffentUehungon uus an¬ 
doren als den obongenannten, namentlioh uus wonigor vorbroiteton und aus solchen 
Zeitschriftou, dio nur ausnuhmswoiso jenos Gebiot boriihren, würde nnmontlich untor 
den augenblioklichen VorhHltnisson eine mdglichst erschbpfendo Bcrichtorstattung in 
hohem Grado fördern und wird deshalb dringender als je an dio Adresso dos Horans- 
gebors in Sasbach, Amt Achorn (Grhgt. Baden), Villa Kosa im Dienste dur Sach'i 
orboten. Auf solchon wollo dor Titol dor betrortenden Zeitsohrift, «owio dio Band-, 
J ah ros- und Soitenzahl jowoils glltigst vormorke soin. 

I. Sprnchwissensclmft.— Semitiicho Öprochen: GriiHino handelt 
ZDMG. LX VIII 259— 260 Ubcr Semitische P-Lauta, deroii or, i» 
orstor Linio vom Athiopischon nusgohciul, droi vorxchiedonc fllr dus 
Ursomitischo foststellt. Barth liat auf Gruud sorgfiiltigstcr Zusamracii- 
stelluug dos Materials Dio Pronomi n albi Uiting in den Semitisch en Spra- 
chen (Loipzig 1913. — XV, 183 S.) als scharfiduniger Bccbachtor 
verfolgt, und untorsucht ZDMG. LXVIII 3G0—864 Die Etgmologiu 
von ardb. * i „nicht ", „nicht sein 11 , wuboi u. A. fllr das orstero 

auf iithiopisch M hingowioson und fllr das lotztero oin Zusummouhang 
mit dom syriseben KA. abgelclint wird. Semitische Sprachprobleme, 
dio ebenda 305—872, 000ft'. H. Bnuer erörtort, sind dio von ilim vor- 
fochtouo PrioriUit des Jiuporfckts dom Pcrfokt gogcnttlier, dio Hor- 
kunft dor Objoktsportikel yftt, n« usw., der Bemininchnraktor der 
paarwoiso vorliandonou Körportoilo, sowio dor Status constructus und 
Verwandtes. Mit der Erworbung von Tripolis durch Italion dürfto os 
zusammonhiiugcn, dali dio letzton .Jahro gerado innerlinlb des italic- 
nischcn Spracligebiots oino stattliclie Iioiho von Hilfsmitteln zur Er- 
lornung dos Arabisclion gebracht hnben. Es soien genannt: da Aloppo 
und Calvaruso La lingua arabu senza maestro. Metodo pratico- 
teorico ad uso degli italiani (Palormo 1912. — 372 S.), dio Primi de¬ 
menti di lingua araha von da Casteltormini (Palormo 1912. — 
48 S.) und des gleichon Verfassers Corso elementare di lingua arabu 
ad uso ddle scuole medio (Beirut 1912. — 184 S.), Borti Sillabariu 
arabo ad uso degli Italiani (Ascol i Piceno 1912. — 35 S.), Gard ah i 
Trattato di grammatica arabo-italiana con indice alfabctico italiano-arahu 
contenente le vod indcclinahili, preposizioni, interiezioni , aveerbi e nomi 
usati avverbialmente (Bom 1913. — XIII, 229 S.), die Grammatica 
elementare della lingua araba per uso degli italiani compilata da un 
arabo von. Cattan (Roiu 1912. — VI, 143 S.) und dessclhcn Gram- 
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matica tcorico-pratica tlclla lingua araba per lc seuolc italiauc (Cittii di 
Cnstello. — VIII, 372 S.), Fiocchi, v-JUJV 

Vol I: Studio tw'ico-praüco della lingm araba ad vso dolle scuólo 
medio c supmorL Vol II: Studio comparativo della lingua araba lette¬ 
raria e comuno (Turin 1912. — VII, 319; V, 155 S.), Gabrioli Ma- 
uualc di ar oho letterario. I Grammatica, Prime ktture (ltom 1913. — 
VI, 272 S.), Di Mattoo Grammatica araba con cserdzi di traduziono, 
dialoglii ecc. (Tunis 1912. — 319,S.), Pacini Nozioni grammaticali di 
lingua araba: fonologia e morfologia (Floronz 1912.— 162 S.), Pi'/./.i 
Mamude delta lingua araba scritta. Grammatica, Tmi, Antologia, 
Vocabolario (Floron» 1913. — XXII, 357 S.), Seialhub Grammatica 
italo-araba con i rapporti c le differente tra l'arabo letteraria v il dialcUo 
libico. Guida degli studiosi nella lingua degli Arabi (Mailaud 1918.— 
XII f, 398 S.), Strumin-Fl-Hoolh Grammatichcttapratica ddla lingua 
araba, per vso dei viaggiatori, commercianti, soldali in Eritrea, Tripoli - 
tania c Cirenaica (Turin 1912. — IV, 114 S.) und Vaccari L’arabo 
scritto o Varabo parlato in Tripolitania. Grammatica elmentarc pratica 
(Floronz [1913]. — VIII, 187 8.). Pioson Ersclioimmgon outsprochou 
auf dom doutschon noden oino Kleine arabische Sprachlehre von Har dor 
(Hoidolborg 1913. — VI, 164 8.), auf dom französiscUon Abdorrah- 
man Enscignmcnt de Vurabe. purU et do Varabo régulier d’après la 
méthode directe. Deuxibmc période: classes do (juaU'ïme et de troisiomc 
(1913. — VIII, 144 S.) und oino zwoito Auflagc von Soualab Mé¬ 
thode pratiguc d’araho régulier, d l'usaijó de tous les établissements (Pin - 
struction (1912. — XIII, 335 8.), auf dom ongliscbon Amory Boy 
Aid to Arabic: for officers, officials and others desirous of acquiring 
a general knoivlcdge of the Arabic langnagc (1912. — 181 S.) und 
Storliug Arabic and English idmn convcrsationrl and liter anj (Lon- 
don 1912), auf dom spanischon Cordoira Gramatica de Arubc literal. I. 
(Beirut 1912. — XIII, 215 8.) Zur arabischon Dialoktkundo ist, ab- 
gosohen von don ilir zugute komraendon Pavticn oinzoluor dor ge- 
uannton LohrbUcber, oino 3. vorbesserte Auflagc von L. Bauor Das 
Paltistinensischc Arabisch, die DialeJde des SUUlters und des Fellachen. 
Grammatik, Übungen und Chrestomathie (Deipzig 1913. — X, 264 S.) zu 
verzoiclmon. — Bibli»chc, patrislischo und byzantiuisclio Grazitat: Aüf don 
Vergleicb mit dor Spracbe der Papyri grilndon sich Dk. II 423—455 
Notc di grammatica neotestamentaria von Baralc ttbor instrumcntales 
al, zu Mk. 4,8 und 4 ,21 und über don Gebrauch von èav statt av. 
Doibmann bat NtSt. 115—119 erneut über das Vatorunscrwort 
’Ëttiouoio;, Böhlig und Dibolius haben ebenda 170—177 bzw. 178 
bis 189 über die Paulinischen Ausdrücke ’E^voiot? dXïjÖela? gobandclt. 
Die 5.Liefe>'ung des in 10. Auf lage durch Kögcl bearbeiteten Cremer- 
schen Biblisch-theolog. Wörterbuchs der neutestamentlichen Grazitat 
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(Gotha. — S. 609—768) roicht von xXijpo; bis Nou«. Guibort handelt 
«RSR. IV 565—596 Sur Vemploi (Vèbttg et ses synonymes dans le NT. 
Charis betitelt sich Ein Beitrag zur Qesc)lichte des liltesten Christen- 
tums von Wet ter (Leipzig. — 224 S.), dor sich nuf wertvollcn Untor- 
suclmngen übor die Bedeutung des W'ortes im NT und in gloichaltrigen 
auQerbiblischon Quollcn aufbaut. Ein sprachlichcs Zawjnis für die 
EeUcnisierung des Christentums erblickt Deifimann ZWT. LV 260f. 
in dom attizistischon Optativgebrauch dos Klemens von Aloxandrcia. 
Sprachliche Untmuchungen zu Cosinus Indicopleustes bringt oiue Disser- 
sation von Wittmann (MUnchen. — VI, 67 S.) — Mittul- uud Nuu- 
gricchiuch: Hatzidakos hat untor dom Titel 'EXXyjvixciI ptXéxai (Athon 
1913. — 64 S.) eine Roihe im Laufo dor Zoit erschionener Aufsiltze 
zur mittel- und nougriechischon Philologio veroinigt wieder beraus- 
gogobon. Mittel- und neutjriechische Erklürungen bei Eustathius werden 
von Kalitsunakos MSOS. XVI 2. 99—112 oingohond besprochon. 
Ebondorsolbo leitot in dem Aufsatzo ‘H 4v x$ y^ 00 !) Xaxpeta; 

Xpr,oi« xou éntdt HIJG. 252—274 die Intensivbodoutung von éirca im 
nouoron Griechisch aus dor Spracho dos antikou Kultus ab. P/ivno- 
mènes de contradion en grec moderne worden von Pornot RPliou. III 
.268—264 orörtort. In don Scritti vari di crudirione o di critica in 
onore di Rodolfo Rcnier (Turin 1912) handelt S. 981—999 Bar tol i 
untor dom Titel Romania o 'Piopcma übor dio vorschiedono Botonung 
latoinischer und rumünischor Eromdwürtor im Griochischen. Trianta- 
phylidos *H èpÜ<>Ypa<pia pa? (Athon 1913. — 174 S.) ti'itt für ltoform 
dor neugriechisehon Ortbographie ein. Ein gutos Kohrbuch dor Spracho 
ist Bar tbs Neugricchisch. Metoulti-Sprachfllhrer, eine verktirztc Me¬ 
thode Toussaint Langcnscheidt (Borlin-Schöuoberg 1913. — 183 S.) — 
Slavisoho Sprachon: o npoiicxonsACiiin Tjiarojnmai (Die Herhinft der Gla- 
golitica) betreffend ninimt Fortunatov IRSL. 1913 IV, 221—256 für 
oinigo Buchstabon uuabbilngig von"Wessoly zum koptischonAlphabetsoinc 
Zuflucht. — Ariucniaoh: Aus frühor allmilhlich in HA. erschieneneu Ar- 
tikoln sind Vardanians ausgozoichnoto (Wnu.p7///u/^u.7. q.[,mnqn,UbVblq,. 
t^uwuj^wb jnfiiib . (Lcxikalische Bcobachtungen. Klassischc Periode. I) 
(Wicu 1913.) bervorgegaugen. — (ieorgiacb und VorwHudte»: Aus dom 
Volksmunde gesamraelto rpy3iincKÜi (KapTCKÜI) r.ioccapitt no JiMop- 
cuoMy ii pauiiCKOMy rouopaMX (Georgische ƒ KartvelJ Glossarc in den Dia¬ 
leden von Imeriu und Race ) wurden von Beridze (Petorsburg 1913. — 
76 S.) vorgelogt. Caraia handelt (Petorsburg 1913. — 82 S.) 0(h. 
OTuoinouin a6xa3itaro «3UKa kt. mroTü'iecKiiMi. (Über das Verhititnis der 
dbchasischen SpracJien zu den japhctischen). Auch Marr hat (Peters- 
burg 1913. — 51 S.) Kt. Bonpocy o noAo»euiu a6xa3Karo n3UKa cpcAn 
HieTiiiecKnxT. (Zur Frage über die Stellung der dbchasischen Sprache 
unter den japhetischen) Stellung gonommen, nachdem er 113T. jnnirou- 
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CTHIOCKOÜ not3jüKii bt> ABxa3iio (Von diner linguistischcn Reise in Ah- 
chasien) mitgebrachtos Materinl zu deren Beautwortung BAP. 1913. 
303—334 der Öffontlichkoit unterbroitet hatto. 

II. Orts- nnd VÖlkerkunde, Kultnrgcscliichtc, Folklore. — 
Karbignipbip nnd Statintik: Auf Bic ExJcursionskartc von Jerusalem und 
Miüejudüa boarbeitet von Bockor und Dalman bozOglicho cin- 
gebende ErlUuterunyen liat der lotztoro ZDPV. XXXVII 348—370 
verüftentlicht, nacbdem er sicli obonda 278—284 Zu den Karton xind Bil- 
dern der xvilrttembergischen Bihdaxtsgaben in niebt durchweg günstigem 
Sinne geüuliert batte. Eine als erster Wurf in seiner Art ganz aus- 
gezoichnete Leistung ist Streits Atlas Himirchicus. Bescriptio gco- 
graphica et statistica s. romanae ecclesiae turn Occidentalis turn Oricntalis 
iuccta statuin praesentem. Acccdunt nonnullae notae histmcae neenon 
cthnographicac (Padorborn 1913. — VII, 128, 38 S. mit 37 Karten). — 
itmcbesclm-ibungitn, GcogrnphiKche Schilder nngou: Von Bhdekors Konstan- 
tinopcl, Balkanstaaten, Kleinasien, Archipel, Cypem. Handbuch für 
Reisendc liegt die 2. Aujlagc (Leipzig. — LXXIV, 484 S.) vor. Soinon 
vissenschaftlichou Beticht ilber meinc Urnen in Palüstina im Jahre 1912 
laat Kübtroibor ZDPV. XXXVII 113—123 zum Abscbluli gebracht. 
Bic Zwciglinie 'AQüMeruscdm der Hedschazbahn , ihron goplanton 
Verlauf und ihro Bodoutung bohaudolt obonda 267—270 Diockraauu. 
Au populiir gobnltonon Boschroibungon von Palkstinaroison sind Lang- 
mossor Palüstina. Wanderskizzcn aus dm Heiligen Lande (Chomnitz 
1912. — III, 139 S.) und Paillioz Mon voyage d Jh'usulem du 23 avril 
au 3 juin 1885 (Troyes 1912. — 123 S.) nackzutragon. Scbumacbers 
Nachrichten Ober Unsere Arbdten itn Ostjordanlande wurdon ZDPV. 
XXXVIT 123—135, 260—266 fortgesetzt. Übor Arte. Stadt und Land, 
ein Schatzlcastlein der Natur und Kunst inBahnatien handelt Schloyor 
(Wiesbadon. — 180 S.). — Physikalincbo (Jcographu*, Flora und Fauna, Wirt- 
BchafOtlobcn: Klein bat ZDPV. XXXVII 217—249, 297—327 Bas 
Klima Palüstinas auf Gr und der alten hebraischen Quellen von dor Bibel 
bis zum Talmud in reizvoller Wciso behandelt. Blankonhorn biotot 
ebenda 180f. den tlblicbeu tabellariscbcn Bericht über licgenfaü im 
Winter 1912(13 auf 5 Bcobachtungsstutionen des BPV in Palüstina 
und 372 f. denjenigen übor Rcgenfull im Winter 1913/14 auf 6 Be - 
obachtungsstationen des BPV in Palüstina. Wiihrend D i eek man n 271 
in entsprechouder Weiso Ergebnissc der Rcgenmessung in Hedschaz- 
bahngebiet, Winter 1913/14 vorführt und Lokmann 271 ff. übor Bic 
Assaniening Jerusalems und ihr erfreulicbes Fortscbreiten cingehend 
berichtet, bat sodann L. Einsler 249—260 Bas Töpferhandwerk bei 
den Bauenifrauen von Ramallafi und Umgegend und Graf 327—348 
Bis Perlmutter-Industrie in Bethlehem besproeben, woneben an Wirt- 
schaftsgeschicbtlichem noch Fattal nir ^i 
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(Bilun Commercial de Damas en 191X) M. XVII 303—370 aiizuIUhron 
wiiro. — PalüKlirm imd die hoiligcu Stiitten : EinerussischoQuollo dosl5. Jahrlis 
XoHcjenie Apceuia CeJiyncKaro (Die Pibjerfuhrt des Arscnij con Stdonili) 
Jiach Palüstina, wild von Adrianova IRSL. 1013. lil 105—224 uou- 
horausgegobon und untersuclit Die neut est amentlkhcn Lohdtruditiouen 
PalUstinas in der Zeit vor den Kreuzztigen shirt Gegonstaud oiucr Ar- 
beit von Klanioth (Müuster. — XLI, 152 S.). Höpfl bohandolt auf 
Gruml ummttolboror Ortskcnntnis Die Stationen des heiligen Kreuz- 
tvetjes in Jcrusalem (Froiburg i. B. — 110 S.) mit glUcklichor Vorbin- 
rtung von liistorisclier Kritik unrt erbaulichor Piotiit. Un tvxtc d'fiu- 
tychius rdatif d VÉltona, dor sich in rtoui Boriohto des orabisclion 
Historikers übor rtio Eroborung Jerusaloms rtureli die Perser tindot and 
bislange irrig auf die Justinianisclie jMarienkirclio bezogon wurdo, wird 
durch Burtin RB. 2. XI 401—423 ausfdlirlicli erörtert. Eino Zu- 
sammonstollung dor geschichtlicbon Nacbvichton ttbor 'H Néa ’ExxXtjala 
rifc 06oróxoo èv 'ispouaal^p. biotot Pliokylidos NS. XIII 057- 070, 
nicht olino dabei aucli auf das vicluinutrittouo Prubleiu iliror Lage ein 
zugoheu. Scrimgeour Nazarcth oj to day (bondon 1013) briugt oino 
oboii8o oingohoudo als auschaulicho Scbildoruug dor heiligen Statton 
jones Ortos. — Etlmographio: Nationaler Bestand, berufmüJHge Grufflic- 
ruiuj und xozialü Gliedentng dar katdmischcn V>IJce>' sind der Gcgcn- 
stand, don Statisliseh-Ulconoinischu Unttrrsuchungun von Isclichanian 
(Berlin-Loipzig. — VL1I 81 S.) betreffen. Untor dor Bodaktion von 
Volkov bogann ein Suinraohvork übor yicpaiiBcuili napoAi> bt> oro iipoin- 
Jiom, ii ïiacTOJimeMT. (Das ukrainische Vuil: in seiner Verga ngenheit 
und Gcgcnu'urt) (Pctorsburg) zu erschoinon. — KuKurgeitchichte: Bei 
Stiglragyr KirchcnvtUer and Khtssizisnius. Stinuneu der Vor zeil i'ther 
humanistische Bildung (Froiburg i. B. 1013. —VIII, 1«>4 S.) kommen 
S. 4—32 dio Griccbon bis Synosios gut zu ihrem Kocht. Aus der Ge- 
schichte des Kranhcnhauswesens im früheron MittelaUer in Morgenland 
und Abendland macht Sudhoff EFKhw. II. 1— 30 Mitteilungen, woboi 
or dio botroffonden Loistungcn von Byzauz sohr hoch oinscbützt. Eine 
von dein Arckimandriten Dosithoos dem orthodoxen Patriarckon von 
Jerusalcm und seiner Synode orstattoto "Exlleoi; èitl x?)< xaxa x& exo; 
1912—1913 xaxaoxaoïioc xüiv èv FlaXaioxIv-fi uttó xou 'Iepoó Koivoo xou 
llavaYioo Ta<pou oovxï)poupRvu>v o/oXuiv wurde NS. XII F 612—628 publi- 
ziert. — Folklore: Das in der griechischen Barbaralegonde erwfihnte 
Méxpov Xap^civeiv war, wio Weyh BZ. XXII L 164ff. ausftlhrt, das Ab- 
messon einer FuDspur der Heiligen mit eiucm nacbber als Amulett zu 
tragenden Faden, Baud oder Tuchstrcifcn. Hor Eintluli dor Bibel auf 
Nameugebung und Spricbwürter stebt M. XVII 342—354, 430—436, 
540—547, 621—631 in Fortsetzungen von Cheïkkos 

Crfr > (Christianisme et Littl-rature avant VIslam) zur Rede. 
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VoTksIcundUches uus el-Qubebe bei Jerusalem haben Spoer und Hoddad 
ZDMG-. XjXVIII 233—262 in einer roicben Sammlung bekannt zu 
raachon begonnen, für die jedocb bewuÜt wesontlich nur auf die rauham- 
raedaniscbe und erst iu zwei ter Linie aucli auf die spürlichc clivist- 
liche Bovölkoruug Rücksicbt genoramen wurdo. Der böse BlicJc und 
iümlicher Zauber im neugriechischen VoVisglavhen wird durcli B. Schmidt 
NJb. XXXI 674—613 behandelt. Dor bckaunto Folklorist Anickov 
suclit in einem AVerke llbor Ihu'iecTBo n Apeouan Pyct (Das Jleiden- 
tum und das alte Bufiland) (Potorsburg. — XXXVIIT, 386 S.) unter 
Beigabe zweier kritisch bearboitetor Toxto don dUrftigcu Nachricbten 
möglichst viel abzugewinnon, woboi Ausblicko aucli auf das Abondland 
sich eröiïuon. Kt. iidopiii .roaiiiMXT» mojimtbi dt. K>/KHO-CJiaBniiCKOfl 
niiCLMeuuocTii (tjber die Oeschichtc der „erlogenen" Qebetc in der süd- 
slamchen Literatur) handolnd biotot Jacimirsky IRSL. 1913 III 
1—102. IV 10—126 oine roicho .Samraluug der von ibm so gcnaunton 
ïoxte aborglUubisckor Volksfrömraigkeit. Ein altrussisches Mo.ienio 
AaiiinJia 3 aT 0 'iiinKa (Oébet des verbannten Danhl) bat au Mindal o v 
(Kasan. — 346, XXXVI S.) seinen Sospitator gofundon. Von De Vitt 
worden IRSL. 1913. II 88—114 nontcn» o iionropoACKOM-i. nocajinniH 
miurb (Die ErzliJilung von dem Novgoroder Stadtoberhaupt Stil) und 
ihre Motive oinschliolllich dor Bodoutung soines Namens (ob — Müuch?) 
untersucht. 

III. Geschiehte. — Quollunkundo: Bei do Labriollo Les Sources de 
l’histoire du Montanisme sind in sorgfültigstor Sammlung die oinschlilgi- 
gen Tcxtcs grccs, latins, syriaques avec une introduction crilique, unc 
traduction frangaise, des notes et des „indices 11 (Fribourg-Paris 1913. — 
OXXXVIII, 282 S.) geboten. Die wichtigstcn Texle zur Qcschichtc 
des Montanismus bat auberdera aucli Bonwetsch (Bonn. — 32 S. — 
Liotzmann Kleine Tcxte Nr. 129) zusammongcstollt. Fine ernouto 
Untersucbung, der Batiffol BALAC. IV 81—96 Les documcnts de Ui 
Vila Constantmi untorzieht, gelangt zu dom Ergebnis, dab seclis von 
don 16 angoblichen Kaiserbriofcn, welclie Eusobios mittoilt, oinen cin- 
beitlicbon Block arianiscker Fülscbungeu darstellen. Von Preisigkes 
Berichtigimgsliste der griechischen Papyrusurhmden aus Agypten ist 
Heft 2 (Strabbuvg 1913. — S. 101—196) orsckieuen. Von Hoison- 
berg und AVenger in mustorgültiger Publikation rait gediegenem 
Kommentar vorgclogto und fast sUmtlich ausgozeicbnet erbalteno By- 
zantinische Papyri in der Körigl, Hof- und StaatsbibliotheJc zu München 
(Lcipzig-Bcrlin. — IX, 203 S. 37 Taf.) sind den JJ. 674—694 ont- 
stamraende Stllcke des Arcbivs von Paterraoutbis. AVenigstens teil- 
weise auf Urkuuden der byzantinischen Zoit bezieben sicb die Notes 
from papyri in the British Museum von Bell, APf. A r I 100—103. Bei 
De Stoop Het antisemitisme Le Byzantium onder Basilius den Mace- 
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donier YATL. 1013. 441)—511 wird Text uud hollündischo Üborsotzung 
dor antijlldischou Streitschrift oines byzautinischcu Geistliclicn des 
10. Jahrhs mit einloitcndon Ausfilhrungcn fiber die Stellung dor Juden 
im byzantiniscken Reiclio geboton. IIodliü onpelicKiii flOKyMeirri. o xa3a- 
pax-i, ii xa3apo-pyccKO-Dii3aHTiiicKiix7» oTiiouicHiflX'i» bt» X ntKt (Fin 
neues JtcbrüiscJtcs Dóhiment id/er die Clinsurcn uud die chasurisch-rus- 
mch-bi/eantinischcu Bczkhumjcn im 10. JaJirh) wird an dom Briofe eines 
cbasarische» Juden von Kokovzev JMYa. 1913. Novemberhoft. 150— 
172 bohandelt. IIiicdmo naTpiapxa K-aro Ocooii^aKTa kt. Hapio Bojirapiii 
llcrpy (Der Brief des Kjjler Patriarrhen Theophyluldos an den bnbjn- 
rischen Zuren Peter) wurdo von Potrovskij IHSD. 1913. III 350—372 
mit oinom Faksimile dor Mailünder Hs. voröffontlicht. Nachtrdylichcs 
zu den AJcten des XcnojihouMostio-s vorülVontlicbto Kurtz Wr. XVIII 
2. 96—107 an soclis Urkunden aus don JJ. 1320, 1352, 1618, 1620, 
1784 und 1802. liep! t?,c èv rfl ir.apyj* Kioapoo tïj; KpyjTr,»; tep5$ povrj; 
TTjj oïteperpa; Beorcotvi); ^pwv Oeo-róxou tij; xopcac ’OSijY^Tpiai xïjs èïtixaXoo- 
pévTjc Tuivia? baudelud bringt Dobodakos ObrK. II 3—58 Vorütlbnt- 
lichuugon aus dom vom J. 1668 datiorton Urkundonbucho dos Klonters. 
’AvIxBotoi oY)}j.eid>oeis eöpeOeïoai £v rfl iepa povjj BsXaviBias sind NS. 
XIII436—441 Üegonstnud eincr Publikation von Bolunidiotos. Soino 
Sammlung von N£eu «ijyal taiv Oeopwv tou 'A-pou y 0pooc hut Petra- 
kakos BPh. XII I 150—165 weitergefdlirt. Kugeas bat BZ. XXIII 
143—103 das kultur- und wirtscbaftsgescbiclitlich höcbst interessante 
Notizbuch cincs Beamten der Metropolis in Thmaloniko aus dom Anfany 
des XV. Jahrhunderts, wio er waliraclioinlicb macht, wohl dos Joannos 
Eugonikos, aus Jjicht go/.ogcn. In dor Folgo soiuor 'AXe;av5piva 2r,- 
peuupara wurdo durch Ghr. Papadopulos EPh. XIII 70—75 dio 
’EitiotoXïj ïtpo; KupiXXov Aoóxoptv BaTpiópxïjv ’ AXe$av5petas oines Bischofs 
Matthaios Mopiwv publiziert. Bin Bepdtiov xal cpippaviov p.-qTpoiróXeu>€ 
KpyjTYjc vora J. 1756 wird durch Oikonomides ObrK. II 109—120 
in griechischer Üborsotzung mitgctoilt. Beim Amtsantritte dosselben 
an Bohörden und Private entriebtote „Goschenko“ sind dio Kovovixa 
rceoxéoia pijTpoicoXtTou deren vom J. 1786 stammendo Biste 

ebenda 59—108 Xanthudiados bokannt gibt und orlüutert. Ein 
’ AvIxBotov Ilaxptapxtxèv SiYfiXtov dos ökumenischon Patriarchen Kyrillos 
vom J. 1803 wird durch Belanidiotcs NS. XIII 130—133 ediert, 
Durch Vosolovskij uud DruXinin wurdon in zwei weiteren Heften 
IlaMHTHiiKii nepmjxT. afcn. 1’yccKaro CTapooöpfljoiecTna (Detibniiler aus 
den ersten Jahren des russischen AUglüubigentwns) (Petorsburg 1913. — 
28; 25 S. — JbAK. XXVI Kr. 4f.) crschlossen. Bei Palmicri XJn 
opera inedita di Fantino Kalaresso arcivescovo di Creta, sul concilio di 
Firenze B. XXIX 284 -294 wird die Publikation dicscs Textes zu 
Ende gefübrt. Koikylides bietet NS. XIII 60—68 mit kurzer Eiu- 
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lcitung aus oiner Jerusnlomor Hs. Bricfe «las 0EÓou>poc 'Pévrio? 'Pév- 
3r,; i Xïo;, dor ira 16. Jalirh. iu Bom und Turin doziorte. Unter dom 
Titol Une mission on Oriënt sous le Pontificat dc Pie IV liat Dil» 
ROO. XIX 24—29 acht im J. 1535 ergangone Schreiben dieses Paps tos 
zu vovölïontlichon begonnen. Dor hauptsilchlich die Vorhaltnis.se dor 
I tnlo-Albaucson horttcksichtigende Contributo aüa storia (ld rito ijreco 
in Itnlia oiuas Ungonannten brachto EO. VII 272—285. 340—352. 
V.UI 106—119. 339—360 hishcr die VeröffenÜichung einor Denkschrift 
des Mgr. G. Schiro aus dom J. 1742, oines Briefes des Kardinals San- 
torio an den Erzbiscbof vou Reggio aus dem J. 1597, oiuos Schreibens 
dos Erzbischofs A. Lombardi von Messiua an-dioson Kardinal voui 
,1. 1588 und dor Antwort dos letztorou. L’istriunono <li Clemente VUT 
„super aliquibus ritibus graecormi" (16%) e le couyreyazioni per la 
rijorma dei Qreci botrciFon, dio von ihra in rümischon Archivon gofun- 
doneu Dokumonte, deren Publikation Karalevskij B. XX1IÏ 344— 
365. 466—481 orbffnot bat. Ein von Antonio Caucus, latoiuischom 
Erzbischof vou Korfu, an Gregor XIII gorichtete Denkschrift Per la 
storia (lelie reccnti erosie dei yreci bat Palmiori ohonda 366—375 mit 
kurzer Eiuloitung horausgogobon und dio Voröftbntlichung von Con- 
tributi doctmenlarii per la storia della dislruziom deyli Episcopati La- 
tim in Orientc nd secoli XVI e XVII Manucci 482—489 bogonnon* 
Dem 18. Jalirh. ontstemmen dio Miscellanca di documenti chu si re- 
J'eriscono alle rdazioni della Chiesa tilava ortodossa mista colla Latina 
in Dalmazia, die a. a. O. 490—512 durch Gontilizza vorgologt zu 
wordon anfangon.— AUgomciuo und ProfnngcBchichto: Ausführungen von 
Mar in i Ober Costantiuo Magno e Vunione delle Chiese B. XXIX 217 
—247. 393—419 bcschllftigen sich mit den GrUndon und Wirlcungou 
dor Verlcgung der Roiclishauptstadt imcli JConstautiiiopel. In einor 
Arbeit tlbor Deux récentcs controverses RQH. XCV, 83—10.1 tritt 
Allard an zwoitor Stelle zugunsten dor nouerdiugs auf Grund dos 
numisraatischeu Bofundes bestrittenen Richtigkoit des Datums 312 ftlr 
dio Einführung des Labarums ein. Gediogeue Recherches sur la yarde 
impériale et sur le cotys d'officiers de Vaimxée romaine aux IV 1 et F* 
siècles bat Babut RH. CX1V 225—260 begonnoD. Von Untersuchun- 
(jen sur ostgotischen Oeschichte im Auschlusse anProkopios von Körbs 
liegt ein erstor Teil (Eisenberg 1913. — VIII, 113 S.), von einor 
IlcTopin Bii3auTiiicK0ii UMiiepiii (Oeschichte des byzantinischen Reiches) 
von Uspenskij dor I. Band (Petersburg. — XIV, 872 S.) vor. Vol. II 
von The Cambridye medieval history planned by Bury, ediied by Gwat- 
kin and Withnoy behandelt The rise of the Saracens and the foun¬ 
dation of the western empire (Cambridge 1913. — XXIV, 889 S.) 
BimaHTirtcKiH nocojn» na PycL Manyn.n. KoMnem» (Ein byzantinischer 
Botschafter nach Rufiland, Manud Komnenos) ware nach einer Unter- 
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sucUuug von Öestakov iu Sbomik zu Ehrrn vou D. A. Kmtikov 
(Kazan 1913) 336—381 oin Solin des spRtoron Kaisers Andronikos I. 
gowesen. Die BalJuinhalbinsel in der Zvit vor dor Türlmharschaft 
betrifft eine Topogi'aphisch historische Studie von AVisor (DicUen vor 
Mftnclion. — 168 S.). Kin Aufeatz von Salaville über Uu pcuple de 
race turque christianisft au XIII* siècle: les Cumans EO. XVI LI 193— 
208 bictet cino einleitond bis iu das ossyro-babylouischc Altortum zurltck- 
greifende Gcsamtbohandlung des Gcgonstandes. Der Übcrgang der Os¬ 
manen noch Europa im 14. Jahrh. wird von Drilsoko NJb. XXXI 
476—504 boliandelt. Lo sikje, la prise et le sac de Cnnstantinoplc par les 
Turcs en 1458 schildert Schlumborgcr (Paris. — III, 371 8., 20 Taf.) 
so moisterbaft, wio mau es nur vou ihiu orwarten koniito. über Alhcn 
vnler dan Halbmond (Ende des 17. Jahrhundcrts) liegt oinc Studio von 
El snor (Koj)onhugon 1913. — 144 S.) vor. Die historische ui ul kul- 
turcllc Bcdeutung des armenischtm Volles boliaudeln zwoi Vortriigo von 
Kapri (Wiou 1913. — 69 S.) Der Lelmsstaat in Georgian ist Gogon- 
stand einer Monographio von Ileiraors (Loipzig. — 64 S.) Boi 
Hootzsch EuJIland. Eine Einführwug anf Grand seiner Gcschuhtc 
von 1004—1912 (Borlin 1913. — XVIII, 550 S.) groift eino goistvollo 
Betracbtung uugleich tiofor, als os dor Titel andeutet, in den geschicbt- 
lichou Wur/.olboden dor houtigon Erschoinungon. Spozioll übor dio 
Tpii ueiupa apeniildiuioii Pycn (Drci Zcntrcn des Ultcslen Rusland) vor- 
broitot sich Parchomenko IllSL. 1913. II 79—87. Eino Qcschichtc 
von Montenegro und Albanien (Gotha. — XV, 462 S.) wird Gop£ovi6 
verdankt. Istoi'ia Statclor Balcunice in ipoca modernü (Die Gcschichtc 
der Bulkanstaaten in der Ncuzeit) behandeln in Buchform erschionone 
Lectii tinute la Univcrsitatea din Bucarcsti (Vorlmmgcn jchalten an 
der UniversiUU von Buharest) im Studionjahrc 1912—13 von Jorga 
(Bukarest 1913. — 412 S.). — Lokalgoschichtu: Über dio vorschiedenou 
’Ovopaotoi vr)? 'IcpouoaMjiA bat Thomclcs NS. XIII 901—908 zu 
bandein angefangen. Von Phokylidos wird obonda 217—240. 337— 
343 SxoOónoXi? M xoTroYpa(pixt)v xal loxopixijv Sno^iv in oinor fleiBigen 
Arboit behandelt, dio u. A. einon Abriü der ganzen uiteren Kircben- 
geschichtc der Stadt enthiilt. 'II vïjoo; 2xlaöo; xal al repl aoxr,v vr,oT- 
8e« sind dor Gogonstand einer MeXéxï) xoïroYpacpixo-loxopoci) jiaxa x*p- 
xou xal etxóvu>v von Euangelides (Atbou 1913. — 224 S.) — Kirchon- 
geschicbte: Von einer der Geschichte dosselben gowidmoteu Monographio 
über The orthodox gree/c patriarchale of Jcrusalem vou Dowling ist 
eine dritte Auflage (Loudon 1913. — 171 S.) zu vermerken. Les ori- 
gines du christianisme chez les Gots behandelt Mansion AB. XXXIII 
5—30 auf Grund der hagiographischen Quellen mit dem Ergobnis, dali 
dieselben vor 376 noch nicht in ihrer Gcsamtheit arianiscli waren, sondern 
mindestens drci versebiedenen Kommunitüton angchörtcn. Die schwarzen 
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St/rer des Philostorgios wilron nach Marquart TLz. XXXVIII 705 
—709 die Galla, bei (lenen sicli mehrfach Spuron olicmaligen Ckristen- 
tums zeigon. Von Pkokylidcs sohen sicli NS. XII 866—882, XIII 
76—91. 553—562 der bl. llopcpupio; èmoxoïto; iaCrj? und XIII 605— 
611 oin andcror Palastinonscr des 5. und 6. Jalirhs., '0 Syio; Ösóyvio? 
èraoxorto; BitoXloo, eine AVttrdigung ikres Lobens und AVirkens gc- 
widraot. La rcaction chalc/tdonienne sous l’empereur Justin (518—527) 
behandelt Duchosno MAH. 1913. 337—363. Eino kleine Arboit von 
Kasponi betrifft Lu nomina (lei vcscovi suffragunci dèlla metropoli 
ravenna te sotto Vamministrazione bieanüna (Pologna 1911. — VITI 
11 S.) Les relations de S. Tlwodore Studitc arcc Rome bat Van den 
Vorst AB. XXXII 439—447 sorgfiiltig verfolgt. Au der AVendo 
vom 8. zura 9. Jahrli. stekt der Mi^crriX irpeopuTcpoc xal ouyxeXXo; 'Ispo- 
ooXupujv, dossen Lobonsbild Pbokylidos NS. XIII 733—749 durch 
oinen Üherblick übor seinen literavischen Nachlali orgiinzt. Von Par- 
choraonko wurde Ha«iaao xpiiCTiancma Pycn (Der Anfang desChristen- 
tums in Rufiland) ira 9. und 10. Jh. bohandolt (Poltava 1913. — 302 S.) 
O'iepKii iio nepKOBiio-no;iiiTU'iecKoli ucTOpiii Kioncicott Pycn X — XII n. 
(Studiën tur kirchenpolitischen Geschichte des Kiever Rtijllands im 10.— 
12. Jh.) (Potorsburg 1913. — XV 414 S.) werden Prisolkov ver¬ 
dankt. Eino Disscrtation von AVellehofer llber Johunnes Apohauhos, 
Metropolit von Naupaldos in Aetolien {ca* 1155—1233) (Froisiug 1913. 
— 69 S.) schildert sohr gut Sein Leben und suinc Stdlung im Despo- 
tate von Epirus unter Michaèl DvJtas und Theodor Komnenos. Übor 
^UJI XüAJJt 

jA* (Les Maronites et la Compagnie de Jésus aux XVI* et XVII* 
sMe) handelt Cheïkho M. XVII 321—331. 445-457. Von Saba 
Entre Mdkites et Maronites au XVIII* siècle (1710—1738) orschien 
EO. XA r IIl 229—239 eino Eortsotzung. A'on Pliotopulos wurde 
NS. XIII 641—652 '0 Ttatptópxr^ 'lepoaoXujuuv lloXóxapno? (1808— 
1827) zura Gegoustand eines Aufsatzes, von Arraaló M. XVII 401 — 
423 k'Uy (Le 50* Anniversairc 

de la mort du 1'atriarchc Ant. Samhiri) zura Ausgaugspunkt ei nor Dar- 
stellung des Lebens und dor AVirksamkeit dioses ira «1. 1864 an dor 
Spitze der unierten syriseken Kircbe des „reinen" Ritus verstorbenen 
Prelaten gemaclit. La Hiërarchie catholique en Chine, en Corêe et au 
Japon <.1307—1014y behandelt ein Essai von Moidrey (Zi-ka-wei. — 
301 S.) — Konziliengcscbichte: Zurantonello 11 concilio di Gerusalemnic 
(A r icenza 1913. — 60 S.) trat ftlr die Anuakme der Identitüt der 
Apg. 16 und Gal. 2 erzahlten A'organge ein, wiibrend AVeber TQs. 
XCV 81 —100 entsekieden Zweierlei Apostclverhandlungen über die 
Stdlung der Heidenchristen zum Mosesgesetz (Gal. 2 und Apg. 15) unter- 
schiedon sehen will und aucb TPMs. XXIA 7 133—138 unter dem Titel: 
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Heraus aas der Sadcgasse der Paxdusforschung! den Kampf zugunsten 
dioser Anuabrae fortsetzt Turner veröffentlicbt JTSt. XV 161—178 
griochische Canons altrïbuted to the Council of Constantingple, A.D.S81, 
together loith the rnmes of the bishope frcnn two Potmos Mss POB '. 
POC'; wahrcnd dio Bischoflist bislier nur syrisch und lateiniscli be- 
kaunt war, liegen dio Kanones solbst rait Ausnahme dor Nrn. 18 und 
21 aucb ira dritten Kanonischen Briofo des Basileios au Ampliilocbios 
vor. Zur Vorgeschiehte des ephesinischen Konzils iiuliert sich Schwartz 
HZ. CXII 237—263. Von den Acta et Decreta Concilii Nationalis 
Armenorum R<mae habiti anno 1911 ist die nratliclio Ausgabo (Rom. — 
47, 693 S.) orscliieuen. — Geacliiolite den Möuchtumx: Von einor Ceschichte 
der frithcJirisÜichen Askese bis zur Entstehuny des Möuchstums in 
religionsgcschkhtlichcm Zusammenhang von Strathmann behandelt eiu 
orstor Band (Leipzig. — XIII, 344 S.) Die Ashese in der Unigebung des 
wadenden Christentums. Alhors erörtort StMGBo. 1914. 345ff. dio 
Frago: Ist der bei Kassian Instit. 5 37 sb. enodhnte Einsicdlcr Archebios 
Ulentisch mit dm in ColUtt. ll,x genannten Bischof Archebios von Pane- 
physis? Eino Étude sur les moines d’Égypte depuis le concile de Chal- 
cédoino (451) jusqu’d Vinvasion arabe (640) (Paris. — VIII, 195 S.) 
bat van Cauwenbergh zum Verfassor. Ubor Das Kloster zwn hl. 
Kreuz bei Jerusalem verbroitet sich Lübock K. 4. XIII 355—369. — 
Chronologie: Von Lebodov wird VVr. XVIII 148—389 H3X iiCTopiii 
ApeBiiHXT. nacxa.ii.HHXT. uewom, (Aus der Oeschkhte der alten Oster- 
zy/clen) spozioll 19-alvruiü uiikjh, AnaTo.iia .laojiiKÜicKaro (Der 19jtihrigo 
ZyJdus des Anatolios von Luodikeia) sehr eingebond besproebon. Von 
Stopauov wird 1RSL. XVIIT 115—131 Bautnca o6i> ii3C;itjoBaHiii 
Burg óojirapcKaro JitTOCiiicjionin (Eine Bemcrkung zu Burys Unter- 
suchung iiber bulyarische Zeitrechnung) gomaoht. Nach Mikkolas 
Au8führungcn Ubor TiopKCKO-öoJirapcKoe -mociucjiouio (Turko-bulgu- 
rische Zeitrechnung) obonda 243—247 soll von den «tets paarweise vor- 
kommonden bisher unerklürton Wörtorn im Imennik jewoils das orste 
eiu Jabr oinos 12jahrigcn Zyklus, das zweite einen Monat bezeichnen. — 
(logeuwart: Die von Lacorato und Gioborret boarboitete Chronique 
des Eglises oriejitales EO. XVIII 257—266 bezieht sich auf die georgia- 
nischon Armeniër, das griechische Patriarchat Konstantinopel, die 
unierten und orthodoxen Rumancu und RuBland. Das letztere steht 
in der im tibrigen noch Berichte aus Grottaferrata, Rom, Bulgarien 
und Galizion bringenden anonyracn Cronaca RO. VII 312—320. 370— 
384, VIII 50—64. 123—127.182—192. 243—254. 367—380 im Vorder- 
grunde dos Interesses, wobei neuerdings namentlich die durcli den Wclt- 
krieg geschaffenen Verkültnisse und Problemc Beachtung finden. Ubor 
Het karakter der grieJcischc Kerken de toekomst van hal hellenisme han¬ 
delt do Zwaan OE. XIV 1. 382—408. Le dilemme de Vévolution 
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réUgicuae en Russie wird RPA. XVir 359—362 durch d’Horbigny 
in Ktli’ze beleuchtet. I)io Frage: Qui protégera VAthos? untersucht 
oin Ungonaunter Ét. CXXXVII1 145 — 170 rait Rücksicbt auf die 
Rivalités religicuses et politiques enire la Russie et la Grèce. Als “ASuoi 
jxojAcpaC werden Pant. VI 245—248 von Chr. Papadopulos die wegen 
seiuor Stellung den onomatolatrischen Atbo.smünchen gegonüber gogon 
das ökumonische Patriarcbat goricbtoten russiscben Klagen zurüclc- 
gowieson. Übor 01 'P«öoooi èv riaXaioTivQ verbreitet sieb ebendft 197— 
204 Papamichaël. In anonymou Ausführungou wird RO. VIII 77— 
88 unter dein Titel La Qucrra e la Crocc schon jotzt ius Auge gc- 
faüt, was sieb an imiglichen Folgen ftlr das rcligiöso Loben RuÜlands 
aus dom gewaltigcu Völkorringeu der Kriogszeit in Zukuuft orgebou 
dürfte, iind 135—151 beztlglich dor Gegonwart Uber La Chiesa domi¬ 
nante russa e la guctra gehandelt. — D«" Uuioiuproblem: Dugouts 
„Tu es 'Petrus 11 übersebriebeno Artikelsorio Uber Le schime grêco-russe 
et la primauté Pontificale kam RO. VII 333—339 zum AbscbluÜ. Eino 
unonymo Arboit übor Benedette XIV e le Chiese Orientali RO. VIII 
203—213. 263—273 bolouchtet anUUJlich dor Tbronbesteiguog Sr.Heilig- 
koit Papst Boncdikts XV. dio VerdioiiRte soines groüen Namousvor- 
giingers um dio orioutaliscbon Kircbou. UUniono dellc Chiese Orien¬ 
tali con la Jlomana e la formaeiono dci nuovi Stati Balcanici wUrdigt 
Marini B. XXIX 623—527 in ihrom Vorbültnis zuoiuandor. Bei 
Pnhniori La filosqfia della storiadéllo scistna oriëntale sccondo Vladi- 
miro Solovev ed Eugenio TruhéJioi B. XXIX 323—335 boginnon zu- 
ullcbst die oinscblogigon Anschauungen des orsteron ausfübrlicb dar- 
gelegt zu worden. Ein Ungcnanntor wirft RO. VIII 65—76 unter 
dem dureb den Titel Pio X e le chiese orientali gekennzoiebneton spe- 
ziellen Gcsicbtspunkt oinen Eückblick auf das Pontifikat dos lioim- 
gogangonen Papstoa Dio gleiclifalls aiionymcn Botracbtungen übor 
II Proccsso di Leopuli, V„idea Cirillo-Metodiana“ e l'unitd cattolica gc- 
langon RO. VII 257—271 zura AbscbluÜ. Doch ist ibr Verfnsser 
ebenda 325—332 unter dem Titel Ancoi'a del Processo di Leopoli e 
delle cortesie „interconfessionali“ nochmals auf den Gegonstand zurück- 
gekomraen, wiihrcnd VIII 257—262 Zabugbin mit Rücksicbt auf don 
Weltkriog sieb über La questione religiosa in Galizia e la stampa 
Occidentale vorbreitet. Die kirchliche Einigung der Balhanstaaten erör- 
terte Eine völlierrechtliche Studie von Bacbstübner (Stettin 1913. — 
37 S.) 

IV. Dogma, Legende, Kultus und Disziplin. Verbaitnis zu Nicht- 
christlichcm: Ein Aufsatz von Case über Christianity and the mystery 
religions BW. XLIII 3—16 ’suebt einem EinfluÜ dor letzteren auf das 
Cbri8tentum an liturgiseben und anderen religiösen Texten zu erb£rten. 
Von Clemen werden NtSt. 26—39 Isiskult nach ApvXejus, Metamor- 
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phosen 11 und das New Testament mit sohr anorkonnenswerter Bc- 
sonnenhoifc nobenoinandor gehalten. Höchst intoressanto Ausfttkrungon 
von R. Hai ris On the name „Son of God“ in Northern Syria ZNtAV. 
XV 98—113 lciten den auf christlichem Boden oinigerraaften befremden- 
don Namen Barlfiha aus dcm Kul te des Jupiter Dolichcnus und einor 
domselben verwandteu Luftgotthoit der Osrhoüne ab. Wilhrond fiber 
Indien und das Chnstentum zusara menfaasoud Eino Untersuchung der 
rcligionsgcschichtlichen Zusammenhdnge von Garbo (Tübingen. — VIII, 
301 S.) handelt, untersuchte Fa her spcziell Buddhistischo und ncutesta- 
mentUche Erztüdungen mit Bezug auf Das Problvm ihre> ■ gcgenseitiycn Be- 
civjlussung (Leipzig 1913. — 4, 70 S.) in selir vorsichtig abwftgondor 
Weiso, die ilm der Annabmo oiner Beointlussung Iudions vom christlichon 
AVoston lier gunstiger soin lftüt als dor eutgogongesetztou. — Loliru und Lrbr- 
uiitwioklung; HKroiion: Eine lesbare Darstollung des Gnostizismus lioforto 
Jurij Nikolaov untor dom Titel Bi, noiiCKaxi, 3a Öohcocthomi, (AnJ 
der Suche nach der Qotthcit) (Potorsburg 1913. — 620 S.). Scbulto 
verfolgt Die Entwicklung der Léhro vom menschlichen Wissen Christi 
his zum Beginn der SeJiolastilc (Padorborn. — VI, 147 S. — Elirhard- 
Kirsch Forschungen zur christi. Litcratur- u. DogmengeschicJite XII. 2). 
Von Rauschons Florilegium Patristicum bringt dor Fase. JX in 
gloichmftliigor Berllcksichtigung von Morgon- und Abondlaud dio Textus 
Antenicacni ad primatum Pomanum spectantes (Bonn. — VI. 60 »S.). 
In sehr anrogeudor Woiso wird duroh v. Ungorn-Stornborg Der 
traditionelle alttestamentliche Schriftbcweis „De Christo" und „De Evan - 
gelio" in der alten Kirche bis zur Zeil Eusebs von Gaesarea (Hallo 
1913. — VIII, 304 S.) mit dom Ergolmis behandelt, dali seit zirka 140 
domselben oin ganz bostimrator, woun auch nicht goradozu unverbrUch- 
licli gleichor Zitatonschatz zugrundo gologt worden soi. Auf die Be- 
8treitung der goscbicbtlicbon GlaubwUrdigkoit der ophosiuischen Jo- 
bannestradition abziolendo Ausflibrungon von Sclnvartz Ubor Mannes 
und Kerinlws ZNtAV. XV 210—219 gelion von oiner troffondou 
Hcrausstellung der Zwiespiiltigkeit dor den letzteren botreffendon Über- 
lioferuug aus, in der dem kleinasiatiscben gnostiseben Dokoten des 
nachapostolischen ein palastinonsischer fanatiseber Judcncbrist des 
apostoliscben Zeitalters gegenUberstehe. Die Engel - und Dtimonenlehre 
der griechischen Apologeten des 2. Jahrhunderts und ihr Ycrhültnis zur 
griechisch-römischen Damonologie erörtert Au dros (Leipzig 1913. 

53 S.).Bei de Labriolle La CriseMontaniste (Paris 1918. — XX, 607 S.) 
interessieren vom Standpunkte cbristlicb-orientaliscbcr Studiën aus das 
dem ursprünglicben asiatiseben Montanismus gowidmete 1. Bucli uud 
am Schlu8se des 4. dio Verfolgung des AVeiteiïebons des Montanismus 
im Oston seit dom 3. Jahrh. Kt. iicTopin apiaiiCKaro cnopa 40 nopBaro 
BcejieucKaro coöopa (Zur Geschichte des arianischen Streites bis zum 



370 


Literaturboricht. 


ersten ökumcnischen Konzïl) liogou KhrÖ. 1913. Juli-August 872—898. 
Oktober 1176—1200 UntorsuchuDgen von Brilliantov vor. Ein vor- 
zflglichos Bucli von Ni essen Uber Die Marioloyie des heiligen Hiero- 
nymus. Dire Queüen und ihre Kritüc (Munster 1913. — VIII, 250 S.) 
fafit iramer wieder die Entwicklung bis Hieronymus ins Auge, wobei 
auch der Osten ausgiobigst Berücksichtiguug erführt. Seine Arboit 
Uber Die Eschatologie des hl Johannes Chrysostomus und ihr Verhiiltnis 
zu der origenistischen bat Schievietz K. 4. XIII 271—281, 370—379. 
436—448 zu Ende gofuhrt, seino Artikclsorio II Primato di S. Pielro 
o def suoi successori in S. Oiovanni Crisostomo Martini B. XXIX 316— 
322 fortgesetzt. Eiuo Untersuchung De Agnoetarxm doctrina von 
Mar ié (Zagrab. — VIII, 122 S.) fubrt sieb als ein Argumentum pa- 
tristicum pro omnxscientia Christi hominis relativa oiu. Von Palmieris 
grober Theologia doymatica orthodoxa {Ecclesiae graeco-ru&sicac) ad 
lumen catholicae doctrinae examinata et discussa sind die Prolegomena 
dos Tomus II (Florenz 1913. — 198 S.) orschioneu. Eino Fortsotzung 
von Jugio La doctrine des fins dernières dans l’Êgliso gréco-russe be¬ 
handelt spozioll das Problom des Zoitpunktes, in wolebora die ab- 
schliebendo ewigo Vorgeltuug ointritt, bezw. dos Scbicksals dor Seelo 
bis zurn allgemoiuou Goricht. N. Popov bandolt IRSL. 1913. 1173— 
179 Uber Iocu®a Bo.ioroAcicaro CKa3anio o6i opeen JKHAOHCTByrouiixT* no 
cniiCKain. Be.inmix' 1 . Miiiieli (Die Erzühlung des Josif Volodcij Hbo- die 
Hiircsie der Judaisten nach den H8S. der Grofen Menden). Historische 
Skizzon bat nobon eiuor Übersicbt Ubor dio Gosetzgobung betreffend dor 
Altglkubigon und Sekten in Ruliland unter dom Titel Bopböa 3a Btpy 
(Der Kampf um den Qlauben) Josovié-Borodaovskaja (Petersburg 
1912. — XXX, 656 S.) goliofort. Von GrnQ Die russischen Sekten 
er8Ckion II. Pand: 2. Ilülfte: Die Wcijfcn Taxibon odcr Skopzun, nebst 
Geistlichen Skopzen, Eeudopzen u. a. — Geschichte der Sekte bis zur Gegon- 
wart. Darstcllung der Selde (Leipzig. — XI, S. 449—1016). Zur 
Goschickto der Obly.stou und Skopzen ist fernor Rozanov AnoKfl.iiiii- 
cu«iecKaii cciiTa (Die apolcalyptische Selde) (Petorsburg. — 207 S.) zu 
notieron. Ein Boitrag zur Geschichte der Sekte der Popenlosen ist 
endlicb auch der Aufsatz dos Archimandriten Nikanor Uber „Be/iiiKaa 
nayKa“ PaiiMyiua .Imjiin dt, coKpameniu Aujpcn Jeimcona (Die „Grope 
Wissenschaft des Baimundus LxiUus in der Verldirzung A. Denissovs) 
IRSL. 1913. II 10—36. Ein A. K. handelt NS. XIII 766-775 üepl 
T»j<; èv 'Ayiy * Opei dvo^aveioTj; alpsoea»; tu>v ’OvopatoöcVoTalv. — Legende: 
De heilige Menas und seine’ Legende bat eine don Gegenstand jeden- 
falls keineswegs erscböpfendo kolliindiscke Arboit von Miederaa (Rotter¬ 
dam 1913. — IX, 135 S.) zum Vorwurf. Gli „Acta“ di S. Iüuminata 
bat Maturo RO. VII 101—118. 286—291. VIII 31—39. 86—90. 
214—250 böchst eingehend behandelt, wobei sieb ibm u. A. ergibt, daÜ 
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dio jedes geschicbtlichcn Keines ontbohrondo lateiniscli-abeucllüudisclio 
Legende von den grieclnschen Akten oiner im Oston am 20. M&rz go- 
feierten hl. Pbotina inspiriort sein dürfto. Von Markov worden IKSL. 
1913. I 49—86 HoBbcTL o Bo.iOTli ii ca OTUomeiim kt. IIoBf.cTii o cb. 
rpaAt Iopyca.iiïMb n kt, cmxy o ro.iyöimoii Kimrt (Dio Erzlildung von 
Volot und ihre Beziehmgcn zur ErzÜhlung von der hl. Stadt Jcrusalem 
und zur Oolubinaja Kniga) unterxucht. — Liturgie: Kin ’lvfxupi&tov 
XpiouaviKTj? ’ApxoioXoYto? von Dorbos (Athcu 1913. — 352 S.) bc- 
schitftigt sicli in seiner ersten H&lfto mit dom Gcsnmtgobiot der Li¬ 
turgie. Das Vaterunwr sah sicli von Honsler Text- und litcrar- 
kritische Untcrstichtingen (Munster. — XII, 96 S.) gowidinet, in (lenen 
S. 66ff. auch Ubor das Gebet des Horrn in dor altchristlichcn Litoratur 
bis Origoues und in den Apokryphon gcbandelt wird. Ac ’AYÓrai èv 
rfl up'/ata Xpioxiavix^ ’ExxXi)a(<f siud NS. XIII 686—708. 801—Hl4 
Gogonstand einor Darloguug von Archatzikakes. Die Epi/dcse in 
den grieclnschen und oy'icntalischen Liturgien bat Holler HJb. XXXV 
110—126 aufs nouo bosprochon, ohuo wirklieb ncue Gosicbtspunkto zu 
gewinnen. Als oine Mustorloistung verdient borvorgobobon zu werdon 
das von Ratti und Magistrotti boarbeitete Misvale Ambrosianum 
duplex (Proprium de tempore) editt. Putcohondlianac et Tgpkae (1751- 
1902) cum critica commentario continuo ex manuscriptis schedis Ant. M. 
Coriani (Mailand 1913. — XXIV, 476 S.); don BerUhrungon des ambro- 
sianisebon Ritus mit orientaliscbor Liturgio wird an dor Hand des un- 
schtttzbaron liturgiogescbicbtlicben Hilfsmittols erst riebtig nacbgegangen 
werden kOnnon. Heitmilllor 2<I>PAri2. NtSt. 40—59 loitot diosoTauf- 
bozeiebnung von dom Gobraucbo des Namens Jesu bezw. dor trinita- 
ri8cben diei „Namon u ab. Bei Cbaïne Le Rituel Ethiopien bringon dio 
beiden Fortsotzungen Rituel de la con/irmation et du mariugc und Rituel 
de 1’ExtrOmc Onction B. XXIX 250—283 bezw. 420-451 die betreffen- 
don liturgisebon Toxto in Origiual und Übcrsotzuug, im zwoiton Fallo 
zunltcbst in dor jUngercn aus dem Arabiscbon Ubortragenen Kedaktion 
dos Gnlawdewos. Von Scbustors Storia della Liturgia in relazionc 
een lo sviluppo del canto sacro handelt dio neuesto Fortsetzung RG. 
XIII 139—150 Delle preci orarie nel Nuovo Testamento e nei duo 
primi sccoli della chiesa, wobei von orieutalischon Zeugen besonders 
Klemens von Alexandreia und Origines borUcksicbtigt werden. Zwei 
altehristliche Gehete in griechischer Spracbo bat nacb oinem Borlincr 
Papyrus C. Schmidt NtSt. 66—78 bekannt gemacht; es sind oin Gebet 
zum Morgengottesdienst am Samstag wobl des 4. und ein Fastengobet 
für Freitag anscheinend sogar noch des 3. Jalirhs. Von einer bisto- 
risch-homiletiscben Untcrsucbung über ycTaBiiun *rreum (Liturgische 
Lelctionen) von Vinogradov liegt ein Heft 1 (Sergiev Posad) vor. 
Ein RO. VIII 1—20 veröffentlichter Vortrag von Pollegrini 11 Pri- 
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moto di S. Pietro neUa liturgia greca gibt eine gescliickte Zusammen- 
stellung der in Betracht komraenden Aubcrungon liturgischer Toxte. 
Der NS. XIII 482ff. von einera A. K. erstattete Bericht über die 
’Avax-fjpuEic véoo 'A-jloo lv 'Pu>otx$ ’ExxX-rjola, Dümlich des Patriarchen 
Hermogcues, dio am 12. Mai a. St. in Moskau erfolgto, ist beachtens- 
wert wegen der Schilderungen dor liturgischon Eoiern, welcho diese 
„Kanonisation“ begloitoten. — Hcortologio: An dom von Kokelidzo ver- 
öffontlichten gcorgischon Kanonarion wird auf Grund oiner russischon 
Besprechung durch den Archiinandritcn Kallistos NS. XIII 541— 
552 oin ’Ap/euov TepoaoXojMtix&v Tonixiv toü ïl. Tacpou xal yj èv aurfl 
«epiXop.pavo|iévï] teXeTY) tïjc éopxrjs tïjc Xpioxou Tew/joew; év BrjOXeép. 
behandelt. Al xïjs Zu>ï)tpópoo 'AvooTaoeco; xou 2a>xïjpo« vjjxuSv Xptoxou 
lepal tsXexal xij? 'AfuoTar/)? t«5v ’ExxXyjoiwv jrrjtpó;, die obonda 624— 
635 oin J. M. schildert, sind dio nUchtlichc Osterfeier und dio Vespor 
am Nachraittag dos Ostorsonntags uach dom modernen gricchischen 
Ritus von Jerusalom. Untor dom Titel La Settimana Santa degli 
Jtalo-Qreci vertcidigt gegon dio untor domsolbon Titol goltond gomachten 
Bedonkon oinos Orthodoxen nunmehr der dortigo katholische Papas 
Kuzi RO. VIT 353—364 aucli don lokalou Karwochoritus von Piana 
dei Greci. — KirchoumuHik: Bei Tillyard The acdaniation of empcrors 
in Byzantine ritnal ABSA. XVIII 239—260 wird dor entsprochendo 
Toxt nuf Johannos VIII. Palaiologos aus oiner ihn mit Noten bo- 
gloitenden Athoshs. vom J. 1433 publiziort und zura Ausgangspuukte 
oiugobondor Forschuugcn Übor das byzantinische rausikalischo System 
des 13.—18. Jahrhs. gomacht. Seino Pvwpeu «tpl xrj? xaü’ xjpa? ’Ex- 
xX-rjoiaoxixTj; Mooaix9j; werden NS. XIII 442—449. 709—716 von Bam- 

budak08 geftuÜert. — Kirchenverfasnang, kirchlichc* und profnuo» Recht: 
Rauschon Eucharist and Penance in the First Six Centimes of the 
Oh inch (Bondon 1913. — VII 257 S.) ist oiuo Aiithorized translation 
florn the 8CCOIKÏ german edition dos wortrollen Buchos. Ki non wichtigen 
Boitrng zur Geschichto des kirchlichen Kebons und dor BuDdiszipliu 
ira alten Rubland liofort Smirnov JlpoBiic-pyciutt üyxomnna, (Der alt- 
russische Beichtnatcr) (Moskau. — VIII, 290, 568 S.). JuSkov biotet 
O'iopKii H37> ncTopiii npnxo.acKofi HCH3HH na cbBepb Pocciii bt> XV— 
XVI BB. (Shizzen aus der GeschicJite des Pfan'ei-Lebcns in Nordrufl- 
land im 15.-17. Jahrh.) (Petersburg 1913. — 134 S. - IbAk. XXVI 
Nr. 2). Seine umfassonde Arboit über 'H èxxXYjaiaoux'ij vopoOeoia tou 
autoxpatopo? Touoxiviavou tou A' hat Alibizatos NS. XIII 257—275. 
563—583. 653—666. 876—885 weitergeführt. Durch den Archiman- 
driten Kallistos wird ebonda XII 804—816, XIII 33—59. 197— 
216. 344—359 Tè *epl xïfc oiyapias tou xXïjpou in seiner ge- 

schichtlichen Entwicklung von dor altesten Zeit an verfolgt. .Rhalles 
hat EE. IX 79—98 ïlept xcuv èxxXYjoiaaxixwv x(o8«ovu)v xaxa t 8 olxaiov 
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ipOooó£ou dvaxoXixïjs èxxXïjaia? und 99—130 Ilspl xïj« xaOïepóosutc 
tüSv voaiv xaxa xè öixatov xij? ipöo6ó£ou dvaxoXixrj? èxxXijcuas gekandolt. 
Ül)or Die Organisation des ökumenischen Patriarchats Konstantinopcl 
bat Lilbeek WBG. 1914. 177—180. 189 ff. 196-199 eingehend referiort. 
Uutcr dem Titel Lois et règlements de EÊglise roumaino boglcitot EO. 
XVIII 240—248 Oatoire cine Übersetzung des geitenden Statuts der- 
selbeu rait erlttuterndon Anmerkungcn. Der hierarchische Bang des 
griechisch-melchilischcn Patriarchen wird von Lübeck K. 4. X 454— 
457 besprochen. Tief eindriugondo Forschungon vonPotors über Die 
oströmischen Digestcnkommentare und die Entstéhung der Digestcn 
BSGVV. LXV 3—133 gipfcln, von dor Analogio der Bibelkatonon 
ausgohond, in dem vorsuchton Nacbweise einex den Digestcn eut- 
spreebondon vorjustinianischon Korpus von Jurixtonscbrifton. Sachaus 
Syrische Rcchtsbücher wurdon dureb einon 3. Band (Berlin. — XXXIV, 
385 S.) vorvollstilndigt, welcber das Corpus juris des persischon Erz- 
hischofs Jesubocht, Erbrcecht oder Canones des persischon Erzbisdiojs 
Sirneon und das Eherecht des Patriarchen Mar Abhft onthult. Von 
Goetz Das Russische Recht würdigte oin IV Band (Stuttgart 1913. 
— VIII, 239 S.) Die dritte Redaktion des russischen RecJites als litera- 
risches Denkmal und als Rechtsurkunde. 

Y. Die Literaturen. — Handschriftenkunde: Von Coretoli-Sobo- 
levsky Excmpla codicum graecorum litteris minusculis scriptorum 
annorumque notis instructonm bringt ein Vol. altcrum Pacsimilia von 
Codices Petropolitani (Moskau 1913. — 58 Taf. 20 8.). Mit oinoin 
Catalogus codicum hagiographicorum Qennaniac, Bvlgiac, Angliae kabou 
uns Van don Vorst und Dolohayo (Brllssel 1913. — VI, 415 S.) 
beschenkt. Von Köklor-Milchsack Die Handschriften der herzog- 
lichen Bibliothdc zu Wolfcnbüttel batte der Die gudischen Handschriften 
bebandelndo IX. Band (WolfonbUttel 1913. — XXII, 292) wenigstons 
ciniges Ckristlick-Griochiscko zu buebeu. Aus dor oben S. 365 ro- 
gistrierten Monograpbie von Euangolides 'II v^oo; SxiaOoc usw. ist die 
Katalogisieruug der grieebiseken Hss. des dortigon fc)öa*ffeXiop.ó;-Klosters, 
des Prodromosklostei’8 auf Skopelos und des Klostcrs èv 2ouppia bei 
Volo bervorzuheben. Seino Notices de munuscrits armhiiens vus dans 
quelques bibliothèques de VEurope centrale braebte Maclor JA. 11. 
II 560—686 zum AbsckluB. In oinem Catalogue raisonné des Hss. 
historiques de la bibliothèque oriëntale de l’universiU' St. Joseph werdon 
MFO. VI 213—304 von Ckeïkho 150 arabischo Hss. vorzüglicb bc- 
schriebeu, von denen 66 cbristlicben IJrspruugs sind. Auf die Gobietc 
dor Theologie und Philosopkie einscblieBlicb der Kouzilsakten und der 
tbeologiscben Polemik entfallen die von Harfouche 

»_^ (La Bibliothèque Maronite d’Alep) 

M. XVÏI 354—363. 599—604 vorgefübrten Kodizes. — Litoratur- 
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geschichte: Audi in einom Sonderabdrudc aus Wilhelm von Christs 
Griechüchcr Literaturgeschichte. 5. Auflage (Müncbon. — IV, S. 907 
bis 1246) isfc eino vorzüglicbe Bearbcitung ersebienen, die hier in 
U. Bd. 2. Hölfte, durch Stiihlin Die christlich griechische Literatur 
gefunden bat. VonBigolmair wurdeZMw. IV 264—277 Der Hissions- 
gedanke bei den Vitteni der vorkonstantiniscJien Zeit verfolyt. Eino 
Dissertation von Klanlobu De scaenico dialogorum apparatu capita 
tria DPbH. XXIII 148—244 berUcksicbtigt S. 216—236 auch den 
christlichen Dialog von Justin bis Zacharias von Mytileno. Ewell 
Basil and Jeromc compared PASCH. 2. I 93—101 botrifft don Oston 
wenigstens bezüglicb der oinen Hiilfte des Vergloiches. Übor Synesius 
von Kyrene, Metropolit der Dentapolis liogt uunmohr eino Arbeit aucb 
von Stiglraayr ZKT. XXXVIII 603—663 vor. 'O Kaïoapeca? 
’ApéOac xal xb ëpyov abxou wird von Kugoas in oiner SojipoXij etc 
t/fV loxoptav xïjc irpu>xï)c ivayevvrjaewi x<ov ‘EXXTjvtxcüv fpajijiattuv èv Bu- 
Cavx(«p (Atben 1913. — ia', 161 S.) trofflich gewUrdigt. Eino HcTOpin 
Apoimett pyccKofi .niToparypia (Geschichte der altrussischen Literatur) 
(Mo8kau. — X, 599 S.) bat uns an Spornnsky oinor dor besten 
Konner gosebenkt. — Bibeltoxto: Das dureb Gronfell-Huut Egypt 
explorativn Fwxd. Qraeco-roman brunch. The Oxyrhynchus papyri 
part. X. (Londou.) erscblossono roiebo Matorial urafalit u. A. 
griochischo Brucbstückc von Lv. 16, Ps. 7f., Mt. 12, Jo. 15f., Jak. 1 
und Apk. 5f. Sorgfiiltigo Studies in the Septuagintal lext of Levitkus 
von Wiouor BS. LXX 498-527, 669—686. LXXI 80-94 sueben 
uutor don Varianten bestimmto auf Lukianos, Hesycbios und einon vor- 
boxaplarischou Toxt des griechischon ATs zurUckgohondo Gruppon zü 
ermittelu. Ein griecbischos Psaltcrfragment der Jcnaer Papyrussammlung, 
das Blattbrucbstück ei nes Praehtkodox mit Ps. 22. c—23. 24.2-s, wurdo 

dureb Liotzniann NtSt. 60—65 in dio Eorscbung eiiigoltlhrt. Amaun 
bat BbZ. XII 116—124 oinen Aufsatz Ubor Die römische Septua- 
gintarevision im lG.Mrhnndcrt voröflbntlicbt Gohaltvolle Prolegomena 
U) a Greek-Hebrew and Hébrew-Greeh index to Agiiila von Beider 
JQR. 2. IV 321—356. 577 —620 bescbaftigoïi sicli mit den Übor- 
setzuugsgrundsiltzou dossclben, seinen bebrltischen Spracbkeuntnisseu 
und seiner Exegese. An mtex'mediate Aramak version namentlicb der 
messianischon Toxte nach Art etwa der Cyprianiscben „Testimonicn“, 
die es zur Zeit Christi gegeben batte, stünde nacli James ExpT. 
XXV 88 ff. zwischen dem AT und don atlieben Zitaten des NTs und 
würde dio abweichenden Lesarten dor letzteren erklUren. H. von Sodens 
Ausgabe des Neuen Testaments erfahrt dureb Liotzmann ZNtVV. 
XV 323—331 oine der für sie raaügeblichen Bokonstruktion der drei 
postuliertcn Texttypen des 4. Jakrbs. gcgenüber wesentlicli ablebnende 
Beurteilung. In dcra die Nrn. 113—156 entbaltcnden Vol II. der 
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PMlicazioni déUa Societa Itatiana per la ricerca dei papiri greci e 
latini in Egitto. Papiri greci e latini (Florenz 1913. — X, 101 S.) 
fallt au Nr. 124 das Bruchstück eines Pergamentbuches des 4. Jahrhs. 
mit Teilen von Lk. 22 durch das Fehlou von § G2 auf. Clark The 
primitive Tcxt of the Gospels and Acte (Oxford. — VIII 112 S.) glaubt 
in dera Kopistenfehler des Zeilonüborspriugeus den GcnoralschlUssol 
für dio textkritischen Schwiorigkeiten des NTs gefuudon zu hal)cu. In 
der KhrÖ. XCIII 401—409 ersebienouen Fortsotzung von Gamolko 
Kauojni'iecKoo aoctohuctbo AnoKa^iincuca cd. anoCTOM Ioauiia Eoro- 
cjioBa iio CBHAbTC-iLCTBy uepKomiaro npiiAaiibi I-II-ro Bti«n (Die hmo- 
nische Gdtung der Apokalypse des hl Apostels Mannes des Theologen 
noch dm Zcugnis der kirchlichen Überliefcrung des 1—2. Jahrhunderts) 
Htchou von Oriontalon Melito von Sardeis, Thooplülos von Alexandreia 
und der Kleinasiate Apollonios in Rode. The lost commentarg of 
Occumenius on the Apocalypsc gibt Hoskior AulaO, AJPli. XXXIV 
300—314 sicïi bcsondoi’8 mit dom in domsolbon orklttrton Text zu 
beschaftigon, don er auf Agypton zurtlckführon mbchtc. Eino Disser- 
tation von Kloin bringt Beitrdgo KW Kenntnis der syrischen Über- 
setzung des NT. nebst Proben eines syrisch-gricchischen Evangelien- 
Volcabulars (Hoidelbcrg. — 31 S.). Wertvolle 3aMiiTKic no TOKCTam, en. 
lliicaiibi bt. ApenuHX'L nopcnoAax'b ApMJiin» n rpy3iiin. (Bemerkungen 
über die Texte der Hl. Schrift in den alten Übersetzungen der Armeniër 
und Georgiër) von Marr KlirV. II 163—174 weison auf oino Melir- 
zabl altor goorgisclier BibelUborsotzungon hin. Der Wufila der Biblio- 
theca Augustana zu Wofenbüttel (Codex Carolinus), Blilttor, wolcho oin 
schwachcs Halbhundort von Vorson aus Röm. 11—14 cnthaltcn, wurdc 
von Henning herausgegeben und eingdeitel (Hamburg. — 8 S. 8 Taf.). 
Von Ev8eev stammen Oiepitn no ucTopiii cjianiaucKaro nepeno^a Buöaiii 
(Shizzen zur Oeschichte der slavischen Bibeliibersetzung) im 16.—18. Jh. 
KhrÖ. XCII 1261—1285. 1342—1374. XCIII 192-213. 1329-1340. 
Eino DiRsortation von Hughes (Leipzig. — XIV, 27 S.) bat Dc La- 
gardes Ausgabe der arabischen Übersctzung des Pentateuchs Cod. Leiden 
arab. 377 nachgeprüft. Lc canon des livres saints dans Vêglise dhiopienno 
wird von Chaine RSR. V 22—39 auf Grund von 22 versebiedenen 
Verzeicknissen behandelt. — Apokryphcn: Bemerkungen von Prowse 
über The book ofEnoch ExpT. XXV 379 beziehen sich auf dio beiden 
Kapp. 42 und 49. Zu Henoch 46, 4 erbringt Perl es OLz. XVI 564 
eine Berichtigung zu OLZ 1313 Sp. 4S6. The Apocalypse of Ezra 
soll nach Barry JBL. XXXII 261—271 zum Kern oino verlorene 
Hadrianapokalypse haben und in ihrer ondgiltigen Redaktion aus den 
JJ. 96—120 n. Chr. stammen. Eine sehr gute Gosamtarbeit ist Ton¬ 
del li Le Odi di Salomone , cantici cristiani degli inizi del JI secolo. Versi- 
one dal siriaco introduzione e jiote. Prefazione del Sac. Dr. A. Morcati 
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(Rom. — XYI, 268 S.). Rei Annahrae eines griechischen Oiiginals, 
einer Entstohung in Agypton rund um 120 und eines rein (und wesen- 
liaft orthodox) christliclien Oharakters dor Oden wird hier oin Einfluü 
paganor Mysteriën auf sio nicht ausgoschlosson. Sebr beacbtenawert 
sind auch ZNtW. XV 234—253 Quelques notes sur les odes de Salomon 
von Mingana, doron SchluO noch ausstoht. Der Verfasser tritt für 
ein pahistinensisch-aramSischos Original und für Entsteliung untor 
dom Eindruck dor Zerstörung Jorusalems durch Titus oin. Auf Grund 
sorgfilltiger stilintischor Beohachtungen gclangt zu dom Ergebnis oincs 
oinheitlichon christliclien Ursprungs unter Ablohnung oinor jüdischon 
Grundscbrift oine von Kittol durchgefUhrte Untorsuchung der Erago, 
ob Die Oden Salomos iiberarbeitet odcr cinheitlich soion, mit einer um- 
fa8scndcn Bibliographie Ober die Literatur der Oden und einer sip'iscJien 
KonJiordanz zu Urnen (Leipzig. — 180 S.). Los Evangdios apocrifos 
betreffond ist oino zusammonfassonde spanischo Arbeit von Carillo (Paris 
1912. — 14, 187 S.) nacbzutragon. In dom soebou S. 374 verraorktou 
nouoston Bando dor Oxyrhynchus Papyri findot sich als Nr. 1224 das 
hochintores8ante, abor leider sebr schlecht orbalteno Bruchstück einos 
vororst nicht zu identifiziorondon auCorkanouischon Evangeliums. Übor 
Hippolylos und die aufierkanonische Evangelienquelle des üthiopischen 
Qalilüa-Tcstamcnts, von wolcher der orstoro sich in seinom Hohelied- 
kommontar nbhiingig zoigt, bat Baurastark ZNtW. 332—335 go- 
bnndelt. UnbeacJitete patristische Aip-upha, dio Eine cxcgctisch-patri- 
stische Untcrsuchmg von Holzmcistor ZKT. XXXVIII112—143 
betriflt, sind vor allom aus Didyraos gosamraolt. Pooter L’Evangile de 
l'enfance bringt dossen RMacliom syriaques, arabes et arméniennes 
traduites et annottes (Paris. — LIX, 332 S.). Der Klcmensroman und 
seine griechischen Qucllen wurde durch Hciutzo einer erucuton Untor- 
suchuug (Leipzig. — VI, 144 S. — TuU. XL 2) untorzogou. Bozilg- 
lich dos Kufes Muranatha in dor Didacho bzw. I Kor. 16, 22 vortritt 
nunmohr ZNtW. XV 317—322 Hommel mit liöchst boraerkcuswertou 
Gründon die Anuahmo, dali er ursprünglicb einen mit demjonigou des 
A und Q dor Apokalyp.se idontischon Sinn gebabt babo. Nau weist 
RB. 2. XI 423 ft', unter dom Titol Le comput Pascal de la Didascalie 
et Denys d’Alexandrie eino Bozugnahmo des lotzteron auf das Sy¬ 
rische Apokryphon nach, die für dessen Datieruug von Wert ist. — 
Theologie: Allgemoin bat über Papias and the gospels Allon Exp. 1914. 
II 83—94 gehandolt Die beiden Mannes von Ephcsus, der Apostel 
und der Presbyter, der LeJirer und der Schtiler betitelt sich spoziell 
Ein Beitrag zur Erhlürung des Papiasfragments bei Eusebius Kg. 3, 
39,3. 4 von Larfeld (München. — V, 186 S.). Auch bei Untersuchungen 
Zur Johannes-Tradition von Heitmüller ZNtW. XV 189—202 steht 
naturgeraöfi Papias ira Vordergrund. Intorno aüa data ddla „Supplica 
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per i cristiani“ di Atcmyora liegt eiu Beitrag von Gaschiuo Dk. 
lil, 41—47 vor. Bcnwrkunycn zum Erweis des Ir en dus macht Lttdtko 
ZKG. XXXV 255—260, wührend soine Bemerkunyen zu Irenüus 
ZNtW. XV 268—273 sich auf die diesem zugesekriobone, miumolir von 
Jordan vollstiindig bekannt gomachte Predigt tlber die Zobedalden, 
dio slavischo und Uthiopischo Überlieferung von Zitaten und oino An- 
8j)iclung bei Maximos dom Bekenner beziehon. Ein zwoibilndiges Werk 
ttber Clement of Aleccandria (Bondon. — 390; 358 S.) flllirt sicli als 
A study in Christian liberalwn ein. Von Lippl-Stograanu werden 
Des hciliyen Athanasius ausyewühlte Schriften aus don Qrieehücheu 
iibersetzt. Der I. Band (Kompton-München 1913. — XLII, 520 S. 
— Bkv. XIII) enthillt dio Vier Reden yeyen die Ariana', VU/r Britfe 
an Serapion und don Brief an Epiktet. Zu Juannis Chrysostomi de 
inani yloria et de educandis liheris ist oino Dissortatiou von Schuit o 
(Münchcn. — XXII, 34 S.), zu Sevei'us of Antioch oino zusanimcn- 
fassondo Studie von Weigram CQR. LXXVII 337—356 zu ver- 
zeichnon. An dio Spitze der nouosten Erschoiuungen zum exogotischon 
Sohrifttum dos christlichon Ostons mag ein Buch von Grouau übor 
Poseidonios und die jüdisch-christliche Oenesisexeyese (Loipzig. — VIIT, 
313 S.) gostellt worden. Untosuchunyen zur Gcschichte der yriechischen 
Valeru>iser-Excyesc hal Wnlthor (Loipzig. — VIII, 123 S. — ThU. 
XL 3) augestollt. Eino solcho übor Matth. 19 ,12 und die alten Christen 
d. h. übor dio Art, in wolchor dio patristisclio Exogcsc sich mit joucm 
ihr wonig boquomon Horronworte abhndot, wild von W. Baucr NtSt. 
235—24*1 gebotóu. An Oriyenianu bringt Ivlostermann ebeuda 245 
bis 251 die Erstausgabe des griechischon To.xtes der Vorrodo dos 
Prokopios von Gaza zum Dt. und den Nachwois ihror Abhüugigkeit 
von Origenos. Eine zweito Auflago. orlebt soine Ausgabe: AusyeiviÜdte 
Prediyten. I. Oriycnes Homilie X zum Jeranias, Homilie VII zum 
Lukas, Homilie XXI zum Josiia (Bonn 1913. — 25 S. — Ljotz- 
mann, Kleine Texte Nr. 4). De Oriyenis proloyis in Psalterium 
quaestiones selectae wordon in eiuer Dissertation von Rietz (Jona. — 
47 S.) erürtert. Von Zöpfl wurdo Didymi Alexandrijn in epistolas 
canonicas brevis enarratio (Munster. — XVIII, 48, 148 S.) in ihror 
von Epiphanios fUr Cassiodorus besorgten lateinischon Üborsetzuug 
unter Einordnung der griochischen Fragraonto sorgfiiltig ediert. Un 
commentaire de Didyme publié sous le nom de Diodojc ist, wio Mariès 
ItSR. V 73—78 zeigt, in Wirklichkeit dor von A. Mai im VI. Bande 
der Nova Patr. Bibl. unter dem Namen des lotzteren, im VU. Bande 
unter demjenigon des erstoren publizierte Kommontar zu Ps. 51—74. 
Les commejitaires de Diodore de Tarse et de Théodore de Mopsueslc sur 
• les Psaumes betroffen Eclaircissemejits nécessaires sur quelques méprises 
desselben Autors ebenda 246—251. Fraymemts exéyétiques iuedits du 
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Sévcrien de Oabalu wurden a. a. O. 252—259 durch Charles ans 
Licht gezogen. Tl commcntario su Gióbbc di Esichio prete di Gerusa- 
Icmme, dor unlüngst in armonischer Üborsetzung publiziort wurde, ist 
B. XXIX 452— 465 Gegenstand anf der gelehrten Einloitung das 
Heransgohers heruheuder Ausfülnungon von Napharotian. Von 
Dyobuniotos EPh. XIII 53—69. 119—149 herausgcgobene ’lwdvvou 
AaixaoxTjvoö Xiy 01 ^véxooxoi sind siohon raeist kurze Predigton üher 
den 1.—5. Schöpfungstag, die Vorfluchung Adams und der Schlauge 
im Paradies und üher Noali und seinc Söhne. Rahlfs hat TLz. 
XXXVIII 763 f. als Die Catenenhandschrift des Meurshts den Cod 
Vulcauianus 50 dor Loydener IJnivorsitUtsbibliotkok orwieson und 
in oinor Miszelle üher Die Qucllcn der „Gatena Nicephori“ ebenda 
XXXIX 92 gezoigt, dab zu donsclbcn nlR dritto und lotzto dio Hs. 
1214 der Archiepiscopal Library in London gohfirt. Kinc Oiphano- 
trophios betitelte Erschoinung, ruit dor in Krurabachors Byz. Litgcsch. 2 
680 gerecknot wird, ist aus der Roiko der DonkraUlor byzantinischor 
Schriftcrklilrung zu streichen, da das dort orwHhnte itpootpiov el? tèv 
ip<p«ivotpó<piov, wie Mercati BZ. XXIII 132 zoigt, rait dor Vorrodo 
des Thoodoros Prodromos zu soinoin Koinnumtnr Ober dio Kanonos 
des Kosmas und Johannos v. Dainaskus idcutisch ist. Dio niclit- 
oxegetischo Prodigt anlangend l>escluiftigon sicli zunilchst Ausführungen 
von Gros8u übor 0 iiOArpoÖiiuxi. uepKOiuiuxr. c/iOBaxr» ( Die in de>' 
Kirde (jclialtcnox Leichenreden) TAK. 1913. Junihoft 325—347 mit 
dor Theorie des christlichon Xó-fo; èm4<j>io; besondors ira 4. Jahrh. 
Zur zweiten Katechese des Cyrill von Jerusalem ist eine Arboit von 
Dom Dk. III 1—39 zu bucheu. Studiën und Texte zu Asterios von 
Amasea von Brotz (Leipzig. — 124 S. — Tuil. XL 1) bringen ITntor- 
suchungon übor dio Übcrlieferungsgoschichte seiner llodou, don Bowois 
dor Echtheit dor Lobredo auf Stcphnnos, dor Buil- und Fastonprcdigt 
und die erstmnlige Edition zweier nouer Predigton über dio Gleieh- 
nisse vom verlorenen Soliu und vom Pharisilor und Zöllnor. Ein aus 
dessen Nachlab von Baur herausgogobenor und vollendetcr Aufsatz von 
Haidacher ZKT. XXXVIII 92-99 zoigt, dab an dein bei MignePG. 
LXIV 465ft’, bezw. XLVI 489ff. stokenden Tcxt die Abschicd$)‘ede 
des Nestorius vor seine >• Abreise zum Eplmimm, übcrliefert untcr dm 
Namen des hl Chrysostomus und des hl Gretjor von Nyssa, erknlten 
ist. Drei weitere Nestoriospredigten hat sodann Baur ebenda 99—102 
an der unter dem Namen des Basileios v. Seleukoia überliefcrtcn auf 
Joseph (Migno PG. LXXV 121 ff.) und den Chrysostomos beigelegten 
über die Kouschhcit und über Susanna (a. a. O. LVI 587 ff. bezw. 
589 ff) nackgewiesen. A propos d’un discours atlribué d S. Jean 
Damascène, dor Rede auf Maria Geburt bei Migne PG. XCVI 680 
bis 697, gelangt Van den Vorst BZ. XXIII 128—132 zu dem Er- 
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gebnis, daÜ sie oin ums J. 811 entstandenes Werk des Theodoros 
Studites 8ei. Von einer Historia critica scJwliastarum et commenta- 
torum Oregorii Nazianzcni botSajdak eine Pars Prima: J)c codicil)m 
scholiastarum et commentatorum Oregorii Nazianzeni. Accedit appendix 
de Pseudogregorianis et Oregorii Encomiis. (Krakau. — 340 S.). Auf 
dom Gebiete a-skotischer Litoratur bat der Hieromouacbos Augustinos 
NS. XII 854—865, XIII 91—101 seine Edition der Tou óoiou Ttatpoc 
ïjfióiv d£{3a Zojaiua xetpaXata itavu JjcpéXipa zu Endo geführt. Auf dom- 
jouigen theologischer Polemik briugon Fortsotzungen der anonyraon 
Arboit über Controversie dogmatiche del secolo XIII da un codice inedito 
RO. VIII 21—30, 152—161 oino solcko oiues Traktates rcapl TpaSixtj; 
xai douYXÓ'Km td£eüi?, der zu boweison yersucht, daO dor Hl. Goist 
obouso vora Sobno soiuo Existonz ompfango, wie dioser vom Vater- 
Über einen bisher noch beinahe völlig unbekannten antilatcinisclien 
Polemiker Matteo Angelo Panaretos e chique suoi opuscoli, doren Hbs. 
uud Inhalt bat ebonda 91—105. 162—179. 231—237. 274—290 Risso 
gehandelt. Die Herausgabe oiuos rpr^optou tou IloXapa xata BapXaap 
tou KaXappou dvtippTjTixóc wurdo von Papamichattl KPb. XIII 42 
bis 52 begonnen. Bei Festa Nicola di Maronea e i suoi dialoghi sidla 
proccssionc dello Spirito Santo B. XXIX 295—315 wird die Publi- 
kation dor lotztoron fortgcfübrt. Die tbeologiscbo Briefliteratur betrifit 
os, wonn Lyon in Études historiques offertes d P. Fr. Oir ar d (Paris 
1912) 209—223 Le droit chez Isidore de Pfduse bobandolt. Fernor 
orgiinzt Dyobuniotos NS. XIII 418—435. 525—540. 680—685 oino 
Lobensgoschichto des 1801 odor 1805 als rosigniorter russischer Biscliof 
vorstorbonen Griecben Ntxijtpopo; 6 ÖeotóxTj; und einen Überblick ttbor 
seine reiche und violseitigo schriftstollcrischo Tütigkoit durch die Vor- 
öffontlicbung einigor seiner Briofe tbeologiscben Inbalts. — Hagio- 
grnpbie: Über Ioauni. Kcikdhjhht. npo.io-iJKaTe.fli» CiiMoona MoraopacTa 
(Johannes Xiphilinos ah Forlsetzer des Simeon Metaphrasles) siud Aus- 
fUkrungon von Kokelidze KbrV. .1 325—347 nacbzutragon. ‘Bei 
Franco Apocalisse del Prete Luciano di Kaphar Oamala e la versione 
di Avito RO. VIII 291—307 wird mit dem latoinischon Text dor 
letzteren nach vier vatikanisekon Hss. eine von der durch Papadopulos- 
Kerameus veröffentlichten versebiedene griechiscbo Rezension des Be- 
riebtes über die Auffmdung der Reliquien dos Protomartyrs zusammon- 
gestellt. Coptie Martyrdoms in the Dialect of Upper Egypt. Edited 
mth English Translation bat Budge (London. — LXXVT, 623 S.) 
aus den Sckatzen des British Museum vorgelogt. Zu Agnes Smith 
Lewis „Horae Semiticae No. IX“ bezw. zu den darin enthaltenen 
christlicb-palastinonsiscben Texten über die Sinai-Martyrer und Eulogios 
bietet Schutbeli ZDMG. LXVIII 253—258 Nachtrage auf Grund 
eines von der Herausgeberin ihm ermöglicbten persönlicben Studiums 
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der Hs. Des Athanasius Werk iiber das- Leien dos Antomvs betrifft 
Ein philologischcr Beitray eur Geschichtc des Mönchtums von ltoit/en- 
stoiu (Hoidelborg. - 68 S. - SbHAW. No. 8 ). Zu Marcus Diaconus 
liegt WsKPb. XXX 196 f. ein kleiner Boitrag von Drüsoke yor. 
Dor Blo; too óotoo iratpo; r,{i.uv lipa KopIXXoo xou SxoOonoXlTou 
wurde von dem Hieromonacbos Augustinos NS. XIII 399—417. 
750—765 aus oiner an zwoi Stellen nacb der Ausgabe des Cotelerius 
ergilnztcn Sinai-Hs. des 9. Jbs. ediert und rait sacblich erklllrondon 
Aumorkungen bogleitet. Ebonda 815—836 handelt Pbokylides unter 
dom Titel *la>avvï|« b Móoxo; xoi 2 <u<?p<Svio; 6 xol rcatpiapx 1 »); 'lepo- 
aoXó|iu»v eingobond zuuiichst Ubor don Verfasser des „Pratum Spiri- 
tuale“, soino Jjobonsgeschichto und sein Work. Von Kokolidzo KlirV. 
II 187—198 publizierto HcTopmio-ariorpa^inecKic OTpuuKM (Bistorisch- 
hagioyraphische Fraymente) boziobon sieb auf Dauiol Stylites und Simeon 
Tbnuinaturgos. Ppe'iecKoe „HuiTie" cb. KimioiiTa en. CjioBeucKaro 
(Die griechische Vita des shvenischen Bischofs Klemens) anlangond macht 
Muretov BV. 1913. II 475—487, ohne die Frago ondgiltig zur Ent- 
sebeidung zu bringon, vielos gogou die Autorscbaft des Theopbylaktos 
Bulgaros goltoud. Von Kipsidzo wird KbrV. II 51—104 JKmio 
n Myieuii'iocTBO cd. Ainouifl Paoaxa. (Leien und Murtyrium des hl 
Anton. Rabah), dor angoblich untor Hftrftn-ar-Raèid Blutzeugo wurdo, 
in goorgi 8 chor, bei Pooters S. Antoinu le nêomartyr AB. XXXI 410 
bis 450 wurdo soiuo Logondo in arabisebor und ttthiopischor Rezension 
bokannt gomaebt. — GoBchichtsHoUroibung: Un fragment sur papyrus dc 
la cJironique d’JHppolytc de Rome wird von Sorruys RPb. XXXVIII 
27—31 in dom Oxyrbyncbos-Papyrus Nr. 870 nachgewicson, dossen 
Toxt dem Biapepiojiï; 7 ^; dorsolbon ontstammt. Zum Chronicon Edes- 
senurn bat Praotorius ZDMG. LXVII 570 einigo textkritisebo Ver- 
l)as.sorungsvorscblügo gomaebt. Von Euscbiiis: Kirchengcschichte liegt 
dio Kleine Ansgabc von Schwartz bereits in 2. Auflage (Loipzig. — 
VI, 442 S.) vor. The literary construction of the history of Theo- 
phylactus Simocatta wurdo von Baynes HIJG. 32—41 uutorsuebt. — 
Profnue FacliwmenjchnfUm: Un codice non riconosciuto delUr Ps.-Filopono 
suil’ Isagoye di Poijirio wird von Mercati RhM. LXIX 415 f. an 
Vat. gr. 309 dos 13. Jbs. nachgewicson. De Photii Bibliothccae co- 
dicibus historicis handelt oine Disscrtation von Klinkenberg (Bonn 
1913. — 64 S.). Seino mustorliafton Untersucbungen über Suidas und 
die Konstantinische Exzerptensammlung hat de Boor BZ. XXIII 
1—128 weitergefübrt. Un’ epitome Laurenziana della „Sylloge Con¬ 
stanten de natura animalium“, die in Laur. gr. 86 , 8 des 16. Jbs. 
vorliegt, wurde durch de Stefani StIFC. XX 189—203 erstmals be- 
kannt gemacht, w&brend Kluge WZKM. XXVIII 119—148 Die 
georgische Übersetzung des Phjsiologus mit kurzer Einleitung ins 
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Deutsche übertrug. Zu dm lateinisch-grieehisch-hoptischen Gesjrtichs- 
biich, das Sckuhart veroffont.lickt bat, wwden vou Esau Pb. LXXIII 
157 f. Bemerkungon beigostouort. Bei Heinrici Nuchlrügliches zu (hm 
»Griechiach-byeantinischen GesprikhsMchenC BSGW. LXIY 169- -183 
stolion im Vordergnmde die aus Olioiroboskos staimuoudou rbotorisebon 
Sülcko dor Aenediger Hs. Mare. YIT 38. — Rhotorischo Prosa; jn-osnischc 
Unterhaltung.literatur: Von Conyboare — R. Harris —Sro. Lewis The 
sloi'ij of Aliil.ar from the Aramaic, Syriac, Arabic, Armman, Ethiopië, 
old Turhisch, GrecJc and Slaronic verslons ist sclion dio zwoite Auflago 
(Cainbridgo 1913.— 0,234, 72 S.) zu verzoichnon. St. John of Damascene: 
Barlaum and Joasaph wurdo With an English treinstation von Wood- 
word-Mattingloy (Loudou. — 660 S.) nou berausgogobon. Handschrift- 
licho Studiën zu Symeon Seth brachto oin Gyionosialprogramm von H el m - 
roieb (Ausbaeh 1913. — 48 S.). Fortsotzungon vor Jabron bogonnonor 
Studiën zu den griechischen Fürstenspiegdn von Emmingor (MUncben 
1913. — 73 S.) betroffen Die splümittclaUerhche'Übersctsung der Danoniccu 
uud dio BaoïXeiou xerpaXata trapatvettxa. — Voltie: Torzagbis Sj/ncsiana 
bringon StIFO. XX 450—497 dio Uutorauchung flbor dio Yorwandt- 
scliaft der Hss. dor Hyinuon zum Abscbluö. A r o» oinem grollangelog- 
tou litorariscben Untoruobnion: S. Ephraemi Syri Opent. Textum 
syriacum, graccum, latinum ad Jidem codicum rcccnsuit, prolegomcnis, 
notis, indicibus instruxit 8 . .1. More at i bringt Tomns Primus. Fase. 
Primus (Rom 1916. — XIY, 231 S. — Monunwnta Biblica et EccJc- 
siastiva dos Pilpstlichon Bibolinutituts Nr. 1) dio kritisebo Ausgabe 
dor in A r crseu abgofabten griochischon Üborsotzungeu der Scrmoncs 
In Abraham et Isaae, In BasUium Magnum, In Eliam wit ausfllbr- 
lichen italionisebon Eiuleitungon. IJ lier Le thrfitre rdigwux d Bgztnice 
reforiert Brf'hier JS. 2. XT 357—861. 395—404 im AnscbluB au dio 
grundlcgoudon Forscbungeu La Pianas. Ein Ooiijpa Mapia? Kopvïjvïj; 
vijs riaXaioXoYivTj»; dvu-j-eypappivov èx '^eipoypdfpoo xïj? Trapa xac 2ippa; 
Ispac jiovr^ ’lmavvoo xou llpoBpópoo, bezw. riebtigor ein in diesor Hs. or- 
baltenes AVidmungsgedieht „éx Kpoou»rcoo“ dor Kaiserin warde von Papn- 
goorgiu im MaxeSovix&v 'HpepoXófiov 1913. S. 41—50 bekaunt gemaebt. 
Hauna bat in einom Gymnasialprogramm (Duppau 1912). Das byzan- 
tinische Lehrgedkht Spancas noch dem Cotl Virnlob. Thcul, gr. 244 und 
dein Codex Marcianus XI24 gut ediert. Eino neue gründlicbo Studio 
wurde von Biasiotti RO. A 7 III 318—338 den im „Libor consuum“ dos 
Kanonikus Benediktus orbaltencn Laudiyrechee lutine di ulcune feste popo- 
lari roinauc nel Medio Eco gewidraet, von wclchen die crstcren eng rait 
den xaXdvoa genannten A’olksliedern des gricehischen Ostcns zusammen- 
geböron. Le poème crétois de la belle bergère führt P ernot Mélanges offer Is 
d M. Ein. Picot (Paris 1913) II 89—102 ira Ansckluli an metrische und 
textkritische Emendationen in einer weiteren populüren Rezension vor. 
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VI. Die Denkmiüer. — Ansgrabungen und Aufnahmen: Al irapo xèv 
'Ftj^ivov *ópyov dvaoxaipat, auf wolclio in oinem frllheren Literatur- 
boricbte unseror Zeitschrift (III S. 213) hinzuweiseu war, werden auch 
von Phokylidcs NS. XIII 148 f. bosprocben. Bei Vincent Jèrusdk-m. 
Glamtres ardn'oloyiqucs BB. 2. XI 426—438 stoken in Bede dio Auf- 
dcckung von Kanalresten und Grfiborn byzantinischer und orabisclier 
Zcit Yor dom Damaskustorc, violloicht rait den Sukstruktionen dor 
Justinianischen &yia Mapia tj Néa zusammenbilngendo Beste in der 
Nillio des Magbrebinontorcs und ein neuentdecktcs byzantinisches Pa- 
vimentmosaik in nl-B&(n. Dio voin Hioromonachos Arsonios NS. 
XIII 776—778 sigualisierton ’Epeiiua Sacpoux (Khirbet-SOfout) bei as- 
Salt sind Buinon wobl oinor Kircbo des 5. Jabrbs. rait Besten oinos 
MosaikfulSbodcns und InscbriftonbruclistUckon. Aus Aloxandria bringt 
ein Jlapport sur la marche du service du Mitste en 1912 vonBroccin 
(Socittê des publkations éggptiennes. — Aloxandria 1913. — 50 S. 
23 Taf.) don Fundboricht über dio Aufdcckung oines alton christ- 
liclion Gcbliudos in dom bonaebbarten Abü Öirgeh, das Froskonrostc 
otwa dos 5. .labris, aufwoist. BAC. EXII1 193 f. berichtot in dor 
Chronii/iie diosor Zeitschrift do Jorphanion aus Conslantinoplc Ubor 
dio Bloliloguug das Gol>iotos dos chomnligon Kaisorpalastas dureh cinon 
Brand und dio Aufdockung woiteror Mosaikon in dor Koimesiskircbo 
zu Nikaia. Stmfzüge durdi die Kirdien und Klösicr Ayyptens, dio Hor- 
zog Jobnnn Goorg zu Sacbson (Lcipzig-Bcrlin. — X 80S., 109 Taf.) 
anscbaulich schildort» liolion don bobon Verfasser besonders auf dera 
Gebioto dor Wandmaloroi, in don Klöstern dor Nitriscben AVUsto, in 
Oberfigypten und Nubion bedoutsamo Fundo raachon und soine Privat- 
saramlung urn wortvollo Stücko der Kloinkunst boreiebern. Auch bei 
van Bercbom-Fatis Voyage en Sytie (Kairo 1913 f. — XVI, 344 8. 
78 Taf.) wird, obgloich den Bauptzweck dor Boiso die Sammlung ara- 
bisebor Inschriften bildoto, oino FlUlo liochintcressanton auch ebrist- 
lichon Monumeutalraaterials vorgefilbrt. Endlich ist AIBL. 1913. 516 
oino kurzo Iuhaltsangabo eincr von Diohl dor Akadcraio vorgelegtcn 
„étude sur la basüique d'Esld-Djouma d Saloniquc et sas mosaiques u 
veröffentlicbt, dio auf den dort in den Jabren 1910—11 von Lo Tourneau 
durchgcfübrtcn Arboiten beruhte. — Sammlungen: Aus dom Kaiser- 
Fricdridi-Museum berichtot Wulff ABKKs. XXV. 28—43. 232—260 
über die Neuencerbungen do- altchristlidicn Sammlung scit 1912, von 
donen hier an Östlichem nebon anderen Kleiustücken des pal&stinen- 
siseben Kreises, oino Arapulle vora Typ dor Monzeser mit Krouzigung 
und Myropliorenszene bezw. der Jordantaufo, ein wobl Konstantin 
darstellendor Idealkopf, ein scbönos Sarkopbagbrucbstück mit Orans 
zwiseben den Apostelfttrsten und Stücko altbyzantiniscber und koptischcr 
dekorativer Plastik augeführt seien. Ebenda bat sodann 64—130 Zalm 
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Die Sammluiuj Friedrich Ludwig von Gans im Anliquürium in iliron 
wertvollsten antikcn Bestandteilen mustcrgiltig vorgefülirt; an StUcken 
christlichor Herkunft kommen dabei vor allem solchc der Edolmetall- 
kunst in Betracht, untor dcnen cin Enkolpium mit Darstellungen der 
Vcrkündigung und des Kanawundors hervorgehoben w er don mag. — 
Arohaologie und Kunstgestichte: Das oben S. 371 angoführte 
Xptouavixïjs 'Ap/aioXo^ia? von Derbos (Athen 1913. — 352 S.) ist 
wonigstens in seinem zweitcn Toilo kunstarchiiologiscben Iuhaltcs. In 
einor Studie übor Die Entu'ickelung des christlichen Allures wird von 
Hoinomann TG. VI 1—8. 113—130 Der Altar der UrJcirche und 
Der Altar der Basilika behandelt. Eiuo populiiro Bearboitung bat 
dio Altchristliche Kunst durch Jantzon (Biolofeld-Lcipzig. — Velhagen 
und Klasings Volksbücher Nr. 107) orfahren. In Burgors groliom 
Handbuch dor Kunstwissens'chaft liegt nunmchr von Wulffs die Alt- 
christliche und bgzantinische Kunst bohaudelndora Beitrag dio orste 
Hillfto Uber Die altchristliche Kunst von ihren An/Üngen bis eur Mitte 
des ersten Jahrtauscnds (Borlin. — S. 1—360, Taf. 1—20) abgeschlossen 
vor, indesson drei weitere Lieforungon (S.381—448, Taf. 21—24)dio zwoite 
Hillfto, welcho Die bgzantinische Kunst von der ersten Bliite bis eu ihrem 
Ausgang zum Gogenstaud bat, erheblich gofórdort haben. Ein mouu- 
mentalos Tafelwork von Colasanti über L’art bgzantin en Italië 
(Paris-Mailand. — 4, 12 S., 100 Taf.) wird durch oino Fréface par 
C. Ricci oingofllhrt. Als üne nouvelle Théorie sur la „Renaissance ,< 
de Vart bgzantin sous les Faléologues wird RAC. LXIII 196—200 
diejeuigo Schmits von do Jorphaniou untor forderndor AVcitorführung 
auf Grund Keines oigonon kappadokischen Materials gcwürdigt. Von 
Barkov wurdon (Moskau 1912. — 107 S.). Motiidu pyccuaro opua- 
MCura (Motivc des russischcn Ornaments) aus dom 11.—16. Jh. gosam- 
melt. — Arcbitektur: Untor dom Titel Badlbek und Bom verfolgt 
Woigand IbDAI. XXIX 37—91 am architektonischcn Zierglied, 
golegentlich direkt untor Bciziehung dor nachkonstantinischon christ- 
lichen Kunst mit Untorstrcichuug der Bedeutuug Roms Die römische 
Reichskunst in ihrer Entwkkelung und Differcnzierung, dio, wie er 
ausführt, zwoi grohe in sicli eiuheitlichc Eormeugruppen des latoinischen 
Westens und des griechischen Ostens unterscheideu lasso. Les églises 
de Constdntinople führen Ebcrsolt und Thiors (Paris 1913. — VI, 
295 S., 57 Taf. = Monumcnts de Vart Bgzantin III) in einer Publi- 
kation vor, deren durch vorzügliche Aufnahmen in wunderbarster Aus- 
führung erlauterter beschreibender Tojct mit einer zusammenfassenden 
Darstellung der Entwickelung des Kirchenbaues in der byzantinischon 
Hauptstadt abschlieht. Eine grü&ere Arboit über 11 Sepolcro di Galla 
Flacidia in Ravenna oröffnet Ricci BA. VII 387. 418. 430—444 da- 
mit, datt er mit Entschiedenhoit flir die traditionollc Anschauung ein- 
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tritt, daft es sicli wirklich uni den Grabbau der Kaiscrin bandie. Das 
Theodosioslcloster unweit von Bethlohom ist BZ. XXIII 167—216 
Gogenstand von Weigand angostellter eindringender Untersuchungen 
Zur leunstgeschichtlichen Stettung Palüstims vom 4.-7. Jahrh, wobei 
besondei'8 dio Gcscbichte des trikonebon Grundrisses und die Ent- 
wickolung des Kapitells in dem gonannten Zeitraumo ira Vordergrunde 
stohen. Die erstcre wurde aucb dureb Rathgons 8. 127—164 oiner 
vorzüglicben Publikation über Die KircJic S. Maria im Kapitol zu 
Köln (DUssoldorf 1913. — XII, 211 S. 22 Taf.) verfolgt, einen Bau, 
dor ura so bedeutsamor ist, als er, wie bier entgegen der landlüufigen 
Ausicbt festgestollt wird, nicht auf antiken Fundaraontou rubt. Cellae 
trichorac and other christian antiquitics in the byzantine provinces oj 
Sicily, North Africa including Sardinia worden von Fresbfield 
{Vol I Bondon 1913. — XXIV, 138, VIII S. 73 Taf.) musterbaft 
vorgoführt, wobei besouders die Erschliefiuug vom Osten lier inspiriertcr 
Denkmaler Sardinions Dank verdient. Öavaobov bandelto KhrV. I 
277-297 Ri» nonpocy o npCMOHH nocTpoeiiin rpyeiiHCKaro xpasia bt, AtchB 
no odobl oÓcirfcsoBaiiimMi Dmirpa®H'iecKiiMi. namiTiniKaMi ( Übcr die 
Fragc noch der Zeit der Erbauung der yeoryischen Kirche in Aten noch 
neumtersuchten epigraphischen DerJcmtiLem ); der vor 863 hinaufreichen- 
don kreuzförmigen wfi.ro nacb ibm oino basilikalc Anlage rait oiuor von 
oinera Tambour getragoner Kuppel vorangegangen. Drei Bektaschi-Klöster 
Phrygiens im Boroiche des byzantinischen Nakoleia, deren grüiites im 
18. Jahrh. von den Seldschukon gogründet wurde, stohen nacb oiuor ibnou 
gowidmeten Untorsucbung von Wulzinger (Borlin 1913. — 79 S. — 
Gurlitt Beitrdge zur Bauwissenschaft. Heft 21) mindostons teilweiso 
untor raa&geblicbom byzantinisebem EinfluU. Ein soit 1906 erstollter 
moderner Kirchonbau, '0 tu»v óyt'wv K(dvotovt('voo xed 'EAivïjs èv 
Kacpt]) wird von Paparaichaël Bant. VI 309—316 eingohond besebrie- 
ben. Bei Gothoin Gesel lichte der Gartenbaulcunst. Band I: Von Agyp- 
ten bis zur Renaissance in Italien, Spanicn und Sicilien. (Jena. — 
446 S.) erfahrt Byzauz mit don Gftrten seiner Kaisorpalöste eine 
Würdigung, die energiscb den spezifiscb oricntaliscben Einscblag dieser 
Schöpfungen würdigt. — Malerei: Spozioll die in Abü Girgeh gemachten 
Funde altcbristlicber Malerei, u. a. eine Verkündigung und ein Bild 
des hl. Menas, worden RAG. LXIII 196 in einer Chronique-TAoüi 
aus Égypte von do Jerpbaniou gewürdigt. Ebeu dersolbe weist a. a. 
O. 195 unter der Rubrik Cappadoce unter Publikation zweier Speci¬ 
mina auf die Fresken einer im Frühherbst 1912 von ibm entdeckten 
Höhlonkapello bei Sinassos bin, die auf die Zeit des Konstantinos 
Porpbyrogennetos (912—959) datiert sind und so von grofier Bedeu- 
tung für den cbronologiscbcn Ansatz anderweitiger kappadokiseber 
Gemiildezyklen werden ditrften. Brustbilder von Patriarchen, die in 
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den Darstellungen der Yorfabren Christi in der Geburtskirche zu Betli- 
lohom ihre niickste Parallele finden, sind das wicktigste Stllck dor Pitture 
del XII secólo scoperte neUa basilica di S. Croce in Oej'usalemme zu Hora, 
dio Biasiotti und Pesarini StR. II 245—274 bokannt gomaclit 
haben. Vor allem mit der Frage ibrer Daticrung beschilftigt sicb iu 
cinera Aufsatze über Die neuentdedcten mütelalterUchen Fresken von 
Santa Croce in Gcrusalemme RQs. XXVIII 17—28 Stygor, der 
ebenda 49—96 oingobond Die Malereien in der Basüika des hl. Subas 
auj dem ld. Aventin in Rovi untersucht, wobei er feststollt, daft doren 
mit griechischon Beischriften eino meistcrhafte illusionistische Tcclmik 
verbindende ül toste Schicht der Zeit Papst Jolianuos’ VIL ontstammen 
dürfto. Nicht frei von byzantinisckom Einschlag sind ondlich in Rom 
aucli dio u. a. einen atlichen und oinen utlichon Zyklus urafassonden nou- 
gefundenon Maloreion aus dem Endo dos 12. Jahrhs. in S. Giovanni fuori 
Porta Latina, über die d<e>W<aal> untor Kleine Mittcilungcn a. a. O. 
195 f. oine vorl&ufigo orsto Nachricht gibt. Aus dem Oston mag dom- 
gogonüber aucb auf die von den PP. Saviguac und Jausson O. Pr. 
gomachten Nouaufnahmon der dortigen Fresken hingewiesen werden, 
dio bei Migoon Qesejir Amra RB. 2. XI 392—401 mit cinem sohr 
be8onneuon Text publiziort werden, dor sio in dio Zeit Wolids I. setzt. 
Das Gobiet dor Tafolmalerei anlangond ist RAG. LXIII 200—204 
in oinom C/iroMi'tfwe-Abschnitt aus liussie von Rocho, von bosouderom 
Werte dor Hiuweis auf dio Ikonen des Aloxander III.-Museums in 
Petorsburg und auf solcho von Privatsammlungon, welcho anlaBlich 
des Romanov-Jubilüums die Ausstolluug altrussischor Kunst in Mos- 
kau vorübergohond bequoin zugauglich machte; die letzterou biotcn 
oinen w'ortvollen Einblick speziell in das Schaffen der Novgoroder 
Schule des 14.—16. Jahrhs. Fine Miniatur aus dem Kreise der Her ar d 
von Landsberg mit Darstellungon der Zachilusszene und einos berit- 
tonen hl. Theodor mit Bcglcitor, die Flamm RKw. XXXVII 123— 
162 unter oingehender Besprechung des sie euthaltondcn Hs.-Brucb-: 
stückc8, publiziert bat, verrüt cine von ihm gebührend betonto byzan- 
tinische BeeinHussung. Das Rumjancov’scho Museum gab (Moskau 1912), 
laut einer Anzeigo IRSL. 1913 II 348—352 in einem prüchtigen Dreb- 
farbendruck das miniaturengeschraiiekte ApxaiirejcKoe EBanrejiie 1092 
ro;*a (Archangel-Evangéliar vom JaJire 1092) heraus. Mit der mensck- 
lichen Figur im russischen „teratologischon" Hs.-Ornament des 14. Jahrhs. 
besekaftigen sicli Oiepau ii3T» ucTopin c-ianaucKaro opnaMema (Skizzen 
'aus der Oeschichte des slavischen Ornaments) von Nckrasov (Petcrs- 
burg 1913. — 76 S. 10 Taf.). — Plastik: Zur orientalischen Kunst axtj 
altchristlichen SarkophagenPoms uimrat de Waal RQs. XXVIII207 bis 
216 gegen die Reklamierung des Juuius Bassus- und des Lateranensi-, 
schon Sarkophages Nr. 174 für den Osten Stellung, nicht ohno die 
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Schwicrigkcit des Problemes zu erkennen, das diese Denkmaler dar¬ 
stellen und fttr das er selbst eino andorweitige befricdigendo Lösung 
nicht zu geben vermag. Nouvélles recherches sur Vhistoire de Ut sculpture 
byzantinc von Brékier (Paris 1913. — 68 S. 13 Taf. — NAMS. 2. IX) 
stollen sich auf den Standpunkt, dab diese in ihrer Technik stets orien- 
tttlisch gebliebon sei, in iliron Eiuzelmotivon aber mannigfacho Einfltlsso 
orfahron habo, so antiko im 9. und 10. Jahrh., abondl&ndischo spiitor. 
Untor don von Murnu BOMI. VI 97—122 beschriebonen Mommente 
de yietrü din colccfui de antichita{i a mueenlu idela Adumclis ( Stcin - 
denbntUeni der Altertümersanmlung des Museums von Adamhlisi) be- 
findon sich mohrere frbhbyzautinischo Kapitelle. Gradara handelt 
RO. VIII 238-242 Suil Avmo Barberini nel Louvre, in dosaon 
berittonom kaisorlichcm Barbaronbosieger ontgegen den bisher in 
Vorschlag gobrachten Doutungen auf Konstautiu odcr Justinian er 
Koü8tantios II erblickon möchto. — Kuustgcworbe: Eino eingehondo 
Arboit Uber dio Thymiamateria der antikon Welt von Wigand BJb. 
OXXII 1—97 klassifiziort zum Schlub unter kurzor Boscbroibuug dor 
verschiodouon Gattungon auch Frilhchristlichc Rliuchcrgefdfic, doren 
wiclitigster Toil dom Oston ontstammt. Bei Smith A hst encolpium 
and some notes on early christian iconoyraphy BZ. XXIII 217—225 
handolt es sich urn oin nur durcli Zeichnungen in der Windsor-Dibrary 
orbaltoues Rundmcdaillon mit Darstellungon der Himmolfahrt und der 
Fluoht nach Agypton, das sich als oin um dio Wonde vora 6. zum 
7. Jahrh. ontstandouos Stilck dos paliistinonsischen DonkmUlorkreisos dor 
Monzoser Arapullou erweist. — Symbolik und Ikonographio: Gegenübor 
Ausftthrungen prinzipieller Natur ilbor Altchristlichc Kunst ZNtW. 
•XII 296—320, XIII 212—246, XIV 324—348, in donon Acholis dom 
Gedankon dor leiblichen Auforstehungshoffnuug oino zontralo Bc- 
doutung fttr deren früliesto Schöpfungon boimiÖt, tritt v. Sybol ebonda 
XV 254—267 untor dor Überschrift AuferstéhungshojJ'nwig in der 
frlihchristliclicn Kunst? in goistvoller Darlegung, fttr einen Bozug jenor 
Darstelluiigen vielmebr auf dio uumittolbnro HoiTnung jonseitigon Hoi- 
los fttr die Seelo dor Entschlafouen ein. Trotz einos ausschlioblichen 
Ausgobens beider Autoren von der abeudlftndischen Denkmftlenvelt 
mag wegen dessen gruuds&tzlichcm Bclange hier auf den Widerstreit 
ibrer Moinungcn hingewieson sein. Zum chrisÜkhen Fischsytnbol hat 
sodanu Bickcl RhM. LXIX 417 ff. eine Bemerkung goraacht und 
Dölgor TE. XIII 21 f. gegen Schultz Stollung genoramon, wobei er um 
oin Abwarten seiner einscbliigigen Forschungsergebnisse bittot. — Epi- 
graphik und Sigillographic: Ein antike)' Liebeszauber aus Agypten, den P1 au - 
mann ABKKs. XXV 203-210 nach einer Bleitafel des 3, Jahrlis. in 
der Papyrussatnmlung der ügyptisclien Abteilung der Kgl. Museen zu 
Berlin bekannt macht, borührt sich durcli dio angerufencn Gottcsnamen 
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wie ’Iau>, ’IwxjX, ’laxapcnóö mit der gnostisch-synkrctistischcu Sphare. 
Einige wenige christlich-griechisclie Epitaphien iiuden sicli untor den 
ZDPV. XXXVII 135—145 von Dalman veröffcutlichten Inschriften 
aus Palüstina. Kulitreiber hat cbenda 118f. in seinem obon S. 360 
rcgistriortcn Reisobericht oino einzelno christlich-griochischo Grab- 
inschrift in Sala im Haurangebieto bckaimt gcinaclit. Bcsondcrs hc- 
züglick diesor sind Nöldekcs Bcmcrlcungen eu einigcn Inschriften 
in Heft 2 diesos Bandes a. a. O. 371 fördernd, wiihrcnd Bril nu o w 
151 f. oinigo Bomerkuugon Zn Dalman, Inschriften aus dein Osjordun- 
land boisteuort. Acht sopulkralo 'Kirifpa^ai éXX-qvixai èv I*aC*n x«l U-/]p- 
atfti sind vom Archimandriten Antouios NS. XIII 018ff. gcsammclt. 
Nicht woniger als 145 den dortigon Hühlonkirchen ontstammendo 
hmptiona byzanlines de la Rvtjion d’Uryub en Cajyiadoce wurdou von 
de Jorphanion MFO. VI 805—400 publiziert. Eino vou Kalaïsaka* 
ChrK. II 133 ff. voröffontlichto halbzerstarto ’KiuYpenpi) HavoYia; xr,c 
2xa<piÖiavïj$ bo'/ioht sicli nuf cino Ernouoiung dieser krctischon Kircho 
im J. 1347. Das Bruchstück oiner I nschriftonplatto und oin Siogol 
bringt oine 11poaBvjxyj sl< xas PeC'xvxiaxa; èntYpacpas xal o<ppaYi&as 'AX- 
popoO von G-iannopulos BZ. XXIII 163. Zwanzig IOwiiopyccKiii 
MOTa-wiiMCCKifl nirc.iF.in ncrani joTmapcicaro nepio^a (Südrussische me- 
tallene Tlüngcsicgel aus der rortatarischcn Periode) bat Potrov TAK. 
Maihoft 59—73 bcschriobon. Les Emmurh d’Amasiu, dio Salavillo 
EO. XVIII 249—256 behandelt, sind Cinq soldats frangais do Var mén 
d’ Egypte martyrisés it Amasia en 1801, deren in ilircm üofïiugnis, 
oinem antikon Grabe, orhalteno Inschriften im Mittelpuukto dor Aus- 
fllhrungon stehon. — Nuininmaiik: Von Tolstoi Mommies byzantincs 
fllhren dio Lieferungen VI und VII (Betorsburg. — S. 593—882. 
Taf. 43—60) von Phokas bis Koustantinos Porphyrogennetos. Untor 
don Nrn. 1553—1571 und 1684—1710 linden sich byzantinischo Stltcko 
naraontlich des 4.—6. Jahrhs. in don beiden numismatischon Auktions- 
katalogon von J. Hirsoh Oriechischc, ritmische und byzantinischo 
Münzen aus dm Besitzc von Baron Friedrich von Sehennis-Bcrlin , 
Dr. B. K. in M. und eines bdcannten enylischcn Archüologen (München 
1913. — 144 S. 39 Taf.) und Oriechischc, ritmische, byzantinische Mün- 
zen, Medaillon und Plalcctten, vorzugstveise aus dem NacJdassc eines 
beJcannten deutschen Kunstsammlers (München. — 147 S. 60 Taf.) 

VII. Geschichtc der orientalischen Studiën. — Bei Hörlo Frtih- 
mittélalterliche Mönchs- und Kleriïerbildung. Geistlkhc Bildungsidealc 
vom 6. bis 9. Jdhrhundert (Freiburg i. B. — XII, 88 S.) werden u. A. 
das Vordringen des griechischcn Geistes in Unteritalien soit Mitte des 
7. Jahrhs., dio Vorhaltnisse der römischcn Griochenkolonio mit ilircm 
Skriptorium und die Gestaltung der Bildungsverhaltnisso in Ravenna 
und Neapel beleuchtet. Durch erstmalige vollstandige Edition und 
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eingebendc Untcrsucbuug von Jóhames momchus Lila- de mraculis 
wurde von Huber Ein neuer Beitrag eur mittélalterlichai M'ónchs- 
literatur (Heidclborg 1913. — XXXII, 140 S.) crbrachfc, dor fïir dio 
Geschichto der kultuvollen Beziobungon des Gebietes von Neapel und 
Amalfi zu Konstantinopol und dor denselben entsprechendon griccbisch- 
latciniscbon Üborset/.ungsliteratur der Zcit ura die Jabrtausondwendo 
nicht geringen Wert bat. Zum Gcbrauch der Schrift „Befidc ortho- 
duxa“ des Mannes Bamascenus in der Scholastic sind Ausfübruugou 
von Minges TQs. XCVI 225—247 zu verzoichnen. Bei do Gbol- 
linck Ló mouvement Mobgiquc du X1F siècle. Études, recherches et 
docunwnts (Paris. — X, 410 S.), ei nor Überarbeitung und Sammlung 
frUber in Zeitschrifton orscbioncner Studiën, bergen sicli u. A. wcrt- 
vollo Boitrflgo zur Gescbicbte des Bekanntwerdons und dos Einflusses, 
wie dos Damasceners, so aucli des Ps.-Areopagiton im Abeudlando. 
Eino beraerkonsworto Einzolersclicinung ira Itahmon des Wiederauf- 
lebons griecbiscbcr Studiën im Wcsteuropa dos 12. Jahrbs. ist Afoscs of 
Btrgamo, Ubor don Ha skins BZ. XXIII 133—142 zusammonfassond 
handolt, wUbrond vvir bei Posonti Mose del Br oio „Libcr Pcrgaminus" 
(Bcrgamo. — 37 S. — Pubblicationi dolla Civica Biblioteca di Bcrgamo. 
Nr. 1) von oinem latoiniscbon Gedicht, wolchos er auf Wunsch soiuos 
kaisorlichon Gastfroundos Jobannos Koiunonos in Konstantinopol vor- 
fafite, eino Edizione critica mit '.Übersotzung und gohaltvollon Noten 
bokommon. Be Rinucio Arctino graecarum litterarum interpreto in dor 
Zoit Papst Nikolaus' V. liegt HStCPh. XXIV 51—109 eino Studio 
von Lockwood vor. Scblossor bcliandelt NtSt. 252—260 Bic erste 
Orammatik des neutestumcntlichen Oriecliisch und das erste Septuaginta- 
u'örterbuch, jono das Work G. Pasors im J. 1655 in Amsterdam und 
dioses dasjonigo Z. Rosonbacbs im J. 1634 in Hcrborn gedruckt. Anno- 
tazioni ad dlcme lettere di Comido Gesnor von do Toui HUG. 346— 
369 bcleucbton die Besclillftigung dessolbon mit christlich-gricchischor 
Liteiatur. Ein ganz mustorgiltigor Bericht tibor Gcographic und Topo- 
(jraphic des alten Paltistina für 1910—1913 wurde von Thomson 
ZDPV. XXXVII 182—203 erstattet. Ein Wissenschaftlicha- Jahres- 
ba-icht von Praotorius ZDMG. LXVIII 440f. betrifft Bic abcssini- 
schcn Bialdte. Servièro würdigt EO. XVIII 267—275 A travers 
les Bidionnaires oa Encydopédics des Sciences eccUsiastiques die vom 
christlicb-orieutalischen Standpunkto aus interessiorouden Artikel der 
noueren Liefcrungcn des Bictionnaire d’histmre et de ghgraphie ecclc- 
siastiques, des Bictionnaire de théologie catholique und des Bictionnaire 
d'archêólogie chrêtienne et de liturgie, wobei aus dom lotztgenannten 
Leclorcqs AusfÜbruiigen über Colonies d' Orientaux en Occident eino 
besonders eingehende BerUcksichtigung erfahren. Tbumb referiert 
IgJb. 1 243f. über don Stand der Vorarbeitep zu eipem Neugriech. 
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Thesaurus. Ein Bericht tiber meine im FrühjaJir und Sommer 1914 
auf O rand des Socin-Stipendiums unternommene Rcise nach Syrien und 
PaUistina wurde ZDMG. LXVIIE 600ff. vou BorgstriiUor vorgelegt, 
der joiio Studieuroise zu spracliwissenscbaftlichen Forsclnmgon naraent- 
lich Ubor den arabiseben Dialekt von Dama-skus und den aramiliseben 
von Ma'löla bonUtzto. 





Uniek von W. Drugulin in Loipzig. 
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